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VORWORT 


Die vorliegende Untersuchung ist in ihren wesentlichen Bestandteilen im Herbst 
1925 der Würzburger philosophischen Fakultät als Doktorarbeit vorgelegt worden. 
Sie ist nachher durch das gesamte Material, das mir in Originalen oder Gipsen nicht zu- 
gänglich gewesen war, vermehrt worden. Sie ist entstanden im Forschen nach den Ur- 
sprüngen und Gründen der Verwandlung des archaischen Stiles in den klassischen. 
Von dieser mich zuerst beherrschenden Frage ist nicht mehr viel zu erkennen, wenn- 
gleich sie den unsichtbaren und dauernden Grund dazu bildete und mir half, die Geduld 
zu einer solch langwierigen Arbeit aufzubringen. Sie stellt den ersten Teil einer Be- 
handlung der gesamten Münzen von Syrakus dar. 

Es ist hier am Platze den Besitzern privater und den Verwaltern öffentlicher 
Sammlungen für die große Mühe zu danken, die sie bei meiner Arbeit auf sich zu nehmen 
bereit waren. Ohne das Entgegenkommen und Verständnis, das bis auf wenige Aus- 
nahmen bei beruflichen wie dilettantischen Numismatikern, verglichen mit anderen 
Zweigen der Wissenschaft, vorbildlich groß ist, wäre es unmöglich gewesen, eine solche 
Untersuchung zustande zu bringen. 

Zu großem Dank verpflichtet bin ich der Amerikanischen Numismatischen Ge- 
sellschaft, dem Balliol College in Oxford, dem Basler und Berner Historischen 
Museum, dem Münzkabinett der Staatlichen Museen in Berlin, dem Bostoner 
Museum of Fine Arts, der Brüssler Königlichen Bibliothek, dem Fitzwilliam 
Museum in Cambridge, dem Museum in Catanzaro, dem Dresdner Staatlichen Münz- 
kabinett, dem Archäologischen Museum in Florenz, der Universität Glasgow, dem 
Gothaer Landes-Münzkabinett, dem Königlichen Kabinett im Haag, der Hamburger 
Kunsthalle, der Badischen Landesbibliothek in Karlsruhe, dem Königlichen Münz- 
kabinett und dem Thorwaldsenmuseum in Kopenhagen, der Universität Leipzig, dem 
Münzkabinett der Ermitage in Leningrad, der Münz- und Medaillen-Abteilung des 
Britischen Museums in London, dem Mailänder Münzkabinett, dem Staatlichen Münz- 
kabinett in München, dem Nationalmuseum in Neapel, dem Ashmoleon Museum in 
Oxford, dem Nationalmuseum in Palermo, dem Pariser Münzkabinett in der National- 
bibliothek, dem Stuttgarter Museum vaterländischer Altertümer, dem National- 
museum in Syrakus, der Universität Tübingen, dem Kunsthistorischen Museum in 
Wien, dem Städtischen Museum in Winterthur und der Zentralbibliothek in Zürich, 

den Damen Fräulein Bronstedt, Franciosi, Richter und Werner 

wie den Herren von Abel, Allen, Ashmole, Jean Babelon, Baldwin, von Bahrfeldt, 
Bataille, Beatty, Beazley, Bernhard, Bernhart, Börger, Conte Bordonaro, Brooke 
Felix Burckhardt, Fritz Burckhardt, Caskey, de Ciccio, Columba, Dieudonne&, Engeli, 
Evans, Feuardent, Finckh, Florange, Forrer, Forsdyke, Galster, Gabrici, Gaebler, 
Gaettens, Giesecke, Goessler, Grose, von Gwinner, Habich, Heilbronner, He] 
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Hill, Hirsch, Holmberg, Jameson, Kerkwijk, La Fuye, Langlotz, Lederer, Lloyd, Mac- 
donald, Major, Mainzer, Maiuri, Mattingly, Miller, Minto, Münsterberg, de Nanteuil, 
Newell, Noe, Oman, Oppermann, Orsi, S. Pennisi Barone di Floristella, Pfuhl, Platt, 
Pridik, Riechmann, Robinson E. P. R., Robinson E. S. G., Rodenwaldt, Roller, Rossi, 
Salerno, Schwabacher, Schwinkowski, C. T. Seltman, Serafini, Sinopoli, Tourneur, 
Tudeer, Vicenzi, Watzinger und Wertheim. 

Die Arbeit hätte nicht veröffentlicht werden können, wenn nicht die Not- 
gemeinschaft der Deutschen Wissenschaft durch die Herren Geheimrat Wiegand und 
Geheimrat Sigismund sich für die Untersuchung interessiert und großzügigerweise 
einen Zuschuß zu den Druckkosten zu übernehmen bereit erklärt hätte. 

Besonders möchte ich aber an dieser Stelle Herrn Geheimrat Bulle und Herrn 
Professor Regling danken, die mich unentwegt unterstützt haben und die sich in dieser 
Arbeit oft und hoffentlich immer gerne wiedererkennen werden. 
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EINLEITUNG 


Unter den Münzen der griechischen Städte gibt es wohl keine, die seit so langer 
Zeit und mit so großem Eifer von Privaten gesammelt und geliebt und von Wissen- 
schaftlern durchforscht worden sind, wie die von Syrakus. Einmal ihrer Schönheit 
wegen, dann wegen der Mannigfaltigkeit der Stempel und zuletzt, weil sie die Mög- 
lichkeit bieten, spielerisch oder gelehrt sich mit den hier allein in größerer Anzahl 
auftretenden Künstlersignaturen auseinanderzusetzen. Der letzte Grund, zusammen 
mit dem Kunstgeschmack, der beinahe ein Jahrhundert geltend gewesen ist, hat be- 
wirkt, daß die Münzen des ausgehenden fünften und beginnenden vierten vorchrist- 
lichen Jahrhunderts besonders eingehend geprüft, gewürdigt und gekauft worden 
sind. Mit der voraufgehenden Periode hat man sich weniger beschäftigt, und wenn 
einmal, dann doch immer mit der Einstellung, daß sie Vorläufer, Vorstufe der »Blüte« 
sei. Am deutlichsten tritt dies zutage in der Einteilung, die die Syrakusaner Münzen 
in dem Katalog des Britischen Museums durch Head erfahren haben. Dort kommt 
zuerst die archaische Periode, dann die des »Überganges« und dann die »Blüte«. Heute 
sehen wir anders. Wir setzen eine Kunst, die mit dem Parthenon gleichzeitig ist, nicht 
mehr in die Übergangsperiode; sie ist für uns Klassik. Und die kurz voraufgehende Zeit 
zerfällt uns auch noch in Einzelabschnitte, in den des Überganges, wo man zwischen 
zwei Stilen hin- und herschwankt, und in den des strengen Stiles, der sicher ebenso fest 
und geschlossen ist, wie die Klassik selbst. Blüte aber gibt es in jeder Stilperiode, 
die sich voll ausgelebt hat. Allerdings gibt es Epochen und Abschnitte; aber eine 
jede neue Zeit wird anders sehen, anders bewerten und meist auch anders teilen. 

So ist die ganze Periode der archaischen- und Übergangszeit in der hier vorliegen- 
den Arbeit über die Münzen von Syrakus aus einem Jahrhundert, von etwa 530—435 
v. Chr., in sechs Abschnitte oder Gruppen geteilt, die man hier, will man Namen 
geben, früharchaisch, reifarchaisch, spätarchaisch mit Verfallserscheinungen, Periode 
des strengen Stiles — wobei der Beginn (Reihe XIII) ausgesprochen Übergangs- 
stadium ist — Periode des frühklassischen und reifklassischen Stiles nennen könnte. 
Zwischen der Gruppe II und III, zwischen IV und V und zwischen V und VI sind 
offenkundige Verschleifungen; das tut sich im Stil deutlich kund, geht aber noch aus 
den sogenannten Stempelkoppelungen hervor. 

Bei der Münzprägung der damaligen Zeit ging man, wie wir heute rück- 
schließend feststellen, folgendermaßen zu Werke. Man schnitt in zwei meist konisch 
geformte, etwa zwanzig Zentimeter lange Metallstücke auf einer der querge- 
schnittenen Flächen je ein negatives Bild ein. Eines dieser Metallstücke, einen dieser 
Stempel setzte man in einen Amboß, und zwar so, daß das eingetragene Bild nach 
oben schaute. Auf diesen Stempel legte man, wahrscheinlich mit einer Zange, ein zu- 
rechtgemachtes, erhitztes Metallstück, das die Münze werden sollte, den »Schrötling«, 
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und darüber den zweiten Stempel. Mit einem Hammer versetzte man dem oben- 
gehaltenen Stempel einen heftigen Schlag, so daß.sich die beiden Stempelbilder in den 
Schrötling einprägten (s. Abb. I). Durch dieses gewaltsame Verfahren war der Ober- 


Hammer 


Ober-Rs.Stempel 


Schrötling 


Amboß 


Abbildung ı. 


stempel schneller zerstört als der unten liegende, er mußte oft wieder ergänzt werden. 
So kommt es, daß wir Münzen besitzen, die einen gemeinsamen Unter-Amboßstempel 
und zwei, drei, vier und noch mehr verschiedene Ober-Punzenstempel haben; diese 
Münzen nennen wir untereinander gekoppelt. Nach einiger Zeit des Prägens ging nun 
mittlerweile der Unterstempel auch entzwei, oft dann, wenn derjenige Oberstempel, der 
zuletzt in Gebrauch genommen war, noch verwendungsfähig war. Nun wurde seiner- 


Oberstempel I 


Münze ! 


Unterstempel | 


Oberstempel 


Münze 


Unterstempel 
Abbildung 2. Schematische Darstellung von Koppelungen. 


seits der Amboßstempel ausgewechselt, der Punzenstempel aber noch weiter ver- 
wendet. So kommt es, daß wir auch Münzen besitzen, die einen gemeinsamen Ober- 
aber verschiedene Unterstempel haben; auch diese sind also gekoppelt. Nehmen wir 
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nun die beiden Tatsachen zusammen, so sind wir, falls die Münzen einer Stadt reichlich 
erhalten sind, in der Lage, geschlossene mäanderartige Prägereihen herzustellen. 
Besitzen wir solche Reihen, so ist es an und für sich noch nicht möglich zu sagen, 
in welcher Richtungsfolge die Stempel gebraucht worden sind, ob von rechts nach 
links oder umgekehrt, können also eine relative Chronologie noch nicht herstellen. 
Stilistische Merkmale werden dazu häufig den Weg weisen, aber hier mögen leicht 
Irrtümer entstehen. Sicher können wir die zeitliche Aufeinanderfolge erst herstellen, 
wenn Verletzungen in einem Stempel, d.h. wenn Verletzungen auf den Münzen er- 
scheinen, die schon im Stempel vorhanden gewesen sein müssen. Haben wir zum 
Beispiel drei Münzen, bei denen die Rückseiten jeweils dasselbe Bild tragen, einmal 
ohne eine Verletzung, dann mit einer geringen und dann mit einer starken, so wissen 
wir mit absoluter Sicherheit, 2 folgt auf Münze I, und 3 auf 2. 

Die Griechen haben oft lange mit verletzten Stempeln weitergearbeitet, sei es 
aus Sparsamkeit, aus Nachlässigkeit oder aus Not, wenn man dringend Geld brauchte 
und keine Zeit oder Künstler hatte, neue Stempel herzustellen. Dazu kommt noch, 
daß bei raschem Arbeiten kleinere Verletzungen kaum bemerkt werden konnten. 

Auf Grund der technischen Herstellung der Münzen ist es also bei reichlich 
erhaltenem Material möglich, geschlossene chronologische Reihen herzustellen. Daß 
dies so reichlich fließt, ist jedoch nur selten der Fall. Aus der frühen Zeit der Prägung 
in Syrakus zum Beispiel sind uns durchschnittlich nur 2 bis 3 Exemplare auf ein 
Stempelpaar bekannt. Es ist klar, daß hierbei nicht regelmäßig Reihen hergestellt 
werden können. Selbst später, wo wir ungleich mehr Münzen mit denselben Stempeln 
besitzen, ist es nicht möglich, restlos geschlossene Reihen herzustellen, zumal, wenn 
aus irgendwelchen Gründen die Prägung unterbrochen worden ist, sei es, weil Krieg 
war oder weil ein Geldbedürfnis nicht vorlag. Ist in solchen Fällen keinerlei Koppe- 
lung vorhanden, so muß allein der Stil entscheiden. 

Die Periode der syrakusischen Münzprägung, die hier behandelt werden soll, ist 
wie gesagt in sechs Gruppen geteilt. Die Begründung dafür werden die Münzen 
selber geben. Die Gruppen ihrerseits sind in Reihen untergeteilt, ebenfalls nach 
stilistischen Gesichtspunkten. Je nach Tempo der Kunstentfaltung entfallen auf 
eine Gruppe mehr oder weniger Reihen. Aus praktischen Gründen sind sie fortlaufend 
durchgezählt. Gruppe I enthält die Reihe I und II, Gruppe II die Reihen III, IV, V 
und so fort. Manchmal ist es möglich gewesen, auch eine Reihe nochmals zu teilen, 
zum Beispiel die große Reihe XII in Reihe XII a,b, c, d und e. Die behandelten 
Münzen sind ebenfalls fortlaufend durchnumeriert, und zwar so, daß jedes auftretende 
Stempelpaar eine Nummer für sich erhält. In gleicher Weise sind die Seiten durch- 
gezählt, die Vorderseitenstempel unter Voranstellung eines V, die Rückseitenstempel 
unter Voranstellung eines R. Nummer I6 hat beispielsweise V 12 und R 8. Auf den 
Tafeln ist, so bedauerlich die Buchstabenvermehrung ist, Katalog- und Stempel- 
nummer verzeichnet. Unter Nummer xE mit oder ohne VxE und RxE (vgl. die 
Nummern 15 E, 104 E, 239 E) sind teils verspätet eingetroffene, teils nachträglich um- 
gestellte Münzen eingeschoben. Unter Nummer x a sind jeweils diejenigen Exemplare 
zusammengestellt, die wegen schlechter Erhaltung nicht zu identifizieren waren, 
ferner nur einzeln auftretende Vorder- oder Rückseiten aus Publikationen, oder 
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kleine Nominale, die vollzählig abzubilden sich nicht lohnte. Die Vorder- und Rück- 
seiten der Münzen sind auf den Tafeln nebeneinandergesetzt. Treten nun Stempel- 
verbindungen, Koppelungen auf, dann sind die in Frage kommenden Münzen durch 
kleine Striche, die an den Stempelzahlen sitzen und die Richtung angeben, mitein- 
ander verbunden. Die Anordnung ist im allgemeinen so getroffen, daß das chrono- 
logisch Frühere, sei es beweisbar oder vermutet, vorn steht. Tritt eine Vorderseite 
mit mehreren Rückseiten auf, so ist an die Spitze der Koppel die Vorderseite einmal 
gesetzt, und dann folgen hintereinander alle Rückseiten. Ist das Münzbild auf den 
Schrötling nicht ganz zur Darstellung gekommen, so ist nach Möglichkeit ein er- 
gänzendes Exemplar hinzugefügt. Nummer 10 hat als Vorderseite den Stempel 
V 8, als Rückseite R 6. Nummer Iı hat als Vorderseite wieder V 8, als Rückseite 
aber R7. Das sieht auf der Tafel’so aus; | 
Ö O & 
10 V8— —R6 ıı —R7 

das heißt, R6 und R7 haben gemeinsam V 8, Treten Rückseitenstempel, die schon 
einmal dagewesen sind, später mit einem neuen Vorderseitenstempel und dann an 
erster Stelle wieder auf, dann sind sie dem Vorderseitenstempel vorangestellt und 
haben zwei Striche vor der Stempelzahl, damit das Auge gleich den Tatbestand ab- 
lesen kann. Treten sie wieder auf, aber bei dem neuen Vorderseitenstempel nicht an 
erster Stelle, so sind sie angeordnet wie die übrigen, nur von der Stempelzahl wie die 
vorangestellten mit dem doppelten Strich versehen. Nummer ı2 hat R6, den wir 
schon bei Nummer IO angetroffen hatten; Nummer 13 hat R7, der von Nummer II 
schon bekannt ist. Neu aber ist beidemal der Vorderseitenstempel V 9. Das sieht so aus: 


© ©) ©) 


ı2 =R6— 13 =R7— ı2 —Vg 


Während der Ausprägung treten häufig Verletzungen auf, die die Abfolge her- 
stellen oder herzustellen erleichtern. Zur Probe ist in diesem Fall zuweilen am Ende 
der Koppel die Vorderseite derjenigen Münze, bei der die Verletzungen besonders 
deutlich sind, noch einmal abgebildet. Der Rückseitenstempel von Nummer 14, 
R 7, war schon einmal vorhanden, infolgedessen ist er der Vorderseite vorangestellt. 
Nummer 15 hat ebenfalls R 7, aber hier ist eine feine Verletzung an dem Grat, der die 
beiden unteren Quadrate trennt, größer; außerdem ist vor der Nase eine kleine Ver- 
letzung neu hinzugekommen. Deshalb ist R 7 bei Nummer 15 nochmals abgebildet. 

Im Katalog steht links zuerst die laufende Nummer, dann die der Vorderseite 
und zuletzt die der Rückseite. Dann folgt die Beschreibung der Vorderseite, darunter 
in kleineren Buchstaben unter Bemerkung eventuelle Angabe über Stempelver- 
letzungen. Auf die Vorderseite folgt die Rückseite. Die Beschreibung geht im all- 
gemeinen in einer festen Folge. Bei der Vorderseite: Pferde, Gangart, Leib, Köpfe, 
Nike, Lenker, Zügel, Wagenkasten, Rad, Deichsel, Abschnittslinie, Perlkreis; bei der 
Rückseite: Kopf, Gesicht, Haar, Halsband, Ohr und Ohrschmuck, Halsabschnitt, Del- 
phine (als erster Delphin ist der über dem Scheitel stehende bezeichnet, gezählt ist 
rechtsherum), Legende mit Anfangsangabe und Verteilung. Wenn nichts Besonderes 
erwähnt, ist die Legende von innen rechtsherum zu lesen. Buchstaben, die auf der 
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abgebildeten Münze nicht zu sehen sind, sind in eckige Klammern [ ] gesetzt, solche, 
die auf keinem der Exemplare, die in Gips vorgelegen haben, zu sehen waren, in runde (). 
Wo diese auftreten, ist also für die Buchstabenform keine Gewähr. 

Unterhalb der Beschreibung sind die mir bekannt gewordenen Exemplare auf- 
geführt; zuerst die, die in Gips vorgelegen haben, und zwar in alphabetischer Reihen- 
folge. Nach einem doppelten Strich — | — folgen dann diejenigen Exemplare, die 
mir nur in Publikationen bekannt geworden sind. Es kann sein, daß sich unter diesen 
zuweilen Exemplare befinden, die in der Gipsreihe schon aufgeführt sind. Wenn 
zu einem Exemplar eine Nummer, sei es einer Publikation oder eines Inventars, bekannt 
war, ist sie gegeben; ebenso das Gewicht. Mancher Numismatiker wird beanstanden, 
daß dies so häufig fehlt und daß die Durchmesser der Münzen nicht angegeben sind. 
Die vorliegende Arbeit hätte nicht gemacht werden können, wenn darauf Rücksicht 
genommen worden wäre. Schon so mußte von den Verwaltern und Besitzern öffent- 
licher und privater Sammlungen ein großes Maß von Geduld und Entgegenkommen 
in Anspruch genommen werden. Die öffentlichen Sammlungen sind unter den Stadt- 
namen “aufgeführt. Die privaten Sammler stehen unter ihrem Namen ohne Stadt- 
angabe, ebenso der Vatikan. Sind frühere Erwähnungen oder Aufenthaltsorte der 
Münzen bekannt geworden, -so sind diese jeweils mit angegeben. Auf die Publikations- 
exemplare konnte beim Beobachten der Stempelverletzungen keine Rücksicht ge- 
nommen werden. Schon bei Originalen ist es oft schwierig, eine Verletzung als die 
des Stempels sicher festzustellen; bei Gipsen noch mehr, da hier bei der Herstellung 
leicht leise Veränderungen eintreten, die wie Stempelfehler aussehen. Durch Drehen 
des Abgusses, so daß scharfes Licht die Verletzung schneidet, ist häufig ein Urteil 
doch möglich. Bei Abbildungen aber verzichtet man am besten auf eine Feststellung. 
Münzbeschreibungen ohne Abbildungen sind nicht verwertet. 

Bei der Beschreibung von Stempeln ist der Einfachheit halber häufig Bezug 
genommen auf schon einmal beschriebene ähnliche. Je nach dem Grade der Verwandt- 
schaft ist angegeben: fast wie, ähnlich, Ähnlichkeit mit, kaum zu unterscheiden usw. 
Dies Inbeziehungsetzen hat den Vorteil, daß dabei ähnliche Münzen und damit häufig 
die Künstlerhände zusammengestellt sind. Andererseits ist für den Sammler ange- 
geben, worin sich die Stempel unterscheiden; oft eine schwierige Feststellung. Es 
mag nun sein, daß bei einer größeren Anzahl untereinander verglichener Münzen 
die letzte mit der ersten recht wenig Ähnlichkeit mehr hat. Das ist ohne Bedeutung, 
weil mit dieser Vergleichung ja nicht bewiesen werden soll, daß Nummer 20 ähnlich 
Nummer I, sondern nur, daß Nummer 2 ähnlich Nummer I und Nummer 20 ähnlich 
Nummer 19 ist. 

Bei Beginn einer neuen Reihe ist jedesmal — es sei denn, daß eine Koppelung 
vorliegt oder eine sehr große Ähnlichkeit mit einer früheren Münze 
gesamte Beschreibung gegeben; ebenfalls, wenn innerhalb einer Reihe ein neuer 
Typ auftaucht. Zu Beginn der einzelnen Beschreibungen sind in Klammern die 
laufenden Nummern aufgeführt, wo der betreffende Stempel überall auftritt. Die 
angegebenen Trennungen in der Legende wird man meist verstehen bei einer Ver- 
gleichung mit dem Bild. In der Regel war die Bauchflosse der Delphine entscheidend. 
Die im Katalog auftretenden Abkürzungen sind im Register auseinandergesetzt. 


eine neue 
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ABFOLGE UND STIL DER MÜNZEN 
GRUPPE I (ca. 530 — ca. 5Io v. Chr.) 


REIHE I 
Nr, 1-17 V ı-ı3 R ı-9E Tafel ı 


Die Reihe I der Münzen von Syrakus wird eingeleitet durch ein Stück, das sowohl 
durch seine Sonderart wie seine Seltenheit hervorragt. Bis heute ist nur ein Exemplar 
dieses Stempelpaares bekannt geworden. Die Rückseite unterscheidet sich in ihrer 
Anlage von allen späteren dadurch, daß sich kein weiblicher Kopf darauf befindet. 
Auch die Einteilung des Vierecks ist anders als in der nächstfolgenden Zeit. Während 
bei den Stempeln R 2 bis R ı7 das Quadrat derart in sich gegliedert ist, daß jede der 
vier Unterteilungen sich nach einer ihrer Ecken einsenkt, und alle zusammen wie 
die Flügel einer Windmühle aussehen, ist hier das Quadrat nur durch ein Bandkreuz 
in vier nach allen Seiten gleichmäßig leicht abfallende Vierecke geteilt. Die ganze 
Fläche des Schrötlings ist glatt gehalten und leicht konkav. 

Die Vorderseite V ı trägt ein Viergespann. Dieses Bild bleibt über zweihundert 
Jahre auf den Tetradrachmen und Dekadrachmen das Thema der einen Seite. 
Während der weibliche Kopf in seiner Bedeutung wechselt, wie wir aus den sich ver- 
ändernden Abzeichen sehen können, bleibt das Viergespann als solches unverändert. 
Eine über dem Gespann fliegende Nike kommt zur näheren Motivierung hinzu; der 
Wagenlenker ist in späterer Zeit zuweilen weiblich statt männlich und trägt Fackeln 
ın den Händen; zweimal lenkt die Nike selbst. Das Gespann der ersten Syrakuser 
Münze ist schwer und derb. Die Pferde gleichen eher Ackergäulen als Rennpferden. 
Auf den ersten Blick glaubt man ein Zweigespann vor sich zu haben. Bei näherem 
Hinsehen erkennt man aber, daß ein Viergespann dargestellt ist. Der Künstler deutet 
dies teils durch Vermehrung der Zahl der Beine an, teils auch nur durch einmalige 
oder mehrfache Konturierung des einen ganz sichtbaren Beines, der einen Brust 
und des einen Kopfes. Wir pflegen dies Konturenverdoppelung zu nennen. Bei 
späteren Münzen wird es besser zu sehen sein. Diese Verdoppelung wird auch häufig 
nicht nur auf den einfachen Umriß beschränkt, Auge, Nase, Ohren und Haarschopf 
werden manchmal noch mit angedeutet, hier auf der ersten Münze aber noch nicht. 
Die Pferde ziehen einen zweirädrigen Wagen, dessen eines Rad mit seinem schrägen 
Speichenkreuz und der Nabe deutlich hervorgehoben ist. Der Lenker steht in einem 
Kasten (dippog), dessen Vorderwand (dvruz) hoch hinaufgeführt ist, bis in Arm- 
höhe. Die seitliche Brüstung geht nur bis zum Knie und ist teilweise geschlossen, 
läßt aber unter dem wagrechten Griff zwei ringförmige Öffnungen. Diese Seitenantyx 
steht senkrecht zur Vorderbrüstung. Nach hinten ist der Wagenkasten offen. Das 
geht daraus hervor, daß das Gewand des Lenkers, vom Gesäß locker herabfallend 
bis in die Höhe des Kastenbodens zu sehen ist. Eine Deichsel ist nicht angegeben. 
Was in Fortsetzung der einen Speiche danach aussieht, ist eine Konturenverdoppe- 
lung des Unterschenkels. Über dem Pferderücken befindet sich an der Stelle, wo der 
Widerrist ansetzt, ein oben und unten verdickter senkrechter Strich, den wir zunächst 
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nicht verstehen. Von dessen Spitze geht nach rückwärts an die Vorderbrüstung des 
Wagens eine Verbindungslinie, deren Bedeutung noch auseinandergesetzt werden soll. 

Der Lenker steht mit seinem Oberkörper vorgebeugt, im ganzen aber zurück- 
gelegt im Wagen, in den Händen hält er straff gespannt je drei Zügel, die säuberlich 
nebeneinander laufen. Sie fallen von den Händen aus herab und in einem tiefgezogenen 
sorgfältigen Bogen über die Vorderbrüstung in den Wagenkasten hinein. Zwischen 
dem Kopf des Lenkers und den Köpfen der Pferde sind die Reste einer Inschrift 


zu erkennen. Man sieht noch ein I das durch Vergleich mit den späteren 


Münzen zu SVRAPOSIOW, dem Ethnikon, der sogenannten Legende zu ergänzen ist. 
Das Gefährt schreitet nach rechts im Schritt vorwärts auf einer einfachen Bodenlinie 
Der durch diese Linie abgeschnittene Teil des Rundes, der Abschnitt, ist leer gelassen. 
Das ganze Bild war umgeben von einem Perlkreis; rechts ist deutlich und links schwach 
noch ein Teil davon zu sehen. Die Fläche des Schrötlings, der Fladen, ist hier wie 
auf der Rückseite flach. 

Die auf V ı dargestellte Rennwagentyp ist der sogenannte helladische. Auf 
Grund von Vasenbildern sind wir in der Lage, uns von den einzelnen Teilen eines 
solchen Wagens eine genaue Vorstellung zu machen !). Die technischen Ausdrücke 
dafür finden wir bei Homer und Pollux. Als Muster mag uns eine attische Vase aus 
dem zweiten Viertel des sechsten Jahrhunderts, die Klitiasvase in Florenz, dienen 2). 

Der Wagenkasten ruht auf einer nicht sichtbaren Achse. Das Rad besteht aus 
vier nach der Nabe zu sich verbreiternden Speichen. Um die Speichenkreuzung ist 
mehrfach und fest ein Band geflochten, ein Riemen oder eine Rute. Die in der doppelten 
Felge eingelassenen dünnen Speichenenden sind rechts und links verstärkt durch 
dreieckige Klötzchen, die Knaggen. Die Seitenbrüstung ist bis in halber Höhe 
geschlossen. Man hat den Eindruck, daß die Verschalung aus einem Leder besteht, 
das in der Mitte durch eine angenähte um die seitlichen Griffe herumgelegte Lasche 
hochgezogen wird. Die Vorderbrüstung geht wie auf unserer Münze bis in Armhöhe 
hinauf. Die Deichsel, die unter dem Wagenkasten ansetzt, geht zwischen den beiden 
mittleren Pferden durch und hoch bis zum Hals der Pferde. Dort ist sie nach oben 
rückwärts umgebogen; an dieser Stelle ist das Joch aufgebunden 3). Von der Spitze 
der Deichsel geht eine Verbindung wagerecht nach rückwärts zur Vorderbrüstung des 
Wagens. Die mittleren Pferde sind nicht an dem Wagenkasten angeschirrt, nur die 
äußeren beiden, die Beipferde, sind rechts und links durch einen Strang mit dem 
Wagenkasten verbunden. In der Regel fehlt dieser Strang. Die ganze Last des Wagens 
ruht auf dem Rücken der Pferde, und der Zug erfolgt nur mittels des aufgelegten Joches. 
Um nun einen Teil des Druckes wieder auf den Wagen zu übertragen und um im Falle 


!) Studniczka, JdI. 1907, 147 fl.; Nachod, Der Rennwagen bei den Italikern, Diss. Leipzig 1909; 
v. Mercklin, Der Rennwagen in Griechenland Teil I, Diss. Leipzig 1909; Reichel, Homerische Waffen, 
Wien 1901, S. 120ff.; Pernice, Antikes Pferdegeschirr, 56. BWPr. 1896 Über Pferde: August Diehl, 


Die Reiterschöpfungen der phidiasischen Kunst, Würzb. Diss. 1921. Über Wagenanschirrung eingehend: 
Zahn in Furtw.-Reichh. Text S. 230 ff. zur Tafel 154, 2. 
2) Furtw.-Reichh , Griechische Vasenbilder, Tafel I—3 und ıı—ı3. Das hier besprochene Gespann 


auf Tafel 1/2 unten links. 
3) Siehe Reichel a. O. Abb. 77 auf S. 135. 
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eines Deichselbruches die Pferde nicht ganz frei werden zu lassen, ist die Deichsel- 
spitze mit der Vorderbrüstung verbunden, wohl durch einen Riemen. 

Das der Deichsel aufgebundene Joch ist umwickelt mit einem weicheren Material, 
damit die untergezogenen Pferde sich am Widerrist nicht durchscheuern. Außen rechts 
und links von dem Joche gehen Stäbe (oinkes) hoch, die ein Abrutschen der Joch- 
polsterung verhüten und vielleicht auch verhindern sollen, daß locker gelassene Zügel 
herabhängen. Bei einem anderen Gespann derselben Vase hat der Maler, um beide 
Stäbe zu zeigen, den-einen schräg abwärts gerichtet. 

Am Joche selber sind die Pferde mit einem Brustgurt, in dem der Zug liegt, 
angeschirrt. Damit bei einem plötzlichen Übergang von rascherem in kürzeres Fahren 
die Deichsel nicht nach oben schnellt und den Brustgurt hochzieht, ist der Brustgurt 
festgehalten durch einen auf der Seite geknoteten Bauchriemen. Die Aufzäumung der 
Halfter besteht aus einem Halsstück, Stirn-, Backen- und Nasenstück und aus einem 
Kinnriemen. Dort, wo sich Backen- und Nasenstück und Kinnriemen treffen, gehen 
zwei Riemen ab, an denen die Trense hängt. Eine Kandare ist nicht vorhanden und 
im Altertum anscheinend unbekannt. Die Trensen waren aber so hergerichtet, daß sie 
genügten, die Pferde im Zaum zu halten #). Das Mundstück ist so scharf und rauh, daß 
das Pferd beim leisesten Anziehen nachgeben mußte. Die mittleren dünnen Scheiben 
drückten sich in die Zunge ein. Die Vermutung liegt nahe, daß dieses grausamen, aber 
wirksamen Werkzeuges wegen die Pferde stets das Maul offen hielten; so lehren die 
Kunstwerke (Pernice), und nur aus Stilgründen allein geschah in Griechenland nichts 5). 
Damit die Beipferde sich nicht an die Jochpferde anlegten, damit sie nicht »klebten«, 
band man auf den Bauchgurt der Jochpferde seitlich ein Kreuz mit spitzen Enden 
auf 6). Das Beipferd ist mit einem Strang an den Wagen angeschirrt. Dieser Strang 
läuft erst durch einen an der Seitenbrüstung aufgehängten Ring, verschwindet im 
Wagenkasten und ist hinten um einen wohl zapfenartigen seitlichen Ausläufer des 
Wagenbodens herumgeschlungen, nach oben gezogen und an dem Griff festgeknotet. 

Die Mähne der Pferde ist lang, der Stirnschopf derart abgebunden, daß er 
hoch steht; das Schweifende ist hochgenommen und ebenfalls abgebunden. Die 
Zügel laufen von der Trense zum Joch und gehen dann rechts und links der Deichsel- 
verbindung zu den Händen des Lenkers. Wie diese sich vor dem Joch sammelten, 
zeigt ein anderes Vasenbild 7). Vor dem Joch befindet sich da ein Ring, der am Brust- 
gurt befestigt zu sein scheint und durch den ein Zügel des Beipferdes durchläuft. 
Vielleicht haben wir einen solchen Zügelsammler in einem Bronzestück der Karls- 
ruher Sammlung zu sehen 8.) Die Zügel selbst werden zuweilen in ihrem ersten oder 
zweiten Drittel geknotet, wodurch ein Schleifen verhütet werden sollte. Allerdings 


begab man sich damit einer Einwirkung auf das einzelne Pferd, aber dafür mochte 
der Treibstab, das Kentron, genügen. 


4) Pernice a. O. Tafel 2. 

5) Anderer Meinung ist Diehl a. O. 

6) Reichel a. O. S. 142 Abb. 89; WV. 1889 Tafel 2, Ia Mittelstück; Schale des Glaukydes. Auf dem 
von Zahn veröffentlichten Vasenbild ist das Kreuz noch deutlicher zu sehen. 

7) Reichel a. O. S. 136 Abb. 82. 


8) K. Schumacher, Beschreibung der Sammlung antiker Bronzen, Karlsruhe 1890,: Tafel 16 Nr. 24. 
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Nach diesen Ausführungen verstehen wir die Darstellung des Wagens auf V ı 
besser. Der senkrechte Strich über dem Widerrist ist entweder das umgebogene 
Deichselende oder das diesseitige Stäbchen (oin&) des Joches. Von ihm aus geht die 
Verbindung zur Antyx. Die ringförmigen Öffnungen an der Seitenbrüstung sind ent- 
standen durch Hochziehen der Verkleidung. 

Nummer 2 hat zwei neue Stempel. Die Pferde der Vorderseite V 2 sind kleiner 
und unruhiger und der Lenker ist ebenfalls kleiner, wenn auch das Verhältnis zu den 
Pferden dasselbe ist wie bei V ı. Die Legende steht an der gleichen Stelle, ist aber 
sorgfältiger geschrieben, das Gefährt steht auf einer dreifachen Abschnittslinie, deren 
mittlere geperlt ist. Auf der Rückseite R 2 erscheint hier zum ersten Mal in der Mitte 
vertieft eingelassen ein kleines weibliches Köpfchen, in der Anlage einfach, aber im 
Ausdruck sprechend. 

V 3 ist von V 2 wenig unterschieden. Die beiden Seiten gehören stilistisch 
zusammen. Das ist äußerlich schon deutlich abzulesen an der gleichartigen Ab- 
schnittslinie; so gebildet kommt sie sonst nirgends mehr vor. Das Köpfchen des 
Rückseitenstempels R 3 ist aber deutlich anders als das von R 2. Ein anderer Kopf 
ist hier dargestellt, die Gesichtszüge sind geistiger. In der handwerklichen, kunst- 
mäßigen Anlage aber ähnelt er dem vorhergehenden. Bei beiden ist das Auge als 
Punkt gegeben. Auffallenderweise ist R 3 mit noch vier anderen Vorderseiten ver- 
bunden, mit V 4, V 5, V6und V 7. Die Unterschiede dieser Vorderseiten sind sehr 
gering und erst nach längerem Betrachten feststellbar, aber zu den beiden vorher- 
gehenden Stempeln stehen sie in drei Dingen in deutlichem Gegensatz. Das Rad, 
das dort flach in der Bildfläche liegt, ist hier hervorgehoben in kräftigem Relief, an 
die Stelle der dreistrichigen Abgrenzung des Abschnittes ist eine einfache Linie ge- 
treten, der Abschnitt selbst ist nicht mehr leer, sondern ausgefüllt, als ob man ihn 
im negativen Stempel flüchtig ausgeschnitzt hätte. Diese Einzelheiten bleiben nun 
fast bis zu Ende der I. Gruppe in Gebrauch. Nur die letzten Münzen, Stempel V 21, 
V 22 und V 24 machen darin eine Ausnahme. 

Die Reihenfolge der Verwendung der genannten Vorderseitenstempel V 4 bis V7 
steht nicht fest. V7 kann an den Schluß gehören, weil er nochmals bei Nummer 9 
auftritt. Hier ist der Stempel vor dem Pferdehals verletzt und mit einem Rückseiten- 
stempel, R 5, verbunden, dessen Köpfchen in seiner stilistischen Ausführung auf ein 
Später weist. Das Auge ist deutlicher ausgebildet, die Lider sind rings herumgeführt, 
und der frühere Punkt ist zum Augapfel geworden. 

Die Münze Nummer 8 hat nochmals die Vorderseite V 5. Die Rückseite dazu 
trägt ein Köpfchen, das in der Anlage R2 und R 3 gleicht, nur derber ist. Bei V 8 
ist das Rad flacher als sonst, aber nicht so wie bei V 2 und V 3 gebildet. Die mit ıhm 
verbundenen Rückseiten R 6 und R 7 zeigen keine wesentlichen Verschiedenheiten, 
R7 ist in der Modellierung etwas markanter, aber dennoch weicher, der Kopf ist 
gleichmäßig ins Rund gesetzt. Diese beiden Rückseiten treten bei Nummer 12 und 
Nummer 13 mit V 9 nochmals auf. R 6 hat hier eine leise Verletzung im rechten oberen 
Quadrat, die bei Nummer Io noch nicht vorhanden ist, folglich muß Vo nach V 8 in 
Gebrauch genommen worden sein. Der lebenskräftige Rückseitenstempel R 7 ist aber 
auch hier noch nicht zu Ende; er erscheint mit noch zwei neuen Vorderseiten, V 10 und 
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V ıı bei Nummer 14 und 15. An dem Größerwerden der bei ihm vorhandenen und 
auftretenden Verletzungen läßt sich die Reihenfolge der Verwendung mit Sicherheit 
feststellen. Bei Nummer 15 sehen wir, daß die Kante, die die beiden unteren Quadrate 
trennt, nach rechts leicht ausgebrochen ist, und vor der Nase und dem Mund .ind 
kleine Aufdickungen. In der Nummer 15 E ist mit V ıI aber ein Rückseitenstempel 
R 8, verbunden, der sich von dem vorhergehenden wesentlich unterscheidet. Das 
Profil des Köpfchens ist hier auffallend steil gestellt und die Haarsträhnen um- 
schließen den Kopf wie ein Helm. Aber aus einem anderen Grunde ist dieser Stempel 
von Bedeutung. Er tritt noch viermal auf, und zwar mit V 13 in Nummer 17, und 
dann mit drei Stempeln, die zur folgenden Reihe gehören; er bildet dadurch die 
Brücke zwischen der Reihe I und II. Darauf kommen wir noch zurück. V 12 bei 
Nummer 16 und 16 E ähnelt V ıı; die beiden zugehörenden Rückseiten R 9 und 
ROE gleichen sich und stehen R 7 nicht fern. 

Nummer 17 ist die letzte Münze in unserer ersten Reihe. Bei ihrer Vorderseite 
V ı3 kommt der Kopf des dritten Pferdes, — gezählt ist von dem dem Beschauer 
nächststehenden an, — weiter hervor. Die Zügelführung in spitzem Winkel, wie 
sie hier auftritt, begegnet uns öfters und ist nichts Besonderes. Überblicken wir 
die bisher gegebenen Münzen, so sehen wir zwischen dem Vorderseitenstempel I 
und dem nächstfolgenden einen merklichen stilistischen Schritt, zwischen den anderen 
aber ist kaum ein wesentlicher Unterschied, es sei denn äußerlicher Art, wie der oben 
besprochene zwischen V 3 und V 4. 

Die Köpfchen auf den Rückseiten zeigen schon größere Abweichungen. Dies 
liegt auch in der Natur der Sache. Ja, R 3 hat einen Kopf, der so fortgeschritten 
scheint, daß man ihn am liebsten an das Ende der ganzen Reihe tun möchte. Das geht 
aber nicht. Zwischen R 5 und R 7 ist eine große Verwandtschaft, die sicher auf dieselbe 
Hand weist und wohl auch auf dasselbe Modell. Versucht man Hände zu scheiden, 
so dürfte wohl Nummer I von einem Künstler herrühren, der nicht mehr auftritt 
und V 2 mit V 3 dürfte von einem anderen sein; V 4 bis V 13 sind sich so ähnlich, 
daß sie wieder einem weiteren zugeschrieben werden können. R 5 bis R 8 gehören 
derselben Hand an. Den Stempelschneider von R 3 vermute ich später wieder. 


REIHE II 
Nr. 18—33 V 14—24 R ıı-ı7 Tafel ı—2 


Die zweite Reihe unterscheidet sich von der ersten hauptsächlich durch die 
Form des Ethnikons. Bei ihren Münzen, Nummer 18 bis Nummer 31, steht überall 
nur $VRA. Der Künstler oder der Münzmeister, der den Schritt zu diesem Wechsel 
tat oder veranlaßte, war sich klar, daß das zusammengestoppelte SVRAPOSIOWV 
künstlerisch wenig wirksam ist und daß die kleinen Buchstaben nicht zu den übrigen 
großangelegten Linien passen. Auch sonst ändert sich das Aussehen der Münzen ein 
wenig, weil der Lenker jetzt in richtigerem Verhältnis zu den Pferden steht und meist 
etwas mehr von dem Perlkreis entfernt ist. Der Abschnitt wird kleiner, dementsprechend 
aber auch die für das Gefährt verfügbare Linie, so daß der Künstler zuweilen dazu 
greift, das Rad ganz auf den Perlkreis zu setzen. 
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V ı4 bei Nummer 18, einer der schönsten Stempel der ganzen ersten Gruppe, 
ist verbunden mit einer Rückseite, die in der vorhergehenden Reihe schon zweimal 
aufgetreten ist, mitR8. RS8 ist aber noch zweimal verbunden mit einer neuen Vorder- 
seite, mit V 15 bei Nummer IQ und V 16 bei Nummer 22. V ı5 wird nach V 14 ver- 
wendet worden sein, weil R 8 bei Exemplar 3 der Nummer 19 Verletzungen hat, 
die bei Nummer 18 noch nicht vorhanden sind. V 15 kommt mit einem weiteren 
Stempel R II noch vor bei Nummer 20. Das Köpfchen dieser Rückseite 
ist mit dem von R 3 das beste bisher geleistete. Die Windmühlenflügel sind hier 
tiefer geschnitten als gewöhnlich. R II verbindet sich noch mit V 16 und dieser 
seinerseits wieder mit dem verletzten Stempel R 8. 

Wir entnehmen aus dieser Koppel Folgendes: Nummer 18 wurde ausgeprägt. 
Nach einiger Zeit ging der Vorderseitenstempel entzwei, er wurde ausgewechselt und 
dafür der von Nummer IQ eingesetzt. Während man nun prägte, stellte man gleich 
zwei weitere Stempel, einen Vorderseiten- und einen Rückseitenstempel her, R ıı 
und V 16. R ıı nahm man noch mit V ı5 in Gebrauch, bis dieser Vorderseitenstempel 
auch unbenützbar war; R 8 war noch gebrauchsfähig und nun prägte man mit ihm 
und R ıı auf V ı6 Nummer 21 und 22. 

V ı7 von Nummer 23 hat Ähnlichkeit mit V 16, die Unterscheidung ist aber 
leicht zu treffen. Der Lenker von V 17 ist weiter vom Perlkreis entfernt und die Zügel 
sind deutlich in zwei Gruppen zerlegt. R I2 und R 13, die mit V 17 verbunden sind, 
kommen noch mit V 18 vor und dieser wiederum mit R 14. Ein Früher oder Später 
ist hier auf Grund von Verletzungen nicht zu ermitteln, ebenso nicht bei den folgenden 
Nummern 27 bis 30, bei denen ein und derselbe Rückseitenstempel, nämlich R 14, 
zur Verwendung gekommen ist. Dafür aber sind stilistische Anhaltspunkte vorhanden. 
Mit R ı1 tritt die Tendenz auf, den eingeschnittenen Kreis und das Köpfchen größer 
als bisher zu machen, R 14 ist am größten. V 17 bis V 20 sind untereinander wenig 
verschieden, V 21 und V 22 bringen aber eine wesentliche Neuerung. Wie wir früher er- 
wähnthaben, ist hier der Abschnitt nicht ausgespart und die Bodenlinie als einfacher Strich 
gebildet, ähnlich der von V I. Selbst die Räder, die von V 4 ab immer in sehr kräftigem 
Relief gegeben waren, treten hier wie bei den früheren V ı bis V 3 ziemlich zurück. Der 
Künstler der beiden neuen Stempel greift deutlich auf vorteilhafte alte Elemente zurück. 
V 22 führt noch einen weiteren Rückseitenstempel mit sich, R I5 bei Nummer 31. 

Betrachtet man im ganzen die erste Gruppe, so kann man sich fragen, ob nicht 
die Reihe II vor der Reihe Ikommen müßte. Gehören die Münzen mit der einfachen 
Form der Legende nicht in eine frühere Zeit? Oder kann man nicht wenigstens 
Reihe II zwischen Nummer I und Nummer 2 einschieben, hat doch V 21 und V 22 
so ähnliche Lösungen wie Vı, V2 und V 3? 

Das geht aber nicht. Abgesehen von der Tatsache, daß die Reihe I durch ihren 
reifsten Stempel R 8 mit der Reihe II verbunden ist, die Reihe I mit der vollen Legende 
sVRAPOSION wird niemand zerreißen wollen und zwischen R 14 und R 2 liegt eine 
deutliche Entwicklung. Für die Einordnung der Reihe II nach Reihe I ist eine weitere 
Stütze das in der nächsten Reihe III auch auf der Vorderseite wie in der Reihe Il 
auftretende £&VRA. Nicht immer ist die differenziertere Form die spätere und daß 
ein Künstler auf Früheres zurückgreift, ist eine häufig wiederkehrende Erscheinung. 
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Zu diesen beiden Reihen von Tetradrachmen gibt es wenig Kleingeld, soviel 
bekannt nur Didrachmen und diese nur in zwei Stempeln. Nummer 32 hat auf der 
Vorderseite V 23 einen Reiter, der an seiner linken Seite ein Handpferd mit sich führt. 
Die zugehörende Rückseite R 16 ist genau so angelegt, wie die Rückseite der Tetra- 
drachmen. Das eingeschnittene Köpfchen gleicht vollständig dem von R 2, so daß 
die Didrachme dieser Tetradrachme beigeordnet werden muß. Die Nase ist ein klein 
wenig höher gehoben. Wir haben es hier mit einer gleichmäßigen Emission von ver- 
schiedenen Geldsorten zu tun. 

Nummer 33 mit V 24 unterscheidet sich von V 23 in der gleichen Weise, wie 
die Vorderseiten der Reihe II von denen der Reihe I. Der Reiter ist kleiner, wie dort 
der Lenker, die Legende ist abgekürzt in $VRA. Die Bodenlinie ist hier gebildet 
wie bei den Vorderseiten V 2I und V 22. Die Rückseite R 17 ist Rıı und R ı2 ähnlich 
und stammt von derselben Hand. Nummer 33 wird, wie die Vorderseite lehrt, erst 
gegen Ende der Reihe II hergestellt sein, aber im Ganzen können zeitlich alle Stempel 
der I. Gruppe nicht weit auseinanderliegen. 

Die beiden Didrachmen sind die einzigen kleineren Nominale dieser Periode. 
Die geringe Zahl an Stempeln ist auffallend; das Verhältnis von erhaltenen Münzen 
zu Stempeln ist bei Tetradrachmen und Didrachmen gleich. 

Sieht man sich in der griechischen Kunst um, wo stilistisch und sachlich gleich- 
artige Darstellungen zu finden sind, so wird man an die in Korinth im Verlaufe des 
sechsten Jahrhunderts hergestellten Tontafeln denken 9). Da Syrakus eine Kolonie 
von Korinth ist, liegt ein Vergleich mit diesem um so näher. Die Viergespanne, die 
dort zu finden sind, zeigen eine Verwandtschaft mit denen unserer ersten Gruppe, 
wenn auch Korinth eleganter ist. Die Anordnung der Pferde ist dieselbe; um alle 
Pferde zu zeigen, werden die Konturen verdoppelt. 

Die Köpfe der Gottheiten der korinthischen Tafeln Poseidon und Amphitrite 
haben mit den Köpfen von Syrakus wenig Ähnlichkeit. Die Profillinie ist bei ihnen 
nicht so steil, der Gesichtsausdruck gleichmäßiger. Die Tontafeln liegen außerdem 
zeitlich früher. Auch der Kopf der Kroisossäule zeigt einen vorausliegenden und auch 
wesentlich anderen Stil. Ihn würden wir der zeitlichen Fixierbarkeit wegen gern 
heranziehen. Mit den Syrakuser Köpfen sind am ehesten vergleichbar die Köpfe der 
Figuren, die auf dem Polos, dem Kopfaufsatz der Karyatide des sogenannten Knidier- 
schatzhauses !°) in Delphi angebracht sind (s. Abb. 3 a und b). 


GRUPPE II (ca. 510-485 v. Chr.) 


In der zweiten Reihe war deutlich festzustellen, daß während ihrer Dauer die 
Köpfchen der Rückseiten stets größer wurden. Bei der ersten Reihe schon ist diese 
Tendenz zu beobachten, wenn auch in geringerem Maße. Mit der neuen Gruppe 


9) Korinthische Tontafeln, AD. ı Tafel 7f.; 2 Tafel 23 f., 29 f., 398.7 JdL.,12 1807,35. 08.::Pfüh, 
Malerei I $ 220. 

'°) Karyatide des Knidierschatzhauses in Delphi, Fouilles de Delphes 4, Tafel 26. Die hier ab- 
gebildeten Reliefs des Polos nach Photographien aus Schrader, Auswahl archaischer Marmorskulpturen 
im Akropolismuseum Abb. 16, dort nach Gips. Ich verdanke die Aufnahmen Studniczka. 


GRUPPE II REIHE III E3 


tritt nun eine Änderung ein, die dauernd herrschend bleibt. Das Quadratum incusum 
fällt, der Kopf sprengt den ihn einengenden Rahmen und dehnt sich über den größten 
Teil des Feldes aus. Dieses selbst wird leicht konkav gebildet. Rings schwimmen 
im Kreise hintereinander her vier Delphine, in ihrer Zahl vielleicht die Geldsorte, 


Abbildung 3 a und b. Kopf der Karyatide vom Knidierschatzhaus. 


das Vierdrachmenstück, andeutend !!). Das wieder in seiner vollen Form gegebene 
Ethnikon kommt auf die Rückseite. Die Darstellung auf der Vorderseite ändert 
sich auch in einem Punkte wesentlich, nicht nur stilistisch. Von nun an schwebt 
über dem Gespann die Nike, die herabgekommen ist, das siegreiche Gefährt zu be- 
kränzen. Sie fliegt meistens in der Richtung, in der die Pferde laufen, und schickt 
sich an, eines oder zwei davon zu bekränzen; seltener kommt sie auf den Lenker 
zu. Sieger waren eben die Pferde. Wer diese sich halten konnte und besaß, erhielt 
auch den Sieg und den Ruhm. Der Lenker trat in seiner Person zurück !2). 


REIHE II 
Nr. 34—37 V 25 R ı8—2ı Tafel 2 


Die Reihe III besteht nur aus einer Vorderseite, V 25, und vier mit dieser ver- 
bundenen Rückseiten, Rı8, Rı9, R2ound R21. Die stilistischen Eigenarten dieser 
wenigen Stempel sind so groß, daß eine Absonderung von allen Münzen der früheren 
und späteren Zeit angebracht ist. Der großangelegte Kopf 13) der Rückseite R 18 


ı1) Evans, Syracusan Medaillons. 

12) Vgl. Regling, Die antike Münze als Kunstwerk, Berlin 1924, S. 61. 

13) Langlotz, Zeitbestimmung der strengrotfigurigen Vasenmalerei und der gleichzeitigen Plastik, 
Leipzig 1920, S. 94 und Tafel 2, ı vergleicht ihn mit Köpfen des Memnonmalers; Beazley, Attische Vasen- 
maler, Tübingen 1925, S. ı0 fl.: Oltos 54. 
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unterscheidet sich von den Köpfen der früheren nicht nur in seiner Ausdehnung. 
Die früheren waren geistig, zart, oder aber langweilig und dumm. Dieser hier ist 
von einer geradezu göttlichen Derbheit. Diese Nase! Welche Spannung liegt in dem 
Kinn! Die Lippen sind mit Mühe geschlossen gehalten. Unmäßig groß ist das Ohr. 
Das Haar umschließt den Schädel wie mit einem festen Netz. Und erinnern wir uns 
dabei, daß wir einen Frauenkopf vor uns haben. Er ist nicht ungeistig und die Haut- 
partien sind von einer seltenen Weichheit. Wie zur Milderung fallen zwei gewellte 
dünne Locken unter dem Ohr an einem Halsband vorbei auf die perlengeschmückte 
untere Halslinie herab. Die kraftvollen Delphine steigern noch diesen Eindruck. 
Der Vorderseitenstempel zeigt ähnliche Spannungen wie die Rückseite. Die Akzente 
sitzen hier im Lenker und in der Nike neben den glatten Linien der Pferde. Bei all 
diesem Können bedeutet es wenig, daß die Absicht, alle Pferdeköpfe einzeln zu zeigen, 
nicht eben geglückt ist. Der Wagen zeigt geschwungene Formen. Der Seitengriff 
geht in gebogener Linie aus der Vorderbrüstung hervor; in Höhe des Schweifansatzes 
geht die Deichselverbindung ab. Der Lenker zeigt sich vom Rücken her. Bei der 
Nike könnte man sich fragen, ob der zweite Flügel nach unten geklappt ist, in einer 
Art der Darstellung, die wir bei Vögeln öfters, zum Beispiel auf Münzen von Olympia 
und Sikyon und sonst vereinzelt, wie auf einer schwarzfigurigen Vase in Würzburg bei 
einem Pferd, finden 14). Das auf der Münztafel abgebildete guterhaltene Exemplar 
zeigt aber, daß die Flügel oben konturiert sind, also daß beide Flügel nach oben stehen. 
Das unter der Nike zur Seite hängende Stück muß ein über die Schulter und den Ober- 
arm gelegtes Mäntelchen sein. Der Abschnitt ist höher gelassen als das übrige Feld, 
so daß eine Kante gewonnen ist, die als Bodenlinie dient. Eigenartig ist, daß auf die 
Vorderseite in den Abschnitt die abgekürzte Legende $VRA gesetzt ist, wo auf der 
Rückseite schon das volle Ethnikon steht. Es sieht aus, als ob hier der Künstler wie 
der der Reihe II aus Dispositionsgründen auf der Vorderseite nur das gekürzte Ethnikon, 
und der Deutlichkeit halber auf der Rückseite, wo er freier schalten konnte, das volle 
nochmals angebracht hat 15). In Selinunt tritt in etwas späterer Zeit ebenfalls auf 
beiden Seiten der Münze eine Inschrift auf, auf der Vorderseite ZeXıvovriwv und auf der 
Rückseite ZeXivog. Hier bezieht sich aber die Inschrift ZeXivog auf den dargestellten 
Flußgott, eine Tautologie wie in Syrakus besteht da nicht. 

Die nachfolgenden Rückseiten Rıg bis R2I sind Abwandlungen von R 18. 
Daß sie nachfolgen, geht aus Stempelverletzungen, die im Katalog vermerkt sind, 
hervor. Die letzte, die Rückseite R 21, hat ihr Haar aufgelöst in Perlenreihen, eine 
Art der Haardarstellung, die für die nachfolgende Zeit typisch ist. 


REIHE IV 
Nr. 38—54 V 26—29 R 22-37 Tafel 2—3 
Die Reihe IV weist mehr Stempel auf, als die Reihe III. In ihr sind mehrere 
Künstler tätig. Die Hauptzahl der Stempel, vor allem die der Vorderseiten, wird zwar 
4) Genau diese Art von Flügelbildung bei einer stehenden Nike auf einem Goldring in Reggio, der in 


einem Grab des 5. Jahrhunderts gefunden wurde: AA 41, 1926 S. 161 Abb. 31. 


15) Vgl. die Deutung Macdonalds in Types S. 129 f.; Regling hat ihr in ZNum. 26 S. 217 Anm. ı 
zugestimmt. 
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noch von demselben Künstler gestellt, der die Stempel der dritten Reihe angefertigt 
hat. Ein Blick auf die Münzen lehrt dies ohne weiteres. Das Gespann auf V 26 und 
V 27 erscheint nun aber wieder nach rechts gerichtet, wie in den ersten beiden Reihen, 
das Relief ist kräftig, die Pferde sind unruhig und bösartig. Besonders eindringlich 
sind die Niken. Auf V 26 rudert eine schwere sich wolkenartig über das Gespann legend 
herbei, auf V 27 kommt eine heran, die durch die Luft eher zu stampfen als zu fliegen 
scheint. Daß die beiden Vorderseiten derselben Hand entstammen, bedarf keiner 
Worte. Drollig in seiner Lösung ist R22. R23 ist gleichmäßiger. Beide Stempel 
haben einen kleinen Kopf. Sie stammen von demselben Künstler, der die beiden Vorder- 
seiten und die Rückseiten R ı8 bis R 21 angefertigt hat. Mit Neuerungen sucht 
er seine Kunst zu erweitern; zwischen Anfangs- und Endbuchstaben der Legende 
setzt er ein oder zwei Punkte, damit das Auge eine Trennung leichter herstellen kann. 
Wir kennen diese Art von Worttrennung auf Steininschriften. Andere Künstler, wie die 
von R 27 und von R 29 machen ihm dies nach. Bei R 23 steht die Legende außerhalb 
der länglicheren Delphine. R 24 schließt sich äußerlich an die Reihe III wieder an, 
der Ausdruck ist aber verschieden. R 25 sucht den Kopf von R 24 in anderer Weise 
wiederzugeben, während R 26 aus neuen Mitteln schöpft. Beim Kopf könnte man 
zweifeln, ob dieser Stempel von dem bisherigen Künstler stammt, aber die Delphine 
und vor allem die mit bekanthter Kraft gesetzte Legende verraten ihn ohne weiteres. 
R 27 bringt einen Kopf, der nicht die in Syrakus sonst üblichen Formen aufweist, 
rund, etwas süßlich und mit peinlich dürrem Haar. Wie eine Antwort auf diese Art 
sieht der nachfolgende Stempel R 28 aus; R 29 nicht minder. 

Die Reihenfolge von R 22 bis R 29 ist nicht durchweg sicher. Daß R 22 bis R 24 
an den Anfang gehören, beweist das Fehlen der Verletzungen auf V 26. R 25 bis R 27 
stehen in der Aufeinanderfolge fest. R 28 und R 29 gehören des Stiles wegen an das 
Ende. Die mit V 27 verbundenen Stempel R 30 und R 32 gehören wieder dem be- 
kannten Meister. Durch R 24 ist die neue Koppel mit der vorhergehenden verbunden; 
da R 24 hier bei V 27 auftritt, wo V 27 noch geringe Verletzungen hat, bei V 26 aber 
verwandt worden ist, als auch V 26 noch unverletzt war, sind die beiden Vorder- 
seiten zugleich im Gebrauch gewesen, V 27 allerdings ein wenig später. Es muß an 
zwei Münztischen geprägt worden sein. R 30 und R 32 sind matt im Vergleich zu 
R 24. Darüber gibt das ausgezeichnet erhaltene auf Tafel 3 abgebildete Exemplar 
Nummer 46, 7 deutlichen Aufschluß. R 31 faßt alle Tendenzen der Reihe zusammen. 

Die der Reihe IV zugehörigen kleineren Nominale, Didrachmen und Drachmen, 
sind aus mehreren Gründen interessant. V 28 liefert mit seinen Rückseiten den Beweis, 
daß die Anordnung der Tetradrachmen dieser Reihe richtig ist. Das regelmäßige 
Stärkerwerden der Verletzungen bei ihm unter dem Ellbogen, über der Kruppe und 
unter dem Schweifansatz stellt die Reihenfolge von R 33 bis R 36 sicher, die ihrer- 
seits deutlich bestimmten Tetradrachmen zuteilbar sind; rückschließend müssen wir 
dann für diese die gleiche Ordnung gelten lassen. R 35 ist allerdings ohne Gegenstück. 
Vielleicht taucht das entsprechende Tetradrachmon noch einmal auf. R 36 weist 
schon in die übernächste Reihe hinein, denn der Stil seines Kopfes tritt erst dort, bei 
R4ı, R45 und R46 auf. Wir haben an den mit V 28 verbundenen Rückseiten den 
Beweis, daß die kleineren Nominale in viel geringerer Menge geprägt worden sind. 
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Die uns erhaltenen Münzen und Stempel können ja in ihrer Zahl zufällig sein, besonders 
die kleineren Nominale, die sich gerne verkriechen; und ohne Stempelvergleichung 
wüßten wir nicht sicher, wieviel Kleingeld geprägt worden ist. Aber daraus, daß V 28 
während einer solch langen Zeit- und Stilspanne in Gebrauch gewesen ist, können wir 
ablesen, daß nur sprungweise Teilstücke ausgegeben worden sind. Interessant wiederum 
ist, daß ein Stempel überhaupt solange aufbewahrt wurde, denn zwischen R 33 und 
R 36 müssen manche Jahre liegen. Man kann einwenden, daß gleichzeitig sehr ver- 
schiedene Künstler gearbeitet haben können; dies ist oft der Fall und wird uns auch in 
der deutlichsten Weise begegnen. Aber bei den Münzen ist größte Vorsicht geboten, 
weil eben aus besonderen Gründen Stempel lange in Gebrauch sein können. V 28, 
das sei noch bemerkt, hat dieselbe Abschnittslinienbildung wie V 26. Die Drachme 
Nummer 54 steht allein da. Ihre Vorderseite V 29 hat in der Abschnittslinie zwar 
dieselbe kunstmäßige Eigenart wie V 26 und 28, aber der Reiter gehört schon einer 
anderen Zeit an. Der Kopf der Rückseite, R 37, ist in seinem unverblümten Stil ohne 
Gegenstück unter den Tetradrachmen. 

Überblickt man die Reihe IV in der gegebenen Anordnung, so mag man sich 
fragen, ob V 27 nicht vor V 26 gehört. Daß das jedoch nicht geht, beweisen die Rück- 
seiten von V 28. Der Vorderseitenstempel V 26 ist ein wenig früher entstanden; 
allerdings blieb er länger als V 27 in Gebrauch, seine Rückseiten R 28 und R 29 neigen 
sich schon einer späteren Reihe zu. 


REIHE V 
Nr. 55—61ı V 30—31 R 38—40 Tafel 3 


Die jetzt folgende Reihe V ist in der Bildung der Vorderseiten originell. Die 
Rückseiten stammen bei der einen Vorderseite V 30 alle aus der vorhergehenden Reihe, 
bei der anderen, V 31, ebenfalls eine, und die übrigen könnten schon beinahe der nächst- 
folgenden angehören. V 30 und V 31 sind sich sehr ähnlich. Die Nike bei V 30 hat 
kleinere Flügel mit zarterem Gefieder, der Kopf des Lenkers ist nicht so übergroß wie 
auf V 31. Die Reihenfolge der Verwendung der Rückseiten R 26, R 27 und R 28 bei 
V 30 ist durch Verletzungen nicht festgelegt, darum ist diejenige beibehalten, die wir 
von V 26 her kennen. R 26 hat bei Nummer 55 eine Verletzung am Kopf, die bei 
mehreren Exemplaren von Nummer 42 noch fehlt: ebenso auch bei Nummer 58, 
wo sie mit V 31 verbunden ein drittes Mal auftaucht. Die übrigen mit der Vorderseite 
V 31 verbundenen Stempel geben einen Typ. R4o hat das Haar so abgebunden 
wie R 28, ein Vergleich mit diesem Kopf liegt aber auch sonst nahe. R 39 hat als 
Ethnikon Zupoxöciog. Bisher war dieses nur, wenn nicht abgekürzt, als Zupoakociov 
erschienen. Diese Form könnte adjektivisch sein und erweitert werden mit vöuıoug; 
Zupaköciog seinerseits mit vöuog. Wie die Münzen des ausgehenden fünften Jahr- 
hunderts, der sogenannten Blütezeit, aber beweisen, wo nach dem Aufkommen des 
Q die Legende Zupokoowv geschrieben wird, faßte man das Ethnikon, wenigstens 
damals, als Genitiv pluralis auf, wobei wir zu ergänzen hätten vöuoua oder xapaktnp 
oder ofjua oder vöuog Zupakociwv. 

Bei dem Künstler Eukleides aus der besagten Periode erscheint häufig die Form 
Zupoköorog und man hat vermutet, der Künstler habe den Nominativ gewählt, um 


GRUPPE III REIHE VIa In? 


von vornherein auszuschalten, daß er einen Fehler machen könne bei der Wahl des 
O oder 2:16). In unserer Periode stand dieses Problem noch gar nicht zur Frage. 
Das X am Schluß des Ethnikons ist vielleicht anders zu erklären. Schreibfehler ent- 
stehen im allgemeinen aus zwei Gfünden. Entweder dadurch, daß der Schreiber eine 
eben geschriebene Lautverbindung noch im Ohre hat und bei einer kommenden ähn- 
lichen die zuvorgeschriebene Buchstabenfolge nochmals setzt, oder dadurch, daß 
er in Gedanken vorausfliegt, und die Hand schon Buchstaben des kommenden Wortes 
hinsetzt. Der erste Fall scheint bei unserer Münze R 39 vorzuliegen. Der Stempel- 
schneider hatte soeben £ARA KO 2 geschnitten, schnitt weiter |, dann O, wieder- 
holte für sich die Legende bis £ARA KO, sah ein O vor sich und setzte wieder ein 
z£. Es mag hier mitwirken, daß bei der Konzentration auf das Schneiden und bei 
dem langsamen Vorgehen dabei ein solcher Fehler um so leichter aufkommen konnte. 
In Leontini kommt allerdings schon um 460 herum ein AEONTINOZ vor, und 
hier haben wir nicht die Möglichkeit, diese Form als Schreibfehler zu deuten. 
In der Zeit um 490 finden wir dort auch die Form AEONTINO (= Aeovrivou?), 
doch mag dies daher kommen, daß für das N durch schlechtes Disponieren kein 
Platz mehr gewesen ist und der Künstler mit Schreiben lieber aufhörte, als seine Buch- 
staben zu drängen. 


GRUPPE III (485479 v. Chr.) 


Mit dem Ende der vorhergehenden Reihe sind wir im Jahre 485 angelangt. Die 
Münzen von nun an gehören in die Zeit, in der Gelon über Syrakus herrschte. Eine 
Münze wird den Beweis dazu liefern, doch davon erst später. Die bisherigen Münzen 
ließen die Absicht und das Bemühen der Künstler, jedesmal eine angemessene Leistung 
hervorzubringen, deutlich erkennen. Von jetzt ab geraten aber die Stempelschneider 
in eine große Gleichgültigkeit. Es wird länger gezehrt an einer einmal gefundenen 
Formulierung, die Nachahmung setzt ein und damit die Eintönigkeit. Reihe VI 
und Reihe VII bringen zwar noch bedeutendere Einzelleistungen, in der Reihe VIII, 
IX, X und XI muß man jedoch nach solchen geradezu suchen. Da herrscht Massen- 
arbeit. Bei einer größeren Anhäufung von Material wäre es sicher möglich, in dieser 
Periode noch zu deutlicheren Scheidungen und Gruppierungen zu gelangen, aber 
es würde nicht lohnen. 

Die wenigen geschichtlichen, münzgeschichtlichen und münztechnischen Folge- 
rungen, die aus der Menge dieser größtenteils gleichgültig gearbeiteten Münzen zu 
ziehen sind, sind dafür um so interessanter. Auf diese sei die Aufmerksamkeit mehr 
gerichtet, während wir durch die Einzelstempel möglichst durcheilen wollen. Was 
die Münzen selber durch die Stempelverletzungen für die Abfolge ausgeben, ist im 
Katalog aufgeführt. 


REIHE Vla 
Nr. 62—79E V 32—36 R 41ı—;5ı Tafel 3—4 
Diese Reihe beginnt mit einer Münze, deren Rückseitenstempel R 41 gleich 
etwas Neues bringt. Die Vorderseite schließt sich sowohl in der Disposition wie in der 


16) Tudeer, Tetradrachmenprägung von Syrakus in der Periode der signierenden Künstler, ZNum. 
2021913, 9. 124 f. 


Boehringer, Münzen, 2 
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Einzelausführung an frühere Arbeiten an, die Rückseite aber gibt einen Kopf, dessen 
zarte Anlage einen Bruch mit der vorhergehenden Auffassung bedeutet. Mit großer 
Sorgfalt ist das Verhältnis von Reliefhöhe zu Stempelbreite, von Kopfgröße zu 
Feldfläche ausgewogen. Die Züge sind markant, aber nirgends eckig; und wie das 
Ganze, so ist auch der Schwung der Delphine und der Strich des Haares. Auf R 41 
folgt R 42, der ganz anders gestaltet ist. Das Relief ist viel flacher gehalten, die 
Züge sind eher eingetragen als herausgearbeitet. Der Stempelschneider ist etwas 
kleinlich, das tritt im Haar mit den zu feinen Strähnen hervor. Auf diesen Stempel 
folgt R 39, dem wir bei Nummer 60 schon begegnet waren. Daß er hier erst kommt, 
geht aus Stempelverletzungen der Vorderseite hervor; mit der Ausprägung von 
V 32 wird man begonnen haben, als man mit V 31 noch nicht aufgehört hatte. 
Eigenartig in seinem Relief ist R43. Es liegt etwas Aufdringliches in diesem Kopf, 
etwas Robustes; der Schwung, mit dem die Buchstaben gezogen sind, paßt zum Ge- 
samten. R 44 ist kleinlich dagegen; das Überzarte in der Hautbehandlung hilft darüber 
nicht hinweg. Die Reihenfolge der Verwendung von R 41 bis R 39 steht fest auf Grund 
von Verletzungen am Vorderseitenstempel V 32 und durch Veränderungen, die daran 
vorgenommen werden. Ob R 43 oder R 44 zuerst in Gebrauch gekommen ist, ist 
unsicher; beide treten bei V 36 nochmals auf. V 33 bringt auch einen neuen Stempel 
mit, R 45, der deutlich von derselben Hand stammt wie R4ıI. Der Künstler dieser 
beiden hat eine Eigenart, die rasch in die Augen springt. Das Pretiöse seiner Köpfe 
kommt auch in den Buchstaben zur Geltung, in ihrer Zierlichkeit und Kleinheit. 
Seine Stempel beherrschen die ganze Reihe VIa. Von ihm rühren noch R 46, R 47, 
R 51 und wohl auch R 49 her. Dieser letzte allerdings muß, falls er von ihm stammt, 
mit offenbarer Unlust hergestellt sein. Der Kopf ist dürr. V 34 sucht in der gleich- 
mäßigen Ausfüllung des Bildfeldes eine bestimmte Ruhe hervorzurufen, die V 32, 
V 33 und V 35 nicht haben. V 36 scheint von derselben Hand wie V 32. Die Beweg- 
lichkeit in den Pferden ist bei beiden dieselbe; die Nike auf V 36 schwimmt aller- 
dings geradezu. Bei ihr sind die Linien zu Ass 

Zu der Reihenfolge ist noch zu sagen, daß bei V 35 R 47 sicher an erster Stelle 
kommt, denn erst während dessen Verwendung tritt eine Verletzung vor den Pferde- 
köpfen und Pferdebeinen auf, die bei den anderen Rückseiten dann stets vorhanden 
ist. Auch bei V 36 ist die Reihenfolge gesichert. Beachtenswert ist, daß hier R 46 
und R 44 erst nach R 50 und R 51 in Gebrauch gekommen sind. Es ist daraus zu ent- 
nehmen, daß V 36 schon verwendet worden ist, als mit V 32 noch geprägt wurde. 
Als V 32 verbraucht war, waren die Rückseiten R 46, R44 und R 43 noch verwendungs- 
fähig und kamen auf andere bereits bestehende Münztische. 

Die Köpfe der beiden Stempel R 48 und R 50 unterscheiden sich in ihrem 
Ausdruck von den übrigen, die wir gemeinsam einem Künstler zugeschrieben haben, 
obwohl die Anlage gleich ist. Vielleicht machte dessen Kunst Schule. 


REIHE VIb 
Nr. 88—88E V 37—43 R 52—57E Tafel 4 
So wie die Unterabteilung a der Reihe VI bestimmt wird durch den einen hervor- 
tretenden Künstler, wird die hier nachfolgende Abteilung b bestimmt durch einen 
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anderen, der mindestens fünf hierhergehörende Stempel angefertigt hat. R 52 
bei Nummer 80 gehört zwar noch voll zu den vorhergehenden Stempeln, so daß wir 
die Münze gerne zu Reihe VlIa täten, aber V 37 ist typisch für eine Art der Vorder- 
seitenbildung, die hier in der Unterreihe b am häufigsten auftritt: Die Pferde gehen im 
Rechtsschritt rechtshin und, da sie immer Paßgänger sind, auch mit aufgenommenen 
und vorgestellten Hinterbeinen. Künstlerisch ist dieses Motiv ungünstiger, zu einer 
gutwirkenden Lösung ist dabei schwer zu kommen. Während bei der anderen Art, 
zum Beispiel bei V 43 der Unterschenkel des ersten vom Beschauer gesehenen auf- 
gesetzten Beines alle übrigen Beine zusammenfaßt, muß hier ein jedes vom Ansatze 
aus entwickelt werden. Das wird ein Zuviel an Linien. Die Nike in diagonaler Rich- 
tung mit ausgebreiteten Flügeln wirkt belastend. Bei V 38 ist die Nike sogar noch 
größer. Daß dies so ist, merkt man aber kaum, da sie mehr Raum um sich hat und 
die Pferde hier im Linksschritt gehen. V 39 zeigt wieder die Anlage von V 37. V 41 
und V 42 bringen das Gespann in gleicher Gangart, aber hier sucht der Stempel- 
schneider dem mißlichen Moment aus dem Wege zu gehen, indem er die Pferde stärker 
ausgreifen läßt und die Beine zu geschlossenen Gruppen zusammenfaßt. V 40 gleicht 
ganz V 36 und stammt von derselben Hand. V 43 gehört dem Künstler von V 35. 
Die Rückseiten dieser Reihe VIb haben gemeinsam das hohe Relief. Am Profil tritt 
dies besonders auffallend hervor. Der Stempel R 54 bildet eine Ausnahme, er hat 
die Eigentümlichkeiten der ganzen Reihe, ohne genau dasselbe zu sein wie R 48 und 
R 50. Die einzelnen Partien sind hier mit einer Sicherheit vorgetragen, wie sie uns bei 
R 43, Nummer 65, schon einmal begegnet ist. R 57 E trägt die Züge der Rückseiten 
R 53 bis R 57, sucht in der Haarbildung aber eine Lösung, wie sie R 52 zeigt. Leider 
ist der Abguß dieser Münze so, daß weitere Schlüsse nicht gezogen werden können; 
es scheint aber, daß hier der Künstler dieser Reihe sich Darstellungsmittel der vorher- 
gehenden angeeignet hat. 


REIHE VII 
Nr. 89-101 V 44—46 R 58—69 Tafel 4 


Dieselbe Art wie der vorhergehende Stempel hat R 59, der mit einer Vorder- 
seite verbunden erscheint, deren Stil einer weiteren Reihe, der Reihe VII, angehört. 
Der neue Stempel V 44 zeigt einen Versuch, alle vier Pferdeköpfe zur Darstellung zu 
bringen. Das erste Pferd und das zweite oder vierte nehmen die Köpfe bei, 
während die beiden anderen ihn hoch und weit zurückwerfen. In dem engen Raum 
zwischen Pferdekopf und Lenker ist die Nike, die in ihren Beinen die Unruhe der 
Tiere wiederholt, eingeklemmt. Der Lenker biegt sich weit vor, wie um den Ruck, 
den das Aufbäumen der Pferde verursachen mußte, aufzufangen. V 45 ist glücklicher. 
Das Übertriebene von V 44 ist vermieden und die Absicht, alle vier Pferdeköpfe zur 
Darstellung zu bringen, dennoch ausgeführt. Vor R 59 ist R 58 in Gebrauch gewesen, 
das lehrt eine Verletzung. Es ist hier eben wie oft, daß eine Reihe sich nicht unmittel- 
bar an die andere anschließt, sondern daß beide in- und übereinander greifen. Sein 
Kopf ist eine neue Lösung. Das Ganze ist zusammengefaßt, der Hals kurz gelassen 
und unten breit gemacht, damit der Kopf sich in ein Rund einbeschreiben läßt. Die- 
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selbe Tendenz verfolgen die Delphine; sie sind lang, berühren einander beinahe und 
bleiben doch stets in einer gewissen Entfernung vom Kopfe. Typisch sind die Buch- 
staben in ihrer Anordnung und Form. Der Künstler liebt die Legende vor dem Gesicht 
zu entwickeln, erst schreibt er in einem Zuge 2VYRAKOZIO, dann macht er Halt, 
dreht seinen Stempel und setzt ein kräftiges M hin. Von ihm stammen noch R 61 und 
R 64. R 60 kommt seiner Art nach wie R 59 noch aus der Reihe VIb. Die Folge der 
Verwendung der Rückseiten bei V 45 steht fest durch Auftreten und Größerwerden 
einer Verletzung an der Röhre und an der Abschnittslinie. 

Zu den Tetradrachmen der behandelten Reihen V bis VII ist wiederum wie 
bei der Reihe IV eine Kleingeldprägung vorhanden, und zwar wie dort ein Didrachmon 
mit einer Vorderseite und verschiedenen Rückseiten, die sich über die ganze Zeitspanne 
verteilen. Ein Drachmenstück hingegen fehlt. Der Vorderseitenstempel V 46 ist mit 
dem Vorderseitenstempel des Didrachmons der Reihe IV sogar gekoppelt durch R 36; 
ja die mit ihm verbundene Rückseite R 65 gehört so offensichtlich zu der Rückseite 
R 31 bei Nummer 48, daß wir mit dem Anfang der Verwendung von V 46 überhaupt 
bis in die Reihe IV hinaufgehen müssen. Welche dieser beiden Rückseiten R 36 und 
R 65 zuerst mit V 46 in Gebrauch genommen wurde, ist durch keine Verletzung fest- 
stellbar, aber eher ist es R 65 gewesen, obwohl R 36 schon bei V 28 vorkommt. R 66 
trägt die Züge von R 40, die Vorderseite bekommt hier während der Ausprägung eine 
feine Verletzung am Pferdebauch, die Verwendung von R 66 ist sicher nach R 36 und 
R 65 erfolgt. R 67, R68 und R 69 sind R 59 zuteilbar; besonders R 68 hat die 
charakteristische Art der Profilbildung mit hoher Reliefkante, R 67 könnte in der 
Reihe VIa ihr Gegenstück haben, aber es ist dort nicht vorhanden. 

Durch die Didrachmenprägung wird bestätigt, was oben zu V 28 auseinander- 
gesetzt worden ist. Neu ist, daß jetzt eine viel reichere Tetradrachmenprägung 
einsetzt und daß jede der Reihen gleich nach dem Beginn der jeweils vorhergehenden 
Reihe schon begonnen haben muß. Reihe V geht teilweise neben IV schon her. 
Reihe VI schließt außer an V durch Koppelung, R 39, auch gleich an IV an, das 
beweist R 36 mit seiner erstmaligen Verwendung bei Nummer 53. 


REIHE VII 


In den Reihen V bis VII waren Münzen zu verzeichnen gewesen, die dazu auf- 
gefordert haben, auf den Stil noch etwas näher einzugehen. Jetzt werden einige Reihen 
behandelt werden, in denen wenig Erfreuliches zu finden ist. Die Bemühung, ein 
einzelnes Kunstwerk zu schaffen oder einen bestimmten Kopf zu geben, verschwindet, 
die Disposition wird nachlässig und die Verteilung der Linien unharmonisch. Mit einer 
oft starren Gleichgültigkeit wird ein Kopf nach dem andern hergestellt. Nicht besser 
sind die Vorderseiten. Gleichmäßigkeit, ja Eintönigkeit herrscht bei ihnen noch mehr 
als bei den Rückseiten; oft ist es nur die Siegesbinde, die etwas tiefer fällt, oder ein 
Arm der Nike, der etwas höher steht, was einen Stempel vom anderen unterscheidet. 
Woher mag dieser Verfall kommen? 

Durch diese Stempel sich hindurchzufinden, oder besser, in diesen unzähligen 
Stempeln einen bestimmten Weg zu finden, ist nur möglich, wenn man sich an die 
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Vorderseiten hält und diese nach äußerlichen Gesichtspunkten einteilt. Zuerst scheidet 
man zwischen solchen, die eine einfache oder doppelte Bodenlinie haben, dann zwischen 
denen, deren Pferde im Rechtsschritt oder im Linksschritt gehen, dann, ob die Nike die 
Flügel in Kontur oder ausgebreitet hat. Zuletzt wird die Siegesbinde in ihrer Form 
den Entscheid geben zwischen sich sehr gleichsehenden Stempeln. So werden von 
selbst die mit einer Vorderseite verbundenen Rückseiten zusammenkommen. Nun 
müssen die Rückseiten herangezogen werden; das äußerliche bei den Vorderseiten 
angewandte System wird wieder zerrissen und diejenigen Münzen werden zusammen- 
gestellt, die eine gemeinsame Rückseite haben. Damit sind wir bei Koppelungen 
angelangt, und das Gerippe für die Ordnung ist gegeben. 

Wie wir sehen werden, gehen hier wieder mehrere Reihen gleichzeitig neben- 
einander, das beweisen Koppelungen einwandfrei. Die Reihe VIII hat mit ihren frühe- 
sten Münzen mindestens gleichzeitig, wenn nicht sogar ein wenig vor Reihe VI be- 
gonnen. Sie erstreckt sich aber über eine längere Zeit, ihre letzten Münzen gehen über 
die reifsten Leistungen der Reihe VI und VII hinaus. 


a REIHE VIllLa 
Nr. 102-—-1ı20E V 47-54 R 70—8ı Tafel 5 


V 47 bei Nummer 102, womit die Reihe VIII eingeleitet wird, erinnert an V 32. 
Was aber eine kunstreiche Hand zu leisten vermag neben einer unkünstlerischen, tritt 
hier deutlich zutage. R 70 erinnert an R 42, ist von derselben Hand, und zwar ein 
wenig früher, wie neben der bei Nummer 117 auftretenden Koppelung auch die Ar- 
chaismen im Gesicht beweisen. R7I, dem R7IE nahe steht, kommt außer mit 
V 47 auch mit V 48 vor, und mit diesem wiederum auch noch R 72. Daß R 72 nach 
R 771 zur Verwendung gekommen ist, können wir an dem bei Nummer 105 stärker 
verletzten Vorderseitenstempel sehen. Die mit V 48 verwendeten Rückseitenstempel 
sind noch brauchbar gewesen, als V 48 schon zerstört war. R 72 kommt mit V 49 
nochmals in Gebrauch, und R7ı mit V 54. R73 und R 74 sind im Ausdruck R 71 
nahe. R 77 steht zwischen R 70 und R 42. Typisch an den Köpfen dieser Reihe VIII 
ist die Bildung des Halses. Er ist lang, hat oft einen stark betonten Halsnicker und 
verbreitert sich nach unten. Das Haar im Nacken, wenn es aufgenommen ist, fällt 
nur selten bis zum Halsabschnitt herab. Dadurch entsteht eine Unruhe und etwas 
Bizarres, was diesen Köpfen besonders eigen ist. Die Köpfe mit dem glatt herab- 
fallenden Haar zeigen einen ähnlichen Schnitt wie die übrigen, die matte Anlage 
des Auges, die Bildung des Halses und dieselbe Verteilung der Legende, aber sie 
scheinen einer anderen Hand zu gehören. Bei dieser Massenarbeit Hände zu unter- 
scheiden ist aber gefährlich. Auch die äußere Anlage eines Kopfes, zum Beispiel 
wie das Haar aufgenommen ist, ob mit gewöhnlichem Perlband und einem glatten 
Bande oder mit diesem allein, läßt nicht durchweg auf bestimmte Handwerker 
schließen, wenn auch im Allgemeinen diese Dinge dieselbe Bedeutung haben, wie bei 
den Vasenmalern die Art der Mäanderbildung. 

V 5o mit R75 und R 76 kommt vor V 51, denn bei V 5ı ist R 76 etwas stärker 
verletzt. Die mit diesen Vorderseiten verwendeten Rückseiten schließen sich an die 
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vorhergehenden Rückseiten an, nur R 76 macht eine Ausnahme. Er gehört dem Stil 
nach zu denjenigen Stempeln, die am Anfang der Reihe IX auftreten werden. R 80 
bei Nummer 115 mit V 52 hat einen Kopf, dessen Charakter unbestimmt ist. Er 
gehört in gleicher Weise in die Reihe IX wie in die vorige. R 42 bei Nummer 117 
mit V 53 und bei Nummer 118 mit V 54 verbunden, verdient unser besonderes Inter- 
esse durch die verschiedenen Verwendungen, in denen er auftritt. Bei Nummer 117 
hat er keine Verletzung über dem Kopfe, bei seiner Verwendung bei Nummer 63 hat 
er sie; bei Nummer 118 aber stärker wie bei Nummer 63. Wir wissen somit, daß 
Nummer 117 an erster Stelle, dann Nummer 63 und dann Nummer I18 geprägt worden 
ist. Damit haben wir den Beweis, daß der Anfang der Reihe VIII mit den Stempeln, 
die wir des Stiles wegen vor Nummer 117 einordnen, noch vor der Reihe VIa anzu- 
setzen ist. V 54 hat bis jetzt keine eigene Rückseite aufzuweisen. Bei ihm sammeln 
sich die noch übrigen verwendungsfähigen Rückseiten, R 42, R76, R7ı und R78. 
Der Stempel R 42 aber hat auch diese Vorderseite überlebt. Er kommt noch ein- 
mal vor, und zwar in einer Verwendung, die münzgeschichtlich von Bedeutung ist. 
In Leontini nämlich taucht der Stempel noch einmal auf, oder sagen wir richtiger, 
mit einer Vorderseite, die in Leontini entstanden und in Gebrauch gewesen ist. 
Bei der Verwendung dort ist die Verletzung am stärksten und die Legende außerdem 
im Stempel frisch nachgezogen. Zum Vergleich ist auf der Tafel 30 A 3 der Stempel 
R 42, wie er in Leontini auftritt, mit abgebildet. Die Folgerungen werden wir später 
ziehen (s. S. 79—80). 

Überblickt man kurz die Reihe VIIIa, so gehört V 47 mit seinen Rückseiten 
und den mitfolgenden Stempeln der Altertümlichkeit von R 70 wegen an den Anfang. 
Daß V 53 vor V 54 kommt, geht, wie wir sahen, aus R 42 hervor. V 50 und V51I 
gehören vor V 54, weil dort R 76 noch geringe Verletzungen hat. V 52 ist an V 51 
angereiht, weil R79 dem Stempel R 78 sehr ähnlich sieht. 


REIHE VIIIb 
Nr. 121—180E V 55—80 R 82—ı24 Tafel 5—7 


Die Köpfe in der Reihe VIIIb zeigen einen etwas entwickelteren Stil, besonders 
gegen das Ende zu. Die Gespanne der Vorderseiten sind gegenüber denen von VIIIa 
freier, die Pferde sind größer und kräftiger. Eine Eigenheit tritt bei einer Art Stempel 
hervor, die auf ein und denselben Künstler zurückzuführen sein wird: bei V 55, V 56, 
V 65, V 66, V 72 und V 74 sind die Pferde zurückgelegt, als ob der Lenker die Zügel 
angezogen hätte, um das Gespann zum Stehen zu bringen. 

R 82 gleicht mit seinem Kopf noch ganz den Stempeln ähnlicher Art bei VIIla, 
und eine seiner Vorderseiten hat auch dort sein Vorbild, V55 E in V 53, während 
R 83 schon, verglichen mit dem ähnlich angelegten bei VIIIa, eine Weiterbildung 
ist. Der Kopf hat etwas Geschlossenes. V 56 ist ganz wie V 55, aber seine Rück- 
seiten zeigen einen anderen Stil. Diese beiden, R84 und R 85, haben einen Kopf, 
der in eine spätere Zeit weist. Neuer Art ist das Viergespann auf V 57; die Pferde 
sind in der Haltung und im Temperament wie auf V 53, der Lenker ist ganz ins Profil 
gestellt. Der zugehörende Stempel R 85 E ist wesentlich ausgeglichener als die bis- 
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herigen ähnlichen Stempel; R 86 mit dem kleinen Köpfchen kommt noch einmal vor, 
bei V 58, und dieser wiederum führt außerdem zwei neue Stempel mit sich: R 87, 
eine Weiterbildung von Stempel R 83 und Stempel R 42; und R 88 eine Reminiszenz 
aus der Reihe VIIla. Die Reihenfolge dieser Koppel steht fest. R 89 bei V 59 schließt 
sich an R87 an. Er hat dieselbe Behandlung des Haares, obwohl es im Nacken auf- 
genommen ist und die gleiche Art der Bildung des Nasenrückens als scharfe Kante. 
R 90 stammt von dem Künstler, der die Stempel R 61 bis R 64 geschnitten hat. V 60 
hat vier Rückseitenstempel mit sich verbunden, R 9I, R 92, R 93 und außerdem vom 
vorigen Stempel her noch R 90. Auf Grund der Verletzungen steht fest, daß R 90 
erst nach R 91 hier in Gebrauch genommen worden ist; nach ihm kommen noch R 92 
und R93. Ro91 gleicht in seiner Zierlichkeit R 86; R 92 und R 93 gehören zusammen 
wie R84 und R 85, der kleinere Kopf wie dort mit über der Stirn geperltem Haar, 
der große mit seitlich gestrichenem. V 60 war verbraucht, als diese beiden 
Stempel noch gut waren; sie erscheinen deshalb nochmals, und zwar mit V 61. 
Dieser bringt einen neuen Stempel mit, R 94, der seinerseits mit V 62 wieder ver- 
bunden ist. Daß V 62 nach V 61 in Gebrauch genommen ist, beweist R 94 mit seiner 
bei Nummer 137 größer gewordenen Verletzung auf dem Kopf; R 95 ist eine Spielart 
von R 94; R 96 und R 97 eine von R 93. Die Reihenfolge der Ingebrauchnahme ist 
hier nicht festgelegt; R 94 mag an den Anfang gehören, da es zuvor schon aufgetreten 
ist, R97 an den Schluß, weil es bei Nummer 141 mit V 63 wieder auftritt. Daß seine 
Verwendung hier später ist, beweist eine Verletzung bei Exemplar 141, ı. V 63 und 
V 64 sind wie V 61 und V 60 von einerlei Art. Die Pferde gehen im Rechtsschritt mit 
vorgeworfenen Köpfen, die Akzente im Bild stehen an denselben Stellen. Wie gleich- 
artig der Schnitt dieser Stempel ist, mag eine Verletzung beweisen, die V 60 und V 63 
an gleicher Stelle unter den vorgeschobenen Hinterbeinen an der Abschnittslinie haben. 
Mit der Vorderseite V 64 hört die Verwendung von Stempeln mit Rechtsschritt- 
gespannen eine Zeitlang auf. R 98 kommt nach R 97, R 99 ist deutlich eine Fort- 
bildung von R 87. 

Nach dieser elf Nummern umfassenden Koppel folgt eine weitere, kürzere, von 
nur sieben Nummern, die mit der vorhergehenden durch R 94 verbunden ist. Dieser 
Stempel kommt hier noch einmal mit V 65 zusammen vor; die Verletzungen auf 
dem Kopfe sind gleich wie bei Nummer 137. Mit R 100 tritt auf der Vorderseite 
an der Abschnittslinie eine Verletzung auf. R 100, RıoI, Rıo2 und R 103 sind 
in der Reihenfolge gesichert. R 100 bis R I02 dürften von dem Künstler der Stempel 
R 61 bis R 64 sein; R 103 hingegen gehört zu R97. R 104, der neben R 103 mit 
V 66 erscheint, gleicht R 102. Die beiden Vorderseiten V 67 und V 68 schließen sich 
an V 65 an, während die gemeinsame Rückseite R 105 eine weitere Abwandlung 
von R 97 ist. 

Überblickt man die bisherigen Münzen der Unterabteilung b unserer Reihe VIII 
und vergleicht sie mit denen von a, so ist eine minimale Veränderung wahrnehmbar. 
Ein Ansatz ist vorhanden aus dem Einerlei herauszukommen, und bei ein paar Köpfen 
spürt man, daß der Künstler sich Zeit genommen hat, zum Beispiel bei R 99 und 
R. 104. Später bessert sich noch im Ganzen genommen das Niveau. Die Vorder- 
seiten allerdings unterscheiden sich nicht besonders; ob die Nike mit ausgebreiteten 
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oder mit Flügeln in Kontur erscheint, oder auch die Pferde wieder vereinzelt im 
Rechtsschritt gehen, ein stilistischer Unterschied liegt darin nicht. Die Köpfe aber 
zeigen eine Fortentwicklung. R ııı, Rıısz und R 122 später sind gute Leistungen, 
mag man sich auch an ihren Härten stoßen. 

Bei V 69 sind die Pferde weiter als gewöhnlich von dem Wagen entfernt. Das 
Bild wird dadurch ruhiger, und der Stempelschneider gewinnt Raum, um die Deichsel 
darzustellen, was in der Reihe VIII bisher nur einmal, bei V 5I, der Fall war. 
Die Rückseite R 106 trägt wieder die Merkmale des Künstlers von R 61 bis R 64. 
Bei R 107 ist neu die Größe des Kopfes. 

Mit V 70, Nummer 156, beginnt eine geschlossene Koppel, die sich über zehn 
Nummern erstreckt; mit der Vorderseite V 69 ist durch die Rückseite R 107 eine 
Verknüpfung hergestellt und durch R ıı2 in Nummer 165 E mit V 73. V 70 gleicht 
V 69; V 71 und V 72 in der Art, wie die Pferde zurückgelegt sind, mehr V 66. R 108 
berührt sich in der Anlage mit R 107, aber der Kopf ist besser trotz des verschrobenen 
Halses.. R 109 hat die Züge von R 94 und R 95, R 110 ist wieder ein Stempel des 
bekannten Künstlers von R 106, ebenso R II2. R11ı ist im Schnitt wie R 99; er 
hat die gleiche weiche Oberflächenbehandlung, Nasenbildung und Wellung der Haare. 
Die Legende aber hat die Eigentümlichkeiten des Künstlers von R IIO und R I12, 
so daß ich vermuten möchte, dieser habe sie eingetragen. Man vergleiche die Rück- 
seiten R 99, R98 und R 87, die von dem Künstler sind, der unseren Kopf geschnitten 
hat, und dann die Legenden, wie sie dort aussehen. Es herrscht eine gewisse Zurück- 
haltung und Schüchternheit; bei R 98 und R 87 ist gemeinsam die steife Form des 
Anfangsbuchstabens (£). Ob R 107 hier bei Nummer 161 und Nummer 162 oder 
bei Nummer 155 zuerst verwandt worden ist, läßt sich mit Sicherheit nicht ent- 
scheiden. Es scheint, daß bei Nummer 161 unter dem ersten Delphin einige Stempel- 
verletzungen sind, die bei Nummer 155 noch nicht vorhanden sind. Daß R ıı3 und 


R 114, und zwar in der gegebenen Folge, nach R ıı2 kommen, steht auf Grund der 
Verletzungen fest. R 113 dürfte von derselben Hand sein wie R 100, und R 114 
wohl von der Hand des Stempels R 108. Bei der Legende ist hier dieselbe Frage 


zu stellen wie bei R ııI. Die Buchstaben sind zwar klein, aber die Sicherheit, mit 
der zum Beispiel das £ vor die Nase gesetzt ist, erinnert an den Stempelschneider 
von R 112. Eine bedeutende Leistung, wenn auch sonderbar und extrem in seinen 
Linien, ist R 115. Das Auge ist so gestellt, daß Oberlid und Brauenbogen dieselbe 
Richtung einnehmen wie die Kopfkontur. Vom Wirbel aus geht ein Seitenscheitel 
über das Haar herab bis hinter das Ohr, in dem Nackenhaar setzt sich diese Linie 
fort. Von der oberen Kante des Haarpinsels läßt sich eine Linie herüberziehen, die 
im Kinn ihre Fortsetzung findet. Um den Kopf gleichsam in der Legende festzu- 
wurzeln, ist das / rückläufig gestellt. Wie ein Fächer legt sich das seitliche Schläfen- 
haar auf die Wange herab. R 116 wirkt dürr daneben. Dabei scheint er von derselben 
Hand zu sein wie R ı15, ein Vor- oder Nachher steht nicht fest. 

V 74 und V 77 haben miteinander gemeinsam, daß die Pferde vorne höher gestellt 
sind als hinten, als ob die Vorderbeine länger wären oder die Pferde gerade mit einem 
kräftigen Ruck anzögen. V 75 und V 78 bringen erstmalig die Pferde im Rechts- 
schritt mit beigenommenem Kopf. Sonst sind die Köpfe immer vorgestreckt. V 76 
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gleicht V73 und V70. R 117 und R 119 sind sich gleich und langweilig wie R 113. 
R 118 ist verwandt mit R IıI, aber unharmonisch, R 120 versucht sich in Ausdrucks- 
möglichkeiten, die bei R 122 zur Geltung kommen. Durch R 119 ist V 76 mit V 74 
gekoppelt. Dort steht die Reihenfolge fest bis auf Nummer 170 und Nummer 171, 
wo die Verletzungen bei beiden gleich stark sind, aber stärker als bei Nummer 169. 
R ı21 kommt nach R 119 bei Nummer 173, und R 122 findet noch bei zwei anderen 
Vorderseiten, bei V 77 und V 78, Verwendung. Merkwürdigerweise sind zu diesen 
beiden Stempeln keine weiteren Rückseiten bekannt. Eine solche Vereinzelung ist seit 
der ersten Gruppe nicht mehr aufgetaucht. V 79 und V 80 haben die gemeinsame 
Rückseite R 123, die in ihrem Stil so herausfällt, daß man sie für barbarisch halten 
könnte. Die Haare liegen und stehen am Kopf in steifen Strähnen, und die Legende ist in 
wüstem Gestoppel angelegt. Das R schaut rückwärts, das NM kommt herum bis in 
Höhe des Anfanges der Legende. Aber V 79 gleicht vollkommen den Vorderseiten 
V60 und V 63; und V 80, der mit V 76 beinahe identisch ist, hat noch zwei Rück- 
seiten, die nicht aus der Art fallen. R 124 ähnelt R 112, ist allerdings etwas verroht. 
R 84 kennen wir schon vom Anfang der Reihe VIIIb her. R 123 ist mit V 79 zuerst 
verwandt worden. Die anderen Rückseitenstempel bei V 80 stehen in der Reihen- 
folge ihrer Verwendung nicht fest. 

Vergleicht man nun die Reihe VIIIb mit der Reihe VIIIa, so ist ein 
stilistischer Fortschritt — und es ist hier ein solcher — deutlich zu spüren. Bei dem 
Nacheinander der einzelnen Stempel war dies nicht der Fall. Tut man den Schritt 
zurück, so wird man es gewahr. 


REIHE IXa und b 
Nr. 181—227 V 8ı—ı0ı R ı25—ı53 Tafel 7—9 


Dieselben Gesetze wie in der Reihe VIII herrschen in der Reihe IX. Die Pferde 
auf den Vorderseiten werden gegen das Ende zu ein wenig größer, und die Nike ist 
auf der überwiegenden Anzahl der Stempel mit ausgebreiteten Flügeln dargestellt. Im 
übrigen liegt das gleiche Einerlei von Rechtsschritt, Linksschritt, beigenommenen 
und vorgestreckten Köpfen vor. Die Köpfe der Rückseiten sind zu Beginn gleich- 
gültig und über einen Leisten geschnitten; bald ändert es sich aber. Zu den sorg- 
fältigen Arbeiten wie bei VIIIb kommt es allerdings nicht. 

Wie die Reihen VIII und VIa durch einen gemeinsamen Rückseitenstempel, 
R 42, verknüpft sind, so ist die Reihe IX mit VIb durch R 56 bei Nummer 87 und 
Nummer 181 verbunden. Die Vorderseiten V 81 bis V 88 sind sich in der Anlage 
wie in der Art durchaus ähnlich, zuweilen so, daß ein Unterschied nur mit Mühe fest- 
zustellen ist. Die Gespanne dieser Stempel haben ihr Vorbild in dem Gespann der 
Vorderseite V 39, die darüberstehende Nike in der Nike von V 38. 

Mit den Köpfen ist es das Gleiche. R ı25 und R 126 sind wie R56. R 127 
bis R 131 sind Abarten der vorhergehenden Stempel. Durch das kürzere Nackenhaar 
wirkt hier der Kopf nur noch weniger harmonisch. R 125 ist bestimmt nach R 56 
geprägt. R 126 kommt außer mit V 81 auch mit V 82 vor, während R 125 hier fort- 
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fällt, aber dafür bei V 84 mit einem neuen Nebenstück, R 128, noch einmal auftritt. 
R 127 war sicher nach R 126 im Gebrauch, ob aber V 83 der Vorderseite V 82 folgte 
oder voranging, muß offen bleiben. Zwischen den bisherigen unter sich gekoppelten 
Stempeln der neuen Reihe und den folgenden vermitteln V85 und R 129. 

Die Nummern I90O bis 196 sind alle miteinander verbunden. Die Reihenfolge 
der Rückseiten steht bei V 87 fest durch Stempelverletzungen. Aber auch ohne diese 
dürfte man des Stiles wegen zu derselben Ordnung kommen. Unmittelbar an R 135 
schließt sich R 136 an. Beide sehen sich zum Verwechseln ähnlich. Was V 88 mit 
sich bringt, ist wieder festgelegt. R 138 zeigt denselben Stil wie Rı133 und R 134 
und dürfte von demselben Künstler sein, vielleicht auch R 137; R 139 verrät nur 
allzugut die Hand von R 131. Er ist außer mit V 88 mit V 89 und später, Nummer 
207 E, noch mit V 93 verwendet worden. Mit V 89 beginnt jetzt eine durch fort- 
laufende Koppelungen sich anschließende Reihe von vier Vorderseiten, die wie die 
vorhergehenden Stempel unter sich eine Einheit bilden. Auf dreien davon ist die 
Abschnittslinie doppelt gezogen. 

R 140 ist eine selbständigere Lösung. R ı4ı und R 142 sind deutlich aus der 
Reihe VIIIa hierher verschlagen. Man vergleiche sie mit den dortigen Stempeln 
R 79 und R77. Bei Nummer 210 und 211 treten die beiden Rückseiten R 134 und 
R 132, die wir von Nummer 195 und Nummer I93 her kennen, wieder auf, und zwar 
in der gegebenen Reihenfolge. Nach ihnen ist noch ein dritter Stempel mit der Vorder- 
seite V 94 in Verwendung gekommen, R 145, der ein zierliches Köpfchen hat, in 
stärkerem Relief als gewöhnlich. Das Haar fällt im Nacken herab, ist aber dort unter- 
halb der Halslinie abgebunden in Form einer kleinen Kugel. R 132 hat eine gleiche 
Haartracht. Im Relief, in der Anordnung und im Stil genau wie R 145 ist R 143, 
vielleicht ein wenig altertümlicher. Neben ihm kommt mit V 93 ebenfalls verbunden 
noch R 144 vor; hier ist die Tracht wie bei R 133 und R 134. Zusammen mit R 134, 
der nun ein drittes Mal Verwendung findet, tritt dieser Stempel mit V 95 zum zweiten- 
mal auf. Bemerkenswert ist, wie bei V 95 die Rückseitenstempel folgen: zuerst R 146, 
von derselben Hand wie R 145, dann der bekannte Stempel R 134 und erst dann 
R 144; auf diesen folgen wiederum zwei frisch angefertigte, R 147 und, als Weiter- 
bildung von R 145, R 148. Dieser ist aueh noch verbunden mit V 96. Den Abschluß 
der Reihe IX a bildet eine kurze Koppel, Nummer 219 bis 222, mit der vorhergehenden 
verknüpft durch R 147. R149 ist ähnlich Rı48. R150, der mit V 98 noch ver- 
bunden ist, fällt wieder aus der Reihe heraus und stammt aus VIIIa oder b. 

Nicht deutlich zu IXa, aber auch nicht zu VIII, obwohl mit dieser Reihe durch 
R 74 gekoppelt, gehören die Stempel, die unter IX b zusammengefaßt sind. V 99 
und Vor haben Ähnlichkeit mit Vorderseiten aus IX. V99E ist von V 79, und 
V 100 kaum von V 57 zu unterscheiden; beide Vorbilder stammen aus der Reihe VIII 
R ı51 steht allein da; Rı52 und Rı53 sind verschieden in der Anordnung, aber 


ähnlich im Schnitt und in diesem mit keinem anderen Stempel direkt vergleichbar, 
die Abfolge ist nicht festgelegt. 
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REIHE X 
Nr. 228—239E V 102—107E R 154—ı62E Tafel 9 


Andersartige und originellere Köpfe als bisher erscheinen auf den Stempeln der 
Reihe X. Die Nummern 228 bis 234 sind geschlossen in sich durch die fast zum Ver- 
wechseln ähnlichen Vorderseiten. V 102 hat den ein wenig an die Reihe VIIla an- 
klingenden Stempel R 154, dann R 155, im Zug der Linien vergleichbar mit R 153, 
aber abgerundeter, und R 156, der an die Köpfe mit gleicher Haaranordnung erinnert. 
V 103 ist verbunden mit den drastischen Köpfen der Stempel R 157 und R 158. 
Dieser letzte ist mit V 104 noch einmal benutzt. Der Rückseitenstempel der Nummer 
234, R 159, bringt einen Kopftyp, der in der folgenden Reihe herrschend wird. V 105 
ist V 104 ganz ähnlich. Die Reihenfolge bei V 102 und V 103 mit V 104 ist durch 
Verletzungen gesichert. 

Die Nummern 235 bis 239 E sind ebenfalls in sich abgeschlossen. Die Nike 
bei V 106 hat etwas in die Augen Fallendes durch ihre leichte Haltung und die lässige 
Bewegung in den Armen. Die mit ihm verbundenen Rückseiten R 160, R 161 und 
R 162 bringen jedesmal einen ungewöhnlichen Kopf, R 162 einen solchen mit Haar, 
das uns ähnlich schon einmalbegegnet ist. Aber die Hände sind wohl nicht dieselben. 
Wie gleichmäßig die Viergespanne waren, die wir in der letzten Zeit gesehen haben, 
kommt uns zu Bewußtsein bei einer näheren Betrachtung von V 107. Hier ist nichts 
von dem Konventionellen, oder sagen wir besser, ohne Liebe Nachgeahmten der 
letzten Stempel. So wie der Stempel als Ganzes sich uns vorstellt, stellt sich auch 
der Lenker vor in seiner militärischen Haltung, als ob er sagen wollte: ich bin ein 
Anderer. Mit unvergleichlicher Exaktheit ist hier jeder Gegenstand ausgeführt, eine 
Wohltat neben all den übrigen. R 162 ist bei V 106 nach R 161 in Gebrauch gewesen, 
bei V 107 hingegen zuvor. V107E ist eine bewußte Nachahmung von V 107. 
R 162 E weist wie R 159 in die kommende Reihe. 


REIHE XI 
Nr. 240—29ı V 108—138 R 163—200 Tafel 10—ı1 


So unterschiedlich die Köpfe auf den Rückseitenstempeln der Reihen VIII, IX 
und X waren, gemeinschaftlich nur in dem Mangel an Harmonie, so verwandt sind sich 
die von XI. Willman der Reihe VIII bis X eine Münze beiordnen und einen Stempel 
hier finden, so muß man jedes einzelne Bild in Erinnerung haben; bei Reihe XI genügt 
der Typ. Charakteristisch ist hier der quadratische Bau des Kopfes, das übertrieben 
steile Profil und das kräftige Kinn. Verschiedene Hände sind beteiligt, die Mehrzahl der 
Stempel scheint aber geschnitten von dem Künstler, der in der Reihe VII R 58 und 
R 61 bis R 64 angefertigt hat und der vereinzelt sonst noch vorgekommen ist. Was die 
übrigen Meister leisten, steht unter dem Einfluß dieses Einen. Auch bei den Vorder- 
seiten sind Züge zu bemerken, die dieser Reihe eigen sind. Einmal treten hier häufiger 
als sonst doppelte Abschnittslinien auf, und dann ist vor allem bei den Pferden die 
Kontur des hinteren gesenkten Kopfes deutlicher ausgeführt als sonst, zuweilen so, 
daß das Auge noch mit zur Darstellung kommt. Die Mähne ist sehr buschig. In der 
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ersten Zeit, außer bei V 108 und V 110, hat die Nike ausgebreitete Flügel und einen 
großen, wagerecht gelegten Körper, zuletzt ist sie gleichmäßig gebogen. 

V 108 hat mit V IIO gemeinsam eine eigene Lösung der Nike. Auch wenn 
nicht durch V 109 und R 165 eine Brücke zwischen diesen beiden geschlagen wäre, 
müßten wir sie zusammenrücken. V I1o läßt den zweiten Pferdekopf über dem 
Hals des ersten ganz sichtbar werden, wozu V 107 und V 107 E aus der vorigen Reihe 
zu vergleichen sind. R 163 verleugnet seine Verwandtschaft mit R 161 nicht; R 164, 
der nachfolgt und mit V 109 noch verbunden ist, erinnert an R 108 bei Nummer 156. 

Mit R 165 erst beginnt die Reihe der hier typischen Köpfe. R 166 und R 167 
scheinen in der gegebenen Folge zu kommen, da bei ihnen die Vorderseite abgenutzt 
ist. V III nun ist typisch für die hier auftretenden Vorderseiten. Bei der Nike sind 
die Flügel vergessen worden, die zugehörende Rückseite R 168 fällt aus der Reihe 
heraus. Von diesem Stempelpaare sind sechs Exemplare bekannt; eine solch große 
Zahl tritt in dieser Zeit selten auf. Wir müssen bei ihr annehmen, daß die Stempel 
immerhin einige Zeit in Gebrauch gewesen sind. Vermutlich wird man da auch die 
Möglichkeit gehabt haben, den Fehler bei der Nike festzustellen. Bis jetzt ist aber 
keine Münze aufgetaucht, wo dieser verbessert ist. War man in diesen Dingen so 
gleichgültig? Wahrscheinlich war der Stempel schon gehärtet, so daß man eine Nach- 
gravierung nicht mehr vornehmen konnte oder wollte. 

V ıı2 bis V 116 sind wie V 109; die mitverbundenen Köpfe zeigen teilweise eine 
gesteigerte Fertigkeit. R 170 hat etwas Offenes im Gesicht, R 172, nicht rein der hier 
herrschende Typ, ruft die Erinnerung an R 158 wach. R 176 und R 179 sind pretiös 
in ihrem gleichartigen Ausdruck und Schnitt. R 177, R 177 E und R 178 gleichen 
R 159 und dürften mit R 162 E von derselben Hand sein. Die übrigen Rückseiten 
Rı69, Rı7zı, Rı73, R174 und Rı75 sind mittelmäßige Leistungen. Bei V 112 
ist die Reihenfolge offen, bei V II4, V ıı5 und V 116 durch die üblichen Merkmale 
gesichert, nur R 177 und R 177 E könnten vertauscht werden. Durch R 173 ist V 115 
mit V 114 verknüpft. V 118 wird nach V 117 gebraucht sein. R 179 ist bei ihm 
anscheinend verbrüht. Bei V ıIg ist die Nike fast wie bei V 106 gebildet, und die 
Pferde stelzen wie dort auf hohen Beinen. R 180 ist geradezu der Urtyp dieser Reihe, 
mit deren Schönheiten und Übertreibungen. Die auf ihn folgenden Rückseiten 
R 181 und R 182 sind wieder belanglos. Drei bemerkenswerte Rückseiten in schöner 
Erhaltung hat V ı20o, Rı83, Rı8o und R 184. R 183 mit seinem zierlichen Kopf 
ist wichtig, weil er in der Reihe XII wiederkehrt, R 180 ist schon von vorher be- 
kannt, und R 184, in dem sicheren Schnitt herausfallend aus den übrigen, hat ein 
saftiges Relief und Ähnlichkeit mit den Stempeln von XIla; er hat dieselbe Buch- 
stabenform und auch die dort herrschende Anordnung. Es mag sein, daß der Meister 


der Reihe XIIa einmal hier und in einer anderen Manier gearbeitet hat. 
Der V 120 äußerst ähnliche Stempel V ı2ı ist außer mit R 180 mit einer Rück- 
seite, R 185, verbunden, die die Eigenarten der Reihe in muffiger Form vorführt. 


Unter sich ähnlich sind wieder V 122 bis V 128, nur V 123 und V 127 bilden die hohe 
querliegende Nike, die V 120 hat; ebenso ist es bei R 186 bis R ı90. R 189 nur weicht 
etwas ab in dem flacheren Relief und dem gleichmäßigen größeren Kopf, und R 187 E 
im Ausdruck des Gesichts. Er scheint von derselben Hand wie R 168 zu sein. Der 
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Vorderseitenstempel V 129 ist, wie sein Stil erweist, aus VIIIb hierher verschlagen, 
sein Rückseitenstempel R 19I gehört aber deutlich zur vorliegenden Reihe. 

Kleingeld gibt es im Verhältnis zu den Tetradrachmen wieder außerordentlich 
wenig. Didrachmen sind keine bekannt, an Drachmen nur drei Vorderseiten- und drei 
Rückseitenstempel in sechsfacher Verbindung. Der erste Vorderseitenstempel V 130 
zeigt derbe Formen, die zugehörende Rückseite R 192 nicht minder. Diese gleicht in 
der Anlage ganz dem Stempel R 37 der früheren Drachme Nummer 54. Ja, die Vorder- 
seite V 130 würde man sogar für älter halten als V 29, wäre dort bei Nummer 54 nicht 
jene Rückseite mit ihrem so deutlich vorausliegenden Stil. R 193 findet sein zuge- 
hörendes Großstück in R 176 und R 179. R 194 gleicht im Allgemeinen der Reihe XI. 
Er ist ein zweites Mal verbunden mit einer anderen Vorderseite, mit V 131, unter 
der Nummer 282, und ein drittes Mal unter der Nummer 283 mit V 132. Hier ist er 
an erster Stelle mit der Vorderseite V 132 verwendet worden und R IOQ3 erst an 
zweiter, wie die Verletzungen auf der Vorderseite an der Brust und zwischen den 
Beinen des Pferdes beweisen. Wie lange Kleingeldstempel aufbewahrt worden sind, 
können wir aus V 29 sehen, der bei Nummer 54 schon anzutreffen ist und jetzt noch- 
mals mit R 193 verbunden ist, und zwar als dieser in verletztem Zustande war, also 
bestimmt nach Nummer 280. 

Außer Drachmen sind in dieser Zeit zum ersten Mal Obole geprägt worden. Sie 
haben auf der Vorderseite ein Köpfchen, das sich jeweils leicht dem zugehörenden 
Großstück beiordnen läßt, aber ohne Legende und Beizeichen, nur umgeben von einem 
Perlkreis. Die Rückseite trägt ein vierspeichiges Rad mit Nabe, einfacher oder doppel- 
ter Felge und mit Knaggen. Unter sich sind diese Stempel nicht gekoppelt, soweit die 
bekanntgewordenen und aufgeführten Exemplare erkennen lassen. 

Überblicken wir kurz im Ganzen die Münzen der Reihe VI bis XI. Zu Beginn 
waren mehrere Stempel zu verzeichnen, die mit großer Sorgfalt und künstlerischem 
Vermögen hergestellt worden sind. Die Massenprägung der Reihen VIII, IX, X und 
XI bedeutet einen großen Rückschritt. Der Verfall des Stiles wird durch die geschicht- 
lichen Ereignisse eine Erklärung finden. Doch davon erst später. Der Anfang von 
VIII und IX liegt, wie wir gesehen haben, zeitlich nicht später als der von Reihe VI. 
Reihe X geht mit dem Ende von Reihe IX zusammen, XI dürfte sich an X anschließen, 
aber auch nicht fern von VII liegen, denn der hauptsächlich in ihr tätige Künstler 
ist der uns von R 61 bis R 64 her bekannte. 


REIHE XII 
Nr, 292—407E V 139—21ı0 R 201ı—287 E Tafel ıı—ı5 


Neben all diesen Reihen geht aber noch eine weitere her, Reihe XII, deren Stil 
nun ganz anders ist, vor allem im Relief. Die Formen bei den Köpfen wie auf den 
Wagenseiten sind kräftig herausgetrieben, sie quellen hervor, oft sogar etwas gewalt- 
sam, die Linien sind kurz und zuweilen abgehackt. Deutlich, fast fett, ist der 
Schnitt. Was der Künstler zu geben hat, gibt er; er besinnt sich nicht lange und 
scheut sich auch nicht, das eine oder andere Mal einen häßlichen Zug zu machen, wenn 
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nur das Ganze Charakter hat, und das hat es. Die Köpfe sind frisch und kräftig, oft 
von etwas spitzbübischem Aussehen, was nicht allein der Machart zuzuschreiben ist. 
In den vorhergehenden letzten Reihen ist es oft schwer, einen Stempel zu finden, und 
zuweilen auch langweilig; hier ist es leicht, und man kann bei diesen Köpfen ein Lächeln 
kaum unterdrücken. Aus jedem Munde könnte eine boshafte Bemerkung heraus- 
kommen — es scheint, diese Stempelschneider wohnten nicht weit vom Temenites. 
Fünf Unterreihen sind auf Grund der Anordnung der Vorderseiten unterscheidbar; 
die letzte davon, XIle, wird als die Damareteionklasse gesondert behandelt werden. 
Bei der ersten, XIla, gehen die Pferde im Linksschritt, der Kopf des ersten Pferdes 
ist beigenommen, der des zweiten größtenteils verdeckt. Bei der zweiten, XIIb, gehen 
die Pferde im Rechtsschritt, der Kopf des ersten Pferdes ist vorgestreckt und der des 
zweiten größtenteils verdeckt, wie bei XIla. Bei XIIc gehen die Pferde im Links- 
schritt, der Kopf des ersten Pferdes ist hart beigenommen, der des zweiten ist immer 
in ganzer Länge über dem Hals des ersten sichtbar. Bei XIld gehen die Pferde im 
Linksschritt wie bei XIla und c, die Köpfe sind aber vorgestreckt wie bei XIIb. 
Diese Unterscheidungen in der Anordnung der Pferde sind hier nicht zufällig. Sie 
wirken wie Signaturen. Es scheint, daß vier Künstler, die gemeinsam arbeiten, sich 
darauf geeinigt haben, getrennte Darstellungsformen zu verwenden. 

Teilt man nun die Münzen der Reihe XII — XlIle wie gesagt beiseite 
gelassen — in diese vier Gattungen ein und vergleicht dann die Rückseiten, so wird 
man gewahr, daß auch hier verschiedene Nuancen zu unterscheiden sind. Der Künstler 
von XlIla liebt ein volles Gesicht mit übertriebenen Zügen, der von XIIb ein wesent- 
lich sanfteres, der von XIIc macht größere Köpfe mit steileren Profilen und mit 
Haaren, die steif über die Stirn hinausstehen, der von XIId, wohl der bedeutendste 
der vier, bringt erst Köpfe von starker Eindringlichkeit, dann etwas gemilderte 
und vergeistigte. Eine Zeit lang glaubte ich, der Künstler dieser Unterreihe d wäre 
derselbe, der auch die Damareteia geschnitten habe; dort treten äußerliche Formen 
hervor, die hier auch vorhanden sind, und außerdem taucht in der Damareteionklasse 
einmal ein Stempel auf, der sicher von diesem Meister hier stammt, doch davon 
später. 

Auf etwas ist noch aufmerksam zu machen. Die Form der Buchstaben ist ein- 
heitlich, auch die Art der Anordnung. XIIa bis XIIc haben bis auf vier Ausnahmen, 
R 207, R 210, R230 und R 231 das R auf den Kopf gestellt, nach rechtsschauend. 
V und A beweisen, daß die Legende von innen zu lesen ist. Diese Abnormität, 
so konsequent durchgeführt, kommt einem Atelierzeichen gleich. XIId zusammen 
mit den vier Ausnahmen hat eine rückläufige und von außen zu lesende Legende. 
Es scheint, daß der Künstler von XIId der Meister des Ateliers war. Das Überragende 
seiner Stempel läßt dies vermuten, und die bei ihm abweichende Legendenanordnung 
sieht wie ein Reservat aus. 

In der Reihe XII kommen ähnlich wie bisher ein, zwei, drei bis vier Rückseiten- 
stempel mit einem Vorderseitenstempel vor. Sehr häufig hat aber ein Vorderseiten- 
stempel nur eine Rückseite. Koppelungen solcher Art, daß eine Rückseite mit zwei 
verschiedenen Vorderseiten auftritt, sind hier selten. 
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REIHE XIIa 
Nr. 292—308 V 139—147 R 201—21ı4 Tafel 11—ı2 


Nummer 292, mit der wir die Reihe XIIla beginnen, bringt in deutlichster 
Form das, was an dem neuen Atelier Neues ist. Auf der Vorderseite sieht man im 
ersten Moment gar nichts. Alles sitzt so nah aufeinander, daß man nur bei näherem 
Studium die einzelnen Teile unterscheiden kann. Die schweren Beine hört man ordent- 
lich auf dem Pflaster klappern, und der Lenker sieht aus, als ob er Gespann samt 
Nike in einem Griff in die Tasche stecken könnte. Die Zügel sind äußerst kurz 
gehalten, von einer Faust, die halbe Kopfesgröße hat. Die Nike kommt einher, als 
ob sie bloß ihre verdammte Schuldigkeit täte, und die umgelegten Perlen des ein- 
schließenden Kreises halten das Ganze fest beieinander. Man spürt, mit welcher Lust 
dieser Künstler seinen Stempel bearbeitet hat. Die Rückseite ist freier. Hier ist 
dem Kopfe wenigstens so viel Luft gelassen, daß er atmen kann. Gleichwohl, die 
Delphine kreisen hier wie stämmige Wächter herum, als ob ihnen nicht zu entgehen 
wäre. Mit einem ruhigen Lächeln und klarem Auge aber sieht dies Antlitz drein, 
als ob es sagen möchte, ich bin euer Gefangener, aber ihr seid meine Sklaven. 

Das Größerwerden einer -Stempelverletzung und Hinzutreten einer neuen bei 
Nummer 293 beweist, daß die Rückseite R 202 nach R 201 in Gebrauch genommen 
wurde. V 140 ist wie V 139; V I4I sucht mehr Raum zu lassen. Die gemeinsame 
Rückseite R 203 erzählt dasselbe wie R 201. Ein wenig anders als die bisherigen 
Vorderseiten sind V 142 und V 143; die Köpfe der Rückseite zeigen etwas gemilderte 
Züge. R 207 ist bei V 143 sicher nach R 205 und R 206, R 208 nach 207 in Ge- 
brauch gekommen. Für R 208 E ist nichts Bestimmtes zu entscheiden. Die satte 
Ausfüllung des Bildfeldes gibt der Künstler mit V 144 auf. Zwischen den einzel- 
nen Teilen ist Platz gelassen; daß das rechte Hinterbein aufgestellt ist, sieht man 
sofort. Bei früheren Stempeln mußte man dem Bein entlang fahren, um es zu 
merken. Die Verwendung von R 210 mit V 145 ist nach der Verwendung mit V 144 
erfolgt. 

V 146 gleicht ganz V 145. V 147 läßt wiederum mehr Raum zwischen den 
einzelnen Teilen, so daß er am freiesten wirkt in dieser ganzen Unterreihe. R 210 ist 
ein reifes Werk mit dem tiefergelegten inneren Augenwinkel, R 214 ein wenig 
maniriert. Die Reihenfolge der letzten vier Rückseiten in ihrer Verbindung mit den 
Vorderseiten ist nur bei Nummer 305 und 306 gesichert. Hier ist bei der zweiten Ver- 
wendung R 212 stärker abgenutzt. 


REIHE XIIb 
Nr, 309—326 V 148—ı61ı R 21ı5—228 Tafel 12—ı3 


XIIb scheint dem Stile ihrer erstenMünze, Nummer 309, nach, etwa gleichzeitig mit 
der Reihe XIIa begonnen zu haben. Die Vorderseite V 148, zeigt dieselben Über- 
treibungen und dieselbe Unmäßigkeit wie V 139. Die Rückseite, in ihrem Ausdruck 
etwas entstellt durch Doppelschlag, hat einen Kopf, der anders aussieht als der bei 
XIIa übliche. V 149 gleicht äußerlich V 148, aber der Schnitt ist anders; das Relief 
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ist flacher, die Pferde sind größer, jedoch leichter. Wie V 149 von V 148 weicht auch 
R 216 von R 215 ab. Den Stil der Reihe finden wir wieder bei V 150 mit einer Nike, 
die von V 143 hergeholt sein könnte. Der Stempel R 217 ist von dem Künstler der 
Reihe XIIa geschnitten. Sein Vorderseitenstempel ist mit der Unterreihe a durch 
R 206 ja auch direkt verbunden. Bei ihm ist die Legende verschrieben in 
ZVRAKOZVON. Dieselbe Art Schreibfehler hatten wir früher bei der Legendenform 
Zupakociog beobachtet. 

Die Tendenz, mit der Zeit mehr Raum zwischen den einzelnen Gegenständen zu 
lassen, die uns bei XIla im Verlauf der Prägung begegnet ist, ist auch hier zu beob- 
achten. Die Pferde auf V 151 sind kleiner, sie wirken hier hölzern. Die Abschnitts- 
linie ist doppelt. V 154 gleicht V ı5ı; V ı52, V 153, V ı55, V 156 und V 157 sind 
unter sich ähnlich, einen stilistischen Wandel kann man bei ihnen nicht beobachten, 
wie auch bei den zugehörenden Rückseiten R 218 bis R 225 nicht. 

Daß der Vorderseitenstempel V 153 vor V 154 und V I55 kommt, beweist der 
Rückseitenstempel R 222, der bei ihm noch schwache Verletzungen trägt. So kommt 
auch R 223 bestimmt nach R 222. Nummer 320 mit R 214 bringt die einzige Koppel, 
die außer Nummer 310 E mit R 206 innerhalb der Unterabteilungen der Reihe XII 
noch auftritt. Es ist dies bedeutsam; wir haben damit den Beweis, daß hier die 
Stempel sorgfältiger als sonst geschieden worden sind; wahrscheinlich wurde dies 
dadurch erzielt, daß ein Künstler immer einen bestimmten Prägetisch zu beliefern 
hatte. Bei R 225 ist eine merkwüdige technische Beobachtung zu machen. Man 
könnte glauben, daß durch einen Doppelschlag das Gesichtsprofil, so wie es hier 
vorliegt, entstellt worden sei. Ein zweites Exemplar aus demselben Stempel trägt 
aber genau dieselben Spuren. Man könnte auch da noch denken, es habe vielleicht 
einer am Prägetisch gearbeitet, der unsorgfältig oder ungeschickt war, und daß 
bloß durch Zufall zweimal dieselbe Engleisung vorgekommen sei. Die Delphine 
zeigen aber nicht die geringste Spur von Doppelschlag. Es muß sich also hier um 
eine Stempelverletzung handeln. Wie sie entstanden ist, vermag ich nicht zu erklären. 
Vielleicht kann ein Techniker aus dieser Art Verletzung das Material des Stempels 
erschließen. 

V 158 und V 159 weichen von den anderen Vorderseiten insofern ab, als bei 
ihnen der Kopf des ersten Pferdes beigenommen ist. Bei V 159 ist das Rad mit einer 
Doppelfelge versehen. R 226 bei V 158 gleicht ganz R 224, während R 227 so verändert 
ist, daß man zweifelt, ob dieselbe Hand, die sonst bei XII b arbeitet, hier überhaupt 
vorliegt. Bei V 160 und V 161 kehrt der Künstler wieder zu der alten Form seiner 
Pferdedarstellung zurück; die mitverbundene Rückseite R 228 ähnelt R 227, hat 
aber auch Züge, die der Reihe XIIb sonst eigen sind, einen kürzeren Hals, weiter 
vorspringende Nase und kurze, dicke, beinahe geradlinige Delphine. 


REIHE XIIc 
Nr. 327—344 V 1ı62--169 R 229—242 Tafel 13 


XlIc beginnt mit einem Vorderseitenstempel V 162, der typisch ist für die 
ganze Unterreihe. Sorgfältig, fast etwas eintönig ist das Gespann gezeichnet mit den 
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regelmäßigen Beinen. Der Kopf des ersten Pferdes ist hart beigenommen, der Hals 
in weichem Bogen gekrümmt, der Kopf des zweiten wird, wie auf allen Stempeln dieser 
Unterreihe, voll sichtbar. Auffallend stark gebogen ist die Nike, so als ob sie in ihrem 
Kreuz geknickt wäre. Bis zu den Hüften steht sie senkrecht, von den Hüften bis zu den 
Füßen liegt sie wagerecht. An und für sich ist diese Art der Nikedarstellung typisch für 
die ganze Reihe XII, derart, daß man füglich von einem Atelier mit der geknickten Nike 
sprechen könnte, hier bei XIIc kommt jedoch diese Art im Extrem zur Geltung. Bedeut- 
sam ist die erste Rückseite, die mit dieser Vorderseite zusammen verbunden ist, R 183. 
Sie ist uns schon einmal begegnet, bei Nummer 265 in der Reihe XI. Bei dem ersten 
OÖ der Legende ist in Richtung nach rechts oben hier eine Verletzung; dadurch steht 
fest, daß R 183 hier zum späteren Mal in Gebrauch gewesen ist, daß also Nummer 327 
sicher nach Nummer 265 kommt. Diese Rückseite R 183 ist bis jetzt die einzige, die 
in der Reihe XII und zugleich in einer anderen vorkommt. Ein Beweis, wie sorgfältig 
die Ateliers oder mindestens die Prägeräume getrennt gewesen sein müssen. Die zweite 
mit V 162 benutzte Rückseite, R 229, erinnert in ihrer Anlage deutlich an R 184, 
die neben R 183 früher mit V 120 erschienen ist. Aber nicht darin allein. Man ver- 
gleiche nur einmal die Sigmata auf den beiden Stempeln in ihrer offenen Form mit 
den beinahe zusammenfallenden mittleren Hasten: €. Das sind mehr als nur zufällige 
Ähnlichkeiten. Es scheint mir, daß der Künstler jenes Stempels R 184 identisch ist 
mit dem, der R 229 angefertigt hat, und daß dieser Künstler in den Bann der Kunst 
des neuen Ateliers, Reihe XII, geraten ist und dann die Konsequenzen zog, indem er 
ganz überschwenkte. Es ist möglich, daß er bei einer Übersiedelung seine Stempel 
mitgebracht hat. Ob R 183 auch von ihm ist, wage ich nicht zu entscheiden. Der dritte 
mit V 162 verbundene Stempel, R 230, ist ein Mittelding zwischen R 183 und R 229. 
R 229 hat die Prägung mit V 162 überlebt und tritt als erste Rückseite mit V 163 
nochmals auf. R 231 ist wieder ein Mittelding zwischen R 183 und R 229, aber in 
anderer Richtung als R 230. V 164, V 165 und V 166 weichen von den anderen Vor- 
derseitenstempeln der Reihe ab. Bei ihnen gehen die Pferde wie bei XII b ım Rechts- 
schritt. Die Haltung der Köpfe ist aber die hier übliche. Die mit V 164 verbundenen 
Rückseiten R 232 und 233 scheinen von dem Künstler der Reihe XII b herzurühren, 
für denjenigen dieser Reihe sind sie zusanft. Die Delphine sind auf ihnen wie beiR 227 
gebildet. Mit R 234 kommt ein neuer Typ auf. Von nun an beginnt der Kopf fort- 
laufend größer zu werden. Das Haar im Nacken bekommt eine wundervolle Fülle, 
über der Stirn steht es kräftig ab, und der Haarpinsel platzt geradezu über dem 
Haarband hervor. Die Delphine sind wie auf den ersten Rückseiten dieser Reihe 
XIIc dargestellt, ebenso die Strähnen im Nacken, die nicht wie bei a und b quer liegen 
und kurz endigen, sondern auf der einen Seite herabgehen und auf der andern wieder 
aufsteigen. Bei V 165 stellen splitterartige Verletzungen und bei V 166 andere 
Verletzungen die Reihenfolge der Rückseiten sicher. An zweiter Stelle erscheint hier 
R 236, der bei V 165 schon, und dort an dritter Stelle, aufgetreten ist. 

Mit V 167 und V 168 setzt sich die in unserer Unterreihe c gewöhnliche Gangart 
der Pferde wieder fort. R 239 gehört zu R 236, R 237 und R 238. Mit R 240 beginnt 
eine Steigerung der Eigentümlichkeiten des hier üblichen Types, der Kopf wird noch 
größer und das Haar ist so voll, daß das Haarband kaum mehr zu genügen scheint; 
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R 242 erscheint am Ende und ist zweifellos der reifste Stempel. V 169 hat eine 
Nike, die mit den früheren verglichen spielerisch wirkt. Unter dem Pferdebauch 
ist hier ein Punkt sichtbar.” Er sitzt genau in der Mitte des Perlkreises. Es ist 
kaum ein Zweifel, daß an dieser Stelle der Künstler seinen Zirkel eingesetzt hatte, 
mit dem er den umgebenden Kreis gezogen hat !7), sei es bei einer Vorzeichnung auf 
dem Stempel oder auch während der Arbeit. 


REIHE XId 
Nr, 345—373 V 170—ı190 R 243—263 Tafel 13—14 


Weniger Stempel, aber um so wertvollere besitzen wir von dem Künstler der 
Reihe XIId. Geschlossen ist die Reihe seiner Vorderseiten; die Rückseiten zeigen 
einen konsequenten Gang der Entwicklung. V 170, mit dem wir beginnen, bringt alle 
Einzelheiten mit zierlicher, sicherer Zeichnung: klar disponierte Pferde, mit weichem, 
rundlichem Bauch, gelenkt von einem Manne, dessen Größe zum Gespann in natür- 
lichem Verhältnis steht; die Nike in sanft geschwungener Linie; den seitlichen, schon 
an der Vorderbrüstung beginnenden quergelegten flachen Griff und die Pferdeschweife, 
so abgebunden, daß die entstehenden Dreiecke wie Akzente den leicht öde wirkenden 
Raum vor dem Wagenkasten füllen. | 

V ı7ı, Vı72, V ı73 und V 174 sind nicht anders, auch wenn man die doppelte 
Felge bei V 171 und die bis beinahe auf die Abschnittslinie herabgeführten Schweife 
als Abweichung ansieht. Bei V 175 und V 176 ist der Lenker ganz ins Profil gestellt, 
die Pferde sind weiter vom Wagen entfernt, so daß Platz ist, die hier übrigens höher 
abgebundenen Schweife in doppeltem Strich bis nach unten durchzuziehen. Bei 
V 170 und V 174 sehen wir wieder den bei V 169 beobachteten und auch sonst häufiger 
auftretenden Punkt unter dem Pferdebauch. Wenn er auch oft fehlt, so rührt das 
nicht daher, daß der Künstler sich dieses Mittels nicht bediente, sondern daher, daß 
der Kreismittelpunkt dorthin zu liegen kam, wo jetzt der Pferdeleib ist. Als der Künstler 
diesen aus seinem Stempel ausbohrte, fiel der Punkt weg. Wir können daraus schließen, 
daß der Stempelschneider zuerst im Ganzen das Rund komponierte und dann erst an 
die Einzelausführung ging. 

R 243 ist der früheste Kopf dieser Reihe XIId. Bei ihm sind die Züge noch am 
meisten archaisch. Das Auge ist nicht tiefgelegt, der Mundwinkel ist hochgezogen. Die 


Delphine sind nicht so dick wie bei XIIa und b, aber auch nicht so dünn wie bei XIIc. 
Die Legende ist, und dies bleibt charakteristischerweise in der ganzen Unterreihe so, 
von außen zu lesen und rückläufig. Mit dem hier vorliegenden Stempel R 243 ist R 216 
bei Nummer 310, den wir der Anordnung seiner Vorderseite wegen in die Reihe XIIb 
eingefügt haben, sehr ähnlich; auch deren Vorderseite, V 149, hatte Pferde, die in 
ihrer Form eher zu den hier in V 170 vorliegenden passen. Es scheint, daß der Künstler 
von XIId einmal für den der Reihe XIIb gearbeitet hat, sei es, indem er für jenen 


einsprang, oder aus einem anderen Grunde. R 244 hat mit R 243 archaische Züge 
gemein, aber wie es scheinen mag, etwas entwickeltere. Um so drastischer ist der 


'7) R. Jameson gab gesprächsweise diese einleuchtende Erklärung. 
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Schnitt; weiter konnte man kaum gehen. In der dreisten Nase gipfelt der ganze 
Ausdruck. Nach R 244, wie Verletzungen beweisen, kommt R 245. Hier ist alles 
gemildert, aber der Verlust an Eindringlichkeit wird wettgemacht durch eine größere 
Geistigkeit. R 245 E ist als letzter und reifster Stempel mit V 170 verbunden. 

R 244 tritt mit einem zweiten Vorderseitenstempel auf, mit V ı71; R 245 
mit einem zweiten und dritten, mit V 172 und V 173. Die Reihenfolge steht durch die 
üblichen Merkmale fest. R 246 weist in seinem Stil über alle bisherigen Stempel von 
XII d hinaus. Er ist das Vollendetste und Beste, was unser Künstler geschaffen hat. 
Das Derbe ist aufgegeben, ohne daß die Sicherheit verloren gegangen ist. Außer R 246 
kommt mit V 174 noch eine weitere Rückseite, R 247, vor, die aber altertümlicher ist 
und nicht weit von R 244 entstanden sein dürfte. Ihrem Stilnach würde man sie unbe- 
dingt vor R 246 anordnen, aber zahlreiche Verletzungen, die sich im Laufe ihrer Aus- 
prägung vermehren, beweisen eindeutig, daß die Exemplare der Nummer 352 nach 
dem einen bisher bekannten Stück von Nummer 35I ausgeprägt sind. Daß etwa ein 
anderer Künstler, der noch im altertümlichen Stil gearbeitet haben könnte, R 247 an- 
gefertigt hat, können wir kaum annehmen. Dagegen spricht die typische Ähnlichkeit 
mit den anderen Rückseiten der Unterreihe. Man mag sich aber auch nicht denken, daß 
unser Künstler nochmals in seinen früheren Stil zurückgefallen ist. Es bleiben zwei 
Möglichkeiten der Erklärung. Erstens, unser Bild ist getrübt dadurch, daß uns von 
Nummer 351 zufällig nur eine Münze vorliegt, und zwar ohne die zahlreichen Ver- 
letzungen, wo es vielleicht andere Exemplare mit diesen auch gegeben hat, und daß von 
Nummer 352 uns nur Exemplare mit Verletzungen vorliegen, wo es auch solche gegeben 
haben mag, die diese nicht haben. Oder zweitens, daß R 247 früher geschnitten ist, 
vielleicht im Vorrat, und erst verspätet zur Verwendung gelangt ist. Diese beiden Mög- 
lichkeiten liegen ja nicht nur hier, sondern immer vor. Es ist gut, sich dies bei dem 
gegebenen Beispiel in Erinnerung zu rufen. Hier sind die Grenzen, die der Stempel- 
vergleichungsmethode gesetzt sind, deutlich erkennbar. 

R 246 ist noch ein zweites und drittes Mal mit einer anderen Vorderseite ver- 
bunden, mit V 175 und V 176. Diese letzte bringt noch eine Rückseite, R 248, mit, die 
dem Stil nach den Rückseitenstempeln R 232 und R 233 und der Reihe XIIb ver- 
wandt ist. 

Überblickt man die vier ersten Unterreihen von XII und fragt, wie sie sich 
chronologisch verhalten, so kann man den Beginn von XIIa, b und d ziemlich gleich- 
zeitig ansetzen. Später beginnt die Reihe XIIc; der Stil ihrer Münzen verbietet, sie 
aus einer vorhergehenden zu entwickeln oder sie als deren Fortsetzung sich zu denken; 
sie wird etwa begonnen haben, als XIIa und b in ihrem zweiten Drittel standen. 

Durch R 183 ist, wie nachher ausgeführt, die Verbindung mit der früheren Reihe XI 
hergestellt. Die Reihe XII wird mit Reihe XI gleichzeitig sein. Daß ihr Stil der 
einzige ist, der sich fortpflanzen sollte, während das ganze andere Münzhaus, in dem 
die Reihen VII bis XI entstanden sind, erlischt, werden wir später sehen. 

Einiges Kleingeld gehört wieder hierher: Drachmen und Obole in größerer Anzahl, 
und einige noch kleinere Nominale, die uns bisher nicht begegnet sind: Pentonkion 
und Hexas. Die sechs Stempelverbindungen bei den Drachmen setzen sich zusammen 
aus zwei Vorderseiten und drei Rückseiten. Bei der zweiten Vorderseite, V 178, steht 
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die Reihenfolge der Rückseiten fest; rückschließend ist sie auch bei V 177 angewandt. 
Die weiblichen hier auftretenden Köpfe gehören dem Stil nach in XIIc; R 250 hat 
allerdings kein direktes Nebenstück unter den Tetradrachmen. Von den Öbolen ist 
nur eine Auswahl gegeben worden, da es nicht lohnte, sie alle aufzuführen. Die Bild- 
wahl ist bei ihnen die gleiche wie bei den früheren Exemplaren desselben Nominals. 
Bezeichnenderweise gehören sie größtenteils zur Reihe XII d. Nur einige Wenige lassen 
sich den anderen Unterreihen zuweisen, V 179 der Reihe XIla, V 185 und V 186 dem 
Stempel R 248, den wir dem Künstler von XIIb zuschreiben zu können glauben, und 
V 187 der Reihe XIIc. Koppelungen wurden, soweit das bei der Kleinheit des Gegen- 
standes möglich war, keine beobachtet. Nur einmal konnte ein zweites, stempelgleiches 
Exemplar identifiziert werden (vgl. im Katalog Nummer 370 a: Obole zu XIIa bis d: 
Expl. 16 und Expl. 25). Die beiden Pentonkia 18) Nummer 371 und Nummer 372 
haben wie die Obole auf der Vorderseite ein gewöhnliches Köpfchen, umgeben von 
einem Perlkreis, auf der Rückseite dagegen nur ein inkuses Rund mit 5 Kugeln. Ent- 
sprechend hat der Hexas als 2/12 der Litra nur 2 Kugeln. 


DAS DAMARFTEION REIHE XlIIe 
Nr. 374—407E V 191—210 R 264—287E Tafel 14—ı5 


Als der Tyrann Gelon bei seinen Rüstungen für den zu erwartenden großen Krieg 
mit den Karthagern in finanzielle Schwierigkeiten kam, zwang er die Einwohner, ihm 
Geldmittel zur Verfügung zu stellen. Sein Weib Damarete, die Tochter des akra- 
gantischen Tyrannen Theron, veranlaßte er, ihren persönlichen Schmuck für die 
Münze herzugeben; die übrigen Syrakusanerinnen folgten diesem Beispiel. Nach dem 
großen Sieg bei Himera zahlte Gelon alles getreulich wieder zurück. Damarete, 
die sich während der Friedensverhandlungen für die Gefangenen und übrigen Kar- 
thager verwandt hatte, erhielt beim Abschluß zum Dank für ihre Hilfe von der kar- 
thagischen Gesandtschaft einen goldenen Kranz im Werte von 100 Talenten. Aus 
diesem Kranz ließ sie Münzen, die später nach ihr »Damareteia« genannt wurden, im 
Werte von 50 Litren oder Io attischen Drachmen prägen 19). Man hat lange Zeit nach 


ı$) Über die Wertbezeichnung vgl. Lederer, Syrakusisches Kleingeld im 5. Jahrhundert v. Chr. 
Berliner Münzblätter 1913, S. 6f. Die meisten Namen für das syrakusische Kleingeld kommen in den Frag- 
menten des syrakusischen Komikers Epicharm vor, siehe Fr. 8, 9, 10, 40, 203, 290 ed. Kaibel. 

'9) Diodor XI, 26,3: oi dE Kapxndovıor TupadöEwg TS OWTnplag TETEUXÖTES TaDTA TE dwWoeiv 


TPOOEDELAVTO Kal OTEPAVOV XpuVoodv TM Yuvamki TOD FeAwvos Aauapern TTPOOWUOAöYNOaV. auTn Yap 
um abrWv dEiwdeiou ouvepynoe TAEIOToV Eis TNV ObVBeoıv TÄG eiprivng Kol otepavwedeloa Um” AutWv 
EKOTÖV TaAdVTOIS Xpvolov, vönoua EEekowe TÖ KANdEV Am Eexeivng Aauopereiov. TOUTO d’EIXE UEV "ATTI- 
Küg dpaxuüc dexa, EXANON dE mapd Tois Zıxelioraıg Amo TOD OTaQuoD mevrnkovralırpov. Vgl. außer- 


dem Pollux IX, 85 (Hultsch, Ser, I, p. 294); Hesychios: Anuaperiov (Hultsch, Ser. I, p. 316) Anuapereıiov. 
vöuıoud Ev Zıkekia, Umö FeAwvog Kotev. emDOLONS AUTW Anuaperng Yuvaıkög EiG MÜTÖV TÖV KÖOOUOVY. 
Schol. Pind. Olymp. II, init. 29: Timaios. Schol. Pind. Pyth. I, 155: Epigramm des Simonides; ®nuil FeAwv', 
“Iepwva, TToAbEnAov, OpaoußouAov, ttaldas Acıvoueveus TÖV Tpinod’ avdeuevan, EE Exatöv AtpWv Kal 
mevrrkovra TaAdvrwv Aauaperoü Xpuood, TÜG dekdrag dekdrav, Bapßapa vırr)oavras EBvn. moAANv de 
mapaoyxeiv obuuaxov "EAANOIV xeip’ Es eAeußepinv (Fre. 141. Bi Diehl). 

Literatur über das Damareteion: Boeckh, Metrol. Quaest. 295 et 304. Busolt, Griechische Geschichte 
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diesen Münzen gesucht, bis im vergangenen Jahrhundert ungefähr gleichzeitig und 
unabhängig voneinander zwei Gelehrte auf den Gedanken kamen, man könnte sie 
vielleicht in den großen silbernen Münzen erkennen, die von Syrakus aus früherer Zeit 
bekannt waren und die geschlagen worden seien aus dem Erlös des Kranzes 20). In 
der Tat entsprechen diese Dekadrachmen mit ihrem Gewicht von durchschnittlich 
43,10 g genau fünfzig Litren, und eine Vergleichung mit anderen festdatierten Kunst- 
werken, zum Beispiel dem Kopf des Harmodios 477 v. Chr., ergibt, daß es sich um 
ungefähr gleichzeitige Werke handelt. Da aus dieser Periode keine anderen Syrakuser 
Dekadrachmen mehr bekannt sind, von diesen Damareteien aber dreizehn Stück, so 
darf man schließen, daß in diesen Münzen auch wirklich die literarisch uns überlieferten 
mevrnkovralırpa zu erkennen sind. Die außerordentlich schönen und seltenen Münzen 
mit ihrer Eleganz, die das erlaubte Maß beinahe überschreitet, fordern eine eingehende 
Betrachtung. Die Bildwahl ist bei den Dekadrachmen dieselbe wie bei den Tetradrach- 
men: auf der Vorderseite ein Viergespann, gelenkt von einem Manne, bekränzt von 
einer Nike, mit Abschnittslinie und Perlkreis; auf der Rückseite ein weiblicher Kopf 
mit aufgenommenem Haar im Nacken, geschmückt mit Ohrgehänge und Hals- 
kette, rings vier Delphine und das Ganze in einem leicht konkaven, inkusen Rund. 
Dies ist erstaunlich, denn bei den kleineren Nominalen ist jedesmal ein Unterschied 
in der Darstellung gemacht bis hinab zum Hexas. Abweichend aber von den 
bisherigen Münzen erscheint auf der Vorderseite unter der Abschnittslinie ein 
rechtshin eilender, weit ausgreifender Löwe im Sprunge; auf der Rückseite 
ist der Kopf bekränzt mit einem umgelegten Ölzweig *). Eine feine Kreis- 
linie, die den Kopf umschließt, ist uns früher, Rückseite 24 und 30, schon 
einmal begegnet. Diese Unterscheidungsmerkmale beschränken sich aber nicht 
auf die Dekadrachmen allein. Auch die Tetradrachmen dieser Zeit und dieses Stils 
haben dieselbe Ausschmückung erfahren. Sogar kleine, hier auftretende Nominale, 
Obole, sind in gleicher Weise verändert, indem der weibliche Kopf auf der Vorderseite 
dort ebenfalls bekränzt ist. Die Rückseite trägt das Rad wie die früheren Obole, aber 
mit den vier ersten Buchstaben des Ethnikons, mit ZVRA, verteilt in die vier Felder 
zwischen Speichen und Felge. Daß die erwähnten Geldsorten zusammengehören und 
als eine Emission zu gelten haben, ergibt der Stil. Dieser hebt sich aber von dem der 
früheren und der späteren Münzen deutlich ab. Man betrachte einmal genau die 
Vorderseite V 191 mit ihrem gebrechlichen Lenker, der zierlichen Nike und den graziösen 
Pferden. Hier hat der Künstler Platz, sein Können zu entwickeln; er hat nicht 
nötig abzukürzen, wie bei den Tetradrachmen, wo der beschränkte Raum von vorn- 
herein ein Allzuviel von Mitteilung verbietet. Er darf das Pferd in der sorgfältigsten 
Weise durchmodellieren. Wer die Gelegenheit dazu hat, beobachte einmal an einem 
Original gerade bei diesem einen Pferde die unglaublich reichen Formen. Zum Beispiel 


22, S.789. Daremberg-Saglio, Demaretion. Evans, Num. Chron. 1894, 189 ff. Giesecke, Sicilia Numismatica, 
S.8. Hill, Coins of Sicily, S. 78. Holm, Die Geschichte Siziliens 1,416 und 3, 570. Hultsch, De Damareteo 
Syracus. nummo und ArtikelDamarete wie Damareteion inRE. Imhoof-Blumer, Journ. Inter. 1908, S. 48. Lederer, 
Kleingeld, S. 7. Duc de Luynes, Annali dell’ Ist. 2, 81. K. O. Müller, Etrusker! 327. Tudeer a. a. O. S. 266, 


20) K. O. Müller und Duc de Luynes, a.O. 
21) So zuerst Regling in Sallet-Regling, Antike Münzen? S. 12, 
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das Berliner Exemplar V 191: die Abflachung über der Wange, die Andeutung der 
Rinne, die Einbuchtung über der Schulter, wie sie weich in den Hals überführt, und 
darübergespannt rechts neben dem Joch die vier kräftigen Falten und die feinen an 
der Kehle. Oder deren Rückseite. Der Hauch zartester Bewegungen, der über die 
Wange geht, so daß man den Teint zu sehen glaubt und versucht ist, auf die Münze 
zu tasten, um die Konsistenz und Festigkeit des Fleisches zu prüfen. 

Die dreizehn Damareteiaexemplare verteilen sich auf drei Vorderseiten und vier 
Rückseiten, die im Ganzen in fünf verschiedenen Arten miteinander verbunden sind. 
Koppelungen, die wir bei den Tetradrachmen zu beobachten Gelegenheit hatten, treten 
auch hier auf, und feine Stempelverletzungen führen uns hier wie dort durch die Stempel. 
Auf Grund stilistischer Merkmale allein dürfte wohl Niemand eine sichere Ordnung 
herzustellen wagen; die Prägung wirdsich kaum über ein Jahr, wahrscheinlich nur 
über wenige Monate erstreckt haben. Durch die Hilfe zweier Damareteiabesitzer 
ist es gelungen, die vier ersten Stempelpaare einigermaßen in ihrer Ordnung festzulegen. 

An erster Stelle kommt Nummer 374 mit V 19T und R 264. Über das Abweichende 
in der Bildwahl ist vorher schon gesprochen. Beim Gespann ist das zweite Pferd ein 
gutes Stück über das erste vorgeschoben, so daß es bis zur Schulter frei sichtbar wird, 
der Kopf ist vorgestreckt und begleitet den Perlkreis. Auf die Darstellung des vierten 
Pferdes ist verzichtet, nur zwei kurze Striche deuten an, daß es da ist: vor dem vor- 
gestreckten Kopf des zweiten Pferdes erscheint eine ganz feine, fadendünne Linie, und 
zwischen dem ersten und zweiten Vorderbein ist die Kontur eines vierten angedeutet. 
Ob das Pferd mit dem hochgeworfenen Kopf das rechte oder linke Jochpferd ist, ist 
nicht sicher zu entscheiden. Der zu ihm hinführende Zügel ist über die Deichselspitze 
hinweggezogen, also rechts davon, was vermuten läßt, der Künstler habe das Pferd 
als das rechte charakterisieren wollen. Aber auch wenn es das linke ist, kann der Zügel 
so gelaufen sein, da dieser in der rechten Hand des Lenkers liegt. Die Rückseite R 2064 
hat Buchstaben, deren Ecken und Enden durch Punkte betont sind. Dieser Schrift- 
form begegnet man in späterer Zeit auf Münzen und Inschriften häufig, in so früher 
aber, soviel mir bekannt ist, außer in Syrakus nur noch in den ungefähr gleichzeitigen 
Prägungen der Stadt Leontini. Die von außen zu lesende Legende läuft als Gegen- 
bewegung den Delphinen entgegen. Kunstvoll trennt der Fadenkreis den Kopf von 
dem äußeren Felde. Raffiniert ist der Blick des halbverschleierten Auges, das 
sehen will, ohne gesehen zu werden. An dem Nasenansatz ist eine kleine Verletzung 
vorhanden, die anscheinend entstanden ist, als der Künstler den Brauenbogen zog 
und mit seinem Stichel abrutschte. Gleichartige Spuren, die uns die Arbeitsweise 
erläutern, können wir bei R269 an dem&£ und I der Legende beobachten. Unser Rück- 
seitenstempel R 264 kommt nur mit der einen Vorderseite vor, aber mit ihm gleich- 
zeitig gehen noch zwei andere Stempel, R 265 und R 266. R 265 hat einen wesentlich 
anderen Ausdruck als R 264, sodaß man zweifeln kann, ob er von derselben Hand 
stammt. Das Gesicht ist männlicher, das Auge klar geöffnet und die Buchstaben sind 
bedeutend kleiner, abgesehen von der abweichenden Anordnung. 

R 266 schlägt wieder den Ton von R 264 an, hat aber noch vollere Formen. 
Fast überreich sind hier die Wangen, der Brauenbogen ist weiter vom Auge entfernt, 
dadurch entsteht ein schwärmerischer Ausdruck. Von den Verletzungen auf V 191 
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sind am deutlichsten die zwischen den Fesseln der letzten Hinterbeine. Der Stempel 
ist dort von einem Bein zum andern durchgerissen. An dem Größerwerden dieser Spuren 
ist zu beweisen, daß sicher das Ex@mplar Nummer 374, 2 vor Nummer 375 und dieses 
wieder vor Nummer 376, 3 ausgeprägt ist. Außerdem ist noch eine kaum sichtbare 
Verletzung über dem Kopf des Lenkers und zwischen der zweiten und dritten Vorder- 
fessel vorhanden, aber die Gipse reichen für feinere Unterscheidungen nicht mehr aus. 
Auf den Tafeln ist von alledem leider nichts zu sehen. 

R 265 kommt noch mit einem weiteren Vorderseitenstempel vor, mit V 192, der sich 
von V I9I in einigen Punkten unterscheidet. Der Lenker steht in anderer Haltung da, 
weiter zurückgelegt und mit der Rechten das Hochwerfen des Pferdekopfes parierend; 
das zweite Pferd ist nicht so weit vorgeschoben, und der Kopf geht parallel zu dem des 
ersten. Von der Anwesenheit eines vierten Pferdes zeugt nur der zwischen viertem 
und fünftem Hinterbein auftauchende Schweif. R 265 trägt zwei Verletzungen, die 
bei Nummer 375 auch schon vorhanden waren. Sie sind hier aber stärker; bei dem 
Jamesonschen Exemplar finden wir außerdem eine weitere sehr feine am äußeren 
Augenwinkel, die bei Nummer 375 noch fehlte. Somit haben wir nunmehr die sichere 
Reihenfolge: Nummer 374, Nummer 375, Nummer 376. Bestimmt nach Nummer 375 
kommt Nummer 377, aber sie kann mit Nummer 376 gleichzeitig sein. Außer diesen 
unter sich durch Koppelung verbundenen Stempeln gibt es noch einen weiteren Vorder- 
und Rückseitenstempel, V 193 und R 267. V 193 schließt sich in der Pferdedarstellung 
an V ıgı an, der Lenker ist wie dort weit vorgebeugt, hier noch weiter, die Nike ist 
variiert. R 267 gleicht im Ausdruck am ehesten R 264. Sonst sind mehrere Ver- 
schiedenheiten. 

Bei den Tetradrachmen hat der Künstler weise darauf verzichtet, den Kopf eines 
dritten Pferdes in seiner ganzen Länge darzustellen. Eine schmalere oder breitere 
Kontur genügt ihm da; drei Köpfe hier anzubringen, wie bei den Dekadrachmen, hätte 
eine unliebsame Unruhe hervorgerufen. Von diesen Tetradrachmenstempeln läßt sich 
auffallenderweise nur ein Paar einem Damareteion direkt zuweisen, Nummer 386 mit 
V 197 und R 274. Bei ihm ist der Lenker ähnlich dem von V 193, und die Nike senkt sich 
gleich tief herab. R 274 hat denselben Ausdruck wie R 267 und mit ihm gemeinsam 
hinter dem Kopfe vier Buchstaben und das X vor dem Halse. Das M an dieser Stelle 
haben zwar auch andere Tetradrachmenrückseiten, R 271, R 272 und R 273, aber 
sonst sind keine näheren Ähnlichkeiten. Da bei R 274 der innere Augenwinkel schon 
deutlich geöffnet ist und das Auge beginnt in Seitenansicht dargestellt zu werden, ist 
dieses Stück an den Schluß der neu auftretenden Tetradrachmenstempel, die zu den 
Damareteien direkt gehören, gestellt. Rückschließend ist dann das ihm ähnlich sehende 
Damareteion Nummer 378 an den Schluß der Großstücke gesetzt. 

Die Köpfe derersten Tetradrachmenrückseiten, R 268, R 269, R270 und R 271 haben 
im Vergleich zu den Damareteien und den folgenden Stempeln, R 272, R273 und R 274, 


etwas Gefrorenes, Kaltes. Es ist, als ob der Künstler erlahmt wäre in seinem Feuer, 


h 


die Herstellung so vieler gleichmäßiger Stempel konnte selbst für einen Mann solchen 
Ranges eine zu große Anstrengung sein. Wir hatten vermutet, daß R 265 von einer 
anderen Hand herrührt als die übrigen Dekadrachmenstempel; bei R 271 und vielleicht 
auch R 268 mag man sich dasselbe fragen; aber auch wenn wir diese Stempel dem 
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Damareteionkünstler abstreiten, bleibt noch eine solche Anzahl, die für einen allein eine 
Last gewesen sein muß. Mit R 272 erst hört dieser Frost wieder auf. Nummer 379, Nummer 
380 und Nummer 381 werden wohl etwa gleichzeitig in Gebrauch genommen worden 
sein. Bei Nummer 382 hat V 196 eine kleine Verletzung, die ihm bei Nummer 381 
fehlte, somit ist R 269 mit ihm nach R 270 verwendet worden, und R 269 ist hier ab- 
genutzt, bei Nummer 380 noch nicht, somit ist Nummer 380 vor Nummer 382 aus- 
geprägt. Bei R 27I, R 272 und R 273 hat V 196 dieselbe Verletzung wie schon bei 
R 269; weitere sind keine zu beobachten. 


Den Künstler der Damareteia würden wir nur halb kennen, wären nicht noch 
einige Münzen auf unsgekommen, mit Stempeln, die uns diesen Mann in ungehemmtem 
Schaffen kennen lehren, Nummer 387 mit V 198 und R 275. Was bei der offiziellen 
Siegesmünze als Pflicht auferlegt war, ist hier abgestreift, und was durch die Pflicht 
erworben wurde, ist voll gegeben. Hier ist ein Kopf, wie wir ihn auch in den besten 
Werken hoher griechischer Kunst nur zuweilen finden. Die Annäherung an das Männ- 
liche ist in einem solchen Grade erfolgt, daß wir zweifeln, welches Geschlecht uns hier 
begegnet. Es ist, als habe sich die Schöpfung zurückgedreht in jene Zeit, wo noch 
keine Trennung in die zwei Prinzipien geherrscht hat. 


Es bedarf keines Beweises, daß unsere Münze von dem Damareteionkünstler 
hergestellt ist, ein flüchtiger Blick genügt. Daß sie zeitlich nach den Damareteia gemacht 
ist, beweist ein näheres Hinsehen. Man mag sich überzeugen lassen durch die Augen- 
bildung und durch die drei Rückseiten R 269, R 272 und R 273, die hier, und zwar 
gesichert, in dieser Reihenfolge mit Verletzungen auftreten, die sie bei ihrer früheren 
Verwendung noch nicht hatten. Kunstgeschichtlich bedeutsam ist aber noch eines. 
Mit V 198 kommt neben R 275 eine Rückseite vor, — ob früher oder später, ist nicht 
festgelegt —, die deutlich aufdeckt, von woher der Damareteionkünstler kommt: 
Stempel R 276. Schnitt, Stil und Legendenanordnung lassen sofort den uns bekannten 
Künstler der Reihe XIId erkennen, hier in einer Arbeit, die über die Stempel von 
XIId hinausführt, aber doch in einer Weise, welche verrät, daß der Künstler sich 
noch nicht gewandelt hat. Alle Bemühung nützt ihm nichts, sein Stempel ist mani- 
riert. Der Damareteionkünstler ist bei ihm in die Schule gegangen. Das begreifen wir, 
wenn wir Reihe XIIe mit XIId vergleichen. Wir sehen aber auch, worin er über 
ihn hinausgeht und wie er über ihm steht. Durch R 276 ist die Reihe XIId in der 


Damareteionklasse verankert, und diese umgekehrt in Zusammenhang gebracht mit 
der ganzen früheren Prägung. 


Vereinzelte Stempel unter den zahlreichen Obolen, Nummer 392 bis Nummer 
407 E, die mit dem Damareteion zugleich ausgegeben wurden, sind auch von unserem 
Künstler geschnitten, zum Beispiel V 200, V 202, V 203 und V 208. Ob außer diesen 
auch andere, ist sehr fraglich, der Stil erscheint da roher. Als zugehörig erweisen sich 
diese aber durch ihren Schmuck, den Ölkranz, die Haarform und überhaupt durch 
das ganze Aussehen. Auf den Rückseiten verraten die Buchstaben in ihrer Form mit 
den Punktecken dasselbe. V 210 fällt heraus im Schnitt und durch das Fehlen des 
Kranzes; auch sind auf den zugehörigen Rückseiten die Buchstaben abweichend von der 
früheren Anordnung im Kreise herumgeschrieben und nach der Nabe zu orientiert. 
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Die Stücke scheinen mit Nummer 387 zusammen ausgegeben worden zu sein, die nach- 
schaffende Hand ist aber eine andere. 

Vorgreifend mag hier gesagt sein, daß später, so viel wir vermuten, der Da- 
mareteionkünstler in Syrakus nicht mehr auftritt, aber eine Münze möchten wir ihm 
noch zuschreiben, die er für eine andere Stadt angefertigt hat: das Tetradrachmon 
von Aitnai, ZI auf Tafel 15. Diese seltene und prächtige Münze mit dem üppigen 
Silenskopf auf der Vorderseite und dem thronenden Zeus Aitnaios auf der Rückseite 
ist bisher nur in einem Exemplar bekannt. Hier herrscht dieselbe Kraft und dasselbe 
Können wie bei den Münzen der Damareteionklasse. Man vergleiche einmal die 
Barthaare des Silens mit den Haaren des Damareteionhauptes, den Zug des Brauen- 
bogens und die Handschrift der Legende, oder die Zierlichkeit des Zeus mit derjenigen 
der ganzen Syrakuser Vorderseite. Es ist auch sehr wahrscheinlich, daß Hiaron nach der 
Gründung seines Aitnai im Jahre 475 den Mann zur Herstellung einer Prachtmünze 
berief, der einige Jahre zuvor so Großartiges geleistet hatte. Sind für Aitnai etwa auch 
einmal Dekadrachmen ausgegeben worden? Es ist kaum anzunehmen. Dazu war die 
Stadt zu klein. 
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Die geistigen Erschütterungen, die ganz Griechenland in den Jahren der Perser- 
kriege ergriffen, dehnten sich auch auf Syrakus aus. Nicht die Kriege waren es mit 
ihren glänzenden Siegen, die das Neue zum Losbrechen brachten; die Siege selber 
sind schon das Resultat des neuen Geistes. In der Dichtung glauben wir mit der Jahr- 
hundertwende den Wandel schon zu spüren; in der bildenden Kunst können wir den 
ersten Niederschlag davon in dem Jahrzehnt zwischen Marathon und Salamis erkennen. 
Blicken wir zurück auf den Weg, den Syrakus in den letzten Jahren in der Kunst durch- 
wandert hat, blicken wir auf die Münzen mit ihren Köpfen, wo die Mienen immer ernster 
und die Züge straffer werden, so sehen wir, daß auch in Syrakus nicht minder eine voll- 
ständige Umwandlung einsetzt. Zum Durchbruch kommt es aber noch nicht, wie in 
Athen. Das Damareteieon selbst wurzelt noch in der alten Kunst. Die Münze, die der 
Damareteionkünstler nach der Erinnerungsmünze geschaffen hat, Nummer 387, ist 
alterslos. Das geistige Auge dieses Kopfes blickt in die verflossene Welt wie in die 
neue. Ein Zurück gab es seit diesem Werke aber nicht mehr. Vorwärts hingegen ging 
es auch noch nicht. Die Jahre vor der Schlacht bei Himera hatte man in der fieber- 
haften Arbeit bei der Gründung unserer großen Stadt, des darumwachsenden Staates 
und bei den gewaltigen Vorbereitungen für den beinahe aussichtslosen Kampf gegen 
die Karthager die Kunst offenkundig vernachlässigt, und mit vollem Recht. Jetzt hatte 
man Zeit, sich wieder nach ihr umzusehen. Aber das war nicht leicht. 


REIHE XII 
Wie die jetzt folgenden Münzen lehren, herrschte damals ein Durcheinander in 
der Kunst, das seinesgleichen sucht 2). Die ersten Münzen, die hier folgen, zeigen 


22) Athen weist etwas Ähnliches auf in den Arbeiten der »manirierten« Vasenmaler; vgl. Beazley, Attische 
Vasenmaler, S. 99 fl.; besonders deutlich Beazley, Vases in America, S. ı13 Abb. 70. 
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Köpfe, die völlig leer und leblos sind. Wie ist das in Syrakus nur möglich? Der glänzende 
technische Schnitt läßt uns das Fehlen echter Kunst nur noch mehr empfinden. Man 
sieht, die künstlerische Welt durchlief damals eine Revolution, die alle bisherigen 
Gesetze zusammenwarf. 


REIHE XIHla 
Nr. 408—433 V 2ı1ı—231 R 288 —309 Tafel 16 


Die beiden Köpfe von R 288 und R 289, die als erste mit V 2II auftreten, zeigen 
dies allzu deutlich. Der Schnitt ist sicher, das Relief in seiner hohen Wölbung sogar etwas 
Neues, aber die Gesichter sind in ihrem Ausdruck so nichtssagend, daß der Mangel ge- 
schlossener Anschauung erschreckend hervortritt. Die Vorderseite zehrt künstlerisch 
vollkommen vom Alten, hier war der Künstler nicht gezwungen, sich zu ändern; 
aber bei dem menschlichen Kopfe konnte er nicht anders. Das Aussehen dieser Münzen, 
der Stil, die Anordnung der Legende, die Bildung des Halsabschnittes, die Form der 
Buchstaben lehren, daß hier einer der Künstler der Reihe XIlan der Arbeit ist; welcher, 
ist jedoch nicht zu entscheiden. 

Auf der Vorderseite erscheint hier zum ersten Mal im Abschnitt an der Stelle, 
wo zuvor der Löwe war — bei V 198 war dieser schon in Wegfall gekommen — ein 
Tier, das die Griechen Ketos nannten. Der Syrakuser Epicharm nannte es Kampe. 
Über seine Bedeutung, sein Wesen und seine Darstellungsformen wird später 
(S. 84 ff.) die Rede sein. 

R 289 kommt mit einer weiteren Vorderseite, V 212, vor. Diese sucht sich im 
Stile der Rückseite der neuen Kunst anzupassen. Die stelzenden Pferde sind unbe- 
holfen, aber die Bemühung ist schon erfreulich. In dem folgenden Kopf auf R 290 
hat der Künstler einen Ausweg aus seinem Zwiespalt gefunden. Der Kopf wirkt noch 
etwas akademisch, aber ein Hauch von Grazie geht über ihn. R 291 und R 292 sind 
mit mehr oder weniger Eifer ihm nachgeschnitten. Mit dem letzten Stempel, R 292, ist 
noch eine weitere Vorderseite verbunden, V 213, die V 212 ähnlich ist, nur unge- 
zwungener. 

Stempelverletzungen weisen hier keinen Weg. Von nun ab werden sie hier 
im Text auch nicht mehr behandelt werden. Sie sind, falls vorhanden, wie bei den 
früheren Stempeln schon, im Katalog stets aufgeführt. Wer sich mit der Art der Unter- 
suchung mittlerweile vertraut gemacht hat, kann aus dem Bericht über den Zustand 
des Stempels alles entnehmen, was daraus zu entnehmen ist. Nur wenn Verletzungen 
fehlen, und nach nur stilistischen Merkmalen die Ordnung hergestellt ist, wird auf 
die Abfolge näher eingegangen werden. 

R 289 bildet in der Reliefbehandlung den Übergang von R 288 zu R 290. R 290 
würde man als reifstes Werk dieser Unterreihe XIII a gerne an den Schluß setzen, 
aber er ist mit V 2ıI durch R289 verbunden und R 291 und R 292 sehen nicht 
wie Vorläufer, sondern wie Nachzügler seiner Art aus; ebenso der Stempel R 291, 
obwohl er Ahnlichkeiten mit R 288 und R 289 aufweist. 

Die folgenden Litren, Nummer 415 bis Nummer 430, mit einem Köpfchen auf 
der Vorderseite, umgeben von einem Perlkreis, und einem Polypen auf der Rückseite, 


GRUPPE IV KETOS REIHE XIIIb 43 


pflegte man bisher in die archaische Epoche einzugliedern, aber ein näherer Vergleich 
dieser Stücke mit den Rückseiten R 288 bis R 292 und ein solcher mit früheren 
Stempeln beweist, daß sie hierher gehören. Bei manchen herrscht die gleiche Lange- 
weile, wie bei den ersten Köpfen unserer Reihe. Am deutlichsten sieht man die Ähn- 
lichkeit in dem charakteristischen Zug von der Nase zum Mund. Es ist, als ob die 
Oberlippe von der Nasenspitze abginge. Daß die Haare über der Stirne ins Gesicht 
gestrichen sind, wie bei früheren Köpfen, und nicht seitlich, wie bei den gleichzeitigen 
Tetradrachmen, ist kein Gegenbeweis gegen die Einordnung hier. Der Künstler wählte 
für die kleineren Köpfe eine Haartracht, die dafür vorteilhafter war. 

Die Litren lassen sich in zwei Gruppen einteilen. Die eine hat die abgekürzte 
Legende auf der Vorderseite vor dem Gesicht, die andere auf der Rückseite, und zwar 
so verteilt, daß das £V auf die eine Seite des Polypen, R auf die andere und das A 
zwischen den ersten und zweiten Fangarm, wenn man von links unten im Kreise rechts- 
herum zählt, zu stehen kommt. Die Fangarme sind, je nachdem der Stempel der einen 
oder der anderen Gruppe angehört, verschieden geordnet; bei der ersten, Nummer 415 
bis Nummer 422, schlägt der vierte Arm nach rechts hinüber, bei der anderen, Nummer 
423 bis Nummer 430, nach links, und außerdem hat hier das Tier stets nur deren 
sieben. | 
Alle Litrenstempel abzubilden wäre zu ermüdend, darum ist nur eine Auswahl 
gegeben. In seltenen Fällen nur lassen sich stempelgleiche Exemplare nachweisen. 
Wie groß die Litrenprägung damals gewesen ist, mag daraus hervorgehen, daß von 
29 Exemplaren, die aus einem Fund von etwa vierzig Stück einmal abgegossen werden 
konnten, kein Exemplar mit dem anderen stempelgleich war. Von der ersten Sorte 
sind außer den unter Einzelnummern aufgeführten und abgebildeten Exemplaren 
noch 50 Stück, von der zweiten 36 Stück bekannt geworden. Zu diesen Litren gehören 
noch drei unter sich nicht stempelgleiche Pentonkien, Nummer 431 bis Nummer 433, 
die auf der Vorderseite wie früher Nummer 371 und 372 den einfachen Kopf haben, 
umgeben von einem Perlkreis, auf der Rückseite aber ein Rad tragen mit vier Speichen 
und vier Kugeln, die in die Felder verteilt sind; eine fünfte Kugel ist als Radnabe 
gebildet 23). 


REIHE XHIb 
Nr. 434—467 V 232—251ı R 310—336 Tafel 16—17 

Wie XIIla setzt XIIIb mit zwei Rückseiten, R 310 und R 311 ein, die jeder 
künstlerischen Festigkeit bar sind. In äußerlicher Art ist hier das Damareteion bis 
zur Unerträglichkeit nachgeahmt: der Mund, das Profil, das Haar, bis hinab zur Buch- 
stabenform. Bei der Vorderseite V 232 hat der Künstler nicht gewagt zu kopieren; 
diese ist ihm eigen, sie ist aber nicht minder dürr. Die ungegliederten Pferde mit dem 
schlauchartigen Bauch verraten das künstlerische Unvermögen und die bei der Nike 
und dem Wagen angewandte Perspektive, der eigenartig geblähte Chiton des Lenkers 
helfen darüber nicht hinweg. Head vermutete 2), daß das Ketos auf den Sieg von 


23) Lederer a.a.O. I, 6b, Tafel ı; Babelon, Trait€ des monnaies grecques et romaines Tafel 
76, 23 und 24. 
24) Head, Coinage of Syracuse S. IO. 
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Kymae 474/73 anspiele. Stilistisch liegen diese ersten Ketosmünzen so entfernt von 
den Münzen der Damareteionklasse, daß wir einen Zeitraum von 5 bis 6 Jahren gut 
annehmen können und von dieser Seite her eine Stütze für den Zeitansatz finden. 
Daß aber die Kunst in diesen Jahren so verloren gehen sollte, ist erstaunlich. Gewiß 
können die Stempelschneider in ein paar Jahren Pause aus der Übung gekommen 
sein, aber dies ist nicht Erklärung genug. Lange dauerte diese Ratlosigkeit zwar nicht. 
Wie bei XIIIa mit R 290 setzt hier mit R 312 eine Festigung ein, allerdings, diese 
Empfindung wird man nicht los, auf Kosten künstlerischen Feingefühls. Die Nach- 
ahmung ist verschwunden; durch das Eingehen auf frühere Ausdrucksmittel hat der 
Künstler sogar etwas gelernt. Klarheit herrscht über diesem Stempel, aber eine etwas 
gewaltsame. Es ist, als ob der Stempelschneider eine Versteifung gebraucht hat, um 
vom Damareteion loszukommen. Vielleicht hat man ihm aber auch direkt verboten, 
mit seiner Kunst auf jene Münze weiter anzuspielen. Die Vorderseite dazu, V 233, 
ist nicht viel besser als V 232. Man versteht nicht, wie dieser spielerische Karren — 
von Wagen darf man nicht reden — irgendwelchen Zwecken soll gedient haben können. 
Der Lenker hat keinen Treibstab wie sonst in den Händen, die Vorderbrüstung ist von 
schräg rückwärts gesehen in versuchter Verkürzung gezeichnet. Auffallenderweise 
kommen mit dieser einen Vorderseite acht verschiedene Rückseiten vor. Es ist höchst 
beachtenswert, wie auf diesen der Kopf sich ändert, wie er immer runder und die Legende 
immer zierlicher wird. Vergleicht man den letzten dieser acht Stempel, R 319, mit dem 
ersten, R 312, so würde man nicht glauben, daß beide derselben Hand entstammen 
können. Vergleicht man aber einen nach dem anderen, wird es klar. Die Reihenfolge ist 
hier auf Grund dieser Entwicklung angelegt. Bei den ersten drei Stempeln, R 312, R 313 
und R 314, ist das Profil lang, das Kinn nach unten gezogen und bei der Legende das 
R rückwärts gestellt. Die beiden ersten davon haben einen zwischen den Buchstaben 
durchgeführten Fadenkreis um den Kopf; von R 314 ab kommt dieser in Fortfall. 
Die Köpfe von R 315 und R 316 sind ein Mittelding zwischen dem verlassenen Kopf- 
typ und dem neu gesuchten. R 317 bis R 319 sind unter sich verwandt, wie 
R 312 bis R 314. Bei ihnen ist das Kinn voll. 

Außer diesen Rückseiten tritt in dieser Reihe nur noch ein Stempel auf, R 320 
der nichts Neues bringt, aber mit einer weiteren Vorderseite, V 234, verbunden ist. 
Vor ihm ist mit diesem R 315 und R 319 in zweiter Verwendung gebraucht. R 313 
und R 319 treten jeder mit einer neuen Vorderseite, mit V 235 und V 236 noch- 
mals auf. Nummer 447 dürfte im Laufe der Verwendung von V 233 entstanden sein. 
Nummer 448 folgt sicher nach 445. Es ist auffallend, daß die beiden letzten Vorder- 
seiten, soweit heute bekannt, nur mit diesen beiden bereits einmal verwendeten Rück- 
seiten vorhanden sind; allem Anschein nach war nur ein bestimmter Betrag zur Aus- 
münzung aufgeworfen, über den man nicht hinausging. 

Wie zu der Reihe XIIIa ist auch zu XIIIb eine große Reihe von Litren gehörig, 
die sich durch bestimmte Merkmale in drei engere Gruppen zusammenfassen lassen. 
Bei allen aber steht die Legende auf der Vorderseite, und die Rückseite hat bis auf eine 
Ausnahme, R 335, den vierten Arm des Polypen nach rechts gerichtet. 

Die erste Gruppe, Nummer 449 bis Nummer 461, gehört zu den Tetradrachmen 
Nummer 436 bis Nummer 438. Bei ihr ist der Kopf wie dort gestaltet und das R geht 


GRUPPE IV KETOS REIHE XIVa 45 


rückläufig. Einmal, bei V 243, ist ausnahmsweise das Haar seitlich gezogen. Die 
zweite Gruppe, Nummer 462 bis Nummer 464, und die dritte, Nummer 465 bis Nummer 
467, gehört zu den Tetradrachmen Nummer 439 bis Nummer 448. Bei beiden ist der 
Kopf wie dort rundlich, das R mit einer Ausnahme rechtsläufig, bei der einen das Haar 
ins Gesicht gestrichen, bei der anderen zur Seite. Außer den unter den Nummern 449 
bis Nummer 467 mitgeteilten Litren sind noch 48 hier zugehörende Exemplare be- 
kannt geworden. Im Katalog sind sie nach den drei Gruppen getrennt aufgeführt. 

Überblicken wir die Reihe XIII und vergleichen sie mit den früheren Prägungen, 
so sehen wir, daß XIIla sich aus XII entwickelt hat. Ihr Künstler scheint der einzige 
zu sein, der von dem alten Stamm noch übrig war. XIIIb wird einem neuen zu- 
geschrieben werden müssen. Im ganzen bildet die vorliegende Reihe den Übergang 
vom archaischen Stil zum strengen, sie allein verdiente den Namen Übergangsstil, 
denn in ihr kreuzen sich zwei Perioden, sagen wir es klarer, zwei Weltanschauungen. 
Den vollen Bruch bringt die Reihe XIV. 


REIHE XIV 


Mit ihr sind wir ganz int strengen Stil. Von Archaischem ist nichts mehr zu 
spüren. Rein äußerlich tun die Münzen schon kund, daß sie einer neuen Zeit und 
einer neuen Welt angehören. Der Kopf wächst auf einmal riesig in seiner Ausdehnung 
an, das Relief ist voll und saftig und der Schrötling vergrößert sich in seinem Durch- 
messer um ein Viertel. Wer vor diesen Köpfen steht, kann sich nur für sie oder gegen 
sie erklären, so bestimmt und eindringlich sind sie. Klar und einfach ist der Aufbau. 
Kräftig bis zur Brutalität das Kinn und der Lippenschluß; das Auge blickt ohne Um- 
schweif geradeaus, die Stirne wölbt sich weit darüber vor. Durch das Haar huscht 
stets eine leise Bewegung, aber nicht mehr, als das Ganze verträgt. Nur die Delphine 
umhüpfen den Kopf in elegantem Schwung. Der Legende kommt in geringerem Maße 
als bisher die Aufgabe zu, schmückend und raumfüllend zu wirken. Einheitlich ist das 
Viergespann. Die zahlenmäßig möglichst gering gehaltenen Pferdebeine sind in deut- 
liche Gruppen zusammengefaßt. Der große Lenker schmiegt sich der Krümmung 
des Perlkreises an, die hohen Räder des leichten Wagens sind in ihrem Speichenkreuz 
diagonal gestellt. Die Nike ist sorgfältig von den Pferden oder von dem Lenker ab- 
getrennt, sodaß keine Unklarheit auftauchen kann. 


REIHE XIVa 
Nr. 468—483 V 252—257 R 337—346 Tafel 17—ı3 


V 252 ist merkwürdigerweise stets nur in flachem abgenutztem Relief erhalten. 
Es scheint, daß mit dem Stempel irgend etwas vorgegangen ist, denn das Bild ist 
immer flau. Bei allen Stempeln in XIV a hebt das zweite Pferd den Kopf hoch über 
den des ersten. Die Nike bekränzt die Pferde. V 253, V 254, V 255 und V 256 sind 
gleichartig. Nur die geringen Verschiebungen bei der Gestalt der Nike oder bei der 
Haltung des Treibstabes lassen einen Unterschied zwischen den einzelnen Stempeln 
gewahr werden. R 337 hat den kleinsten Kopf der Unterreihe a. Zwei Wimpern am 
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Oberlid und eines am Unterlid schützen das Auge. Zehn große Tupfen müssen genügen, 
das Perlhaarband darzustellen, das Haar ist in geraden Strähnen über das Haupt 
gestrichen, der Haarpinsel lugt steif hervor. Die Schwanzflosse der Delphine ist wie 
auf den meisten Rückseiten von XIV a in einer doppelten Linie gezeichnet. R 338 
bringt den hier typischen Kopf mit dem langen Gesicht und dem sanften Haar. 
Seltenerweise ist außen um das Bildfeld an der Stelle, wo auf der Vorderseite der 
Perlkreis sitzt, ein feiner Fadenkreis gezogen, das Y der Legende ist in zwei leicht ge- 
bogenen Strichen gebildet. Zwischen diesen beiden ersten Köpfen R 337 und R 338 
steht in der Mitte R 339. Bei ihnen sieht man deutlich 
die in unserer Reihe häufig auftretende Wimperreihe am 
unteren Augenlid. Auf der Tafel kommt sie nicht immer 
ganz heraus, da die Gipse von oben belichtet aufgenommen 
sind. Hier nebenstehend (Abb. 4) ist der Kopf noch ein- 
mal abgebildet, und diesmal mit Seitenlicht, so daß die 
Einzelheiten deutlich hervortreten. R 340 ist der reinste 
Stempel der Unterreihe a. R 34I ist anders in seinem 
Aufbau; sicherlich stellt er einen anderen Kopf dar. 
Diese beiden letzterwähnten Stempel verbinden sich mit 
einer zweiten Vorderseite, mit V 254, und R 340 noch mit 
einer dritten, mit V 255. Bei Nummer 475 ist R 341 in 
einem besser erhaltenen Exemplar vertreten als bei Nummer 473. Hier erst kommen die 
Feinheiten voll zur Geltung, das raffinierte saftige Relief, das harmonische Gesicht mit dem 
leicht abwärts gerichteten Blick. Unerfreulich ist R 342 mit seiner aufgedunsenen Wange. 
Die Unschönheit ist vielleicht auf eine materielle Veränderung im Stempel zurückzu- 
führen. Später, bei R 360, Nummer 503 und 508, können wir einen ähnlichen Fehler 
beobachten. Bei Beginn der Verwendung dieses Stempels war alles in Ordnung, bis dann 
während der Ausprägung eine solche Aufbuckelung, wie wir sie bei R 342 beobachten 
können, entstanden ist, allerdings verbunden mit einem Bruch. Eine Vorderseite, 
V 261, Nummer 495, hat etwas Ähnliches. Können wir an diesen Erscheinungen 
vielleicht ablesen, daß der Stempel erst positiv (Patrize) gebildet und dann abgesenkt 
worden ist, und daß bei diesem Prozeß sich die weichere Masse, in der die Patrize ab- 
gesenkt wurde, verbogen hat, so daß dadurch der Bug im Stempel entstanden ist? 
Bei R 342 erscheint schon zum dritten Mal in unserer Reihe ein Bruch quer über dem 
Kopf in diagonaler Richtung. Bei R 338 und R 340 hatten wir ihn ebenfalls beob- 
achten können. Diese gleichmäßigen Verletzungen lassen sich aber hier nicht wie 
früher aus dem gleichartigen Schnitt erklären. Es scheint, daß damals ein neues Härte- 
verfahren für die Metalle aufgekommen ist, welches erlaubte, ‘mehr Exemplare aus 
einem Stempel herauszubringen — von nun ab erscheinen nämlich im Allgemeinen 
mehr Münzen unter einer Nummer —, daß man aber die Stempel zu hart machte, so 
daß sie leicht brachen. Vielleicht aber mußte man beim Prägen, um das ganze Münzbild 
auf den Schrötling zu bringen, stärker auf den Stempel hauen. Dadurch können diese 
Brüche auch entstanden sein. Auffallenderweise kommen sie nur bei den größten 
Köpfen vor. Typisch ist, daß die splitterartigen Verletzungen, die wir in der archai- 
schen Zeit so häufig angetroffen hatten, hier nirgends mehr zu finden sind. R 344 


Abbildung 4. R 339 in 
doppelter Größe 
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ist flacher im Relief als die bisherigen Stempel, und der Kopf ist wieder kleiner. 
R 345 ist kaum anders als R 338, R 340 und R 343; hart ist bei ihm der Halsnicker. 
Das Nackenhaar ist in dreifacher Wellung abgestuft, und diese Haarform bleibt für 
mehrere der folgenden Stempel in Geltung. R 344 hatte schon eine ähnliche Formu- 
lierung. Es ist von besonderem Reiz, wie der Stempelschneider von R 346 über den Mund 
ein leises Lächeln hat gehen lassen. 


REIHE XIV b 
Nr. 484—499 \V 258—263 R 347—356 Tafel ı8 


Die Brücke von der Reihe XIVa zu Reihe XIV b schlägt der Stempel R 345, 
der uns schon bei Nummer 380 und 381 begegnet ist. Hier trägt er jene typische 
Verletzung quer über den Kopf, die in ähnlicher Art bei vorhergehenden Stempeln auf- 
getreten ist. Es ist dies das vierte Beispiel. Unter den fünf in der neuen Unterreihe 
auftauchenden Vorderseiten der Tetradrachmen fliegt bei vieren, bei V 258, V 259, 
V 261 und V 263 die Nike auf den Lenker zu, ihn zu bekränzen. Stärker als bei XIV a 
ist der Wagenkasten mit dem Speichenkreuz nach rechts gekippt; dadurch empfindet 
man das Fahren deutlicher. Der Kopf des zweiten Pferdes rutscht im Verlauf der 
Reihe tiefer herab. Anfangs ist er noch ganz frei zu sehen, zu Ende nur noch zu einem 
Teil. Das Ketos ist einmal stärker, einmal weniger stark geschwungen. V 260 unter- 
scheidet sich von den übrigen Vorderseiten durch die rechtshin fliegende Nike, den 
schweren Wagen mit dem rechteckig auf die Vorderbrüstung stoßenden Griff und 
durch die zurückgelegten, weniger stark ausgreifenden Pferde. 

Unter den gleichgroßen Köpfen der Rückseiten herrschen drei verschiedene 
Haartrachten. Die eine, der wir bei R 347 und R 354 begegnen, ist die uns 
vertraute der Reihe XIVa. Die andere, zweite, ist kompliziert. Hier ist das Haar 
im Nacken durch eine mehrfach gezogene Schnur abgebunden, und zwar auf zwei 
verschiedene Arten. Bei der einen, R 348 und R 349, geht das absteigende Stück der 
Schnur vom Nacken aus nach links unten, das Haarende ist ohne herausstehenden 
Haarpinsel eingerollt und einmal abgebunden. Bei der anderen, R 350, R 351 und 
R 356, geht die Schnur von links oben nach rechts unten; bei Stempel R 350 und 
R 351 ist das Haarende doppelt abgebunden, und der Pinsel kommt hervor. Bei der 
dritten Haartracht, R 353, ist das Haar mehrfach um die Kopfschnur gerollt, und vor 
und hinter dem Ohr fallen Locken herab. 

Zum ersten Mal seit der Reihe VII, soweit wir wissen, taucht hier wieder ein 
Didrachmon auf, Nummer 497. Die Bildwahl ist dieselbe wie früher: auf der Vorder- 
seite reitet rechtshin ein nackter, bärtiger Mann, ein Handpferd mit sich führend. 
Neu ist nur das Auftreten der Nike, die hinter dem Lenker herfliegt, und der Gruppe 
entsprechend das Ketos. Auf der Rückseite steht der übliche, von Delphinen umgebene 


hier jedoch vier. Vier waren aber auch schon bei dem frühen Didrachmon R 34, Nummer 
51 aus der Reihe IV, dargestellt. Bei dem später folgenden Stück Nummer 548 mit R 380 
sind wieder deren vier; bei R 40I, Nummer 591, fehlen diese ganz; bei R 412, Nummer 
606, sind wiederum vier. Aus diesem Wechsel können wir entnehmen, daß die Abstufung 
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der Delphine in ihrer Zahl von regelmäßig vier bei den Tetradrachmen, zu meistens drei 
bei den Didrachmen, nicht zur leichteren Unterscheidung der Wertstufe erfolgte, die 
Künstler hatten hierin freie Hand. Die Stempelfläche bei dem Didrachmon war für vier 
Delphine zu klein. Um dasBild nicht unruhig zu machen, wählte man eine geringere Zahl. 
Wie um anzudeuten, daß unser Didrachmon, Nummer 497, für die ganze Reihe zu gelten 
habe, sind spielerisch alle drei Haartrachten der Reihe auf ihn vereinigt. Die Kopf- 
schnur ist geperlt wie bei der ersten, abgebunden ist das Haar wie bei der zweiten, 
und vor und hinter dem Ohr fallen die Locken herab wie bei der dritten. Daß die 
Rückseite R 353 mit ihren Vorderseiten V 261 und V 263 und die Rückseite R 356 
nach der langen Ausprägung von V 258 und V 259 kommen muß, geht daraus hervor, 
daß V 258 zu Beginn seiner Verwendung mit XIV a verbunden ist, und ferner, daß 
die Haartracht von R 353 zu Beginn der nächsten Reihe noch im Schwange ist. | 


REIHE XV 
Nr. 500—553 V 264—28ı R 357—384 Tafel 18—20 


Die Reihe XV, die mit ihren ersten Stempeln unmittelbar an die vorhergehende, 
und zwar speziell an R 353 anknüpft, ist länger als die vorhergehende und formal 
reicher. Verschiedene Einzelstadien sind auch bei ihr zu unterscheiden, wie in früheren 
Reihen; R 364 dürfte ein Angelpunkt sein, aber die Stempel sind im ganzen unter- 
einander so fest verkoppelt, daß es nicht zweckmäßig ist, Unterreihen abzuteilen. 
So verschieden die Rückseiten mit ihren oft wechselnden Köpfen sind — tauchen doch 
nicht weniger als zehn Haartrachten nach-, neben- und durcheinander auf — künst- 
lerisch ist hier eine Ruhepause. Die großen Entscheidungen sind getan, von Tasten 
oder Kämpfen spürt man wenig. Dafür geht man aber tiefer in die Verschmelzung 
des Ganzen und minutiöser in die Einzelbildung ein, und zwar so, daß Keines durch 
das Andere Schaden erleidet. R 364 hat zum Beispiel das denkbar dünnste Haar, 
das wie die Spalten eines Pilzhutes geblättert ist, die große, sacht geformte glatte 
Fläche von Wange und Hals daneben stößt sich nicht damit. R 358 umgekehrt hat 
kräftige, lange, fast harte Züge im Ganzen, und diese hindern nicht, daß der Künstler 
zierliche Locken drechselt, und beides paßt. Nur eine Gattung fällt heraus, mit der 
man sich schwerlich befreundet, R 375, R 376, R 377 und R 379. 

Größer als bei den Rückseiten ist bei den Vorderseiten der Fortschritt, wenn es 
so etwas in der Kunst überhaupt gibt. Sagen wir besser Fortlauf. Von V 264 zu V 275 
ist ein größerer Weg als von R 357 zu R 378. Vergleicht man V 264 mit V 275, so 
spürt man den Unterschied. Beim einen das kräftige, mit Anstrengung ziehende 
Gespann, in die Gurte gestellt, darüber eine luftige, lange Nike, beim anderen das 
leichte, fast tänzelnde Pferdedoppelpaar, mit den rückwärts wehenden Schweifen. 
Alles Gewicht ist hier auf die Nike geladen. 

R 357 schließt sich ganz an R 353 an und ist von diesem kaum zu unterscheiden. 
R 358 verwendet mit seiner der V 260 verwandten Vorderseite V 265 dieselben künstle- 
rischen Mittel wie R 357, bringt aber einen Kopf wesentlich anderer Art. R 362 und 
R 363 setzen ihn fort. Eigentümlich ist hier der schräge Hals, das fliehende, 
unbedeutende Untergesicht, der schmachtend nach oben gerichtete Blick und die bei 
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R 360 zum ersten Mal auftretende und hier beidemal angewandte einfachere Form 
des Rho, das hier als P gegeben ist. Die späteren Rückseiten R 375, R 376, R 377 
und R 379 zeigen so deutlich dieselben Merkmale, daß sie dem gleichen Künstler zuge- 
schrieben werden müssen. Vorteilhaft hat sich dieser nicht verändert. V 266 setzt 
unmittelbar V 264 fort, und V 267 ist nicht wesentlich verschieden. Der Wagen ist 
hier mit samt dem Speichenkreuz leicht zurückgekippt. Als ob diese Wagenstellung 
durch eine ruckhafte Bewegung der Pferde entstanden wäre, beugt sich der Lenker 
nach vorn, den Stoß auffangend. Erwähnenswert ist, wie die Nike im Oberkörper 
die Haltung des Lenkers nachahmt. Bei diesem schön erhaltenen Exemplar ist die 
Tracht des Wagenlenkers deutlich erkennbar. Er trägt einen langen, über der Brust 
gegürteten Chiton. Der Stoff scheint aus weichem Material zu sein, der Saum am 
Hals ist besonders abgesetzt. Von den Zügeln, die der Lenker in der einen Hand hält, 
sind die beiden unteren unterhalb des Treibstabes zusammengeknotet. Bei V 268 sind 
zweimal je drei Zügel kurz vor den Händen in gleicher Weise zusammengenommen; bei 
V 269 und V 270 sind wieder andere Knüpfungen, und auf späteren Stempeln noch- 
mals andere in der verschiedensten Weise wiederholt. Wie zu Beginn bei den Aus- 
führungen über den Wagen gesagt worden war, begab sich damit der Lenker der Einzel- 
einwirkung auf das Pferd. Man könnte sich auch denken, daß an zwei Zügeln 
Laschen angenäht waren, und daß die übrigen Zügel frei durch diese hindurchliefen, 
doch ist es wenig wahrscheinlich. 

R 359, R 359 E und R 360 bringen zum ersten Mal eine Haartracht, die nachher 
mit geringen Abwandlungen — vier Rollen im Nacken statt deren drei — häufig wieder- 
kehrt. Im Ausdruck haben die Gesichter noch etwas von der Verbissenheit einzelner 
Köpfe der Reihe XIVb. R 360, R 361 und R 362 treten mit V 268 wieder auf, R 360 
mit einer Verletzung, die in ihrer Art eine Frage stellt. Bei Nummer 503 ist sie 
noch nicht zu sehen. Bei Nummer 504 ist das Relief quer über dem Gesicht aufge- 
bogen; bei Nummer 507 kommt ein Bruch an dieser Stelle dazu. Wie ist dies zu 
erklären? Hätte man Nummer 504 und 507 nur allein, würde man annehmen, beim 
Schnitt des Stempels sei ein Fehler gemacht worden. Nummer 503 lehrt aber, daß 
dies nicht so war. Wie kann aber in einem Stempel aus hartem Material eine solche 
Ausbiegung entstehen? Selbst wenn man Bronze annimmt, so könnte man sie sich 
nur durch eine große Erhitzung erklären, aber dann hätte das Relief ganz verfließen 
müssen. Ich weiß keine Antwort. Die Viergespanne unserer Reihe lassen sich in zwei 
Gattungen teilen, die eine mit den fest in die Gurte gestellten Pferden, wobei das erste 
den Kopf beinimmt (V 264, V 266, V 267, V 270, V 271, V 272, V 273 und etwas 
abweichend V 274), die zweite mit leichter schreitenden Pferden, wobei das erste den 
Kopf vorstreckt (V 265, V 268, V 269, V 275 und V 276). Die Stempel der ersten 
Gattung scheinen alle einer Hand zu entstammen, die der zweiten sind unter sich 
sehr verschieden. V 268 weist nach V 265 zurück, V 269 steht allein, V 275 und V 276 
gehören zusammen. Eigen ist bei V 270 der von schräg rückwärts gesehene Lenker 
mit den sich überschneidenden Armen. Die Nike wiederholt in der Anordnung des 
Peplos diejenige seines Chitons. 

Die Rückseiten R 365 bis R 371 bilden ein geschlossenes Ganzes. Beim ersten 
Anblick fallen nur die Verschiedenheiten in der Haaranordnung auf, die Gesichtszüge 
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sind aber dieselben. Es scheint, daß alle nach einem bestimmten menschlichen Vor- 
bild gemacht sind. Aber die Abtönung der einzelnen Stempelköpfe mitsamt der Haar- 
behandlung ist reicher, als man denkt. R 365 hat ein mageres Gesicht und die Haare 
vom Scheitel herabgestrichen; R 366 hat volle Züge, ein weitgeöffnetes Auge und das 
Haar vom Wirbel herab verteilt, und außerdem eine vierte Haarrolle. R 368 ist ähnlich 
in der Disposition, aber viel zarter; R 369 ist breiter im Vortrag, und die Haare sind 
in breiteren Strähnen mit einer Mittelkerbe über den Kopf verteilt, wie R 367, R 370 
und R 37I, nur daß bei diesen das Nackenhaar gewellt ist und eine einzige Rolle 
bildet. Hier hat der Kopf durch das lange Untergesicht etwas Derbes. Die Reihenfolge 
ist meist durch Stempelverletzungen gegeben, und wo diese fehlen, durch Koppelungen. 
So ist zum Beispiel nicht sicher, ob R 369 oder R 370 mit V 271 vorher verwendet 
worden ist; bei V 272 aber steht R 370 sicher an erster oder zweiter Stelle, und R 369, 
Nummer 524, sicher nach ihm. Man kann sich das so erklären, daß R 370 von V 272 
auf V 271 übergegangen ist, während R 369 von V 27I zu V 272 gekommen ist. 
V 271 kann gleichzeitig mit V 270 begonnen haben, denn die zuvor schon verwandte 
Rückseite R 366 kommt bei ihm an dritter Stelle. 

Fast gleichzeitig mit diesen drei Vorderseiten zusammen ist V 273 in Gebrauch 
gewesen, denn bei ihm kommt an erster Stelle R 365, Nummer 525, der schon bei den 
Nummern 513 und 514 erschienen ist, und an zweiter R 367, der bei V 27I an erster war. 
Überhaupt versammeln sich bei ihm sechs der letzten sieben Stempel, nur in 
anderer Reihenfolge. So gut erhaltene Exemplare wie die abgebildeten Nummern 
515, 517, 525 und 530, wo kaum eine der Haarsträhnen durch Abnutzung verschwun- 
den ist, sind selten; es lohnt, bei ihnen eine Zeitlang zu verweilen. 

R 373 trägt den geschlossensten Kopf unserer Reihe; R 378, von dem wir 
sprachen, ist eine Übersteigerung seiner Art. 

Wieder eine neue Haartracht bringt Nummer 533 mit einem Kopf, R 374, den 
gewöhnliche Stilbetrachtung hier nicht vermutet hätte. Um das weiche Haar ist ein 
Band geschlungen, das zweimal um den Kopf geht, über dem Auge endigt und sich in 
einer Schnur, die entweder unter das Band gesteckt ist oder irgendwo geknotet gedacht 
werden muß, fortsetzt. Im Nacken ist das Haar innerhalb des Bandes hochgenommen 
und nach außen geringelt. In feiner, doppelt geschwungener Linie ist der Hals abge- 
schnitten. R 375 mit seinen gleichartigen Nachfolgern ist uns schon bekannt. 

V 274 mit der querliegenden Nike und dem freien zweiten Pferdekopf kommt mit 
zwei schon verwendeten Stempeln, R 370 und R 374, und zwei neuen, R 376 und R 377, 
in nicht festlegbarer Reihenfolge vor. R 370, als der älteste, wird wohl an den Anfang 
gehören. Aber bei allen vier Nummern 535 bis 538 kommen Exemplare mit gleichgut 
und gleichschlecht erhaltenen Stempeln vor. Sicher in ihrer Anordnung sind hingegen 
die Stempel bei V 275. Beachtenswert ist dabei, daß an erster Stelle ein bereits 
gebrauchter Stempel, R 373, steht, dann ein neuer, dann wieder zwei alte, R 375 
und R 376, dann wieder ein neuer, R 379, der mit den künstlerischen Mitteln seiner 
Vorgänger R 375 und R 376 die Tracht von R 374 nachahmt. Die drei Enden der Schnur 
im Nacken zeigen, daß das Band hier geknotet ist. Zuletzt kommt ein Stempel, den wir 
längst tot glaubten, R 368, in abgenutztem Zustand. Während bei V 273 die bei ihm 
verwendeten alten Stempel alle zuerst kommen und nachher erst die neuen, ist hier 
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ein Wechsel von alt, neu, alt, alt, neu und wieder alt. V 276 ist mit dreialten Rückseiten, 
mit R 373, R 378 und R 375 verbunden. Da die Reihenfolge hier nicht feststeht, 
sind die Stempel in der Abfolge gegeben, die wir bei V 275 feststellen konnten. Durch- 
einander geht in unserer Reihe die Verwendung von R und P, selbst bei einem und 
demselben Künstler, von dem R 373 und R 378 stammt. Bei den kleineren Nominalen, 
Nummer 548 bis Nummer 533, steht beim Didrachmon Nummer 548 das R, bei den 
Litren und Obolen das P. Die Rückseite des Didrachmons, R 380, hat kein direktes 
Nebenstück unter den Tetradrachmen. Der Gesichtstyp gehört zu R 369. Das Haar 
ist im Nacken glatt eingerollt in einen Wulst. Die Litren und Obole sind deutlich 
R 373 zuzuschreiben. Auffallend ist bei R 381, wie die ganzen Fangarme mit der 
Schwimmhaut den Hintergrund für den Polypenkörper abgeben. Die Legende geht 
hier rückläufig. R 383 und R 384 sind durch die Knaggen, die bei R 384 vorhanden 
sind, deutlich voneinander zu scheiden. 


REIHE XVI a—b 
Nr. 554— 566 V 282-285 R 385—388 Tafel 20—2ı 


Die künstlerischen Gesetze der Reihe XV herrschen auch in der Reihe XVI. In 
ihr ist der Ausdruck der Köpfe ebenso klar und bestimmt, und die Viergespanne zeigen 
alle eine selbstverständliche Sicherheit. Noch stärker als bei der vorhergehenden Reihe 
sind die einzelnen Münzen miteinander gekoppelt. Trotz dieser innigen Verflechtung 
ist es hier möglich, zwei Unterreihen a und b zu scheiden. In der ersten herrscht mit 
Ausnahme des einen aus der vorhergehenden Reihe übernommenen Stempels, R 379, 
ausschließlich die Tracht des ersten Stempels R 385, in der zweiten überwiegt eine 
andere. Eine dünne Schnur geht hier zweimal vom Vorderkopf aus in diagonaler 
Richtung um das Haar, beim dritten Mal über den Scheitel und die beiden anderen 
überschneidend in den Nacken und bindet dort den zusammengenommenen kunst- 
vollen Zopf satt und doppelt oder dreifach ab. Nur ein Stempel der Gattung a, R 394, 
tritt hier neu auf, und gegen Schluß ein völlig abweichender, R 395. Auch die Vorder- 
seiten kann man in zwei Arten scheiden, die Unterschiede sind aber hier geringerer 
Natur. Bei der Reihe XVlIa sind die Pferde leicht und munter, bei XVIb etwas 
schwerer; ein bestimmter Zug ist hier charakteristisch: der Künstler hat das Bedürfnis, 
deutlicher anzugeben, daß vier Pferde hier marschieren. Bei V 286 breitet er die Beine 
fächerartig aus und schiebt den Kopf des zweiten und vierten Pferdes ein gutes Stück 
vor. Bei V 287 und V 288 nimmt er den Kopf des ersten Pferdes bei, und die Köpfe 
der übrigen staffelt er dahinter. Die Beine rollt er glücklicherweise nicht mehr auf. 
Bei V 289 ist die Darstellung zu der gewöhnlichen Art zurückgekehrt, die Nike ist 
etwas groß geraten. 

Die Vorderseiten bei XVIa sehen sich zum Verwechseln ähnlich. Am raschesten 
kann man die Stempel unterscheiden, wenn man die Haltung der Nikearme vergleicht. 
Bei V 283 ist abweichend der Kopf des ersten Pferdes beigenommen und das eine 
hochgenommene Hinterbein weiter vorgeschoben. Bei V 282 hat die Nike zwei Kränze 
in den Händen und bei V 285 einen Kranz und eine offene Binde. Der Wagen ist hier 
wie in der ganzen Reihe hoch und leicht, der Griff der Seitenbrüstung geht wie bisher 

4* 
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in einer Linie aus der Vorderbrüstung hervor. Das Speichenkreuz bleibt mit Vor- 
liebe diagonal gestellt. Wenn es geht, bringt der Stempelschneider die Deichsel an. 
Bei den Rückseiten von XVlIa sind deutlich zwei Hände unterscheidbar. Die eine, 
die von R385, R385 E und R 387, bildet den Kopf in sehr flachem Relief, mit knappen 
Wangen und ein wenig exaltierten Gesichtszügen, Mund und Auge sind etwas krampf- 
haft; die andere, unbedeutende Hand, die von R 386, R 388 und aus XVIb R 394, 
hat bei zweien, bei R 386 und R 388 ein höheres Relief, die Züge sind abgerundeter. 
Das kunstvolle Haar in XVIb bei den Stempeln R 389 bis R 393 mit den sachten 
Wellensträhnen und dem zierlichen Gebinde ist angetan, uns zu täuschen und uns 
zu verführen, einen ganz anderen Künstler als bei XVIa anzunehmen. Deckt man 
aber mit dem Finger die Haare ab, so bleibt uns ein und dasselbe Gesicht. Auch die 
Legende und die Delphine sind nicht anders. Wie es scheint, sind R 389, R 391 und 
R 393 von dem Künstler geschnitten, der das erregtere Gesicht bei XVIa gebildet hat. 
Der Künstler von R 392 steht in der Mitte zwischen diesem und jenem anderen, von 
dem R 394 mit dem rückläufigen 3 gemacht ist. 

Der Kopf von R 395 bei Nummer 582 hat ein kaum verändertes Gesicht, aber 
wie anders wirkt er durch die andere Tracht. Das vom Scheitel in feinen Wellen herab- 
fließende Haar ist siebenfach um eine Schnur geschlungen und im Nacken bei deren 
zweiten Kehre fest an den Kopf gepreßt; Delphine, Legende, Halsabschnitt und 
Schmuckgegenstände sind unverändert. 

In unserer Reihe herrscht vollständig das R, das P kommt nirgends mehr vor. 

Zur Abfolge ist verschiedenes zu sagen, denn die auftretenden Verletzungen sind 
hier nicht so einwandfrei. Bei V 282 tritt R 385 an erster Stelle auf. Unter den nach- 
folgenden Münzen mit der gleichen Vorderseite, Nummer 555, 556, 557 mit R 385 E, 
R 386 und R 387, hat Nummer 557, 4 die stärkste Verletzung am Rade, darum mag 
deren Rückseite, R 387, an den Schluß gestellt sein, und die Koppel bilden mit der 
nächsten Vorderseite V 283. Diese hat außer R 387 nochmals R 385 und R 385 E bei 
sich, aber in nicht festlegbarer Folge. -V 284 ist mit seinen Rückseiten sicher. Die 
Reihenfolge bei V 285 ist auch sicher, nur wo er einzureihen ist, steht nicht fest. 
R 386 und R 385 sind hier ohne und mit denselben Verletzungen vorhanden, R 379 
hat hier Verletzungen, die bei Nummer 543 noch fehlen; Nummer 564 ist also sicher 
nach Nummer 543 entstanden. R 379 ist für uns bedeutsam, weil er zwischen der 
Reihe XV und XVI die Verbindung herstellt und weil er uns lehrt, daß die Reihe XVI 
längere Zeit neben der Reihe XV schon hergegangen ist. R 382E ist bei Nummer 567 
bestimmt später als bei Nummer 563, und R 386 hat bei Nummer 577 eine Verletzung, 
die ihr bei Nummer 565 fehlt, also ist XVIb später als XVIa. XVIb könnte aller- 
dings schon begonnen haben, als XVI a noch im Gange war, aber nicht vor Nummer 563. 
Bei XVIb sind die Verhältnisse einfacher; Verletzungen weisen den Weg. Nur bei 
V 287 könnte R 392 mit R 393 ausgewechselt werden; da aber bei V 288 R 392 be- 
stimmt vor R 393 kommt, ist hier dieselbe Reihenfolge angewandt. Bei V 289 sind 
die ersten drei Nummern (579, 580, 581) untereinander und Nummer 582 mit 583 
auswechselbar. Daß V 289 aber an den Schluß gehört, beweisen die größeren Ver- 


letzungen von R 39I und R 394 bei Nummer 583 und 584, und der Stempel R 395, 
der die Brücke schlägt zur nächsten Reihe XVII. 
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REIHE XVII 


Zu ihr hinüber führt aber nicht nur dieser Stempel allein. Die ersten beiden 
Vorderseiten der neuen Reihe, V 290 und V 291, tragen so deutlich die Merkmale der 
vorhergegangenen, daß selbst von einem kunstmäßigen Unterschied nicht einmal ge- 
sprochen werden kann. Wie bei V 286, V 287 und V 288 ist der Künstler bemüht, das 
Viergespann anschaulich zu machen, die Abschnittslinie ist wie dort geperlt, abgesehen 
von der Gleichheit im Aussehen der Pferde und der Nike. Bei V 290 sind die Köpfe 
gestaffelt wie bei V 287 und 288, nur der Kopf des vierten Pferdes verschwindet etwas 
mehr. V 291 greift die Absicht von V 286 auf und nimmt je zwei Köpfe zusammen. 
Hier aber kommen die hochgehobenen Köpfe der Stangenpferde — und daß es diese 
sind, lehrt der Kopf des dritten, der mit dem Maul den Hals des vierten verdeckt — 
frei heraus, was der Künstler ungezwungen erreicht, indem er das erste Pferd weit 
vorschiebt. Der Wagen ist dicht auf die Pferde geschoben, so daß die Felge das eine 
Hinterbein des zweiten Pferdes deckt. Spielerisch und sorgfältig fällt der eine Schweif 
herab, das Rad überschneidend, und der andere, von diesem überschnitten. 


< REIHE XVlIIa 
Nr. 585—591 V 290—292 R 396—401ı Tafel 22 


Die Rückseiten der Reihe XVIla gehen stilistisch neben den Köpfen 
von XVIb her. In der Reihe XV ist uns ein Kopf begegnet, der uns hier wieder 
einfällt, R 374, bei Nummer 533 und 536. Die Rückseiten R 396, R 399, R 400 
und R 401 haben mit ihm manches gemeinsam, so die Größe und Haltung des Kopfes, 
das Haar, das Haarband mit seinem oben hinausgequetschten Zopf, die Halsabschnitts- 
bildung mit dem satt darübergelegten, perlenbesetzten Band, sodaß wir eine Hand 
vermuten müssen. Allerdings, das Relief bei R 396 steht in seiner Bewegtheit weit 
über R 374. Es zeigt die raffinierteste Kunst, die uns in Syrakus begegnet. Hier vergißt 
man einen Moment, nach Sitte und ethischem Wert in der Kunst zu fragen, und 
genießt das große Können einer namenlosen Hand. Fast unsichtbar ist die hauch- 
artige Legende eingetragen. 

R 399 ist schwächer; R 400 zu zierlich. Der Kopf dieses letzten Stempels würde 
auf ein Didrachmon passen; er ist bei diesem, Nummer 59I, in der Tat kaum kleiner. 
Was R 396 unter den Rückseiten ist, ist unter den Vorderseiten V 292. R 398 stammt 
von dem bekannten Künstler der Reihe XVI, aber mit der hier üblichen Grazie. Der 
abgebildete Gips läßt die Schönheit leider nicht erkennen. Von anderer Art ist R 397; 
er ist R 396 so ähnlich, daß man trotz der abweichenden Buchstabengröße ihn dem- 
selben Künstler zuschreiben möchte. Man vergleiche an Einzelheiten die Wimpern, 
den Schwung der Lippen, das breite, besetzte Halsband und die über dem Kopf be- 
ginnende Legende, den bei R 397 allerdings stärker eingezogenen Halsabschnitt und 
das Rho mit der fast wagerechten Querhaste: R. Die Buchstaben sind kleiner und 
dicker, aber das kann, wie die veränderte Haartracht, Absicht sein. R 402 in der Reihe 
XVIIb gehört hier direkt dazu; da ist der Zopf am Hinterkopf eingewickelt und das 
Haar festgehalten durch ein kreuzweis gezogenes Band, dessen Enden lang herabfallen. 
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Bei R 403 ist der Charakter des Kopfes ähnlich demjenigen von R 402 und die Legende 
ähnlich der von R 396. Das Haar ist völlig aufgelockert und durch ein nur über der 
Stirn sichtbares Band zusammengehalten; von diesem Kopf zur nächsten Reihe ist 
nur ein geringer Schritt. 


REIHE XVIb 
Nr. 592—596 V 293—294 R 402—403 Tafel 22 


Die Vorderseiten bei XVIIb weichen von denen der Unterreihe a ab. Bei 
beiden ist nicht mehr versucht, vier Pferdeköpfe zur Darstellung zu bringen. Bei 
V 293 mit der eigenartigen Nike ist beachtenswert, daß während seiner Verwendung 
ein Beizeichen, und zwar ein Korn, unter dem Pferdeleib eingetragen worden ist. Man 
könnte denken, es läge nur eine Stempelverletzung vor, aber dafür ist die Form zu regel- 
mäßig. V 294 ist wohl von demselben Künstler geschaffen, trotz aller Abweichungen. 
Seit der archaischen Epoche erscheint hier zum ersten Mal ein Viergespann linkshin. 
Die Nike mit ihrem weichen, flatternden Gewand ist gegensätzlich zur vorigen. Der 
Lenker nimmt in seiner Körperhaltung die Richtung des Speichenkreuzes auf; der 
Abschnitt ist nicht durch eine abgrenzende Linie, sondern lediglich durch Höherlassen 
des Feldes gebildet, ganz wie bei V 25, Nummer 36. Es liegt wohl eine bewußte 
Entlehnung vor. Ob der Stempel R 395 bei Nummer 592 Verletzungen hat, die 
ihm bei Nummer 582 noch fehlen, ist auf Grund des Gipses nicht zu ermitteln. Die 
Abbildung auf der Tafel ist flau geworden, weil ein Gipsabguß eines anderen Gipses 
verwendet werden mußte. Aber eine Koppel ist durch ihn wenigstens hergestellt. 

Bei den einzelnen Vorderseiten steht die Reihenfolge der Rückseiten fest, und 
V 291 kommt sicher nach V 290. Ob V 294 neben V 293 hergeht oder auf ihn folgt, 
ist durch Verletzungen nicht zu ermitteln, aber R 403 ist der reifste der drei Rück- 
seiten R 397, R 402 und R 403, und die Behandlung des Haares als Stoff bei ihm 
ist so derjenigen der nächstfolgenden Rückseiten verwandt, daß V 294 an den Schluß 
gestellt werden muß. XVIIa wird vor XVIIb kommen, weil R 396 an R 374 er- 
innert, aber nicht viel früher, wie die gemeinsame Verwendung von R 397 bei Nummer 
587 und 594 beweist. 

In der Reihe XVIIb erscheinen häufig Münzen, bei denen das Feld auf den 
Rückseiten gegen den Rand zu muldenartig eingesunken ist, unter den abgebildeten 
Exemplaren beispielsweise Nummer 593 und Nummer 595. Es scheint, daß die Schröt- 
linge in zu weichem Zustand unter den Hammer gekommen sind, so daß das Metall 


beim Hieb leicht ab- oder geradezu weggeflossen ist. 


REIHE XVII 
Nr. 597—627 V 295—318 R 404—43ı Tafel 22—23 


Betrachtet man die Köpfe der letzten Reihe, so fragt man sich, ob eine Steigerung 
und Verfeinerung der künstlerischen Mittel nach diesen noch möglich ist. Eine Ver- 
mehrung der zarten Töne brächte eine Zersplitterung und würde die Kunst verflüchti- 
gen. Nur in formalem Sinne, durch eine Extravaganz konnte ein »Mehr« noch versucht 
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werden. Dies tat der Künstler, den wir in der verflossenen Reihe schon bewundert 
haben. Mit erstaunlicher Kühnheit, aber mit ebenso erstaunlicher Sicherheit griff er 
nach zwei Neuerungen, die das Erwünschte ihm versprachen. Die Abstufung der 
Flächen ist bewußt nicht mehr so reich gehalten wie früher, der Ausdruck des Gesichtes 
steigt von der großstädtischen Eleganz zur mädchenhaften Unschuld und Frische. Auf 
der Vorderseite der Münze, von der wir sprachen, V 295, ist das Viergespann in Galopp 
gesetzt, große Flächen werden sorglos freigelassen, und auf der Rückseite, R 404, gibt der 
Künstler dem Haar Bewegung und läßt es lose über den Kopf flattern. Daß wir es mit 
demselben Manne zu tun haben, beweisen zwei Dinge, die nicht nachgeahmt und 
nicht als Ateliergut überliefert werden können, der Zug der Wimpern und die Be- 
weglichkeit im Munde. Die Massigkeit in der Haarflechte ist dieselbe; gleich ist auch 
die Anordnung der Legende. Leichter als die gemeinsamen Züge sind die Abweichungen 
zu finden. Im Nacken fallen am Haaransatz kurze Löckchen herab. Erwähnt seien 
noch die Fältchen unter dem Kinn und die Halslinie, die sich bis auf den Delphin 
fortsetzt. 

Bisher sind uns auf den Münzen außer dem Ethnikon keine schriftlichen Mit- 
teilungen begegnet, hier erscheint zum ersten Mal hinter dem Kopf in Höhe des hoch- 
sitzenden Halsbandes noch ein A, Wie wir sehen werden, kommt ein solcher Buchstabe 
später häufig vor. Was er bedeuten soll, ist umstritten; die einen denken an eine 
Künstlersignatur, die anderen an A(OAA) 25). Neu ist die Form des Ohrringes. An 
die Stelle eines komplizierten Gehänges ist ein einfacher, durch das Ohr gezogener 
dreimal gebogener Draht, ein Hakenring getreten. Diese Form des Öhrringes 
bleibt von nun an bis zu Ende der in dieser Untersuchung abgehandelten Münzen 
herrschend, eine Ausnahme bildet nur R 444. 

R 406 gibt denselben Kopf wieder wie R 404; R 405 und R 408 je einen anderen, 
aber mit gleichen künstlerischen Mitteln. Sie stammen von derselben Hand. In ganz 
anderer Art arbeitet der Stempelschneider, der R 407 angefertigt hat. Vielleicht will 
er den gleichen Kopf auf die Münze bringen, den R 405 hat, doch trägt er seine Ansicht 
in fast plumpem Relief vor. Der Stempel R 409 hat mit R 407 Ähnlichkeiten im 
Schnitt. Er scheint dem gleichen Künstler zugeschrieben werden zu müssen, trotz 
der so abweichenden Legendenanordnung. Die Buchstaben sind hier klein und 
unregelmäßig zwischen Kopf und Delphine gestoppelt, der Schluß des Ethnikons 
scheint ganz zu fehlen. Auf keinem der Exemplare ist eine Spur davon zu finden. 
Die so nah am Gesicht sitzenden Delphine geben die Erklärung dafür. Der Künstler 
hatte erst den Plan, die Buchstaben der Legende außerhalb des Delphinkranzes herum- 
zuführen. Aus irgend einem Grunde gab er diesen auf und setzte sie, so gut es ging, 
nun innerhalb davon. Ein dritter Künstler hat die Stempel R 410 und R 4II an- 
gefertigt; in der Weichheit des Reliefs berührt er sich mit dem zweiten Künstler, im 
Ganzen aber unterstellt er sich dem überragenden Gewicht des ersten. Zu Beginn der 
nächsten Reihe treffen wir ihn wieder. Typisch sind bei ihm die Augenwimpern, der 
Halsabschnitt und das X der Legende. Auf dem Stempel R 411 trifft er eine Neuerung. 
Die Delphine schwimmen nicht wie bisher in einer Richtung hintereinander her, 


25) Evans, a. a. O. S. 137 f. 
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zwei gehen rechts herum und zwei links herum. Sie sind in zwei Paare geteilt, und 
zwar so, daß die Delphine immer je eines Paares aufeinander zuschwimmen. V 296 
ist von V 295 kaum zu unterscheiden; der Kopf des ersten Pferdes ist härter bei- 
genommen und das Ketos gestreckter, als ob es durchs Wasser schieße. Der Reiter 
des Didrachmons mit seinem R 408 verwandten Rückseitenstempel R 412 lehrt uns, 
daß wir nicht mehr fern von der Zeit des Parthenon sind. Außer den Reiterfiguren des 
Frieses mag hier das verschollene galoppierende Gespann in dessen Westgiebel mit 
unseren Vorderseiten ohne weitere Folgerungen verglichen werden 26). 

Die Rückseite R 413 der Drachme Nummer 607 gehört mit der des Didrachmons 
unmittelbar zu dem Tetradrachmon mit dem Stempel R 408. Die bei dem kleinen 
Nominal des Raummangels wegen um den ganzen Kopf geschriebene Legende beweist, 
mit welchem künstlerisch stets regen Geist unser erster Stempelschneider arbeitet. 

Die hier auftretenden Hemilitrien Nummer 608 bis 612 sind ihrer Stempelver- 
bindungen wegen interessant. V 300, V 30I und V 302 haben alle nur eine gemeinsame 
Rückseite. War das Bild des Oberstempels einfach gehalten und flacher als die Vorder- 
seite, so hielt er eben bedeutend länger. Dies hatten wir schon in der ersten Gruppe 
bei den Tetradrachmen beobachten können. Die Kugeln der Rückseiten in den vier 
Feldern bezeichnen die Sorte, das Hemilitrion, als /,, der Litra. V 303 trägt auf- 
fallenderweise einen Kopf nach links. Unter den größeren Stücken ist dazu kein Neben- 
stück aufgetreten, nur unter den des Stiles wegen hier zugehörenden Kupfermünzen, 
nämlich V 314. 

Wie unter den Tetradrachmen sind unter den nun zum erstenmal auftauchenden 
Kupfermünzen, den Trianten und Unzien, verschiedene Hände unterscheidbar. Die 
übliche Schärfe im Schnitt konnte hier auf den Stempeln des anderen Metalls wegen, 
das geprägt werden sollte, nicht angestrebt werden; dennoch erkennen wir, daß V 305 
unverkennbar zu R 406 gehört und daß V 311 eine Reliefbehandlung wie R 407 hat. Die 
Rückseiten der Trianten tragen zwischen den unruhigen Armen fetter Polypen zur 
Wertbestimmung 3 Kugeln, die der Unzien I Kugel und, wie es scheint, zuweilen auch 
keine. V 305 hat mit den folgenden Vorderseiten V 306 bis V 312 vor und hinter 
dem Kopf je einen abwärts gerichteten rechts und links herumschwimmenden 
Delphin. Da bei den Tetradrachmen erst am Schluß, bei R 411, dieselbe Richtungs- 
teilung auftritt, könnte man denken, die Kupfermünzen seien zeitlich auch erst mit 
R 41T anzusetzen. Das anzunehmen ist nicht nötig. Im Gegenteil, diese Änderung 
in der Disposition scheint gerade für die kleine Münze mit ihrem beschränktem Raum 
erfunden, und erst von hier dann auf das Tetradrachmon übertragen worden zu sein. 

Die Reihenfolge bei den Tetradrachmen ist nicht überall festgelegt. R 404 steht 
mit V 295 sicher an erster Stelle; R 405 und R 406 neigen nach ihrer Kunst zu R 404. 
Der Stempel R 408 ist an den Schluß gestellt, da er bei V 296 sicher an erster Stelle 
kommt. R 407 ist dadurch der Platz gewiesen. R 4II gehört sicher an den Schluß 
von V 296, für R409 und R 410 ergibt sich dann die Ordnung von selbst. 

Unter den Kupfermünzen ist merkwürdigerweise keine Koppelung aufgetreten. 
In der ganzen Reihe herrscht ausschließlich die Haarschopftracht und bei der Legende 
das P, 


2°) Nointel’sche Anonymus und Carrey, AD, I Tafel 6. 
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Im Britischen Museum befindet sich ein aus Syrakus stammender Goldring — 
hier abgebildet auf der Tafel 30, Z 3 — mit einem eingravierten Köpfchen, das im 
Stil und in der Anlage den Köpfen der Reihe XVIII außerordentlich gleicht. Der 
Ring gehört in dieselbe Zeit. Es kann gut sein, daß ein Stempelschneider unserer 
Reihe auch Goldarbeiten angefertigt hat. 


GRUPPE V (gegen 450—439 v. Chr.) 


REIHE XIX 
Nr. 628—639 V 319—-325 R 432—440 Tafel 23 


Wie eine Reaktion auf den Stil der vergangenen Reihe wirkt der neue der 
Reihe XIX. Gegen Ende der Tetradrachmen in XVIII sind uns schon zwei Köpfe 
begegnet, die einen Umschwung andeuten — auf die Verschiedenheit eines anderen 
Künstlers ist dies nicht allein zu setzen —, hier ist er vollzogen. Das Pretiöse wird 
nicht mehr gesucht, der Haarschopf verschwindet, und die Durchführung der einzelnen 
Teile wird nicht weiter getrieben, als es das große Ganze erlaubt. Bezeichnend ist, wie 
sich die Haarflechten ruhig über den Kopf ziehen, wie die Löckchen im Nacken so 
klein gemacht werden, daß man über sie hinweg sieht, und wie die beiden Falten unter 
dem Kinn so deutlich angegeben sind, daß man sie bemerkt, ohne sie besonders fest- 
stellen zu müssen. 

Die volle Konsequenz in dem neuen Streben zieht der Künstler bei der reinsten 
seiner Arbeiten, bei R435. Hier schlägt er das Haar in ein Tuch, um möglichst auf 
dessen Einzeldarstellung verzichten zu können. Die breite Locke über Stirn und Schläfe 
hat die Aufgabe, den Gegensatz von glattem Band und beweglichem Haar zu über- 
brücken, der leicht unangenehm wirken kann; die einzelnen Striche hier und bei den 
teilweise im Nacken sichtbaren Strähnen sind so fein, daß sie einzeln gar nicht beachtet 
werden. Groß angelegt ist die weite Fläche des üppigen Gesichtes über Wange und 
Hals. Trotz der plumpen Nase wirkt dieses Profil schön, trotz der gesenkten Lider 
blickt dieses Auge klar. Die oft starr wirkende Hals- und Nackenlinie ist unter- 
brochen von dem dicken Halsbande, den beiden Fältchen und der einen neben dem 
Ohr sich ablösenden Locke; sie ist mit dem Hintergrund verschmolzen durch das 
herabfallende Tuch, dessen Falten aus denselben künstlerischen Gründen wieder 
unterbrochen, das heißt teilweise weggesteckt sind. Sachte eingetragen ist die sorg- 
fältige Legende, die Delphine schwingen sich nicht mehr, als es zu ihrer Funktion paßt. 
Wir haben hier das abgewogenste Werk, das in Syrakus in einen bescheidenen Stempel 
eingeschnitten worden ist. Der Vorderseitenstempel, der mit dieser Rückseite ver- 
bunden ist, V 320, zeigt ähnliche Absichten. Vergleicht man ihn mit den beiden anderen 
Vorderseiten dieser Reihe, mit V 319 und V 321, so wird man denselben künstlerischen 
Gegensatz finden, der zwischen seiner Rückseite und den Rückseiten R 432, R 433, 
R 434 und R 436 herrscht. Die Nike schwebt hoch, alle Teile ihres Gewandes sind 
ohne Mühe erkennbar. Durch das Bekränzen des Lenkers und ihren Flug nach links 
ist eine Gegenbewegung zum Zug der Pferde entstanden. Die Zügelhaltung läßt keine 
Unklarheit. 
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Trotz aller Verschiedenheiten sind alle Stempel dieser Reihe unter sich doch so 
verwandt, daß wir sie einer Hand zuschreiben müssen. V 319 ist von V 321 kaum 
zu unterscheiden, ebenso R 434 von R 432. An der Anordnung der Pferdeschweife 
und der Delphine mit der nebenstehenden Legende, an der Führung der Halsabschnitts- 
linie, verbunden mit dem sich darüber befindenden Bande, erkennen wir die einzelnen 
Stempel am schnellsten. V 319 bringt, verglichen mit den früheren Pferdedarstellungen, 
eine Neuerung. Das erste Pferd hat den Kopf nicht vorgestreckt, sondern in Drei- 
viertelsicht dem Beschauer zu aus dem Bildfeld herausgedreht. Dadurch spart der 
Künstler Raum und gewinnt Platz, sein ganzes Gefährt freier zu entwickeln. Be- 
trachten wir den Bau der Pferde und die feine Äderung am Bauche genauer, die Leichtig- 
keit des Wagens und die Art der Nike, so werden wir an zwei Vorderseiten 
erinnert, die weit vorausliegen, an V 275 und V 276 in der Reihe XV. Die Ähnlichkeit 
ist so groß, daß wir dieselbe Hand annehmen müssen. Vielleicht ist nirgends die Ver- 
wandtschaft deutlicher zu spüren, als an den nebensächlichen Pferdeschweifen. Der 
flotte Zug, den wir an ihnen beobachten können, ist entstanden unter dem Druck einer 
Hand, die ihre Schrift nicht ändern konnte. Bei den Köpfen der Stempel R 403 und 
R 404 hatten wir an den Wimpern eine ähnliche unnachahmliche Handschrift be- 
merken können. 

Die Reihe XIX ist mit der vorhergehenden Reihe durch R 4Iı und mit der 
nachfolgenden durch R 435 gekoppelt. R4Iı kommt in der vorhergehenden unter 
den Tetradrachmen bestimmt an letzter und hier einiger Verletzungen wegen, die bei 
Nummer 605 erst während der Ausprägung aufgetreten sind, an zweiter Stelle. R 435 
hat bei seiner ersten Verwendung, Nummer 632, feine Verletzungen, die bei Nummer 
635 und Nummer 640 erst auftreten, noch nicht. 

Einiges kleines Silbergeld ist neben den Großstücken auch ausgegeben worden, 
soviel bekannt nur Hemilitrien, Nummer 636 bis Nummer 639. Die Zugehörigkeit 
zu den entsprechenden Tetradrachmen ist ohne weiteres sichtbar. Auf den Rückseiten 
erscheinen, wie in der Reihe XVIII bei R 414, R 415 und R 416, 6 Kugeln. Hier sind 
sie so verteilt, daß die beiden in einem Feld vereinigten, von der Nabe aus gemessen, nicht 
neben, sondern übereinander stehen. Bei R 440 sind nur 4 Kugeln zu sehen; daß die 


zwei anderen bei der Prägung nur nicht »gekommen« sind, läßt ein Blick auf die gleich- 
artigen Stempel! R 437 und R 438, wo eben 6 Kugeln sind, vermuten, und daß Kugeln 
zuweilen nicht kommen, wird später Nummer 714, mit dem Stempel R 487, wirklich 
Ichren. Bei Nummer 713 treffen wir nämlich den gleichen Rückseitenstempel, aber hier 
mit allen Punkten ?7). Die bei R 432 und den gleichartigen Stempeln herrschende Haar- 


tracht ist uns früher schon einige Male begegnet, bei R 374, R 379, R 396, R 399 und 
bei R400. Das Ketos im Abschnitt ist verschwunden und tritt nun nicht mehr auf. 


REIHE XX 
Nr, 640—65ı V 326—329 R 441—446 Tafel 24 
Ganz neuartig ist gleich die erste Vorderseite, mit der die Reihe XX beginnt. Das 
Gespann geht hier nicht mehr im Paßgang, das rechte Vorderbein greift parademäßig aus, 


?7) Lederer, Nachtrag, ZNum. 34, $. 364 fl.; Orsi, Atti e mem.d. Ist. It. di Num. IV, 1921, S.37, 38. 
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das rechte Hinterbein ist fest aufgesetzt. Das erste Pferd hält seinen Kopf geradeaus und 
vorgestreckt, das zweite weit vorgezogene und etwas größer gezeichnete ihn  bei- 
genommen. Aufrecht steht der Lenker da mit vorgestreckten Armen, eine schlanke 
ausgestreckte Nike schießt gleichsam durch die Luft. Die Abschnittslinie ist doppelt 
gezogen und der obere Strich verdickt. 

Die übrigen Vorderseiten, V 327, V 328 und V 329, schließen sich an die der 
vorhergehenden Reihe an. Die Pferde sind in gleicher Anordnung gegeben, nur der 
Kopf des vierten erscheint in breiterer Kontur. V 328 ist etwas holperig. 

Die Brücke zwischen den Reihen bildet R 435, der als erster mit V 326 ver- 
wendet worden ist. Dann folgt ein Stempel ganz anderer Art, R44I. Der Kopf ist 
klein, das Gesicht unbedeutend. Das Haar ist in eine eng anschließende Mütze ge- 
steckt, in einen oükkog, dessen Spitze in zwei Fransen ausläuft. Quer über ihn läuft 
ein Mäander, rechts und links begleitet von einer feinen Linie. Es scheint, daß der 
Rand der Mütze, auf den das Ornament eingestickt zu denken ist, nach oben und dann 
zur Hälfte nochmals nach abwärts umgeschlagen wurde (s. Abb. 5). Über der Stirn liegt 


AA 


Abbildung 5. Offener und gefalteter Sakkos. 


ein Stirnband, der Ampyx, unter dem das Haar hervorquillt und auf den ein Ölzweig 
mit dreimal drei wirtelständigen Blättern gelegt ist. Die Bekränzung bleibt, solange 
der Sakkos erscheint. Der Hals sieht röhrenartig aus und ist nach unten ausgebogen; 
parallel der Halsabschnittslinie läuft ein auf der Seite geschlossenes glattes Band. 
Die Legende schließt den Kopf nach unten ab. Delphine sind nicht wie bei R 435 und 
der ganzen vorhergehenden Reihe in je zwei gegenständige Paare geteilt, sondern 
laufen wieder wie früher rund im Kreise. Die Stempel R 442 und R 443 erinnern in 
der Buchstabenform, besonders der des V und K und in den Freiheiten bei den Del- 
phinen an R433. R443 läßt drei Delphine rechts und einen links herum laufen. 
Der Mützenrand ist bei ihm durch eine offene, bei R 442 durch eine eingefaßte Zickzack- 
reihe eingesäumt. 

R 444 und R 445 bringen einen neuen markanten Kopf. Die Züge sind fast zu 
scharf gezogen und bei R 445 ist das Relief entschieden zu hoch getrieben. Auf beiden 
Stempeln wirken die bis zum Ohr durchgezogene Kinnlinie, der magere und sehnige 
Hals und die Augenhöhle hart. An Stelle der Fransen oben auf dem Sakkos sitzt hier 
ein Knopf. Auffallenderweise erscheint das Rho hier wieder mit einem Seitenstrich 
als R. 

Mit stärker werdenden Verletzungen und in der festgelegten Reihenfolge treten 
diese beiden Rückseitenstempel noch zweimal auf, mit V 328 bei Nummer 647 und 648 
und mit V 329 bei Nummer 649 und 650. Diese letzte Vorderseite V 329 ist außerdem 
noch mit einer Rückseite verbunden, R 446, die in ihrem Stil eine neue künstlerische 
Luft atmet und uns durch ihr nochmaliges Auftreten einen Weg durch die Stempel 
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weist. Weiches Fleisch überzieht den festen Gesichtsbau. Die runde Linie des vollen 
Kinnes wird aufgenommen durch die üppigen Lippen, das Auge liegt weich und tief 
gebettet. Durch den Schatten, den die tiefgebohrte Stirne im inneren Augenwinkel 
wirft, entsteht etwas Finsteres in dem Gesicht. Überhaupt ist es das Gemüt, die 
Mischung von Weichheit und Ernst, was diesen Kopf und seine Nachfolger in der Reihe 
XXII auszeichnet. In der Anlage erinnert der Kopf an R 441. Vielleicht stammt 
er von derselben Hand. Die Art der Halsbildung ist bei beiden Stempeln gleich. Das 
nach hinten gelegte Haar ist umwickelt von einem viermal gezogenen einschneidenden 
Bande. Zierlich sind die Buchstaben der Legende gesetzt. Die Delphine begegnen 
sich vor dem Gesicht, indem zwei von oben herab rechtsherum, zwei von unten herauf 
linksherum schwimmen. Es ist schwer, hier über die Hände zu einem Urteil zukommen 
obwohl oder gerade weil die Köpfe so sehr verschieden sind. Die Reihenfolge steht fest. 


REIHE XXI 
Nr. 652—665 V 330—336 R 447—454 Tafel 24—25 


In der Reihe XIX war der Abschnitt, der von XIII bis XVIII durch das Ketos 
gefüllt war, leer geworden. In der Reihe XX trat als Beizeichen, denn als solches 
kann man es in seiner uns allerdings unbekannten Anspielung bezeichnen, der Ölzweig 
auf dem Ampyx auf. In der jetzt folgenden Reihe XXI, wo der Sakkos ausschließlich 
herrscht, bleibt diese Bekränzung, hinzu tritt aber ein offener Zweig, der auf der Vorder- 
seite in den Abschnitt gesetzt wird. 

V 330, mit dem die Reihe beginnt, ist uns in seiner Art sofort vertraut. Lenker 
und Gespann erinnern an die Vorderseite V 319, V 320 und V 321 aus der Reihe XIX, 
und die Nike an die von V 276 aus der Reihe XV. Der Kopf der Rückseiten R 447 
und R447E gleicht dem von R 444 und R 445. Der Künstler hat hier wie dort 
keine Rücksicht auf die Gesamtharmonie genommen und auf den Mund eine ähnliche 
Bewegung gelegt. Die Mütze hat gleichfalls einen Knopf, aber dies könnte eine äußer- 
liche Erscheinung sein. Abweichend ist, daß der Rand der Mütze hier, wie auf allen 
späteren Stempeln gleichen Types, nicht mehr umgeschlagen ist und daß das Ornament- 
band, aus eingefaßtem Mäander und Zickzackreihe bestehend, frei über die Mütze läuft. 
Die vier zur Reihe gehörenden Vorderseiten unterscheiden sich wenig voneinander. 
Die Gespanne sind gleichartig und die Lenker im Ganzen auch. V 331 hat die Nike 
von V 330; V 332 und V 333 diejenige, die uns in der vorigen Reihe bei V 326 be- 
gegnet ist. Im Gegensatz zur Reihe XIX und XX tragen hier die Pferde wieder einen 
Bauchriemen und das Bild ist durch einen Faden-, statt durch einen Perlkreis ein- 
gerahmt. Bei V 333 ist der Kopf des ersten Pferdes nicht herausgedreht. 

Wie die Vorderseiten sind auch die Rückseiten unter sich sehr ähnlich, obwohl 
hier verschiedene Künstler gearbeitet haben. Bei allen treffen wir die Delphine in der 
Anordnung, der wir bei R 446 schon begegnet sind, die Legende steht stets ganz vor 
dem Gesicht. V 331 vereinigt bei sich vier Rückseiten, von denen drei bei V 332 und 
zwei bei V 333 wiederkehren. V 333 bringt noch einen neuen Stempel mit sich, R 452. 

Die Stempel R 447 und R 447 E können von dem Künstler stammen, der R 444 
und R 445 geschnitten hat. R 448, R450, R45I und R 452 sind von einer weiteren 
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Hand, R 449 anscheinend von noch einer anderen. Bei ihm fällt das übervolle Gesicht 
auf, das Halsband sitzt bei ihm im Vergleich zu den anderen hoch. 

Das schön erhaltene Hemilitrion Nummer 663 gleicht mit seiner Vorderseite 
V 334 dem Stempel R 448; die Rückseite R 453 bringt das übliche Rad, diesmal mit 
zV in dem einen Feld und in den übrigen mit je 2 Kugeln gefüllt. V 335 und V 336 sind 
voneinander nur mit Mühe zu unterscheiden; bei ihnen hat der Kopf eine Mütze auf, 
deren Spitze mit einem Knopf besetzt ist, wie auf R 447; im Stil gleichen die Stempel 
diesem aber nicht, sondern ganz R 449. Es mag sein, daß der Künstler der Kleinheit 
wegen lieber einen deutlichen Knopf wählte als zwei Troddeln, die, wie V 334 beweist, 
kaum sichtbar werden konnten. Die gemeinsame Rückseite R 454 trägt in den Feldern 
rund um die Nabe gedreht rückläufig AAV2, die üblichen Punkte fehlen. 

Die Reihenfolge der Rückseiten bei den einzelnen Vorderseiten steht nur bei 
V 333 nicht fest, ist hier aber so gewählt, wie sie bei V 331 und V 332 beide Male er- 
scheint. Die Verletzungen auf den Rückseiten R 448 und R 450 sind bei V 333 im 
Ganzen nicht stärker als bei V 332; V 333 ist aber an den Schluß gestellt, da bei ihr 
noch eine neue Vorderseite auftritt. Die Nummern 652 und 652 E mit V 330, R 447 
und R 447 E sind wegen der oben angeführten Ähnlichkeit der Köpfe mit Stempeln 
der vorhergehenden Reihe an- den Anfang gestellt. Merkwürdigerweise sind sie nach 
keiner Richtung hin gekoppelt. 

Auf den Rückseiten ist häufig zu beobachten, daß der Stempel unter dem Halse 
ausgebrochen ist. Dasselbe ist in der Reihe XX bei R 444 und R 445 auch der Fall. 
Zweifelsohne kam dies durch den eigenartigen Schnitt unten am Halse. Man denke 
sich das Relief der Münze umgesetzt in das Negativ des Stempels. War die untere 
Halslinie sehr tief gebohrt und nahe am Stempelrand, so blieb ein schmaler Grat übrig, 
der leicht ausbrechen konnte, besonders wenn der Stempel beim Prägen ungeschickt 
und so gehalten wurde, daß die in ihn eindringende Metallmasse beim Hieb in der 
Richtung auf diesen Grat zu weichen suchte. Es scheint, daß man die technischen 
Schwächen dieser Stempel erkannte und in der zeitlich folgenden Reihe XXIII aus 
diesem Grunde die Halsabschnittslinie wieder nach innen gebogen hat. 


REIHE XXUH 
Nr. 666—686 V 337—340 R 455—467 Tafel 25—26 


Bei der Reihe XXIIJ, die zeitlich neben XXI hergeht und durch die in ihrem 
Beginn gleich an zweiter Stelle zum zweitenmal auftretende Rückseite R 446 mit XX 
gekoppelt ist, ist der Halsabschnitt noch in gleicher Weise nach unten ausgebogen. 
Eine Verletzung der besprochenen Art kommt aber nur einmal vor, bei R 467. Die 
Erklärung für das geringere Ausbrechen ist wohl darin zu finden, daß hier der Hals in 
flacherem Relief gegeben ist und in dem Stempel folglich dieser Grat nicht so hoch 
war, daß also kein so starker Druck des Metalls entstehen konnte und der Grat der 
geringeren Masse gewachsen war. Eine andere Art der Verletzung ist aber dieser und 
der nächsten Reihe eigen. Während der Ausprägung der Rückseiten füllt sich der tief- 
geschnittene Mundwinkel häufig mit einem Korn. In das Negativ umgesetzt: der 
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hoch herausstehende, den Mundwinkel bildende Kolben am Stempel bricht ab und 
an seine Stelle tritt das Metall. 

Die hier auftretenden Vorderseiten V 337 bis V 340 haben im Abschnitt keinen 
Ölzweig mehr, die Gespanne sind ähnlich denen von XXI. Bei V 339 gehen die Pferde 
im Rechtsschritt mit aufgesetzter rechter Hinterhand, wie bei V 326, bei V 340 aber 
wieder im Linksschritt und bei beiden Stempeln fliegt die Nike auf den Lenker zu. 

Einheitlich ist die Gestaltung der Rückseiten. In der vorletzten Reihe ist uns 
unter der Nummer 651 der Stempel R 446, der für alle anderen hier vorbildlich ist, schon 
begegnet. So gleichmäßig die Stempel erscheinen, wenn man sie flüchtig überblickt, 
so ungleichmäßig sind sie, wenn man das Gesicht, den Schnitt und den Ausdruck sorg- 
fältiger studiert. Sie sind so verschieden, daß wir mehrere Künstler hier tätig annehmen 
müssen. Wie die Stempel sich aber auf die einzelnen Hände verteilen, ist kaum möglich 
zu entscheiden, R 455 und R 446 sind einander ähnlich im Ausdruck und in der An- 
ordnung der Legende. Die Köpfe von R 457 und R 458 haben den fast schmachtenden 
Blick gemeinsam. R 459, R 460 und R 467 könnten mit R 456 zusammengehen, bei 
R 462 und R 463 fällt das frische Gesicht auf, R 461 gleicht im Schnitt R 463, die 
Köpfe von R 464 und R 465 haben beide dagegen etwas Kleinliches. Am weitesten 
fällt R 446 aus der Art. Die Linien sind hier weicher, während das Relief geschlossener 
ist. In dem Gesicht drückt sich eine gewisse Intensität aus. Sechs Künstler werden wir 
hier innerhalb einer Reihe, wo gleichzeitig eine andere nebenher geht, kaum annehmen 
dürfen. Auf diese Zahl kommen wir aber, wenn wir die Hauptunterschiede in den 
Köpfen für unterschiedliche Hände geltend machen. R459 mit R 460 und R 467 
könnte sich aber aus R 457 und R 459 heraus entwickelt haben, und der Stempel 
R 456, der im Ausdruck von R 459 etwas abweicht, müßte anders erklärt werden. 
Doch genug der Vermutungen. 

Die Reihenfolge bei V 338 und V 340 steht nicht durchweg fest. Bei V 338 gehört 
R 456 bestimmt an erste Stelle, nach ihm kommen die untereinander austauschbaren 
Stempel R 457 und R 458, und dann in gleicher Weise auswechselbar R 459, R 460 
und R 461. R 463 ist in Gebrauch genommen worden, als V 338 in noch leidlichem 
Zustande war, ist aber in Gebrauch geblieben, bis die Vorderseite beinahe unkenntlich 
war. Da das Ethnikon sich auf der Rückseite befand, konnte man sich eine über- 
mäßige Ausnützung der Vorderseite erlauben. Daß ein Stempel solange in Gebrauch 
geblieben ist, ist jedoch merkwürdig. Auf V 340 ist nicht sicher zu entscheiden, ob 
die Verletzungen bei Nummer 685 oder Nummer 686 größer sind. 

Die Art der Halsbildung, die uns hier begegnet, ist nicht angenehm. Durch 
den schräg nach links aufsteigenden Halsabschnitt und durch das Abwärtsgleiten 
der Kopfkontur nach hinten, entsteht eine Kreisbewegung, die den Eindruck hervor- 
ruft, der Kopf drehe sich vom Beschauer weg, gerade als ob das Modell den Blicken 
des Künstlers ausgewichen wäre. Der leicht gekrümmte Hals unterstützt die Tendenz 
dahin; ebenso der seitlich sitzende Verschluß des Halsbandes, den man leicht irrtümlich 
für einen Anhänger hält. Am stärksten wirkt so R 458. Der Künstler des Stempels 
R 466 sucht diesem Eindruck entgegenzuwirken, indem er hier wieder, wie es in früherer 
Zeit geschehen ist, die Halsabschnittslinie einzieht. Fast durchweg ist es auch so in 
der jetzt folgenden Reihe XXIII. 
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REIHE XXIII 
Nr. 687—718 V 341—353 R 468—490 Tafel 26—27 


Ausnahmen bilden nur vier Stempel: R 465 gleich zu Beginn, der die Koppel 
mit der vorhergehenden Reihe bildet und dem Stile nach ganz dorthin gehört, R 470 
und R 473, die beide von einem Künstler geschnitten sind, der von seinem Beruf noch 
nicht viel verstand und unverantwortlicherweise schon Stempel anfertigen durfte, 
und R 472, der vielleicht aus der Reihe XXI stammt. Bei ihm stoßen wir auf ein 
wichtiges technisches Problem. Wie es auf den ersten Blick scheint, ist er identisch 
mit dem Stempel R 448 bei Nummer 653, 657 und 660. Daß bei Nummer 653, 657 
und 660 wirklich R 448 gemeinsam vorliegt, mag eine Nebeneinanderstellung der 
drei Rückseiten mit R 472 hier nochmals deutlich machen (Abb. 6). Bei Nummer 653 


Nr, 653 Nr. 657 Nr, 660 Nr. 693 


Abbildung 6. Stempel R 448 von Nr. 653, 657 und 660; R 472 von Nr. 693. 


hat R 448 Verletzungen am ersten Delphin, bei Nummer 657 treten weitere auf, die nur 
im Verlauf der Prägung entstanden sein können: im Ohr ein Bruch und unter dem 
Ohrring ein großer Punkt, außerdem geringe Pünktchen im Nacken. Bei Nummer 660 
ist R 448 in demselben Zustande. Vergleicht man nun R 472 aber genau mit R 448, 
so sieht man, daß die Legende anders ist. Die Buchstaben sind größer, das & ist in 
offener Form geschrieben und die Halsfalten sitzen tiefer unter dem Kinn. 

Man nimmt im allgemeinen an, daß das Münzbild durch unmittelbaren Schnitt 
in den Stempel hergestellt worden sei, wie bei einer Gemme. Hier könnte man der 
Abweichungen wegen vermuten, es sei erst eine Patrize hergestellt worden, mit Kopf 
und Delphinen, aber ohne nähere Einzelheiten, wie Legende und Halsfalte. Dann 
habe man mehrere negative Stempel von dieser positiven Form abgesenkt (siehe oben 
S. 46) und in diese erst die Einzelheiten eingeschnitten. Das geht aber aus folgenden 
Gründen nicht: Es hat nämlich R 472 mit der abweichenden Legende genau dieselben 
Verletzungen wie R 448. Wie ist dies möglich? Man könnte daran denken, der Stempel 
R 472 sei identisch mit dem Rückseitenstempel, den wir bei Nummer 657 und Nummer 
660 treffen, nur mit frisch nachgravierter Legende. Aber von einer Nachgravierung 
ist keine Spur zu sehen. Beim Sigma hätte sich diese nicht voll auswischen lassen. 
Sollen wir annehmen, daß von einer gemeinsamen Patrize ohne Legende I. für Nummer 
653 ein Rückseitenstempel hergestellt worden ist, 2. für Nummer 657 und Nummer 660 
ein zweiter, wobei die Patrize die genannten Verletzungen schon gehabt hätte, und 
3. für Nummer 603 ein dritter, wobei wieder die gleichen Verletzungen in den Stempel 
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gekommen wären? Dann müßten wir erklären, wieso die jeweils neu eingetragene 
Legende und die. Halsfalten bei Nummer 653 so ähnlich denen von Nummer 657 und 
660 geraten und wieso in die positive Form, die Patrize, diese Verletzungen gekommen 
wären. Diese Art Verletzungen, wie die Rückseitenstempel von Nummer 657, 660 
und 693 im Ohr sie haben, pflegt durch Prägegebrauch zu entstehen. Wir hatten früher, 
besonders in der Gruppe III, oft Gelegenheit gehabt zu beobachten, daß gleichartiger 
Stempelschnitt gleichartige Verletzungen hervorruft. So gleichartig wie hier sind diese 
aber nie gewesen, es wäre auch undenkbar. Ich sehe auf Grund der Gipse keine Mög- 
lichkeit einer Entscheidung. Vielleicht sind durch Vergleichen von Originalen noch 
weitere gemeinsame Verletzungen und neue Gesichtspunkte zu finden. So hat zum 
Beispiel das Londoner Exemplar Nummer 693 vom dritten oberen Blatt des Kranzes 
aus eine kleine Verletzung in die Zickzackreihe hinein. Das Cambridger Exemplar 
Nummer 657, I scheint diese auch zu haben. Die Frage ist wichtig, denn hier könnte es 
wohl möglich sein, einmal zu einem Schluß zukommen über die Herstellung der Stempel. 
Auffallenderweise ist ein ähnliches Problem bisher in Syrakus nicht aufgetaucht. 

Bei den vier Stempeln R 465, R 470, R472 und R 473, um wieder zur Reihe 
XXIII zurückzukommen, ist also die Halsabschnittslinie ausgebogen, bei den übrigen 
ist sie eingezogen. Der seitliche Schluß des Halsbandes ist verschwunden, dafür er- 
scheint größtenteils als Anhänger vorn am Halse ein Löwenköpfchen mit auf- 
gesperrtem Rachen und heraushängender Zunge, bei R469, R471, R474, R475, 
R 476, R 477, R480, R481, R482, R 483, R484 und R485. Der Sakkos herrscht 
in dieser Reihe vor und bei den Tetradrachmen ausschließlich der mit zwei Troddeln. 
Gegen Schluß der Großstücke treten drei Stempel mit einer neuen Tracht auf. Hier ist 
das Haar im Nacken hochgenommen, in eine hinten sich verbreiternde Binde (6mdo- 
opevdövn) gelegt, und festgebunden durch deren Enden, die um die Stirne über den 
Kopf und um den Haarwulst geschlungenen sind. 

Die Vorderseitenstempel sind alle einheitlich. Der Lenker steht aufrecht da mit 
vorgestreckten oder leicht gesenkten Armen, er wird bekränzt von der stets ihm zu- 
fliegenden Nike. Bei dem Gespann, das im Rechtsschritt bei aufgesetzter rechter 
Hinterhand erscheint, ist das erste Pferd ein gutes Stück über das zweite vorgeschoben 
und dreht den Kopf in Dreiviertelsicht, das zweite läßt in flachem Relief den Hals 
und den Kopf bis zum Auge sehen. Die Nike sinkt im Verlaufe der Stempelabfolge 
tiefer auf die Pferde herab, wird kleiner und in ihrem Körper reicher bewegt, der Ab- 
schnitt bleibt leer, und das Bildfeld ist wie in der vorhergehenden Reihe umschlossen 
von einem Perlkreis. Der Wagentyp hat sich nicht verändert, die Vorderbrüstung 
geht nicht über den Schoß des Lenkers hinauf. Die Deichsel ist stets angegeben, die 
Deichselspitze auch, während das Joch vernachlässigt wird. Bemerkenswert ist bei 
V 341, V 342, V 344 und V 347 das Auftreten der uns aus archaischer Zeit vertrauten 
Deichselverbindung. Hier geht diese aber nicht wie dort von dem oberen Ende der 
Vorderbrüstung ab, sondern von der Stelle, wo die Seitenbrüstung samt Griff auf die 
diese stößt. Der Wagenkasten ist wie in den vorhergehenden Reihen schmal 
gehalten, wenn auch nicht so, wie in der Reihe XX. Bei V 347 erscheint auf der unteren 
Hälfte des Kastens innerhalb des Radkranzes ein A. Andere Vorderseiten, soviel wir 
feststellen können, haben das Alpha nicht, nur in der nächsten Reihe V 335 an dem- 


GRUPPE V REIHE XXIII 65 


selben Punkte. Dagegen tritt es auf einer großen Anzahl Rückseiten an den ver- 
schiedensten Stellen auf, bei R 469 (Exemplar 689, ı läßt es deutlich sehen), R 474 
und R 475 oben auf dem Kopf über dem Mäander, bei R 478 und R 480 auf dem 
Hals, bei R 479 hinten auf dem Sakkos. 

Einzelne Künstler sind hier deutlich zu scheiden. R 470 erwähnten wir schon 
seines rohen Stiles wegen, und R 473 mit seiner altmodischen rückläufigen Legende, 
dem A und A ebenfalls. Der Stempel R 476 scheint der Hand von R 470 anzugehören. 
Der Kopf hat dieselbe Augen- und Lippenbildung. Die Köpfe von R 477 und R 485 
haben eine unerfreuliche Fülle in der Wangenpartie gemeinsam. Der bedeutendste 
Künstler in der Reihe aber ist der, dem R 468, R469, R 471, R 474, R 475, R 478, 
R 479, R 480, R 484 und R 486 zugeschrieben werden müssen. Die Rückseiten R 481, 
R 482 und R 483 stehen ihrem Stil nach in der Mitte zwischen der vorletzten und 
letztgenannten Hand. Ob sie einer dieser zwei oder einer weiteren angehören, 
steht zur Frage. Von dem Alpha ist vermutet worden, daß es eine agonistische 
Bedeutung habe, auch an eine Künstlersignatur ist gedacht worden, aber mit 
wenig Mut 2). Man könnte auch statt an die Abkürzung von A(OAA) an A(PTE- 
MIZIA) oder A(PEOOZIA) denken, an eine Anspielung auf das Fest der dargestellten 
Göttin. So vermutete ich erst. Da aber alle Stempel mit einem Alpha bis auf den 
einen in der Reihe XVIII, R 404, und in der nächstfolgenden Reihe XXIV, V 355, 
der Ähnlichkeit und Koppelungen wegen in der vorliegenden Reihe untergebracht 
werden mußten, und da in einer Untersuchung auf Künstlerhände, ohne daß man auf 
die Anbringung dieses Buchstabens Rücksicht nimmt, alle Stempel, wie sich nachträg- 
lich herausstellt, mit dem Alpha einer Hand zugeschrieben werden müssen, bin ich zu 
der Überzeugung gelangt, daß es sich um eine Künstlersignatur handelt. Die Probe 
aufs Exempel ist leicht zu machen. Die Vorderseite V 355 in der nächsten Reihe nun 
scheint ebenfalls der Hand von V 347 anzugehören. R 404 in der Reihe XVIII aller- 
dings nicht. Aber wieviel Namen können mit Alpha angefangen haben, selbst wenn 
man nicht nach dem archäologisch geläufigen Auskunftsmittel der Doppelung in Groß- 
vater und Enkel greift! 

Die Hemilitrien, die hier unter den Nummern 713 bis 718 beigeordnet sind, 
bezeugen ihre Zugehörigkeit durch ihren Stil. Man könnte denken, die Stücke, wo 
der Sakkos mit einem Knopf erscheint, gehörten zu V 335 und V 336 in der Reihe XXI. 
Das ist jedoch unmöglich. Ein Vergleich lehrt es. Wie die Vorderseiten, so sind auch 
die Rückseiten abwechslungsreich gehalten. R 487 bringt die Anordnung, die wir bei 
R 453 schon angetroffen haben; bei R 488 geht das £Y rückläufig. R 490 unter- 
scheidet sich von der zierlichen Rückseite R 489 durch größere Buchstaben und einen 
doppelten Felgenkranz. Hier läuft die erweiterte Legende £VPA beidemal rechts herum, 
während sie in den früheren Reihen XIX und XXI links herum ging. In allen drei 
Reihen XIX, XXI und XXIII aber gehen Hemilitrien mit Wertkugeln neben solchen 
her, die nur die abgekürzte Legende haben ohne Kugeln, ein beachtenswertes Neben- 
einander. 

Die Reihenfolge der Tetradrachmen ergibt sich größtenteils aus Koppelungen 


28) Evans, a.a. O., vgl. oben S. 55; Tudeer a. a. O. S. 101. 


Boehringer, Münzen. 5 


66 GRUPPE VI REIHE XXIV 


und Stempelverletzungen. R 468 ist bei V 342, Nummer 690, verletzt, bei V 341 
noch nicht. Ob R 470 oder R.468 bei V 342 an erster Stelle kommt, ist nicht fest- 
gelegt. Bei V 343 ist der Stempel R 475 an zweite Stelle gesetzt, weil er die 
Koppel mit V 344 herstellt. Bei V 345 ist auf Grund von Verletzungen der Vorder- 
seite nicht zu beweisen, daß R 481 nach R 480 in Gebrauch genommen worden ist, 
aber etwas anderes wird es tun. 

R 480 ist außer mit V 345, Nummer 702, noch mit V 346, Nummer 706 verwendet 
worden und hier, wie es sich aus den größeren Verletzungen ergibt, zum späteren Mal. Er 
leitet hier eine neue Koppel Nummer 706 bis Nummer 712 ein. Die weitere Rückseite, 
R 485, die mit R 480 gemeinsam V 346 zur Vorderseite hat, kommt, wie die Verletzun- 
gen vermuten lassen, anscheinend später. Sie bildet außerdem die Koppel zur neuen 
Vorderseite V 347. Sicher ist, daß R 485 mit V 347 später verwendet worden ist als mit 
V 346. Die Rückseiten R 482 und R 481 bei Nummer 711 und 712 folgen wieder gesichert 
erst auf R 485 und R 486; stärkere Verletzungen der Vorderseite V 347 beweisen es. 
Nun kommt das Merkwürdige. Der Stempel R 481 hat hier bei Nummer 712 zwei 
Verletzungen, die er bei Nummer 703 schon hat, noch nicht. Folglich ist 712 vor 703 
geprägt, und da R 482 und R 483 bei Nummer 704 und 705 bestimmt nach R 481 
bei Nummer 703 folgen, auch vor Nummer 704 und 705 geprägt. Die ganze Koppel 
Nummer 706 bis Nummer 712 schiebt sich also zwischen Nummer 702 und Nummer 703 
hinein. Daraus müssen wir entnehmen, daß man bei Nummer 702 aufgehört hatte mit 
dem Vorderseitenstempel V 345 zu prägen, und daß man eine geraume Zeit später 
den Stempel wieder in Gebrauch genommen hat. Er ist bei seiner Verwendung zum 
Schluß so verletzt, daß man ihn kaum mehr erkennen kann. Wir werden aus der 
Wiederaufnahme und großen Ausnutzung des Stempels schließen dürfen, daß man 
nicht ohne Not nochmals nach ihm gegriffen hat. Weshalb, können wir nicht sagen. 
Bemerkenswert ist, daß Stempel, und zwar auch Vorderseitenstempel, so lange auf- 
gehoben worden sind. Dies mahnt uns, vorsichtig zu sein mit Schlüssen bei der hier 
angewandten Methode. 


GRUPPE VI (439—ca. 435 v. Chr.) 


REIHE XXIV 
Nr. 719—725 V 354—357 R 491—494 E Tafel 27 


Die neue Gruppe VI mit ihren beiden, und zwar den letzten, Reihen XXIV und 


XXV ist mit der vorhergehenden verbunden durch R 482 und dem hier stark verletzten 
Stempel R 483. Die beiden kurzen Reihen unterscheiden sich voneinander im Stil und 
durch gewählte Beizeichen. In XXIV tritt einmal, bei V 354, im Abschnitt ein Ölblatt 
mit Frucht auf, und die Gespanne gehen alle im Linksschritt; drei der Rückseiten 


haben das aus der vorhergehenden Reihe uns bekannte Löwenköpfchen als Anhänger 
am Halsband. In XXV erscheint auf den sich zum Verwechseln ähnlich sehenden 
Vorderseiten stets eine Heuschrecke im Abschnitt und das Gespann im Rechtsschritt 
mit aufgesetzter rechter Hinterhand. Die Rückseiten der Reihe XXIV, R 491, R 492 
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und R 493 entwickeln sich aus den letzteren Stempeln der Reihe XXIII, aus R 481, 
R 482 und R 483 unter den Großstücken heraus. R 493 mit seinem üppigen, weich- 
lichen, fast aufgeschwemmten Kopf ist das Äußerste, was dieser Stil zu leisten ver- 
mochte. R 49I und R 493 sind verwandt mit R 483; R 492 scheint von dem Künstler 
hergestellt zu sein, der in der vorhergehenden Reihe die meisten Stempel, die häufig mit 
A bezeichnet sind, geschnitten hat. Die zugehörende Vorderseite V 355, auf der das A ja 
auch auf dem Wagenkasten wie bei V 347 steht, stammt von demselben Künstler. 
V 354 hingegen hat eine Auffassung der Pferde, wie die Stempel in XXV. Das Hemi- 
litrion Nummer 725 hat auf der Vorderseite den in XXIV herrschenden Kopftypus; 
die Rückseite bringt, wie üblich, das Rad und die hier abweichend angeordneten Unzen- 
kugeln vereinigt mit der erweiterten rückläufigen Legende &£VPA. R 494, mit V 356 
verbunden, uns nur in einem Exemplar bekannt, bildet die Brücke zur nächsten Reihe. 


REIHE XXV 
Nr, 726—733 V 358—364 R 495—500 Tafel 27 


Hier ist das Gesicht im Ausdruck wesentlich anders. Die Lippen sind gespannt, 
das Auge ist nicht so weich gebettet, über das Haar am Hinterkopf ist ein Netz gezogen 
mit rautenförmigen Maschen, Knüpfknoten und einem dreifach gegliederten Bande, 
das über die Stirn gezogen und oberhalb des Ohres durch eine Spange mit dem Netz 
zusammengeschlossen ist. Über der Stirn, am Wirbel und im Nacken werden kleine 
Löckchen frei. Von ganz anderem Aussehen als R 494 bei gleicher Haaranordnung 
ist R495. Das Gesicht mit der knappen Oberlippe ist unschön, und die Stempel- 
disposition mit den dem Damareteion nachgemachten Buchstaben nicht erfreulich. 
Zu diesem Stempel gehören eine Anzahl von Litren, Nummer 729 bis Nummer 733, 
die auf der Vorderseite denselben Kopf haben, begleitet von einem Delphin, und die 
auf der Rückseite mit dem üblichen Polypen versehen sind. Zwischen die Fangarme 
ist die Legende £VPA verteilt. Seit der Reihe XV ist uns dies Nominal nicht mehr 
begegnet. 

Die drei Tetradrachmenvorderseiten sind sich so ähnlich und tragen so gleich- 
artige Verletzungen, daß wir versucht sein könnten, wieder eine gemeinsame Patrize an- 
zunehmen (siehe oben S. 46 und S. 63 f.). Man vergleiche die bei allen auftretenden 
Spuren vor dem Gesicht des Lenkers oder die bei V 358 und V 359 gemeinsamen Risse 
über die Nikebeine. Eine genaue Betrachtung der Wagen mit ihren Griffen und dem 
hier sich ausbreitenden Chiton des Lenkers lehrt aber, daß es sich um verschiedene 
Stempel handelt. Bei V 358 schließt der Chiton mit dem Griff ab, bei V 359 geht er 
darüber hinaus und bei V 360 innerhalb vorbei. Daß diese Einzelheiten erst in abge- 
senkte Stempel eingetragen worden wären, die im Relief gleichartige Nike aber schon 
in die Patrize, ist nicht möglich. Es ist hier eben, wie oft früher, daß gleichartiger 
Schnitt gleichartige Verletzungen mit sich bringt. 

Mit dieser letzten Reihe sind wir am Schluß der uns hier interessierenden Periode 
angelangt und stehen nun unmittelbar vor dem Anfang derjenigen, die man die Blütezeit 
und neuerdings die Zeit der signierenden Künstler nennt 29). Dadurch, daß die Stempel- 


29) So Tudeer a.a.O. 
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schneider es für nötig und wert hielten, ihren Namen auf die Kunstwerke zu setzen, sind 
die Stempel dieser Periode stets besonders beachtet worden. Die Namen Kimon und 
Euainetos sind wenigen Forschern und Freunden des Altertums unbekannt. Aber durch 
Signierung steigt der Wert eines Kunstwerkes noch nicht. Was dem Einen als Blüte er- 
scheint, ist dem Anderen vielleicht schon beginnender Verfall. Die jetzt folgenden Köpfe 
mit ihrem weichen, oft gedunsenen Gesicht, den da und dort und bald überall sich frei- 
machenden Löckchen, die Vorderseiten mit dem Zuviel an Linien und Bewegungen 
der erst langweiligen, dann zu unruhigen Gespanne erregen in ihrer kunstmäßigen, 
großen Virtuosität vielleicht das Interesse des Forschers, an künstlerischem Gehalt 
sind sie nicht selten arm. Die Harmonie, die sich nur in einer gleichmäßigen und zu- 
sammenhängenden Aufteilung des Feldes erreichen läßt, fehlt bis auf wenige Beispiele, 
die Selbstverständlichkeit, die erst jene Ruhe und Befriedigung hervorruft, die wir beim 
Betrachten von Kunstwerken zu erfahren wünschen, nicht minder. Wir bewundern 
die großartige Fertigkeit und den Gebrauch künstlerischer Ausdrucksmittel, aber 
welches dieser Werke nennen wir schön? 

Auf die Periode der signierenden Künstler folgen in wechselnden Abständen 
Münzperioden, die sich an die geschichtlichen Perioden eng anschließen. Durch das 
gewählte Münzbild oder durch Beischriften, wie Namen der regierenden Könige, ist es 
hier leichter möglich, die einzelnen Abschnitte zu scheiden. Während die aus der 
Phantasie schöpfende Kunst nachläßt, steigert sich die der Porträtierung. Im Jahre 
212 v. Chr. fiel Syrakus den Römern in die Hände. Von da ab hat es nur noch geringes 
Kupfer geprägt. 
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Die Münzen, die wir bisher betrachtet haben, sind, soweit es aus dem ganzen Stil 
hervorgegangen ist und soweit dies durch die teilweise festgestellten Gewichte sich 
bekräftigen ließ, Originale, sind echte, im Auftrag der Stadt Syrakus herausgegebene 
Münzen 30). Aber wie heute, so gab es im Altertum Nachahmungen und bei dem an 
und für sich einfachen Prägeverfahren begreiflicherweise Fälschungen. Nachahmungen 
nennen wir diejenigen Münzen, die bei gleicher Bildwahl, gleicher Legende und nor- 
malem Gewicht den Originalen nahezukommen suchen, durch ihren Stil aber verraten, 
daß sie nicht in Syrakus in der staatlichen Münze entstanden sein können; und Fälschun- 
gen diejenigen, die es den Originalen gleichzutun suchen, aber aus gewinnbringender 
Absicht minderwertig gemacht sind, meist, indem um einen Bronzekern eine dünne 
Silberschicht gelegt ist. Diese können in Syrakus oder auch außerhalb angefertigt 
worden sein. Bei einzelnen Münzen ist es nicht immer leicht, zu einem Schluß zu 


3) Anmodernen Fälschungen Syrakusaner Münzen der behandelten Periode sind mir nur 4 Exemplare 
bekannt geworden: 1. ein Nachguß einer archaischen Münze; nicht mehr im Handel; 2. ein Damareteion: 
Sotheby (22) Benson 288 = Serrure (2) Jarry Nr. 90; wurde vor der Auktion zurückgezogen; 3. ein Nachguß 
einer archaischen Münze; veröffentlicht von Svoronos, Christodulos Nr. 17; 4. eine Beckersche Fälschung; 
Hill, Becker Nr. 23. Normalgewichte: Dekadrachmon 43,660 g; Tetradrachmon 17,464 g; Didrachmon 8,732 g; 
Drachme 4,366 g; Litra 0,873 g; Hemilitrion 0,436 g; Obolos 0,727 g; Pentonkion 0,363 g; Hexas 0,145 g. 
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kommen, ob es sich um eine Nachahmung handelt oder um eine rechtmäßige Münze 
mit nur extravagantem Stil, und bei anderen wieder, ob es eine Nachahmung oder 
eine Fälschung ist, nämlich dann, wenn die Münzen in ihrer Aufmachung wie nach- 
geahmte aussehen, aber ein zu geringes Gewicht haben, vielleicht unbeabsichtigt, bei 
sonst sauberer Konsistenz. Eine hinterweltliche sikulische Stadt im Innern Siziliens 
konnte die Absicht haben, gute, nicht unterwertige Münzen zu schlagen und dabei 
vielleicht nicht in der Lage sein, richtig justierte Schrötlinge herzustellen. 

An Fälschungen sind mir die auf der Tafel 28 unter den Nummern S ı— 10 
abgebildeten Exemplare bekannt geworden. Sie schließen sich gut oder schlecht, aber 
jedenfalls enger als die später zu besprechenden barbarischen Nachahmungen an die 
Originale an. Es handelt sich, soviel festzustellen möglich war, nur um subärate Stücke. 
Sı und S2 ahmen im Stil Münzen der Reihe XII nach, und zwar so geschickt, daß 
man fast versucht ist, sie für Originale zu halten. Beim Kopf ist der Mangel an künst- 
lerischem Können sehr gut verborgen, beim Viergespann tritt er aber zutage. Eine 
deutlichere Sprache als der Stil spricht das Gewicht; bei S I beträgt es 13,85 g, und 
beiS2 15,9g. S3, 54, S5 und S6 lassen sich mit anderen Münzen der Gruppe III 
vergleichen, sind aber so offenkundig barbarisch, daß eine nähere Besprechung nicht 
nötig ist. Das Gewicht ist überall zu gering. Raffiniert gefälscht sind S7 und S8, 
und zwar so, daß nur ein geübtes Auge die Täuschung merkt. Daß S7 subärat ist, 
konnte festgestellt werden, weil an zwei Punkten der Kupferkern durchschimmert. 
Das Gewicht ist leider unbekannt. Dem Stil nach schließt sich diese Münze ganz den 
Stücken der Reihe XIV b an. Bei der Vorderseite fliegt, wie dort, die Nike auf den 
Lenker zu, abweichend sind dagegen die zurückgelegten Pferde; die Rückseite gleicht 
völlig den Stempeln R 347, R 350 und R 351. Gleich geschickt wie S 7 ist S 8 angefertigt. 
Die Rückseite läßt nicht an eine Fälschung denken, der Stil des Kopfes ist zu rein. 
Auf der Vorderseite ist nur die plumpe Nike verdächtig. Das Gewicht dieses Stückes 
beträgt 14,85 g. Die Rückseite, zusammengehalten mit der Rückseite R 366, 
belehrt uns über die Genauigkeit, mit der diese Münze nachgeahmt ist. S9 hingegen, 
die ebenfalls Stempeln der Reihe XIV b sich nähert, ist nur in der Vorderseite gut 
geraten und gut getroffen. Der Stempel ist bis auf die in anderer Richtung fliegende 
Nike der Vorderseite von S7 außerordentlich ähnlich. Die Rückseite dagegen ist 
brutal und unbeholfen. Unerfreulich wie diese ist das Didrachmon S 10. Das Vorbild 
dazu ist in der Gruppe III zu suchen. Die dürre Mähre vermag den Reiter mit dem 
großen Kopf kaum zu tragen. 

Es ist auffallend, daß unter den subäraten Münzen aus jedem Stempelpaar nur 
ein Exemplar bekannt geworden ist, und daß außerdem nie ein Stück mit einem 
anderen gekoppelt ist. In der Periode der signierenden Künstler kennen wir von 
einem Stempelpaar (Tudeer, Nummer 110) einmal 8 subärate Exemplare, im übrigen 
aber auch nur je eines. In Athen ist es bis zum Jahre 480 nicht anders 3"). Einmal 
nur (Nummer 6 und 7) tritt dort eine Koppelung auf. 

In Syrakus, in Athen und auch in Terina ist nie ein Stempel einer subäraten 


3t) Seltman, Athens, its history and coinage before the Persian invasion, Cambridge 1924, Tafel 23 
Nr. 1-9, Text $ 104, Katalog S. 216. Die Koppel bei Nr. 6 und 7. 
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Münze zugleich auch für eine echte gebraucht worden. Wir dürfen daraus schließen, 
daß die Fälschungen zumeist von Privaten hergestellt worden sind 32). 

Die Fälscher werden in der damaligen Zeit, wo man das Leben dabei riskierte 33), 
vorsichtig zu Werke gegangen sein und nicht zu viel Exemplare auf einmal hergestellt 
und in den Umlauf gebracht haben, damit nicht die Aufmerksamkeit auf sie gelenkt 
wurde. So läßt sich die geringe Anzahl pro Stempelpaar einmal erklären. Es ist aber 
auch denkbar, daß die Fälschungen im allgemeinen rasch erkannt wurden, und daß 
dadurch die Stücke aus dem Umlauf dann schnell verschwunden sind. Wie mißtrauisch 
man stets war, beweisen uns die vielen gewaltsamen Einhiebe 34) auf den Münzen, 
die zur Prüfung des Kernes vorgenommen wurden 35). 

Auffallend ist, in wie großer Zahl barbarische Nachahmungen aus der in dieser 
Untersuchung behandelten Zeit vorhanden sind; aus der archaischen Zeit Didrachmen, 
Bı und 2, Drachmen, B 3 und 4, Obole, B25—36 und Hemiobolien, B 39—5I; aus 
der nachfolgenden Zeit Tetradrachmen, B5—14, Litren B 15—24, Hemiobolien, 
B 37—38 und B 52—76; B55 wird der fünf Wertkugeln wegen ein Pentonkion sein. 

Bı und B2 sind Didrachmen von verhältnismäßig gutem Gewicht, 8,00 g und 
8,28 g. Das schwächste Exemplar aus den Originalen, Nummer 101,2, wiegt 7,36 g. 
B I ist von roherem Stil als B2 und den Didrachmen der Reihe IV, Nummer 50 bis 
Nummer 53 nachgemacht. Der Reiter hat wie bei V 28 den rechten Arm im rechten 
Winkel gebogen und zurückgenommen. Die Delphine der Rückseite schließen sich 
bei ihrer länglichen Form der Dreizahl und Rückläufigkeit an R 35 an, während 
der Kopf den Stempel R 34 nachzuahmen sucht. Von der wild verstreuten Legende 
sind nur einzelne Buchstaben zu erkennen. B2 fügt sich eng und geschickter an 
Nummer 100 an. Der Reiter hat wie bei V 46 die Arme angeschlossen; die Rückseite 
ist bis in die Einzelheiten hinein R 68 nachgebildet. Unter den Drachmen könnte 
man bei B 3 zweifeln, ob es sich um eine barbarische Prägung handelt oder nicht. Die 
Vorderseite sieht V 177 außerordentlich ähnlich. Die Rückseite trägt eine einwand- 
freie Legende. Dennoch ist diese Münze Syrakus nicht beizuordnen, der weibliche 
Kopf ist zu roh. Der Stempel R 249 scheint sein Vorbild zu sein. B4 ist leichter als 
Arbeit eines Barbaren zu erkennen. Die Mähre fordert zu einem Vergleich mit S Io auf. 

Die Tetradrachmen B5 bis B 14 fallen alle in nacharchaische Zeit. B5 mit dem 
guten Gewicht von 17,23 g schließt sich in seiner Langweiligkeit eng an die langweiligen 
Stücke der Reihe XIII an. Auch bei ihm kann man zweifeln, ob es echt ist oder nach- 
geahmt. Wie bei R 312 und R 313 ist um den Kopf zwischen die Buchstaben verteilt 
eine Kreislinie gezogen, die Delphine sind wie bei einzelnen Stempeln der Reihe XIIIb 
übertrieben groß gemacht; der weibliche Kopf gehört mehr zu XIIIa. Die Pferde 
der Vorderseite zeigen ein ähnliches eintöniges Nebeneinander der Beine wie die Vorder- 


32) Für Segesta hat Ph. Lederer, Tetradrachmenprägung von Segesta S. 40f., allerdings festgestellt, 


daß eine subärate Münze dort mit einer guten gekoppelt ist. 
33) Demosthenes c. Timocrat. 212; vgl. Seltman, Athens $ 104. 
31) Z.B. auf dem Damareteion Hirsch 34, 186 = Egger (6) Prowe 2, 1912, 414. 
35) Über den Feingehalt der echten Syrakusaner Münzen siehe J. Hammer, ZNum. 26 S.75 und Imhoof- 


Blumer, Monnaies grecques S.472 fl. Verglichen mit anderen Städten hat Syrakus gut gereinigtes Silber 
verwandt. 
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seiten von XIII, das langgestreckte fette Ketos gleicht dem von V 213. Die Unharmo- 
nien im Stempel und die rohe, andeutungsweise Angabe einzelner Teile verraten aber 
sicher die Nachahmung. 


Nicht fern von B5 ist die Münze B 6 entstanden, möglicherweise kurz vorher; 
beide stammten vielleicht von derselben Hand. Im Abschnitt fehlt das Ketos. B 7 ist 
roher als B5 und 6, in der Aufmachung aber diesen beiden ähnlich. Das Viergespann 
zieht hier nach links. 


Von größerem Interesse als die Stücke B I—B 7 sind die nun folgenden B8—B 13. 
Bei den bisherigen haben wir nicht vermuten können, wo sie entstanden sind; bei 
diesen sind wir in der Lage, zu einem gewissen Urteil zu kommen. Es hat den Anschein, 
als ob B8 und B9 eine gemeinsame Vorderseite haben, Sicheres läßt sich bei dem 
Erhaltungszustand von BS8 leider nicht entscheiden. Daß beide Münzen aber an 
demselben Ort entstanden sein müssen, lehrt der völlig gleichartige Stil. Die bei 
beiden in den Rückseitenstempel eingetragene Legende ist eigenartig in ihrer Endung. 
Bei B8 ist vor dem Gesicht deutlich ein OZ2A und bei Bo9 rings um den Kopf 
2V/P AKOZ ZA zu erkennen. Die verschiedenen Formen des Stadtnamens von 
Syrakus (aufgeführt bei Holm I, 386 und Lupus Syrakus 63/64) sind Xupdkovga, 
Zupakooaı, dichterisch auch Zupdkoooaı und teilweise im Singularis: Xupdkovoa, 
Zupakou0oa und Zupakoca, Zup&aKkoooa ist nicht überliefert, aber da in der Zeit, 
als die Münzen entstanden, ov und o und win der Schreibweise noch nicht unter- 
schieden wurde, wird ZupdKo00a für Zupakovcoa stehen. Die Rückseite von B 9 
ist mit noch einer anderen Vorderseite verbunden, bei B IO, und diese Vorderseite 
wiederum mit einer zweiten Rückseite in Nummer B Iı. Diese letzte Rückseite hat 
nun die reguläre Legende Zupakocıov und einen Kopf, der kaum mehr barbarisch 
zu nennen ist. Auffallend bei den Rückseiten von B8 bis B ıt ist, daß sie nicht auf 
bestimmte Vorbilder innerhalb der Syrakuser Reihen zurückzuführen sind, daß also 
der Nachahmer sich gar nicht die Mühe macht, seine Stempel an solche von Syra- 
kus anzugleichen. Der Kopf des Rückseitenstempels B Iı hat nun mit Köpfen 
Segestäer und Panormitaner Münzen solche Ähnlichkeit, daß wir vermuten müssen, 
die vorliegenden Nachahmungen seien in Segesta oder Palermo entstanden, und wohl 
von Staats wegen hergestellt, nicht von privater Hand, da es sich um gut justierte 
Exemplare handelt. Eine Lokalisierung in Palermo scheint eine weitere Stütze zu 
finden in den folgenden Nachahmungen B ı2 und B 13, die beide mit einer Parnomi- 
taner Münze, Z I, die Vorderseite gemein haben. Diese Vorderseite ist der von B IO 
und B ıı zum Verwechselnähnlich. Wie selbstherrlich und selbständig in diesem Kultur- 
kreis bei der Nachahmung vorgegangen wurde, zeigen die Exemplare B ıı und I2 
wiederum in der Zusammenstellung von Vorder- und Rückseite. Die Vorderseite ruft 
die Erinnerung wach an Stempel der Syrakuser Gruppe V. Die Rückseite von B 12 
ist, wie Tudeer deutlich nachgewiesen hat (S. 102— 104, Nummer 107 und 108, Vs.St. 38; 
Rs. St.74 und 75, auf Tafel VI), einem Stempel des Eumenes nachgeschnitten und 
ahmt also einen syrakusischen Stempel der Zeit der signierenden Künstler nach. 


Die Münze B 14 fällt, wie der Stil der nicht nachgeahmten Vorderseite beweist, 
in viel spätere Zeit, vielleicht erst in das dritte vorchristliche Jahrhundert. Die Rück- 
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seite spielt direkt auf die Köpfe der Reihe XXII an. Im ganzen ist dies Stück so roh, 
daß ich an seiner Echtheit zweifle. 

Die Litren B 15—24 sind alle von der Reihe XIII abhängig; B 15—23 haben die 
Legende auf der Vorderseite, wie die Stempel V 214—V 221, B 24 hat sie auf der 
Rückseite. Auf Münzen der Reihe XII spielen die Obole B25—36 an, B 35 und 36 
deutlich auf die Damareteionklasse. In spätere Zeit gehören die Hemiobolien B 37 
und 38. B37 ist V 281 verwandt, B 38 in entfernterer Art ebenso. Die Rückseite 
von B 38 ist stempelgleich mit der Rückseite von B 75; beide Münzen müssen an dem- 
selben Ort hergestellt sein. 

Von sehr rohem Stil, teilweise beinahe unkenntlich, sind die Hemiobolien B 39 
bis 51. Sie spielen auf Münzen archaischer Zeit an, können aber gut später erst her- 
gestellt worden sein. B 52 mit seinem auffallenden Gewicht von 0,609 g (Obolos?) 
erinnert an Obole der Damareteionklasse, B53 an Köpfe der Reihe XIlla, B 54 und 
55 an solche der Reihe XIV, B 56—59 wieder an Köpfe der Reihe XV, und B 60—64 
endlich an solche der Reihe XVIa. Nicht mit bestimmten Münzen und Haartrachten 
lassen sich B 65—70 vergleichen, aber der Stil spricht für ihre Zugehörigkeit. Die 
Hemiobolien B 71—76 mit einem männlichen Kopf oder Stiervorderteil auf der Vorder- 
seite sind barbarische Nachahmungen, wie die vorigen mit dem weiblichen Kopf 3°). 
Die zweimal auftretende Legende &VPA, bei B7ı und 75, ist wie bei den nachge- 
machten Tetradrachmen zur Täuschung hinzugesetzt. Beide Münzen hat ein ge- 
schickter Stempelschneider geschnitten. Daß es sich hier um Nachahmungen handelt, 
mag die Koppelung von B 75 mit B 38, deren Vorderseite sich weit von dem in Syrakus 
Möglichen entfernt, noch bekräftigen. 

Die Zeit der Herstellung dieser Nachahmungen erstreckt sich über mehrere 
Jahrzehnte, das zweite und dritte Viertel des fünften Jahrhunderts. Schwieriger ist 
die Frage nach dem Herstellungsort. Die Tetradrachmen B 8—13 lokalisieren wir in 
Panormos. Die übrigen Münzen werden wohl in einzelnen bedeutenderen Städten des 
in der damaligen Zeit mächtigen und unabhängigen Sikulerreiches, wie Henna, Her- 
bessus und Menai, geprägt worden sein. Die merkwürdige Frauenstatue aus Gram- 
michele im Syrakusaner Museum zeigt einen ähnlichen perversen Stil 37). 
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In der vorliegenden Untersuchung ist die Viergespannseite Vorderseite und die 
Kopfseite Rückseite bezeichnet worden. Das bedarf nochmals einer Begründung. 
Weshalb das Viergespann als Hauptbild aufzufassen ist, hatten wir früher ausein- 
andergesetzt. Das Feld, die hintere Relieffläche, ist bei ihm stets flach und eben ge- 
halten, während es bei der Kopfseite eingesenkt, vertieft, konkav ist. Der Kopfseiten- 
stempel ist infolgedessen ausgebogen, konvex gewesen. Sicherlich war dies dazu 
gemacht, den Schrötling beim Prägen nicht weggleiten zu lassen, sondern festzuhalten. 
Außerhalb des Bildfeldes steigt das Metall, wenn es über den Stempelrand hinaus- 


36) Lederer, Syrakusisches Kleingeld S. 17 f. hält sie für echt. 
37) Orsi, MonAnt. 18, 1907, S. 121 fi. 
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gequollen ist, noch weiter an. Das tut es aber selbstverständlich nur in der dem Präge- 
hieb entgegengesetzten Richtung. Aus dem Zustand der Kopfseiten der Münzen 
können wir nun schließen, daß der Kopfseitenstempel der in der Hand gehaltene obere 
Stempel gewesen ist. 

In unserem Sprachgebrauch pflegen wir Oberseite wie Kopf- und Hauptseite in 
gleicher Weise zu gebrauchen. Für die griechischen Münzen müssen wir diesen Gebrauch 
revidieren 38). Das mit dem Oberstempel hergestellte Bild ist stets die Rückseite, das 
mit dem Unterstempel die Vorderseite. In Syrakus steht in unserer Periode der weib- 
liche Kopf auf der Rückseite, in der Zeit der signierenden Künstler tritt er vereinzelt 
auf die Vorderseite 39), bleibt im ganzen aber noch auf der Rückseite, später 4°) steht 
er, wie die übrigen Köpfe, auf der Vorderseite. Zweifelsohne hat man dasjenige Bild, 
das man für das wesentlichere hielt, auf die Vorderseite gesetzt. 

Der Rückseitenstempel ging infolge der stärkeren Beanspruchung, da auf ihn 
gehauen wurde, in der Regel schneller entzwei als der Vorderseitenstempel. Er konnte 
schräg aufgesetzt werden, auf der einen Seite stärker belastet sein und dadurch 
springen, oder da er lose war, während der Unterseitenstempel fest in einem Ambos 
verkeilt war, zufällig hinfallen. Auch hat sich die Hitze des Metalls ihm wahrscheinlich 
mehr als dem anderen Stempel mitgeteilt. Das Eine jedenfalls können wir feststellen, 
daß bedeutend mehr Rückseiten als Vorderseiten gebraucht und angefertigt worden 
sind, die Gesamtzahl von untersuchten Vorderseiten ım Verhältnis zu den Rückseiten, 
364 : 500, redet eine deutliche Sprache. Wie wir aus Stempelverletzungen ablesen 
können, müssen die Münzmeister bald herausgefunden haben, daß die Vorderseiten 
länger aushielten. Sie ließen deshalb öfters sofort mehrere Rückseiten herstellen und 
diese gleichzeitig abwechselnd mit einer Vorderseite verwenden. Auffallend ist, daß 
in der ersten Gruppe bei den Münzen mit quadratum incusum und teilweise bei den 
Litren der Reihe XIII das Verhältnis von Vorder- und Rückseiten umgekehrt ist. 
Bei der I. Gruppe zum Beispiel finden wir vierundzwanzig Vorderseiten und siebzehn 
Rückseiten. Dies scheint unsere These umzuwerfen. Es läßt sich aber daraus erklären, 
daß die besonders flach gehaltenen Rückseiten trotz der stärkeren Belastung länger 
halten konnten, als die in sehr hohem, vielmehr tieferem Relief gearbeiteten Vorderseiten. 

Die Größe der Durchmesser der Münzen, die Breite des Fladens ist zu verschiede- 
nen Zeiten verschieden groß #). In der Zeit Gelons, besonders im Atelier der Reihe 
XIlabisd, ist die Münze klein und dick, in der Zeit des beginnenden strengen Stiles, 
Reihe XIV, besonders groß. Entsprechend der Größe ist natürlich auch das Bild 
gehalten. Zuweilen kommt es vor, daß das Relief nicht ganz ausgefüllt ist. Das 
konnte leicht entstehen, wenn die Silbermasse noch zu weich war, und noch aus einem 
anderen Grunde, wie ich belehrt wurde #). Der Vorderseitenstempel beansprucht mit 


38) Über die Technik eingehend Hill in Num. Chron. 1922 S. ı ffl.; in das Italienische übersetzt von 
Cesano, Atti e mem. d. Ist. It. di Num. V, 1924, S. 209 ff. Über Vorder- und Rückseite Regling, ZNum. 26 
(1908) S. 2153; Tudeer a.a.0. S. 3. 

39) Tudeer a.2.0. Nr. 49—56, Tafel III, Vs-Stempel 16, 18, 19, Rs-Stempel 30, 31, 32, 34, Künstler 
Phrygillos und Anarchidas. Ferner Nr. 78—81ı, TafelIV, Vs.28,29, Rs. 53, 54, Kimons Arethusakopf von vorn. 

4%) A. Duchastel, Syracuse, ses monnaies Tafel 9—10. 

4) Für die spätere Zeit vgl. Tudeer a. a. O. S. 214. 

4) Mitteilung von Roller, Direktor des Münzkabinettes in Karlsruhe 
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den wagerechten Pferdeleibern in wagerechter Richtung am meisten Metall, während der 
Rückseitenstempel mit dem durch den Hals nach unten verlängerten Kopf in senk- 
rechter Richtung mehr benötigt. Wurden nun Vorder- und Rückseitenstempel so 
übereinandergestellt, daß die größten Aushöhlungen in gleicher Richtung lagen, so 
konnte leicht das Metall’ an dieser Stelle nicht genügen. Es scheint, daß aus diesem 
Grunde nach Möglichkeit die Rückseite in ihrer Achse zur Vorderseite schräg oder quer 
gestellt wurde #3). Die Untersuchung konnte hierin im einzelnen leider nur auf Berlin 
und Petersburg ausgedehnt werden; eine Gesetzmäßigkeit war nicht zu beobachten 44). 

Fragen wir uns, aus welchem Material die Stempel hergestellt wurden, so finden 
wir vielleicht eine Antwort mit Hilfe der Verletzungen 4). Am deutlichsten ist ein 
bekanntes Dekadrachmon des Kimon 4) mit dem stark ausgebrochenen Rande, Z 5 
auf Tafel 30. Dem Charakter dieser Bruchfläche nach bestand der Stempel aus Stahl 
oder Eisen. Bronze würde weicher gebrochen sein. Die feinen Risse, die wir in unserer 
Periode häufig beobachteten, lassen auch darauf schließen, daß ein hartes Material 
verwendet worden ist. Die großen Rostspuren bei dem Stempel V 338 sind nur so 
erklärbar 47). Der älteste bisher bekannt gewordene Stempel 4) aus der Zeit zwischen 
430 und 322 v.Chr. stammend, ist allerdings aus Bronze (22,51 %/, Zinn; 69,85 %/, 
Kupfer), aber von einem Falschmünzer hergestellt! Der nächste uns bekannte von 
Philipp von Makedonien ist aus Eisen 9). 

Über die Art der Herstellung der Stempel versuchten wir uns bei den einzelnen, 
Probleme stellenden Münzen schon klar zu werden, besonders in der Reihe XXIII bei 
Nummer 693. Nur dreimal, bei V 26, R 42 und V 293, ist mit Sicherheit eine Änderung 
in bereits fertiggestellten Stempeln wahrzunehmen gewesen. Wahrscheinlich sind die 
Stempel nach dem Schnitt vor der Prägung in einem sorgfältigen Verfahren gehärtet 
worden und nach diesem Prozeß konnte man unbemerkt nichts mehr ändern. Wie 
schlecht das Beizeichen bei V 293 ausgefallen ist, lehrt ein Blick auf die Tafel. Man kann 
kaum feststellen, was es bedeuten soll. Eine klare Eingravierung in einen gehärteten 
Stempel war eben nicht mehr möglich. 

Betrachten wir die Anzahl von Exemplaren, die auf die einzelnen Nummern 
entfallen. Es ist bemerkenswert, wie wenig es in der ersten Zeit und in der Zeit Gelons 
sind. Für die früheste Zeit können wir annehmen, daß ein wirksames Härteverfahren 
noch nicht bekannt war. Für die Zeit Gelons, III. Gruppe, müssen wir aber eine andere 
Erklärung suchen, denn in der vorhergehenden II. Gruppe entfallen im Durchschnitt 
auf je ein Stempelpaar eine ganze Anzahl Münzen. Daß uns aus irgendwelchem Zufall 
Münzen der Gruppe III weniger erhalten oder bekannt geworden sind, ist nicht anzu- 


43) Die erste grundlegende Erläuterung dieser Art Beobachtung und Untersuchung: Macdonald, Corolla 
Numismatica 1906 S. 178ff. 

4) Siehe Tabelle ı. 

45) Über das Material der Stempel im allgemeinen E. Babelon, Traite I, S. 905 ff.; Hill, Num. Chron. 
1922, S.14f. 

46) Siehe K. Regling, Amtliche Berichte aus den Königl. Kunsts. XXXVI. Jahrg. 1914/15, Sp. 3 ff. 

47) Auch auf Stempeln des Euainetos, besonders der Wagenseiten; Mitteilung von K. Regling. 

4°) Battari, Journ. Intern. d’Arch. Num. VIII 1905 S. 102 ff. und Svoronos Corolla Numismatica 
1906 S. 285 fl. 

49) Der Stempel in Zeichnung abgebildet bei Babelon a.a.O. 
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nehmen. Der Menge des herangezogenen Materials wegen kann man vermuten, daß 
das Verhältnis von erhaltenen Exemplaren zu Stempeln ungefähr dem entspricht, 
was in der Antike die Stempel hergegeben haben 5°). Ein flüchtiger Blick durch die 
Tafeln lehrt uns nun, in welch großer Menge in der Zeit von 485 bis 480 Münzen her- 
gestellt worden sind, fallen doch ungefähr die Hälfte aller Stempel und laufenden 
Nummern, Nummer 62 bis 407 E, in diesen kurzen Abschnitt. Ein Mangel an Geld- 
bedürfnis hat also nicht vorgelegen 5"). Dieser könnte ja ein Grund sein für die beob- 
achtete Erscheinung, indem man eben nur ein bestimmtes Quantum Metall auszu- 
prägen hatte und die Stempel vernichtete, ehe sie verbraucht waren. Die große Menge 
läßt uns aber im Gegenteil schließen, daß ein enormes Geldbedürfnis vorgelegen hat. 
Die geringe Anzahl Nummerexemplare lehrt uns noch außerdem, daß der Bedarf zu 
eilig war, um zu erlauben, die Stempel zu härten und daß man jeden Stempel in die 
Münze warf, sobald er nur irgend gebrauchsfähig war. Wie lange damals das Härten 
dauerte, wissen wir natürlich nicht. Heute noch braucht man dazu ungefähr drei 
Wochen. 
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Es ist hier am Platze, ein paar wirtschaftsgeschichtliche Beobachtungen ein- 
zufügen. In seiner ersten Zeit prägte Syrakus in der Hauptsache Großstücke, Di- 
drachmen hingegen wenig. In der Gelonischen Zeit erst wurde in größerer Anzahl Klein- 
geld, Drachmen und Obole ausgegeben, und in ganz großem Stile erst um 474; in der 
nachfolgenden bis zu Ende unserer Periode hat man verhältnismäßig sehr wenig Silber- 
kleingeld geprägt; seit etwa 450 zweifelsohne des aufkommenden Kupfers wegen. 
Wir müssen aus diesem Mangel an weiteren Ausprägungen schließen, daß der Klein- 
geldbedarf durch die Gelon- und Hiaron-Kleingeld-Emissionen auf lange Zeit gedeckt 
war und daß das Kleingeld in der Hauptsache in Syrakus geblieben ist. Eine kleine 
Stadt pflegt Kleingeld auszumünzen, und wenn sie einmal etwas mehr Geld hat, oder 
in besonderen Fällen mehr ausgeben will, auch Großstücke. Eine größere Stadt be- 
nötigt naturgemäß mehr Großgeld, besonders für den auswärtigen Handel. Eine ganz 
große Stadt, wie wir hier sehen können, braucht wieder viel Kleingeld für den inneren 
Verkehr. Die in Syrakus gewählten Münzbilder für Obol und Litra, Rad und Polyp 
passen recht gut für eine Seestadt (Polyp), die zugleich starken Binnenverkehr (Rad) 
hat 52). 

Auffallend könnte es erscheinen, daß Syrakus in seiner ersten Prägezeit so ohne 
Kleingeld auskommen konnte. Wir wissen aber aus der Geschichte, daß bis kurz vor 
485 die Familien der ersten Ansiedler, die Gamoren, die Stadt beherrschten. Wie der 
‚Name beweist, waren sie diejenigen, die den ererbten Grundbesitz in den Händen 
hatten. Aus dem Mangel an Kleingeld in dieser Zeit können wir wohl schließen, daß 


50) Vgl. in der beigegebenen Tabelle Nr. 2 das Verhältnis von Exemplaren zu Stempeln, reihenweise 
aufgeteilt. 

5t) Zur Beurteilung der Finanzlage Gelons mag folgende Nachricht dienen: Plut. Apophth. TeAwvog 2: 
airWv xpruara Tolg moAltag Emei EdopUßnoev. aitelv eitev Wis ATOdWOoWv Kal ATEdDWKE UETÜ TÖV TTÖÄEUOV. 

52) Lederer a. a. O. S.7. 
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am Ende des sechsten Jahrhunderts in Syrakus noch größtenteils Ackerwirtschaft 
herrschte und daß die Gamoren Selbstversorger waren. 

Über die Warenpreise- in Syrakus wissen wir so gut wie nichts. Eine Angabe, 
die wir aus der Zeit um 480 in zwei Fragmenten des Komikers Epicharm besitzen, 
wonach ein Phantast für den Preis von Io Litren, also 2 Drachmen, ein Schaf und 
dann gar ein schönes Kalb kaufen möchte, besagt uns nichts, weil allem Anschein 
nach mit dieser Zahl der betreffende Mann sich lächerlich machen sollte 3). Über 
Preise in Athen sind wir besser unterrichtet, aber die Verhältnisse dort können für 
Syrakus nicht maßgebend sein. Über Einnahmen und Ausgaben des Syrakusischen 
Staates wissen wir ebenfalls kaum etwas. Der Krieg mit Athen in den Jahren 415 
bis 413 v. Chr. hat mehr als 2000 Talente gekostet 5) und eine drückende Schulden- 
last ist außerdem noch übrig geblieben. Im Jahre 463 zahlten die Syrakuser 600 
Soldaten, einer auserlesenen Schar, für ihre ausschlaggebende Tapferkeit im Kampfe 
gegen die von Hiaron in Syrakus angesiedelten und dort wohnhaft gebliebenen Söldner 
je eine Mine 55). Eine Mine besteht aus IOO Drachmen. Für Syrakus bedeutete diese 
Geste also eine Ausgabe von IO Talenten. Eine plastische Vorstellung von diesen 
Summen können wir uns machen, wenn wir bedenken, daß 100 Drachmen 25 Tetra- 
drachmen sind, also ungefähr soviel, wie auf einer Tafel abgebildet ist, und daß ı Talent 
6000 Drachmen enthält, oder 1500 Tetradrachmen. Auf allen Tafeln zusammen ist un- 
gefähr ein halbes Talent abgebildet, und im ganzen Katalog sind ungefähr 2 Talente 
aufgeführt. Nach dem Sturz der Deinomeniden führte Syrakus einen Getreidezehnten 
ein, der ihm einen sprichwörtlich hohen Gewinn einbrachte. Beloch schätzt die 
Summe nach attischen Preisen auf etwa 100 Talente 5%). Athen hat in der Mitte des 
5. Jahrhunderts ungefähr 500 Talente jährlich eingenommen. Nehmen wir an, daß 
Syrakus — als Stadt größer als Athen, als Staat kleiner, als Handelsplatz und Um- 
schlagestation wahrscheinlich wichtiger — ?/; der Einnahmen Athens hatte und von 
dieser Summe nur ein Zehntel in Geld verwandelt hat, so kommen wir auf jährlich 20 
Talente. Nehmen wir ferner schätzungsweise an, daß das heute noch über der Erde 
vorhandene Material dreimal so groß wie die Summe des hier Untersuchten ist, so liegt 
uns noch ungefähr der halbe Betrag einer Jahresausgabe vor, auf alle Fälle sehr wenig. 
Neue Funde können deshalb immer noch neues Material oder, was uns interessiert, 
neue Stempel bringen. 

Wieviel Exemplare aus einem Stempel abgeprägt worden sind, das entzieht sich 
unserer Beurteilung. Evans57) glaubt für das Damareteion die Summe berechnen 
zu können, aber wir wissen nicht, ob wir alle Stempel besitzen und die Höhe des aus- 
geworfenen Betrages, den wir zugrunde legen, hängt von einer Interpretation zweier 
Texte ab, die uns Unterschiedliches berichten 58), 

53) Epicharm, Frg. 136 und 137 (Kaibel); vgl. Otto Crusius, Philologus Suppl. IV, S. 294. — Beloch, Griech. 
Geschichte? II, ı S.94 glaubt an den Preis. — ı Nomos = 10 Litren. 


54) Thuc. VII, 48,5 und 49,1. 
55) Diodor XI, 76, 2: uerä dE NV udxrıv oi Zupakdcior ToUg Ev EemiAektoug Övras EEakogioug 


aiTioug YEvouEvouS TS viang, Eorepdvwoav Apıoreia döVTeg Aäpyupiov uväv EKdotw. 
56) Beloch, a.a.0. S. 121 fi. 
57) Num. Chron. 1891 S. 328. 
5?) Vgl. Babelon, Trait@ II, ı, S. 1523 und 1524. Siehe dort die weitere Literatur, 
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Wie der Betrieb im Münzhause gewesen sein muß, kann man sich einigermaßen 
vorstellen, wenn man die unzähligen und verschiedenartigen Münzkoppelungen in 
allen Konsequenzen durchdenkt. In der ersten Zeit wurde, so hat es den Anschein, 
nur an einem Münztische gearbeitet. Die Koppelungen laufen glatt fort und Stempel- 
verletzungen bringen keine besonderen Probleme. Mit der IV. Reihe wird es anders. 
Da setzt eine größere Tätigkeit ein, zwei Münztische kommen in Gebrauch und die 
Stempelverbindungen beginnen kompliziert zu werden. An wieviel Tischen dann kurz 
danach gearbeitet wurde, können wir nicht ermessen. Eine größere Anhäufung 
von Material könnte, wie schon früher gesagt, vielleicht noch mehr Klarheit 
schaffen. Auf Grund stilistischer Unterschiede einer größeren Masse Münzen, Reihe XII, 
sind wir zu der Vermutung gekommen, daß in den Jahren kurz vor der Schlacht bei 
Himera 480 v. Chr., ein zweites Münzhaus aufgemacht worden ist, in dem vier Stempel- 
schneider tätig gewesen sind. Man könnte denken, daß Gelon bei seiner mit allen 
zweckdienlichen Grausamkeiten konsequent durchgeführten Absicht Syrakus zur 
Großstadt zu machen, dies neue Münzhaus in einem neu angelegten Stadtteil errichtet 
hat. Dynastische Rücksichten werden ihm dies jedoch verboten haben. Inder Tyrannis 
waren alle Machtmittel in der leicht zu verteidigenden Altstadt von Syrakus auf der 
Insel Ortygia konzentriert; wir werden uns die Münzhäuser auch dort denken müssen. 

Wie es scheint, ging nach dem Sieg bei Himera das alte Münzhaus ein, während 
das neue bestehen blieb. Die beiden um 474 anzusetzenden Unterreihen XIlIla und 
XIIIb setzen die Kunst der Reihe XII fort; XIIIa direkt die der Unterreihen 
XIla bis d, XIIIb in loser Weise anknüpfend an das Damareteion die von XlIIe. 
Man könnte denken, XIlIIa und XIIIb wären vielleicht auf verschiedene Münz- 
häuser zu verteilen, weil sie im Stil zu unterschiedlich und bisher nirgends miteinander 
gekoppelt sind. Die Ausprägung ist zahlenmäßig aber zu gering, als daß wir zwei 
Häuser damit beleben könnten, und mit der nächstfolgenden Reihe setzt eine konti- 
nuierliche Prägung ein, die der fortlaufenden zahlreichen Koppelungen wegen in 
ein Gebäude, wenn nicht in einen Raum verlegt werden muß. Es ist auffallend, 
wie gleichmäßig, bei allen künstlerischen Verschiedenheiten der Stempel, die Münz- 
prägung verläuft. Pausen von mehreren Jahren scheinen nicht eingetreten zu sein, 
höchstens zwischen Reihe XX und XXI. Die unmittelbar an die Reihe XX an- 
schließende Reihe XXII scheint neben der Reihe XXI hergegangen zu sein. Haben 
wir, wenn die Beobachtung richtig ist, vielleicht in den Münzen mit den Köpfen, deren 
Sakkos mit einem Ölzweig geschmückt ist, offiziell zu Festen ausgegebene Münzen 
zu sehen, und in denen der Reihe XXII solche, die nebenher für gewöhnlichen Geld- 
bedarf hergestellt wurden? In der nachfolgenden Reihe erscheinen aber zu Beginn 
nur geschmückte Sakkosköpfe, eine gewöhnliche Nebenreihe können wir hier nicht 
feststellen. Auffallend ist, daß die letzten unserer Periode zugehörenden drei Tetra- 
drachmen, die Stücke der Reihe XXV, unter sich nicht gekoppelt sind und daß die 
Vorderseiten nur je eine Rückseite haben; wohl ein Zeichen für eine eingeschränktere 
Prägetätigkeit. 
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Den künstlerischen Atelierbetrieb können wir weniger deutlich erforschen. 
Zweifelsohne werden die Stempelschneider im Münzhaus gearbeitet haben und nicht 
zu Hause oder in privaten Ateliers. Ein großer Staat konnte nicht erlauben, daß seine 
Stempel wo anders hergestellt wurden, denn sonst wären für Fälschungen und Nach- 
ahmungen Tür und Angel geöffnet gewesen. Wir müssen annehmen, daß wie in späterer 
Zeit die Künstler einen geschlossenen Verband 59) darstellten, eine ouvepyeoia TWV 
ÄPYUPOKÖTTWV Kal XpLooxowv, unter strenger gegenseitiger und staatlicher Aufsicht standen, 
und sogar vielleicht geschlossen im oder beim Münzhause lebten. Die im ganzen sorg- 
fältıgen, nicht zufälligen Verbindungen von Vorder- und Rückseite oder von mehreren 
Rückseiten mit einer Vorderseite, lassen vermuten, daß die Künstler auch beim Prägen 
noch Einfluß auf die Verwendung ihrer Stempel hatten, sei es, daß sie die technische 
Aufsicht zugleich zu führen oder abgemachtermaßen regelmäßig einen Münztisch 
und das entsprechende Personal zu beliefern hatten. 

Das konnten wir bei der Reihe XII deutlich beobachten. Bei Beginn der Reihe 
XlIIlc ist uns ein Stempelschneider begegnet mit einem Stempel, der schon in der 
vorhergehenden Reihe aufgetaucht war. Es ist wahrscheinlich, daß dieser Künstler 
von dem einen alten Münzhaus in das andere neue übergesiedelt ist und dabei die 
Erlaubnis hatte, seine noch verwendungsfähigen Stempel mitzunehmen. 

Waren auch die Stempelschneider kurz vor 480 größtenteils kaum Künstler 
zu nennende Handwerker 60) und vielleicht teilweise Sklaven, im allgemeinen hatten 
sie wie Andere das Recht, sich hinzubegeben, wohin sie wollten oder wohin sie 
berufen wurden. 
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Gegen Ende des fünften Jahrhunderts hat der bekannte Künstler Euainetos 
für Syrakus, Katana, Kamarina und das unteritalische Terina gearbeitet, wie wir 
auf Grund seiner Signatur feststellen können. Phrygillos, vielleicht ein Künstler von 
Thurioi, scheint außer in Syrakus auch in Thurioi und Terina gearbeitet zu haben 6), 
Ein Syrakuser Wagenseitenstempel aus derselben Zeit mit der Signatur EVO 
hat solche Ähnlichkeit mit den letzten in Selinunt kurz vor der Zerstörung herge- 
stellten Wagenstempeln %), daß wir kaum anders können, als dieselbe Hand anzu- 
nehmen. Nicht anders wie in der damaligen Zeit war es zuvor. Auf der Tafel 30 bilden 
wir eine Münze von Gela, AI, ab, deren Vorderseite so sehr unserer Syrakuser Vorder- 
seite V 26 gleicht, daß das Auge erst bei genauerer Prüfung einen Unterschied bemerkt. 
Es unterliegt keinem Zweifel, daß beide Stempel von einem Künstler gemacht sind. 
Unter A 2 ist wieder eine Münze von Gela gegeben, deren Vorderseite mit dem mili- 
tärısch stramm stehenden Wagenlenker uns die Vorderseite V 107 (Nummer 238) 
in Erinnerung ruft. Die Haltung der Pferde ist trotz der Abweichung in der Stellung 


59) CIG. 3154; vgl. Babelon, Traite I, S. 843. 

60) Auch Evans erklärt den schlechten Stil auf diese Weise Num. Chron. 1894 $. 199 f. 

61) Tudeer a.a.O. S. 222 fi.; dort die übrige Literatur; für Phrygillos S. 224 fl. 

62) Tudeer Vs-Stempel 15; Text S. 228 f.; Schwabacher, Tetradrachmenprägung von Selinunt in 
Mitt. Bayer. Num. Ges. 1925. Stempel Q. 14, Text S. sg ff. 
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bei beiden ähnlich. Auch hier kann es sich nicht bloß um eine Nachahmung handeln. 
Es scheint, daß die beiden erwähnten Künstler zuerst in Gela und erst später in Syrakus 
gearbeitet haben. Unwillkürlich denken wir an die geschichtlichen Ereignisse des 
Jahres 485, in welchem Gelon als Tyrann von Gela Syrakus eroberte und die Hälfte 
der Bürger seiner Heimatstadt zwangsweise dahin verpflanzte. Bei dem Künstler 
der Münze A2 und des Stempel V 107 könnte diese Übersiedelung zeitlich passen. 
Bei dem von A ı und V 26 aber nicht. Diese Stempel liegen dem Stil nach zu urteilen 
früher. Wir haben aber gar nicht nötig nach einem äußerlichen Anlaß zu fragen. Der 
Künstler konnte gut einmal hier und ein andermal dort arbeiten in der nur ein paar 
Tagereisen entfernten Nachbarstadt, auch die Tatsache, daß vor 485 Syrakus und 
Gela miteinander im Kriegszustand gelebt haben, kann die evidente Verbindung nicht 
aufheben. Die Kriege waren in der griechischen Welt zu sehr Agone, als daß man, 
wenn es sinnvoll oder vorteilhaft war, einen Künstler einer feindlichen Stadt nicht 
auch bei sich hätte arbeiten lassen. Im Gegenteil wird man gern den Gegner geschädigt 
haben, indem man ihm seine Kunst wegnahm. 

Wie wir oben, S. 22, auseinandergesetzt haben, ist der syrakusische Rückseiten- 
stempel R 42 nach seiner Verwendung mit der Vorderseite V 54 (Nummer I18) in retou- 
chiertem Zustand mit einer Leontiner Vorderseite nochmals abgeprägt worden, A 3. 
Daß diese fragliche Vorderseite aus Leontini stammt, wissen wir, weil sie noch mit drei 
Leontiner Rückseiten verwendet worden ist #8). Wie oben erwähnt, glauben wir, daß 
die Münze A 3 in Syrakus geprägt worden ist, und zwar im Jahre 485. Als Prägeort 
kann naturgemäß nur Syrakus oder Leontini in Betracht kommen. An und für sich 
möchte man an Leontini denken, weil die Syrakuser Rückseite R 42 sowohl nach 
wie vor einer Leontiner Rückseite verwendet worden ist. Aber es ist so gut wie aus- 
geschlossen, daß man dort eine Münze geprägt hat, deren eine Seite aus einem Leontiner 
Vorderseitenstempel, der doch ohne Ethnikon ist, und deren Rückseite aus einem syra- 
kusischen Rückseitenstempel mit Ethnikon stammt. In Syrakus hingegen konnte 
man die inschriftlose Leontiner Vorderseite ohne Bedenken verwenden. Wir wissen, 
daß diese Stadt zusammen mit den anderen Städten Naxos, Kallipolis und Zankle 
von Gelons Vorgänger in Gela, dem Tyrannen Hipparchos, belagert und erobert worden 
ist (Herodot VII, 154). Syrakus, das auch angegriffen worden war, war durch Hilfe 
von Korinth und Korkyra einem ähnlichen Schicksal entgangen. Hipparchos regierte 
sieben Jahre von 498 bis 491 v. Chr. als er im Jahre 491 im Kampf gegen die Sikeler 
in der Nähe von Hybla 6%) fiel, machte sich sein erster General Gelon durch schlaues und 
rücksichtsloses Handeln zum Nachfolger. Ihm gelang es, die Pläne des Hipparchos 
durchzuführen. Im Jahre 485 zog er ohne Schwertstreich in das langbekämpfte 
Syrakus ein. 

Es ist nicht anzunehmen, daß zwischen Syrakus und Leontini, solange beide 
Städte sich feindlich gegenüberstanden, — und dies war sicher der Fall, seitdem Leontini 
zum Reiche des Hipparchos gehörte -- ein Austausch®5) von Stempeln erfolgt ist. Vor 


63) Tetradrachmen von Leontini: ı. Berlin; Gotha. — 2. London, B.M. C. Sicily Leontini Nr. 6; München; 
Newell; Pennisi. — 3. Brüssel; 2 Expl. München; Naville 5, 919; Naville 6, 392. 

64) Über die Zeit vgl. Beloch a. a. O. II, 2°, S. 162 fl. 

65) H. Gaebler macht mich auf Fälle von Austausch in späterer Zeit aufmerksam: ZNum. 1904 H. Gaebler 
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die Regierung des Hipparchos können wir die Münze des Stiles wegen unmöglich setzen. 
Daß aber der Leontiner- Stempel nach Syrakus gelangt ist, sobald Gelon dort Herr 
geworden war und das ganze Gelaer Reich zu einem syrakusischen machte, hat gar 
nichts Unwahrscheinliches. Wir hatten oben festgestellt, daß in der Zeit vor dem 
Damareteion in Syrakus in ungeheurer Anzahl Münzen geprägt und in eiliger Weise 
Stempel hergestellt worden sind. Wir konnten daraus entnehmen, daß Gelon in diesen 
Jahren, wo er das hipparchische Reich befestigte, neue Eroberungen machte und 
in weiter Voraussicht sich auf die kommende Auseinandersetzung mit Karthago vor- 
bereitete, in einer dauernden Zwangslage gehandelt hat. Von dieser einen bedeut- 
samen Münze A 3 glauben wir ablesen zu dürfen, daß Gelon, gleich nach der Eroberung 
von Syrakus in die Notwendigkeit versetzt, sich schnell eine große Menge Geld herzu- 
stellen, nach dem nahen Leontini hinüberschickte, Stempel und Stempelschneider 
aufpacken und nach Syrakus bringen ließ, und für den Moment befahl, zu prägen, 
was zu prägen war, und daß in diesem Trubel unsere Münze entstanden ist. 

Es ist nur dieses eine Exemplar aufgetaucht; wir müssen also annehmen, daß 
solche Münzen wenig geprägt worden sind, daß Gelon rasch der Situation Herr wurde 
und Leute und Stempel bald wieder nach Leontini zurückkehren konnten. Daß Gelon 
nicht nur die Stempel, sondern auch das Personal aus Leontini hat mit herüberholen 
lassen, können wir aus einer geringfügigen Sache entnehmen. Die Buchstaben des zur 
Frage stehenden Stempels R 42 sind retouchiert worden, und zwar in der Weise, daß 
die Ecken und Enden mit Punkten besetzt worden sind. In Syrakus finden wir in 
dieser Zeit eine solche Buchstabenbildung nirgends, erst beim Damareteion, während 
sie in Leontini damals bereits üblich war. Es ist klar, daß nur ein Leontiner Stempel- 
schneider darauf verfallen konnte. 

Ein Künstler, der in Syrakus in der Zeit kurz vor dem Damareteion gearbeitet 
hat, und zwar in dem Atelier, aus dem der Damareteionkünstler hervorgegangen ist, 
Reihe XII a—d, hat im Jahre 480, wie wir an dem Beizeichen, dem Löwen im Abschnitt 
der Vorderseite, sehen, im Jahre 480 für Leontini ein Münzstempelpaar geschnitten, 
Münze A 4 66). Welcher von den vieren der Reihe XIIa bis d es ist, scheint nicht mög- 
lich zu entscheiden. Die Pferde gleichen denjenigen der Reihe XIIa. Die Rückseite 
trägt einen zarten feinen Kopf, umgeben von vier Körnern, mit der rückläufigen Legende 
MONITMOSA. Ist dieser Kopf männlich oder weiblich? Da zugleich mit dieser Münze 
in Leontini der Apollonkopf auftritt und später durchgehend herrschend wird, möchte 
man am liebsten an einen Apollon denken. Die Zierlichkeit des Gesichtes allein gibt 
uns nicht die Erlaubnis, den Kopf für weiblich zu erklären, selbst Ohrgehänge und 
Halsband nicht. Sicheres können wir hier allerdings nicht entscheiden. Es ist wie so oft 
in der griechischen Kunst, daß wir nicht wissen, welches Geschlecht wir vor uns haben. 
Auf der Vorderseite erscheint vor den Pferden rechts im Feld rückläufig ein AA. 
Was bedeutet es? Leontini muß als eine dem Gelon untertänige Stadt bei dem Kampf 
von Himera beteiligt gewesen sein und, wie wir aus der ihm gestatteten Anspielung 


S. 288 und 292; Nomisma 11907 S. 27; XII 1923 $.26!. Vgl. auch ZNum. 1902 K. Regling S. 200 Anm. 5. — 
Eine für Syrakus und Leontini damals gemeinsam arbeitende ouvepyeoia (vgl. S. 78) ist schon aus stili- 
stischen Gründen unmöglich. 

66) Evans hat Num. Chron. 1894 S. 213 f. zuerst den Nachweis geführt. 
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auf das Damareteion mit der kraftvollen Münze A 5 schließen dürfen, allem Anschein 
nach tapfer. Halten wir den Kopf der Münze A4 für weiblich und deuten den der 
Syrakusischen Münzen als Artemis #7), so wäre möglich, daß Gelon nach seinem Sieg 
in Leontini den Artemiskult eingeführt oder zu größerer Bedeutung gebracht hat 
und bei dieser Gelegenheit einen syrakusischen Künstler beauftragte, die besagte 
Münze zu schneiden, mit der Weisung durch die Buchstaben 9A auf Artemis oder 
Artemisia hinzuweisen. Ein Hervor- und Auftreten der Artemis neben ihrem Bruder 
Apollon wäre natürlich. Ist der Kopf aber männlich, — und das scheint mir das Wahr- 
scheinlichere — so ist wohl Apollon dargestellt. Dann haben wir — auch das ist das 
Wahrscheinlichere — die Buchstaben als Künstlersignatur zu deuten %). Ist diese 
Auslegung richtig, so hätten wir darin die erste Künstlersignatur auf griechischen 
Münzen zu erblicken. 

Einer der Künstler der Syrakuser Reihe XV, am ehesten derjenige, von dem der 
Stempel R 366 stammt, muß auch den Leontiner Apollokopf der Münze A 6 gemacht 
haben. Nicht nur das Haar mit der gleichartigen Nackenrolle ist ähnlich, auch das 
Gesicht und die Art des Schnittes. 

Man hat die Verwandtschaften zwischen Leontiner und Syrakuser Münzen oft 
hervorgehoben 6), im Ganzen genommen sind sie nicht so groß. Außer diesen beiden 
Beispielen A 4 und A 6 wüßte ich keine Münzen zu nennen, bei denen an eine gleiche 
Hand zu denken wäre. Eine nähere Bekanntschaft sieht zunächst die Ähnlichkeiten, 
eine nahe jedoch wieder die Unterschiede. 

Die Künstler der Syrakuser Stempel V 264 und V 266 selber aber treffen wir 
in Gela wieder, A7 und A8, und zwar, wie der Stil der Gelaer Rückseiten deutlich 
und der der ausgeglichenen Vorderseiten ebenfalls beweist, zeitlich etwas später. Die 
Pferde stellen sich genau so in die Stränge, der Lenker hat die gleiche Haltung und 
die Nike hält auf allen eine geöffnete, spielerisch flatternde Siegesbinde in der Hand. 
Bei den Gelaer Münzen ist der Abschnitt gefüllt durch eine Palmettenranke. Es ist, 
als ob sich der Künstler von dem ornamentalen Schwung des syrakusischen Ketos 
nicht habe trennen können. 

Wir haben gesehen, daß mitten in der Münzprägung dort, mitten in den Dar- 
stellungen mit ruhig schreitendem Viergespann, plötzlich eine Reihe mit galoppierenden 
Pferden aufgetreten ist. In Katana erscheinen auch unerwartet einmal zwei sich 
wie V 295 und V 296 in Syrakus zum Verwechseln ähnlich sehende Galoppviergespanne, 
Aog und 10. An ihrem Stil und besonders an dem der Rückseiten können wir 
sehen, daß sie einige Zeit später sind. Die Pferde sind nicht mehr so übertrieben lang 
gestellt, wie bei den Syrakusern, die Nike — übrigens mit dem Haarschopf unserer 
Reihe XVIII — ist freier, und der Kopf des zweiten Pferdes ragt ganz heraus, in der 
Gesamtkomposition ist auf das Rund mehr Rücksicht genommen. So groß die Ver- 
schiedenheiten sind, so groß sind auch die Ähnlichkeiten. Man vergleiche nur einmal 
die Haltung der Vorder- und Hinterbeine. Es scheint, daß die Katanäer und Syrakuser 
Vorderseiten vom selben Künstler stammen. 


67) Siehe später S.95 fl.: Deutung des Gegenständlichen. 
68) Evans, Num. Chron. 1894, S.214 und Babelon Trait€ II, ı 5. 1506, zu Nummer 2234. 
69) Babelon a.a.O. und Tudeer a. a. O. S2243: 


Boehringer, Münzen. 
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In einer größeren Entfernung von Syrakus, in dem stammesgleichen und ver- 
bündeten Selinunt hat ein Künstler gearbeitet, der auch in Syrakus tätig war. Die 
Vorderseite von A Iı (Schwabacher O 8) ist so sehr unserer Vorderseite V 326 ähnlich, 
daß wir eine und dieselbe Hand vermuten müssen. Die Gespanne sind so gleichartig, 
daß wir aus ihrem Stil keinen Zeitunterschied herauslesen können. Der Typus ist 
aber in Selinunt noch lange in Gebrauch geblieben und dort dann mit Flußgottstempeln, 
die wir den Rückseiten unserer Syrakuser Münzen Nummer 640 bis 644 nachstellen 
möchten, verbunden worden, so daß wir annehmen müssen, der Künstler hat zuerst in 
Syrakus gearbeitet. Seine Tätigkeit ist aber hier so vereinzelt, daß er auch möglicher- 
weise nur eine kurze Reise nach Syrakus unternommen hat, vielleicht mitten in seiner 
Selinunter Beschäftigung. 

Eine weitere Verknüpfung von Selinunt mit Syrakus besteht in den Münzen 
A ı2 und A 13 mit denen der Reihe XXIII. Die Selinunter Münzen tragen beide ein 
Aauf den Rückseiten, A 12 hat es auf der Basis des Stieres, A 13 im Abschnitt unmittel- 
bar unter der rechten Ferse des Gottes. Über die syrakusischen Münzen mit dem A 
ist oben S. 64 gesprochen worden. Dort waren wir widerstrebend zu der Ansicht 
gekommen, daß es sich um eine Künstlersignatur handelt. Die Art der Anbringung 
des A in Selinunt ist ähnlich wie dort, einmal direkt und überauffällig, das andere Mal 
versteckt und bescheiden. Es scheint mir nach der Deutung des syrakusischen keinem 
Zweifel zu unterliegen, daß auch das Selinunter A eine Signatur ist 702); und vergleichen 
wir die Qualität der syrakusischen Stempel mit denen von Selinunt und scharf das 
Gesicht auf den Stempeln beider Städte, so können wir sogar eine Hand annehmen. 
Natürlich mag es wie in Syrakus auch im übrigen Sizilien viele Namen gegeben haben, 
die mit A angefangen haben; aber wenn ein Künstler schon signiert, dann signiert 
er doch möglichst so, daß eine Verwechslung nicht aufkommen kann. Dem Stil nach 
zu urteilen, liegen die Selinunter Arbeiten vor denen von Syrakus. Wir werden dazu 
aufgefordert, das in dieser Zeit auftretende A mit dem früheren, 480 v. Chr. liegenden AA 
von Leontini zu vergleichen und werden wieder an das archäologische Auskunftsmittel 
der Doppelung in Großvater und Enkel erinnert. 

Mit diesen Selinunter Münzen beenden wir die Erörterung über die Ausbreitung 
der Kunst durch syrakusische Künstler unserer Periode. 
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Nun haben wir noch die Nachbildungen der syrakusischen Kunst zu untersuchen, 
deren Ausbreitung, weil sie vorbildlich oder, um es auch umgekehrt auszudrücken, 
weil sie nachgeahmt wurde. | 

An erster Stelle steht Segesta, das in der ersten Zeit seiner Prägetätigkeit eine 
eifrige Verehrerin syrakusischer Köpfe war. Die Rückseiten der Münzen N ı bis N9 
reden eine unzweideutige Sprache. Nicht alle Segestaer Stempel, die diese ver- 
wandten Köpfe haben, sind hier aufgeführt, eine Auswahl genügt. Der Kopf von 
N 1, als solcher so gut gelungen, daß man ungern von Nachahmung spricht, ruft die 
Erinnerung wach an die syrakusischen Münzen der archaischen Zeit gleicher Anlage. 


7°) So deutet es auch Schwabacher a.a.O. S. 54. 
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Die Köpfe von N 2, N3und N4 bilden unmittelbar die entsprechenden in der Reihe XV 
nach, der Kopf von N 5 diejenigen der Reihe XVIb. N 6 erinnert an die Haartracht 
von R 374 und R 379, Nummer 533 und Nummer 543, ist aber zeitlich bedeutend 
später. N7 und 8 bringen Typen, die der Reihe XXII entnommen sind. 

In der uns beschäftigenden Zeit hat in Sizilien außer Segesta noch Motye, 
N9, NIo und IL, Syrakus fast einem Diebstahl ähnlich nachgeahmt, und zwar die 
Köpfe mit dem freien Haarschopf über dem Wirbel der Reihe XVIII. Die Rückseiten 
von NO und IO stammen aus einem Stempel, die Vorderseiten sind verschieden. 

Nicht nur in Sizilien, auch außer- 
halb davon hat Syrakus seine Wirkung 
getan. Ausdemmakedonischen Neapolis 
stammt eine Münze, N 12, die deutlich 
die künstlerischen Mittel der Rückseiten 
R 396, R 398, R 399 und R 400 ver- 
wendet hat. In dem kleinasiatischen Ky- 
zikos , das seiner dauernd wechselnden 
Bildwahl wegen leicht in Verlegenheit 
geraten konnte ’7!), ist ein Elektronstater, 
N 13, entstanden, der die Sakkostypen 
nachahmt. 

Näher als diese beiden Städte, auf 
italischem Festland, liegt Pandosia, das 
mit N 14, wie das makedonische Neapolis 
einen Kopf der Reihe XVII, und Nea- Abbildung 7. Terrakottadiskus aus Kyme 
polis in Campanien, das mit N I5 einen in Neapel. 

‘der Reihe XV nachahmt. In größerer 

Anzahl wieder finden wir syrakusische Köpfe als Muster verwendet in Kyme, der 
Mutterstadt von Neapolis. Der Kopf von N 16 und N 17 spielt unmittelbar auf das Dama- 
reteion an, der vonN IS in freierer und der vonN IQ in roher Weise auf R 396 bis R 400. 
Wie eng der künstlerische Zusammenhang zwischen Syrakus und Kyme war, lehrt auch 
das nebenstehende Terrakottarelief, das von Kyme stammt und im Stil wie in der 
äußeren Aufmachung unmittelbar an die Köpfe der Reihe XXIII erinnert 7). Daß 
Kyme nach der Hilfeleistung durch Syrakus in der großen Seeschlacht gegen die 
Etrusker 474 v. Chr. sich besonders bewogen fühlte, in seinen Münzköpfen auf syra- 
kusische Typen anzuspielen, ist nicht verwunderlich. In späterer Zeit hat es auch 
einmal ein Ketos auf eine seiner Münzen gesetzt. Man hat die Vermutung ausgesprochen, 
daß Syrakus dieses Seetier auf seine Münzen gesetzt habe, weil es in Kyme als Bei- 
zeichen schon vorhanden gewesen sei 73). Die eine Kymeer Münze, die dieses Tier 


71) Siehe v. Fritze Kyzikos Nomisma VII, 1912, S. 30. Fritze datiert die Münze in die Zeit um 460. 
Das ist ganz unmöglich. Siehe dagegen schon Lederer a.a.O. S. ıı. Die syrakusischen Münzen mit 
Sakkos, Reihe XX, XXI und XXIII gehören nach meiner Meinung in die Zeit von 45I—439 v. Chr. 

72) Die Aufnahme verdanke ich Alda Levi, die in ihrem Katalog Le terrecotte figurate del Museo 
Nazionale di Napoli 1925 unter Nr. 484 dieses Stück veröffentlicht hat. 

73) Dittenberger, Sylloge, S. 35 zu Nummer 35. 
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trägt, K 3 auf Tafel 32, ist aber viel später als die ersten Syrakuser damit, ja später 
als alle Syrakuser überhaupt, die es tragen. Sie gehört frühestens in die Zeit um 440 
bis 430 v. Chr. Eine Übernahme durch Syrakus kann also nicht vorliegen. 


DASTREILOS 


Weshalb Syrakus, Kyme und andere Städte das Ketos auf ihre Münzen gesetzt 
haben, können wir nur beurteilen, wenn wir uns klar machen, was das Tier überhaupt 
zu bedeuten hat, und dies ist wiederum nur möglich, wenn wir uns seine Darstellungen 
kurz vergegenwärtigen. Leider hat es noch keine gebührende einheitliche Behand- 
lung gefunden, obwohl wir an ihm wie bei keinem anderen Fabelwesen die 
umschöpfende Phantasie der Griechen beobachten 
können 74). Das Ketos, wie wir es auf den syraku- 
sischen Münzen sehen, ist ein Tier mit einem hunde- 
ähnlichen Kopf und einem schlangenartigen Leib. Das 
Maul ist aber größer und die Ohren sind länger und 
breiter als bei einem Hund, am Unterkiefer hängt meist 
ein langer Bart herab, der Leib ist am Bauch geschuppt 
und auf dem Rücken mit einer durchlaufenden Stachel- 
mähne versehen, an den Körperwindungen sitzen kleine 
Flossen an, im Ganzen meist drei, die Schwanzflosse ist 
schmal und gespalten. Am deutlichsten ist das Ketos 
auf den Vorderseiten der Nummern 4II, 444, 470, 495, 
5II und 52I zu sehen. Es gleicht so sehr dem uns heute 
bekannten Seepferdchen 75) — ein gedörrtes Exemplar 
bilden wir hier nebenstehend ab —, daß wir annehmen 
müssen, die Griechen haben ihr Fabeltier nach dessen 
Aussehen gestaltet, es sei denn, daß sie auf ein Tier zu- 
rückgegriffen haben, das noch ähnlicher war, aber heute 
nicht mehr existiert. 

Eine Pyxisin Würzburg — Abbildung 9 a-c — aus der 
Abbildung 8. Seepferdchen. Zeit kurz nach 400 v.Chr., wohl böotisch, lehrt uns, wo- 
hin mythologisch das Ketos zu tun ist. Auf diesem Gefäß 

sind drei Fabelwesen dargestellt, eine Skylla, ein Hippokamp und ein Ketos. Wir haben 
uns daran gewöhnt, dies dritte Tier Ketos zu nennen, aber die Berechtigung dieses 
Namens muß erst nachgewiesen werden. In Paris im Louvre befindet sich eine etruski- 
sche Ciste aus der Zeit des vierten Jahrhunderts 76). Auf dieser ist dargestellt, wie Perseus 
mit einem Seetier kämpft, das herankommt, um Andromeda zu verschlingen. Dieses 


74) Vgl. die Artikel Hippokampos, Kampe, Ketos, Nereiden und Perseus bei Roscher und RE 
mit der dort angegebenen Literatur. Besonders von Wahl, Bonn. Diss. 1896, Quomodo monstra marina 
artifices graeci finxerint. 

75) Brehms Tierleben 4, Leipzig 1914, Bd. ı (Fische), S. 360 ff. und Tafel. 

7°) Anc. Coll. Martinetti; de Ridder, Les Bronzes Antiques du Louvre II, 1915, 1664; abgebildet 
Monlnst, VI, pl. XL; Schöne, Daremb.-Sagl. I 1574, Fig. 2082; vgl, RE, I, Sp. 2158. 
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Seewesen sieht genau so aus wie das Tier, das wir auf unseren syrakusischen Münzen 
finden, und dieses Ungeheuer, das die Andromeda verschlingen will, heißt Ketos 77): 
ÖPW dE TTPOG TA Trapdevou HoLvauata, 

xritog B04Lov EZ "Atkavrırfig üköc. 

In der Herakles-Hesione-Sage tritt das Ketos auch auf 73) und mehrfach ist 
es erwähnt bei Homer. Hier in der Ilias, Buch 20, 144 ff., rät einmal Poseidon der 
Hera vom Kampfe abzulassen und zieht sich nach jener Umwallung zurück, die die 
Troer und Athena dem Herakles zum Schutz gegen das vom Meer her ankommende 
Ketos aufgeworfen hatten. Odysseus fürchtet, Odyssee Buch 5, 421, als er an der 
Phäakeninsel landen will, daß ihn ein Sturm wieder auf das Meer hinaustreibe oder 
daß auf ihn 

Kol KNTOG EMOGEIN META daluwv 
€E üAöG, old TE TOAAA Tpepeı KAutög "Augıirpirn. 


Kirke schildert, Odyssee Buch 12, 96f., neben Odysseus gelagert, die Gefahren, die 


Abbildung 9a. Böotische Pyxis aus Würzburg. 


ihm begegnen werden, sie schildert die Skylla wie sie aussieht, und daß sie halb im 
Felsen versteckt, halb hervorlugend 
dDEAPIVÜS TE KÜVag TE, Kai Ei modı uelLov EAnoı 
xitog ü uupia Bookeı aydotovog ’Augırpirn. 
Die früheste uns bekannte bildliche Darstellung des Ketos finden wir auf einer 
kretischen Scherbe 79), die nächste auf einer melischen Gemme ®). Im sechsten Jahr- 


77) Fragm Trag. Graec. Nauck*? Euripid. 145. 
78) Diodor IV, 42; Apollodor II, 5, 9. 


79) A. Evans, Palace of Minos S. 697 f., Abb. 520 = Bilderatlas zur Religionsgeschichte 7. Lief. 
G. Karo, Religion des ägäischen Kreises Nr. 85. Mündliche Mitteilung von Sir Evans. 
80) Furtwängler, Antike Gemmen VI, 34, im Besitz von Evans, der mir mitteilte, daß er die Gemme 


in das 7. Jahrhundert setzt. 
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hundert tritt es in verschiedenen und undeutlichen Formulierungen auf den korinthi- 
schen schwarzfigurigen Tontafeln auf 8). 


Es gab in der Antike auch Schiffe, die man nach dem Ketos benannte: xnrhvn' 


Abbildung gb und c. 


Böotische Pyxis aus Würzburg. 


rAolov ueya Ws Kftog, Hesych. Im Lateinischen ist Fistrix der Name für das Ketos wie 
für ein bestimmtes Schiff 8). 


Vergleichen wir das korinthische Vasenbild, Mon. Inst. 


&r) AD. II, 29,9 auf dem Köcher des Mannes, Melikertes? auf Ketos reitend: AD. II, 39; vgl. dazu 
Jal. 1897, S.40; Poseidon auf Ketos AD. II, 39, 16a; vgl. JdI. 1897 S. 36, 


#2) Corpus Glossarium II, p. 151,21: Pistrix «ftoc Bd. IV, 553, 41: Pistrix belua marina uel nauis, 


Vgl. Vergil Aeneis III, 442, und Servius dazu. Prora mit Pistrix auf römischen Reliefs in Rom im Kapitolini- 
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X, 52, I, wo Perseus das hier ebenso eber- als hundeköpfige Ketos bekämpft, mit den 
korinthischen Pinakes, auf denen Schiffsvorderteile in gleicher Form dargestellt 
sind, so verstehen wir, weshalb Schiffe so benannt wurden). Für den Rammsporn 
wählte man die Gestalt des Seeungeheuers. 

Plastisch dargestellt war das Ketos im Giebel des Megarerschatzhauses in 
Olympia %), aber die gefundenen Bruchstücke sind so zerstört, daß wir uns keine 
Vorstellung von dessen Aussehen mehr machen können. 

Im fünften Jahrhundert treten die Ketosdarstellungen besonders auf den Münzen 
hervor; darauf kommen wir gleich zu sprechen. Im vierten Jahrhundert begegnen 
uns häufig Vasen, auf denen ein Zug von Meertieren mit Nereiden auf dem Rücken 
dargestellt ist 8). Meist ist es Thetis, die mit ihren Begleiterinnen ankommt, um 
Achill die neuen Waffen zu bringen. Man hat geglaubt, diese Darstellungen mit Skopas 
in Verbindung bringen und auf ihn zurückführen zu können, weil er eine große Gruppe 
geschaffen hat, über die uns Plinius Folgendes berichtet: sed in maxima dignatione 
delubro Cn. Domiti in circo Flaminio Neptunus ipse et Thetis atque Achilles, Nereides 
supra delphinos et cete aut hippocampos sedentes, idem tritones chorusque phorci 
et pistricees ac multa alia marina, omnia eiusdem manu praeclarum 8). Aber 
in Palermo befindet sich ein Terrakottatisch aus Selinunt, an dessen Platte außen 
am senkrechten Rand ein Fries angebracht ist, wo Nereiden mit Waffen auf Seetieren 
einherschwimmen xnreioig vwroıgıv Ephuevoir, Moschos II, 115, und diese Darstellung 
stammt aus der Mitte des fünften Jahrhunderts 87). Es ist unbedingt anzunehmen, 
daß in dieser Zeit schon großplastische Werke vorhanden waren, bei denen das Ketos 
dabeigewesen sein muß, zumal sich die Dichtung damals mit Themen beschäftigte, 
wo das Ketos nicht gefehlt haben kann. So hat Aischylos eine Trilogie Nnpnideg 
geschrieben, in der die Überbringung der Waffen die Hauptsache war 8), Der syra- 
kusische Dichter und Zeitgenosse des Epicharm Phormis schrieb ein Stück, das den 
Titel “Immog Knpeus (n Kepakoıe) N TTepoeug hatte39). Er istwohl identisch mit dem erfolg- 
reichen Heerführer gleichen Namens%). Bei Epicharm ist das Ketos direkt vorgekommen 
allerdings unter einem anderen Namen Kaumn, Kftog apa "Emxapuwı, Hesych, Kaibel, 
Fr. C. Gr. 194, p. 127. Der Name Kampe wundert uns nicht bei der nahen Beziehung 
von Ketos und Hippokamp. Kampe hieß aber auch eine Raupe 9"); vielleicht war 
es die Absicht des Epicharm, das große Seetier mit dem Namen der kleinen Raupe 
zu belegen, um dadurch die Hörer zum Lachen zu reizen. 

Was für Funktionen das Ketos alle übernehmen konnte, erläutert uns der neben- 


schen Museum, Stanza dei filosofi: H. Stuart Jones, The sculptures of the Museo Capit. Tafel 62, Nr. 105 und 
107, lext S. 2631. 

BT AD, II, 24.16 und II, 29, 21. 

84) Olympia, Ausgrabungen, Bd.V, S.7. 

85) Vgl. bes. Heydemann, Nereiden. 

86) Plinius, Hist. Nat. 36, 26. Vgl. dazu Brunn, Künstlergeschichte S. 322. 

87) Benndorf, Metopen, S. ı5 = Kekule, Antike Terrakotten, II, Tafel 57. 

89) Heydemann a.a.O. S.8; Brunn, Annali 1858, S. 366 fl.; Welcker, Trilogie S. 424 Anm. 700. 

89) Suidas, Phormis. 

90) Pausanias, V, 27, 1. 

91) Pape Lexikon: Arist. de incess. an. 9. 
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stehend abgebildete Kopfstreifen — Abbildung IO — des aus der Zeit zwischen 425 
und 420 v. Chr. stammenden Epinetrons des Eretriamalers 9a), wo im Kampf zwischen 
Peleus und Thetis das Ketos direkt eine der Verwandlungsformen der Meeresgöttin ist. 

Bei den Darstellungen des vierten und dritten Jahrhunderts schließt sich das 
Ketos enger als sonst an die Gestalt des Seepferdchens an. In römischer Zeit spielt 
eine schwülstische Phantasie, sie bildet Wesen mit Löwentatzen, großen Schwimm- 
flossen und dicken Leibern 92). In unendlich großer Zahl tritt dann das Ketos in früh- 
christlichen und mittelalterlichen Darstellungen der Jonaslegende auf. Hier ist es 
das Tier, das den Jonas verschluckt und wieder ausspeit. Außerhalb der griechisch- 
römischen Welt begegnet uns das Ketos in Etrurien häufig. Hier ist es ein Zeichen, 


Abbildung ı0. Epinetron aus Eretria im Athener Nationalmuseum. 


das in der Grabsymbolik häufig verwendet wird, besonders auf Stelen in dem 
Giebelfeld. Was es hier bedeuten soll, ist zweifelhaft. Man kann auf Grund der Denk- 
mäler nicht entscheiden, ob das Tier wie andere Seewesen, die die Seele ins Totenreich 
hinübertragen, verwendet ist, ob es eine Beziehung des Toten zur See ausdrücken soll, 
oder ob es nur rein dekorativ gebraucht ist 93). 

Wie im Etruskischen, so können wir auch im Griechischen keine religiöse Funk- 
tion für das Ketos feststellen, seine Allgemeinbedeutung ist aber klar. Es ist eines der 
vielen Seewesen, die der Grieche mit intensiver Phantasie in mannigfaltigen Formen 
gestaltete, um das Meer zu beleben und um von den Gefahren der Seefahrten ein- 
dringlich zu sprechen. Wir begreifen das Tier auf Münzen von Syrakus als Zeichen 
für die Seeschlacht bei Kyme, in der Hiaron von den schnellen Schiffen die tyrrhenische 
Jugend in das Meer warf, Hellas aus schwerer Knechtschaft ziehend, Pindar, Pyth. I. 


912) Beazley, Attische Vasenmaler S. 429. 
9%) Heydemann, a.a.O. S. ı5f. 


9) Vgl. RE. VIII, 1768 (Lamer), wo die übrige Literatur angegeben ist, bes. Ducati, MonAnt. 
XX 5gofl. 
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Eine auffallende Erscheinung ist nun, daß das Ketos auch auf anderen als nur 
syrakusischen Münzen in Sizilien zu ungefähr gleicher Zeit auftritt. Es ist dies der 
Fall in Gela und in Katana, Kı und K2. Die Gelaer Münzen kann man gut mit dem 
gleichen geschichtlichen Ereignis in Verbindung bringen, da die Stadt mit zum 
Deinomenidenreich gehörte und als Seeort sicherlich mit seiner Flotte an dem Kampfe 
sich beteiligt hat. Mit Katana kann es sich aber nicht so verhalten. Diese Stadt ist, so- 
viel wir wissen, selbständig gewesen bis zur Eroberung durch Hiaron im Jahre 476, in 
welchem die alte Bevölkerung die Stadt räumen mußte und zwangsweise in Leontini 
angesiedelt worden ist. In der leergemachten Stadt gründete Hiaron einen neuen Orga- 
nismus, die Stadt Aitnai. Die auf der Tafel 32 abgebildete Münze K 2 wird mit den Prä- 
gungen ähnlichen Stiles, wo auch die Nike auf der Rückseite erscheint, in die Zeit vor 476 
gesetzt 9). Für das damit hier früher als in Syrakus auftretende Ketos ist die Er- 
klärung gegeben worden, es habe hier keine geschichtliche Bedeutung 95). Der Stil 
dieser Münzen ist aber so reif, daß wir die gegebene Datierung unbedingt bezweifeln. 
Dem Stil nach gehören diese Prägungen in die Zeit unmittelbar nach der Austreibung 
der von Hiaron angesiedelten Aitnaier, also gerade nach 461 v. Chr. Man betrachte 
einmal genau die Durchbildung der Stiere, die Anlage ihrer Köpfe und vor allem 
die Niken mit der reifen Kopfbildung und andererseits den Archaismen in Haltung 
und Gang. Der später auftretende Apollonkopf ist in seinen frühesten Exemplaren 
doch so entwickelt, daß wir ihn nicht bis zum Jahre 461 hinaufschieben können. Ver- 
glichen mit dem Leontiner Apollonkopf wäre er etwa um die Zeit von 450 bis 445 zu 
datieren. In die Pause von 461 bis 450 läßt sich die Nikeserie gut einordnen. Zu einem 
sicheren Beweis wird man durch genauere stilistische Vergleiche und durch eine Stempel- 
aufarbeitung gelangen können %). 

In späterer Zeit, Ende des fünften Jahrhunderts und im vierten tritt das Ketos 
noch verschiedentlich in Sizilien auf, in Akragas, Himera, und auf sikulo-punischen 
Prägungen 97), aus Gründen, die sich unserer Beurteilung entziehen. Außerhalb von 
Sizilien finden wir im fünften Jahrhundert das Ketos noch häufig in Kyme, K 3, im 
lukanischen Poseidonia viermal, K 4 bis 7 und hier auf dem frühesten Stück K 4, wie 
in Syrakus, in der Zeit um 480 v. Chr.; vielleicht hat sich Poseidonia wesentlich an dem 
Kampf gegen die Etrusker beteiligt — es hätte in seinem Interesse gelegen — und 
hat zur Erinnerung daran mit Syrakus gemeinsam das Ketos auf die Münzen gesetzt. 
Da die Stadt als redendes Wappen aber den Poseidon auf den Münzen trägt, kann 
das Ketos auch lediglich als Begleiter des Gottes hinzugekommen sein. Der Dreizack 
wird in christlicher Zeit einmal xnropövog genannt 9). Die Münzen K6 K7 und K38 
bringen nicht mehr wie K4 und K;5 das ganze Tier, sondern nur den Kopf. 

Auf nicht italischem Boden, in Kreta kommt das Ungeheuer auf Münzen der 


94) British Museum Catalogue of Greek Coins, Sicily (fernerhin zitiert B. M. C.) S. 41 f. 

95) Hill, Coins of Sicily, S. 58. 

%) W. Schwabacher teilte mir mündlich mit, daß er aus denselben stilistischen Gründen zu dieser 
Ansicht gekommen sei. 

97) Akragas: B. M. C. Nummer 63 und 64, S. ı2. Himera: B. M. C. Nummer 48, S. 81. Sikulo-punisch: 
Lederer, ZNum. 1924, S. 290 f. 

98) Oppianos, Halioitika 5, 113. 
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Stadt Itanos vor, Tafel 32 Kg und K 10; hier in der dem Seepferdchen charakteristischen 
aufrechten Haltung. Die. Vorderseite zu diesen Münzen trägt einen männlichen See- 
dämon, einen Triton oder Glaukos mit Fischleib und Dreizack. Auf einem korinthischen 
Stater des vierten Jahrhunderts, K II, erscheint der Ketoskopf als Beizeichen hinter 
dem Kopf der Athena im Felde. Die nähere Bedeutung kennen wir hier nicht. 
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Im Laufe der Untersuchungen haben wir schon einige Male auf die Frage ein- 
gehen müssen, in welcher Zeit die behandelten Münzen entstanden sein können, hier 
soll im Ganzen und im Zusammenhang mit den übrigen auf den Münzen auftretenden 
Beizeichen darüber nochmals gehandelt werden. 

Der Fixpunkt für uns ist das Damareteion. Wir wissen, daß es nach dem Sieg 
bei Himera geschlagen worden ist aus dem Erlös des Goldes, das Damarete von den 
Karthagern für wesentliche Hilfe bei den Friedensverhandlungen erhalten hat 9). 
Die Datierung des Damareteions hängt also von der Datierung der Schlacht bei Himera 
ab. Wie Herodot überliefert, ging in Sizilien die Rede, die Schlacht sei am gleichen 
Tage wie die von Salamis geschlagen worden: TIpög de Kai TAde Akyoucı, WG Ouveßn 
ThS aurhs Nuepng Ev TE N Zıkein FeAwva Kar Onpwva vırdv "Auiäkav TOv Kapxndöviov 
koi ev Zokouivı Tolg "EiAnvag Tov TIepanv (VII, 166). Diodor, als Sizilier wohl einer 
einheimischen Quelle folgend, setzt sie mit dem Tag der Schlacht an den Thermopylen 
gleich: ovveßn Yäp TH aurn Nuepa Tov FeAwva vırloaı Kal ToUg Trepi Oepuonmüukag META 
Newvidov diaywvioaodor pög Zepfnv, Worep... kt. Die Datierung von Himera 
hängt nun davon ab, wann diese beiden Schlachten geschlagen sind und welcher der 
beiden Überlieferungen man Glauben schenkt. 

Salamis fällt in die zweite Hälfte des September, auf den 20. Boedromion, wie 
Polyän III, 11,2 in Übereinstimmung mit den allgemein gehaltenen Angaben des 
Herodot überliefert, und die Schlacht an den Thermopylen in den Hochsommer: 
"Rs dE elppöVn Ereyövee, NV uev TS Üopng ueoov Bepog, Herodot VIII, 12. Wir erhalten 
also den Spielraum von Mitte Juli bis Ende September für die Schlacht bei Himera und 
wollen uns mit dieser Grenze begnügen. Die Vorstellung, die Schlacht von Himera 
wäre zugleich mit einer dieser beiden anderen geschlagen worden, hätte nicht entstehen 
können, wenn zeitlich die Kämpfe nicht einigermaßen zusammengefallen wären 10), 

Nehmen wir nun an, daß die Friedensverhandlungen in Syrakus noch einige 
Monate gedauert haben und dann Gelon mit gewohnter Schnelligkeit daran geschritten 
sei, die Erinnerungsmünze prägen zu lassen, so erhalten wir als frühesten Termin für 
die Herstellung die Wende von 480 zu 479, und, da die Prägung, wie wir gesehen haben, 
einige Zeit gedauert hat, als Zeit für die übrigen Stücke die erste Hälfte des 
Jahres 479. 

Den auf dem Damareteion zweimal auftretenden Löwen müssen wir mit der 
Schlacht von Himera in Verbindung bringen. Ihn anders zu deuten, als Holm es tut, 


99) Siehe oben S. 36. 


100) Vgl. über die verschiedenen Überlieferungen Beloch a. a. O. II, 22, S. 46 ff. und 162 ff. 
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wonach das in den Abschnitt verwiesene Tier das unterjochte Karthago symbolisiere, 
ist kaum möglich. Wie wir oben auseinandergesetzt haben !0), hat Leontini gleich- 
zeitig mit dem Damareteion Münzen geprägt, A4 und A 5, auf denen der Löwe genau 
wie auf den Damareteien gebildet ist, bei A 5 auf der Vorder- und Rückseite, bei A 4 
auf der Vorderseite allein. Daß zwischen Syrakus und Leontini in der damaligen Zeit 
eine nähere Verbindung bestanden hat, abgesehen von der Zugehörigkeit zum Geloni- 
schen Staat, haben wir auf Grund des gemeinschaftlichen Stiles feststellen können. 
Es ist auffallend, daß bei den Prägungen der übrigen sizilischen Städte, die an dem 
Kampfe beteiligt gewesen sein müssen, dies Beizeichen nicht auftritt. Es scheint, 
daß Lecntini zusammen mit Syrakus Hauptanteil am Siege hatte und daß Gelon aus 
diesem Grunde diesen beiden Städten die Prägungen mit den gemeinsamen Zeichen 
herzustellen befohlen hat. 

Durch die Münzen Nummer 388 und 391 E ist es möglich gewesen, die archaische 
Münzprägung stilistisch in der Damareteionklasse zu verankern. Mit der Münze A 3 
mit der Leontiner Vorderseite glauben wir im Jahre 485, und mit den ersten Münzen 
mit dem Ketos im Jahre 474 zu sein. Die Schlacht bei Kyme wird von Diodor !%) 
in das Jahr des attischen Archonten Akestorides, Olympiade 76, 3 = 474/73 v. Chr. 
gesetzt. Es ist nicht anzunehmen, daß der Feldzug im Winter unternommen worden 
ist, wir würden also als mögliche Zeit Juli bis Oktober 474 oder März bis Juni 473 für 
die Schlacht annehmen müssen, wenn nicht Diodor für die Jahre 480 bis 472 über 
sizilische Ereignisse nur jedes zweite Jahr berichtete 13). Was er in der Olympiade 
76, 3 erzählt, kann sich sowohl im Ol. 76, 2 wie Ol. 76, 3 ereignet haben. Wir haben 
also für die Ansetzung der Schlacht bei Kyme einen Spielraum von 3 Jahren, von 475 
bis 473 v. Chr. und für die darauf bezüglichen Münzen einen entsprechenden, nur um 
wenige Monate später gelegt. 

Die übrigen, während unserer Periode auftretenden Beizeichen lassen sich nicht 
mit voller Sicherheit mit einem bestimmten Ereignis in Zusammenhang bringen. Das 
Auftreten der Nike auf syrakusischen Münzen kann nicht, wie man vermutet hat !%4), 
mit dem Sieg Gelons in Olympia 488 v. Chr. in Verbindung stehen. 485 v. Chr., soweit 
müßte man herabgehen, ist zu spät für die ersten Münzen mit der Nike. Dem Stil 
nach gehören sie, soweit die Vasen uns lehren, in die Zeit um 510 v. Chr. !%), 

Auf Grund der Vorstellung, die wir ebenfalls von den Vasen her uns über die 
Plastik der zweiten Hälfte des sechsten Jahrhunderts machen, sind die ersten Münzen 
in Syrakus um 530 entstanden. Die Datierung des sogenannten Knidier-Schatzhauses 
in Delphi, mit dessen einem Polosrelief der Karyatide eingangs das erste syrakusische 
Köpfchen verglichen wurde, steht allerdings nicht fest, es kann aber nicht viel älter 
sein, als das kurz vor 525 entstandene Siphnier-Schatzhaus !%), 


103).5, Sof. 

102) Diodor XI, 51. 

103) Vgl. Wilamowitz, Pindar, S. 229. 

104) Evans, Num. Chron. 1894, S. 197. 

105) Vgl. Langlotz, Zeitbestimmung der strengrotfigurigen Vasenmalerei und der gleichzeitigen Plastik, 
Leipzig 1920, S. 94 f. 

206) Langlotz, a.a.0. S. 17 fl. 
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Mit welchem Ereignis die Bekränzung des weiblichen Kopfes mit dem Sakkos, 
Reihe XX, XXI und XXIII, in Zusammenhang steht, können wir nicht sicher be- 
weisen. Die Untersuchungen hierüber hängen davon ab, wann wir das Ende unserer 
und den Beginn der nächsten Periode mit den signierten Münzen ansetzen. Eine genaue 
Festlegung ist aber auch da nicht möglich. Bedenken wir, daß in denjenigen Städten 
Siziliens, die in den Jahren 408 bis 405 v. Chr. von den Karthagern vernichtet worden 
sind — 408 Selinunt, 406 Akragas, 405 Gela und Kamarina —, die syrakusischen 
Prägungen mit dem galoppierenden Viergespann aus der sogenannten Blütezeit schon 
nachgeahmt, und daß in Syrakus eine große Anzahl Stempel mit galoppierendem 
Viergespann vor diesen, den anderen Städten als Vorbild dienenden syrakusischen 
Stempeln hergestellt worden sind, so kommen wir auf die Zeit um 435 bis 430 v. Chr.107). 
Am deutlichsten hierin ist die oben Seite 78 erwähnte Münze von Syrakus mit der 
Signatur EVO und der Skylla im Abschnitt, und die Selinunter Münze mit dem 
letzten, dort in Gebrauch gewesenen Tetradrachmenstempel 1%), dem einzigen in 
dieser Stadt mit galoppierenden Pferden. Mir scheint, daß beide Stempel von einer 
Hand stammen und daß der Selinunter Stempel von dem syrakusischen abhängig ist, 
auf jeden Fall gehören beide in dieselben Jahre. Die zeitliche Fixierung der EVO- 
Münze ist umstritten. Evans sieht in der Skylla eine Anspielung auf den Seesieg, den 
die Syrakuser mit ihren Verbündeten im Jahre 425 v. Chr. bei Messana über die Athener 
erfochten haben 109), Tudeer hingegen möchte den großen Sieg im großen Hafen von 
Syrakus im Jahre 413 dafür geltend machen. Eine Anbringung der Skylla für einen 
Sieg in der Meerenge von Messina hat bei der Lokalisierung des Ungetümes in dieser 
Gegend mehr für sich, aber die Zeitspanne von 425 bis etwa 412, in welch letzterem 
Jahre ungefähr der Selinunter Stempel als letzter vor der Katastrophe hergestellt 
sein muß, ist dann zu groß. Jedoch unabhängig von der Datierung der EVO-Münze, 
über 435 können wir mit dem Beginn der sogenannten Blüte nicht hinaufgehen, denn 
die Masse der vorhergehenden Prägungen drückt gewaltig. Es ist an sich schon schwer, 
die ungeheure Anzahl von Stempeln mit den großen stilistischen Wandlungen in das 
halbe Jahrhundert von 480 bis ca. 435 v.Chr. einzuzwängen, auch wenn wir ein 
rasches Tempo der Kunstentfaltung annehmen. Doch kommen wir zurück zu der 
Frage, wann die Sakkosbekränzung aufgekommen sein kann. Fünf geschichtliche Er- 
eignisse stehen uns zur Verfügung, jedes davon geeignet, eine Bekränzung der Stadt- 
göttin zu motivieren: 466/65 der Sturz der Tyrannis, 461/60 die Niederwerfung und 
Austreibung der früher in Syrakus angesiedelten Söldner, 451 im Frühjahr der Sieg 
bei Noai über den mächtig sich ausbreitenden Sikulerkönig Duketios, Sommer 446 
der Sieg über die Akragantiner am südlichen Himeras, wo über tausend Feinde gefallen 
sind, und 440/39 der endgültige Sieg über das Sikulerreich 10). Die Jahre 466 und 461 
können nicht in Betracht kommen, denn es ist unmöglich, die ganzen Reihen XIII bis 
XIX, die nach dem Damareteion kommen und der Reihe XX mit deren erstmaliger 


107) Tudeera.a.0.5.275fl., wo die übrige Literatur angegeben ist. Vgl. außerdem Schwabacher a. a. O.S. 66. 


108) Schwabacher a. a.O. Stempel Q 14, Text S. 59 fl. 
109) Evans, Num. Chron. 1891, S. 265. 
10) Diodor XI, 66,4; 72 bis 73, 76; XII, 8; 29, 2—4. Über das Datum der Schlacht von Noae siehe 


Holm, Sizilien I, 431 f. und Beloch a.a.O. II, ı2 ı35. 
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Sakkosbekränzung vorausliegen, in acht oder auch vierzehn Jahre einzupferchen. 
439 v. Chr. scheidet aus, weil dieses Jahr zu nah am Beginn der sogenannten Blütezeit 
ist, es bleiben nur 451 und 446. Für 451 entscheidet sich Lederer !!!), weil er annimmt, 
die Stadtgöttin sei nur bei Siegen über die Barbaren bekränzt worden. Daß eine Be- 
kränzungfürden Siegam Assinaros 413 v.Chr. auf den auf dieses Ereignis bezogenen Deka- 
drachmen fehlt, gibt uns noch nicht die Erlaubnis, diesen allgemeinen Schluß zu ziehen. 

Der Entscheidung bringt uns vielleicht etwas Anderes näher. Außer dem Kranze 
auf dem Sakkos treten noch ein paar andere Beizeichen auf; in der Reihe XVII einmal 
nachträglich eingeschnitten ein Gerstenkorn, in XXI ein Ölzweig im Abschnitt, in 
XXIV ein Ölblatt mit Frucht und in XXV eine Heuschrecke. Gerstenkorn und Heu- 
schrecke werden für besonders gute und schlechte Ernten angebracht worden sein !!2), 
und fallen für eine geschichtliche Anspielung weg. Das Ölblatt der Reihe XXIV kann 
sich nach der Datierung, die wir für das Ende unserer Periode annehmen, auf den Sieg 
von 440/39 beziehen. Stimmt diese Zuweisung, dann haben wir auch die Möglichkeit, 
die beiden anderen Zeichen unterzubringen: 451 ist nach dem für Syrakus so lebens- 
wichtigen Sieg über die Sikuler die Bekränzung auf den Sakkos gesetzt worden, sie 
wurde lange beibehalten, und 446 für den entscheidenden, aber weniger rühmlichen 
Sieg über die griechischen Nachbarn der Ölzweig, und dieser blieb daher nur kurze Zeit. 

Eines mag man gegen die Aufteilung geltend machen. Die Reihe XXI mit dem 
Ölzweig im Abschnitt folgt nach unserer Anordnung unmittelbar auf XX, während 
XXIV von XXI bedeutend weiter entfernt ist. Bei der gegebenen Beizeichendeutung 
wären aber beidemal annähernd gleiche Abstände von fünf Jahren anzunehmen. Die 
Stempel der Reihe XX sind nun auffallend lange im Gebrauch gewesen, das beweisen 
die großen Stempelverletzungen. Wir können mit den aus ihnen abgeprägten Münzen 
gut einige Jahre füllen. Die Reihe XXII geht, wie wir vermuteten, neben der Reihe 
XXI her, so daß also zwischen XXI und XXIV zeitlich nur eine Reihe, nämlich XXIII, 
einzuschieben ist. Klarheit über diesen Punkt wird wohl nur zu schaffen sein, wenn 
noch Münzen auftauchen sollten, die neue Koppelungen bringen, solche, die die Reihen 
XXI, XXII und XXIII fester zu legen geeignet sind. 
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Die bis heute aufgefundenen Inschriften syrakusischer Weihgeschenke lehren 
uns für den Zeitansatz der Münzen nichts. Umgekehrt aber können wir durch die 
Münzlegenden eine merkwürdige epigraphische Beobachtung machen. Zwei datierbare 
Inschriften, die von einiger Bedeutung sind, sind auf uns gekommen. Die eine !'3) ist in 
Delphi gefunden und bezieht sich auf die Weihung eines goldenen Dreifußes und einer 
goldenen Nike durch Gelon nach der Schlacht bei Himera: xpvooüv de TpImoda roous 
ATTO TAAAVTWV EKKOIdEKA AVeOnKEV Eig TO TEUEvVog TO Ev Ackpois "Amölkwvı xapıornpıov. 
(Diodor XI, 26, 7); sie lautet: 


m) Lederera.a.O. S. 10. 
ıı2)) Lederer a.a.O. S. 16 Anm. 1. 
113) Dittenberger, Sylloge P, 34. 


94 INSCHRIFTEN UND MÜNZLEGENDE 


FeXov 6 Acıvouev(eog) 

OVEdeke TOTTÖAAOVI 

Zupapocıog 

Tov Tpimoda Kai TEv Nikev Epyacato 

Biov Aıodöpo viog MıX&onoc. 
In dieser Inschrift treffen wir die Buchstaben A und ®, auf dem gleichzeitigen Damare- 
teion stehen aber schon A und 
K. Das’ =K "herrscht Tauf’Zden 
Münzen sogar schon seit einigen 
Jahrzehnten. 

Die Inschrift auf den Weih- 
geschenken pflegt in dem Dialekt 
des Weihenden abgefaßt und in 
den heimischen Buchstaben ge- 
schrieben zu sein. Wir sehen hier, 
daß für heilige Zwecke altertüm- 
liche Buchstaben angewandt worden 
sind, während für das staatliche 
Geld schon die neuen Geltung 
hatten. 

Die zweite Inschrift ist in 
Olympia 1817 gefunden worden. Sie 
steht auf einem etruskischen Bron- 
zehelm und kennzeichnet diesen 
als Weihgeschenk des Hiaron und 
der Syrakuser für den Sieg bei Kyme. Sie lautet: 


Abbildung ıı. Helm des Hiaron aus Olympia 
in London. 


hıapov 6 Aecıvoueveog 

Kal TOl ZUPaKoC1OL 

tör Ai Tupav’ ano Küuac. 
Auf der nebenstehenden Abbildung II sind die Buchstaben deutlich zu erkennen 14), 
Hier ist nun das A quer gestrichen und das K als Kappa und nicht mehr als Koppa, ®, 
gegeben. Ein Unterschied zwischen den Buchstaben hier und denen der gleichzeitigen 
Münzen besteht nicht mehr. 

Die übrigen auf Syrakus bezüglichen oder in Syrakus gefundenen Inschriften 
sind von geringerem Interesse. Die in Olympia zutage getretene Inschrift eines sich 
Syrakuser und Kamarinäer nennenden Praxiteles ist in arkadischen Buchstaben ge- 
schrieben, weil Arkadien die ursprüngliche Heimat des Weihenden gewesen ist 115), 
Eine auf das Syrakuser olympische Schatzhaus bezogene Inschrift, ein Bruchstück 
des Ethnikons, hat das vierstrichige Sigma 116), Bei den Münzen tritt dieses mit der 
Reihe III auf. 


ı14) Dittenberger, a. a.0. 35. 
115) Olympia Ausgrabungen Bd. V, Inschr., Nummer 266, S. 391. 
116) Olympia, a.a.0. S. 675. 
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Erwähnenswert ist noch die Inschrift, die in Syrakus am Stufenbau des Arte- 
mis(?)-Tempels eingegraben ist!'7). Wir finden dort Buchstaben, die wir, den Münzen 
nach zu urteilen, in so früher Zeit, wie die Inschrift angesetzt wird, nicht vermuten 
würden. Neben dem dreistrichigen Sigma kommt das vierstrichige vor, in der unteren 
Zeile in jener auffallend weichen Form, die wir bei dem Stempel R 22 und R 23 ange- 
troffen haben. Die jonische Endung im Namen des Stiftenden 118) Jäßt vermuten, 
daß wir es hier vielleicht mit einem Fremden zu tun haben. 
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Nachdem wir die Münzen auf Stil und Zeit durchforscht haben, müssen wir noch 
auf die Deutung des Gegenständlichen eingehen. Im Vordergrunde des Interesses steht 
die Benennung des weiblichen Kopfes, worüber viel gestritten worden ist; die Meinungen 
gehen weit auseinander, und etwas Sicheres wird sich kaum finden lassen, es sei denn, 
daß neues, bestimmendes Material einmal auftaucht. Trotzdem dürfen wir den Versuch 
nicht scheuen. 

Zum letztenmal hat eingehend über die Frage Tudeer gehandelt. Die Kenntnis 
seiner Ausführungen dürfen wir voraussetzen !19). Zusammenfassend sei noch- 
mals gesagt, daß ausgehend von den Münzen der signierenden Zeit für den Kopf der 
Münzen unserer Periode Artemis, Arethusa, Demeter, Kore und Kyane in Vorschlag 
gebracht worden sind. Woher kommt es, daß eine solche Unsicherheit herrscht? 

Die Vorderseiten mit ihrem gewöhnlichen, von einem bärtigen oder unbärtigen 
Manne gelenkten Viergespann scheinen für die Deutung des Kopfes nichts herzugeben. 
Steht doch das Viergespann auf den Münzen von nicht weniger als siebzehn !20) 
sizilischen Städten und immer mit einer anders gearteten Rückseite verbunden. 
so daß von einem sikeliotischen Gemeinschaftstypus der Vorderseite gesprochen werden 
kann !*t), Dies hindert aber nicht, daß die Vorderseite jeweils mit der Rückseite in 
irgend einer Verbindung stehen kann. In unserer Zeit werden im allgemeinen die 
Hauptgottheiten der prägenden Städte auf die Münzen gebracht oder ihre Symbole. 
Da diese in größeren Festen, die meist mit Wettkämpfen verschiedener Art zusammen- 
hingen, gefeiert wurden, so können wir den Wagen als Rennwagen, also agonistisch 
deuten. In Sizilien wurde die Pferdezucht besonders gepflegt, und die sizilischen 
Wagen waren weithin berühmt 122). 

Wir können nun feststellen, daß auf dieser Insel diejenigen Gottheiten, die die 
Örtlichkeit verkörperten, eine besondere Verehrung genossen haben; das beweisen die 
zahlreichen Münzen, auf denen sie eindeutig dargestellt sind. Dies mag wohl daher 


17) CIG. XIV, ı. 
118) Freeman-Lupus Geschichte Siziliens II, 389, Anm. 
119) S. 271/275; dort die frühere Literatur; siehe ferner Lederer a, a. OÖ. S. 4, der sich wie Tudeer 
Imhoofs Deutung Journ. Int. XI 1908, S.48 anschließt. 

120) Vgl. allgemein B. M. C. Sicily. 

120) Siehe Tudeer a, a. O. S. 243 mit Anm. ı; Headlam, Num. Chron. 1908, S. 9 ff. 

122) Vgl. Pindar, Hyporch. Frg. 106 [73] aus Athenaios I, 28 B: AA” Amö Täs Aykaokdprrov ZıkeAlag 
öxnua darddAeov uarebeıv. Thucyd. VI, 20 und 37. Bacchyl. V Anfang: eluoıpe Zvpakooiwv immodivntwv 
otparaye kt\. Kritias Frg. ı aus Athenaios I, 28 B: eita d’öxos ZıkeAög xakeı dandvn TE Kpdrıoroc. 
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rühren, daß die sizilischen Städte meist nach Flüssen benannt worden sind: ’Axpd- 
yavrog' mÖÄEIS TTEVTE Zıkekiag ATd TTOTOUOU TTAPIPPEOVTOS. PNOi yüp Aoüpısg, öTı oi TrAeioTtaı 
TWVv ZıkeAWv TTÖAEWV EK TWV TTOTAUWV OVouaLovron, Zupakouoag. FeAav, KrA. (Stephanos 
von Byzanz). Können wir hier eine Gottheit nicht ohne weiteres an dem Typus 
oder durch ein beigefügtes Zeichen erkennen, so müssen wir uns zuerst fragen, 
ob nicht der Hauptgott oder dessen Symbol dargestellt worden ist, das gebietet 
die allgemein griechische Bildwahl 23). Betrachten wir nun ein paar Städte, wo 
wir durch literarische Zeugnisse die Hauptgottheit kennen. Dabei müssen die- 
jenigen ausgeschaltet sein, bei denen wir erst von den Münzen aus auf die Haupt- 
gottheit schließen. Athen hat die Athena, Korinth den Pegasos, Argos den Wolf und 
später den Herakopf, Elis den Adler. In Sizilien Akragas den Adler, Himera den Hahn, 
Zankle-Messana den Delphin. Die Münzen von Syrakus sind nicht eindeutig. Wir 
treffen auf ihnen einen weiblichen Kopf ohne weitere Abzeichen, nur umgeben von vier 
Delphinen. Um dieser willen möchte man an eine ausdrückliche Seegottheit denken, 
zum Beispiel Amphitrite, aber die Verehrung einer solchen ist uns nicht bezeugt. 

Nun treten in der Periode der signierenden Künstler auf den Münzen die ver- 
schiedensten Köpfe, die durch ihren Schmuck sich zu erkennen geben, auf: Demeter, 
Kore, Athena, einmal ist ein Kopf inschriftlich als Arethusa bezeichnet, und alle sind be 
gleitet von Delphinen. Für die Beurteilung der Münzen der damaligen Zeit muß man 
also die Delphine außer Acht lassen. Sie scheinen sagen zu sollen, daß Syrakus eine 
Seestadt ist, weiter nichts. Es kann aber sein, daß sie bei ihrem ersten Auftreten eine 
symbolische Bedeutung hatten, die mit der Zeit nur verblaßt ist. Man hatte sich daran 
gewöhnt, daß der weibliche Kopf stets von Delphinen umgeben ist. Bei einem Wechsel 
im gewählten Typ wollte man diese nicht aufgeben. Eindeutig ist ja die Münze mit der 
inschriftlichen Arethusa. Der Kopf ist hier anders als bei den übrigen Münzen stilisiert, 
das Gesicht ist von vorn gegeben. Eine Unterscheidung durch Symbole oder Beizeichen 
ist aber nicht versucht. Man hat geglaubt, durch diese Aufschrift hätte eben ange- 
deutet werden sollen, daß es sich hier um eine andere als die bisher dargestellte Göttin 
handelt. Tudeer hat dagegen darauf aufmerksam gemacht, daß in Katana Apollon 
und in Terina Nike auf den Münzen im Allgemeinen ohne, aber einmal mit Namens- 
beischrift auftreten. Eine Scheidung brauchen wir also nicht vorzunehmen. Verlassen 
wir aber die Münzen der späteren Zeit, die Entscheidendes nicht bringen und suchen 
auf anderem Wege der Frage näher zu kommen. 

Die griechischen Staaten erfanden, um bei der Ausschließlichkeit der Lebens- 
führung innerhalb der einzelnen Polis einen gegenseitigen Verkehr zu ermöglichen, 
eine Institution, die in ihrer staatlichen Wirksamkeit dem heutigen Konsulat ent- 
sprochen haben mag, die Proxenie !24). Die Proxenoi wurden größtenteils gewählt. 
Im Anschluß an die Wahl wurden Stelen hergestellt, auf denen der Volksbeschluß mit 
dem Namen des Ernannten bekanntgegeben wurde. Oben auf der Stele wurde außer- 
dem das Staatswappen der zu vertretenden Stadt, die dnuooia Oppayig oder das mapd- 
onuov mit angebracht. Wir besitzen nun zwei solcher Stelen, die für Vertreter der 
Stadt Syrakus errichtet worden sind; die eine ist in Athen gefunden worden, die andere 


123) Regling, Die antike Münze als Kunstwerk, Berlin 1924, $ 4: Die Auswahl der Münzbilder, S. 8 ff. 
124) Beloch a.a. O. I 12, S. 282. 
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in Epidauros !25). Auf dem in Athen gefundenen Stück — hier Abbildung 12 — ist 
ein blankes Pferd dargestellt und auf dem in Epidauros ein weiblicher Kopf, umgeben 
von drei Delphinen. Macdonald hat darauf hingewiesen, daß der Kopf mit dem 
Artemiskopf auf Münzen der Zeit des Agathokles am meisten Ähnlichkeit hat. 

Als Stadt und- Staatswappen wird man 
natürlich den Kopf der Gottheit gewählt 
haben, die in der betreffenden Stadt an erster 
Stelle war. Wer war dies in Syrakus? 

Von Livius erfahren wir, Buch XXV, 
23, daß in Syrakus ein großes, dreitägiges Fest 
zu Ehren der Artemis mit viel Wein gefeiert 
wurde. Cicero berichtet von Ortygia, Verr. IV, 
53, 118, der Insel und ursprünglichen Ansied- 
lung: in ea sunt aedes sacrae complures, sed 
duae, quae longe ceteris antecellant, Dianae 
una, et altera ... Minervae. Pindar nennt 
Ortygia: TTorauiag &dog "Apreudog, Pyth. II, 
7, und deuviov ’Aptewdog, Nem. I, 3. Im 
Scholion zu Nem. I, I, I Steht erläuternd: 
nv de Heov immicnv eivan, und bei Pindar selber 
wieder bei Besingung des Hiaronischen Wagen- 
sieges zu Delphi: tnAauyeoıv aveönoev (Hiaron) 
’Oprtuyiav Otepdvoug toTauög &dog ’Apteudog 'üg 
00 ÄTEP Keivas Ayavoicıy Ev xepoiv roikı\avioug Abbildung ı2. Syrakusische Proxeniestele 
edauaooe mwAoug, Pyth. II, 6 fl. In nicht ar: 
weniger als fünf verschiedenen Arten kennen 
wir die Artemis in Syrakus. Als ’Aypotepa, als Avocio, als Zwreipa, als Xırwyn oder 
Xırwvio, als ’AAgpeıoa abgesehen von der Identifizierung mit Hekate-Angelos, die bei 
Theokrit zum erstenmal nachzuweisen ist 126). 


125) Macdonlad, Coin types, S.69 ff. und BCH. XIII 1896, S. 514 fl. und XX, S. 550. 
126) a) Ayporepa: Schol. Townl. & 471: ”Aprteus Aypotepn. oütw dE Tapd Zupakooioıg Kai 
’Adnvaioıg rıudran. (ed. Maaß). 
b) Avaia: Diomedes, Ars grammatica, 486, 29; Keil, Gr. lat. 
c) Zwreipa: auf Münzen von Syrakus aus dem Ende des 4. Jahrh. v. Chr. B.M.C. Sicily S. 200 
Nummer 426. — Head, Hist. Num.?, S. 198, Fig. 102. 
d) Xırwvn: Stephanos von Byzanz: XırWvn p. 694. M: oütwg N ”Apreuıg Aeyeraı Kai Xırwvia' 
Ws ’Ermixdpuog Ev Zpıyyi. 


„kai TO Täg Xırwveas adAnodrw TIg or ueAog“ 

(Kaibel, Fr. C. Gr. I, 127, p. 1:4) und Athen. XIV 629 e: map& de Zupakodiorg Kal Xırwveas "Aprteudog 
öxpnoioris &orı Kal alAnoıc. 

e) AAgeıöa: siehe unten S. 98 fl. 

f) Hekate-Angelos: Schol. Theocr. II, ıı, ı2 (Kaibel, Fr. C. Gr. I, 161) und '[heocr, II, 39. 
Tnv ‘Exdrnv xBovias paoi Beöv Kai veprepwv mplravıv kadd Kal Zwppwv. "Hpav uxBdeioav Au yevvnoaı 
mapdevov, Övoua de abrnı BEodaı”AyyeAov... xrA. Hesych: AyyeAos. AyyeAov Zupakobsioı NV "Apreutv 
Aeyouoıv. Kallimachos, Frg. 556 (Schneider): ti) Arunrtpı uıxBeis 6 Zeug rekvol ‘Ekdrmv dIapepouoav loxui 
Koi ueyredeı twv Hewv. Hv yiv meupenvaı Um Tod marpöc rpög TTepoepövng Znrnoiv <... d16)> Kal vüv 
Apreuıg kakeitaı Kal PükaE. 


Boehringer, Münzen. 7 
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Im Jahre 1900 hat der italienische Gelehrte Orsi in Syrakus auf dem Festlande, 
nicht auf Ortygia, ein kleines Heiligtum ausgegraben, das auf Grund der gefundenen 
Terrakotten der Artemis gehörte '?7). Dem Stile nach sind die gefundenen Sachen in 
die Zeit von 400 bis 200 v. Chr. zu setzen. Bedeutsam ist, was alles hier zum Vorschein 
kam. Artemis mit Bogen, mit Lanze, Beil, Palmen, Hasen; verbunden mit der Göttin 
oder allein: Fackeln, Hund, Hirsch, Ziegenbock, Pferd, Greif, Schwein, Vogel, Panther 
und Löwen. Bei dem Festzug der Artemis wurde neben anderem Getier auch eine 
Löwin aufgeführt: ev N nounn @noiv Aa TE Onpia Emöumeuoe Koi Akawva (Schol. 
Theocr. II, zu Vers 66). 

Noch nicht haben wir die zuletzt erwähnte Art der syrakusischen Artemis 
betrachtet, die der Artemis Alpheioa. Der Scholiast zu Pindars erster nemeischer Ode 
erwähnt zum Vers 3: deuviov Apreudoc, daß in Syrakus auch eine Artemis Alpheioa 
verehrt worden sei. Alpheios ist ein Fluß in der Peloponnes, der in Arkadien entspringt, 
bei Olympia vorbeifließt und gerade in Richtung auf Syrakus zu sich in das Meer 
ergießt. An seiner Mündung wurde eine Artemis verehrt, die von ihm den Beinamen 
Alpheiaia hatte, wie uns Pausanias VI, 22, 8 überliefert !28). Daß in Elis Artemis eine 
ihre ursprüngliche vegetative Natur verratende Verehrung genoß, lehrt wieder Pau- 
sanias, wonach sie in Olympia mit Alpheios einen gemeinsamen Altar hatte 129). Über- 
haupt war sie auf der Peloponnes und besonders in Arkadien als Wassergottheit 
verehrt 130), 

Zu irgend einem Zeitpunkt, dem Kult nach ziemlich früh, muß die Verehrung der 
Artemis Alpheioa nach Syrakus gekommen sein. Durch die Ansiedler aus Korinth 
wird die Übertragung kaum stattgefunden haben, dort hatte Artemis keine Bedeutung. 
Vielleicht sind schon bei der ersten Gründung oder doch bald darnach Kolonisten aus 
Arkadien und Elis mitgekommen. Anfang des fünften Jahrhunderts v. Chr. ist die 
Verbindung zwischen Arkadien und Syrakus besonders rege gewesen. Gelon zog von 
dort mehrere tüchtige Führer und Männer an sich, wie Agesias, Phormis, Praxiteles. 
Von Thukydides VII, 57 erfahren wir, daß Arkadien immer viel Reisläufer gestellt hat. 
Agesias war mütterlicherseits mit dem Geschlecht der Jamiden, die in Olympia am 
Zeusaltar die Priesterwürde inne hatten, verwandt. Pindar nennt ihn: ouvoikıornp 
TE TÜV KAeıvdv Zupakocodv. 131) 

Artemis genoß in Syrakus nun Verehrung als Artemis Alpheioa. Ihr zur Freude 
hatten die Nymphen die übergroße Quelle Arethusa emporspringen lassen 132). An dieser 


'27) Orsi, NSc. 1900, 353—387; Bericht darüber AA. 1901, 61. 

28) Andere Namensformen: Alpheionia oder Alpheiusa, bei Strabo VIII, 3, 12 (p- 343) oder Alpheiosa 
bei Athen. VIII, 36 (p. 346 b). 

'#9) Pausanias V, 14, 6: uera de Tolg Kareıkeyuevoug AApeıw kai Aprenıdı Olovoıv Emmi Evög 
Bwuod. — Oder: Schol. Pind. Nem. I, 3: kai ev ’OAvumia de 6 AApeıös rn Apreuıdı ouvapidpuroı ... KTA. 

130) K. O. Müller, Prolegomena zu einer wissenschaftlichen Mythologie, S. 135. 

’3") Müller glaubt a.a.O., daß die Familie des Agesias schon zur Zeit der Gründung von Syrakus mit 
ausgezogen wäre. Es ist nicht nötig, dies anzunehmen. Unter Gelon nahm Syrakus erst seinen großen Auf- 
schwung; ein Helfer dabei konnte damals ebenso noch ouvorkıiortnp genannt werden. — Im übrigen habe ich 
mir die Deutung Müllers ganz zu eigen gemacht, 

'32) Diodor V, 3: xara tiv wNoov Talrnv Avelvar Tg voupas xapızouevas Ti Apreudı meyiornv 
nnynv nv Övoualouevnv Apedouoav. 
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Quelle stand eine Statue von ihr 133), und in der Quelle waren ihr heilige Fische 134). 
Wurde von diesen einer verzehrt, so tat sich der göttliche Unwille kund 135). Daß über- 
haupt die ganze Insel Ortygia der Artemis angehörte, erfahren wir außer aus dem 
Namen Ortygia 136) von Diodor: tnv d° ’Apteuıv Tv Ev Toig Zupakoucoıg vijoov Aaßeiv 
rapd tWwv HBeWv Ar’ Exeivng 'Optuyiav UNO TETWV XpnouWv Kal TWV AvApWrrwv Övouaodeioav. 
Dies alles hat nur einen Sinn, wenn Artemis von der Quelle Arethusa Besitz 
ergriffen hat. 

Allgemein bekannt ist die heute noch in Syrakus gern erzählte Sage, 
wonach der Fluß Alpheios von drüben in Griechenland herüberkomme, er habe einst 
eine vor ihm fliehende Quellnymphe Arethusa verfolgt, sei unter dem Meere durch, 
ohne sich mit dem Salzwasser zu vermischen, ihr nachgeeilt bis zur Insel Ortygia, und 
nun fließe er, sich mit der Nymphe vereinigend, dauernd hier hervor. Wie aber ist 
dies? Die Quellnymphe muß doch an den Ort, wo das Wasser hervorgesprungen ist, 
gebunden gewesen sein, sie kann nicht erst aus Griechenland herübergekommen und 
also auch Alpheios nicht nach Syrakus ihr nachgeeilt sein. Wie mag die Sage ur- 
sprünglich gelautet haben? 

In Syrakus wurde die Artemis Alpheioa von Ansiedlern aus der Peloponnes 
verehrt. Sie hatten sie aus ihrer Heimat mitgebracht. Ihre Göttin konnten sie sich 
aber nur in Verbindung mit dem von ihr geliebten Alpheios denken. Auf der Insel 
Ortygia war nun eine Quelle, die rätselhaft in großer Menge süßes Wasser hergab, so 
viel, daß man beinahe einen Fluß in ihr sehen konnte: xprvn d’ Exeı (Ortygia) riv 
Apedouocav EZieioav otauov eVAUG eis tv Aakaccav. Strabo VI, 270f. Was lag näher, 
als in der Quelle den vermißten Alpheios zu erkennen, als zu glauben, er komme 
nach Ortygia herüber und in der Arethusa zum Vorschein? In solcher Gestalt sehen 
wir die Sage in dem Orakel, das dem Gründer von Syrakus, Archias, gegeben worden 
sein soll: 

’Opruyin Tıg Keira Ev Nepoeıdeı TTOVTW 

Tpıvaring xadurtepdev, iv’ AAgeıod oTöua PAULeı 

WOYÖuevov rnyaioıv Eüppeitng Apehovong. '37) 
Bei Ibykos hat sie, soviel man aus der knappen Nachricht entnehmen kann, wohl 
ebenso gelautet: 


"Apedouvoa xKprvn Ev Zupakovoaug I) Ev Zıkekid, 7 Pacı dä 
meAayoug "AAgeıov NKeıv, WG Pnoıv "IBukog, TTAPIOTOPWYV Trepi 
hs "OAuvuriag @Piääng. 138) 


133) Schol. Pind. Pyth. II, 12 a (Grachmann): {dpuraı yap Ayalua Apreudog Emi ri Apedobon....KTA. 

134) Diodor V, 3, 5: ralUmmv d’ ob u6vov KATA TOUG Apxaloug Xpövoug Exeıv ueyrdAoug Kal TroAAoUg 
ixdbas, AAAd Kal Kata Tv ruetepav HAıkiav diaueveiv ovußalveı TolToug, iepolg Övras Kal ABIKToug 
av8pwrmoıg. — Schol. Pind. Nem. I, 2: EE Ag oÜrte Apboaodaı oÜrTe Iixdüg Aaußdveiv vöuoc. 

135) Diodor, a.a.0. 

136) S, Lupus, Die Stadt Syrakus, 1887, S. 60 f. Ortygia hieß ein der Artemis heiliger Hain bei Ephesos, 
Strabo XIV, 639, die Amme des Apollon und der Artemis, Strabo a.a.O., und die Artemis bei Sophokles 
Trach. 213. 

137) Pausanias V, 7,3. Ließe sich das Alter des Gedichtes vielleicht aus dem Stile erschließen ? 

138) Bergk, Th.4 Poetae Iyrici graeci III, p: 244, Frg. 23. 
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Was es mit dieser Phiale für eine Bewandtnis aber gehabt hat, erfahren wir von 
Strabo: Texunpıoüvrar dE TOIOUTOIS TIOI. Koi YAp PIAANV TIvd EKTTEOOUOAV EIG TOV TTOTAUOV 
evouıcav Ev OAuumia deüpo (Syrakus) dvevexdnvan eig tv Kprivnv Kal B0oAo0odaı amd TWV 
ev ’OAuuria Bovduoiwv. VI 270. 

Wie Pindar die Sage kannte oder sich dachte, ist nicht ganz erkennbar. Die 
erste nemeische Ode beginnt: 

"Aurnveuuo oeuvov AAg@eol, 
kaeıvav Zupakoooäv Bakog "Opruryia, 
deuviov Aprteuidog... 
Alpheios findet Rast auf Ortygia, dem Sitz der Artemis. A&uvıov heißt aber eigentlich 
Lager und Bett. Wenn Ortygia Lager der Artemis ist und Ausruh für Alpheios, kann 
man sich denken, was Pindar dachte. Als nun die Jungfräulichkeit der Artemis immer 
mehr in den Vordergrund trat und die alte vegetative Natur zurückgedrängt wurde, 
konnte die Verknüpfung von Artemis und Alpheios nicht so bleiben wie bisher. Man 
drehte die Sage. Jetzt floh Artemis, und Alpheios verfolgte sie. So tritt uns die 
Sage entgegen bei der argivischen Dichterin Telesilla 139), um 300 v. Chr. herum: 
Ad’ Aprteuıg 'W KOpaı 
pevyoıca TOv AApeöv. 
Solange die Sage nun dieser Art lautete, muß aber Artemis unweiger- 
lich (die. .Ouellexselbstrsein. 

Wie im weiteren Verlauf des fünften Jahrhunderts der Mythus gebildet worden ist, 
können wir nicht mehr feststellen. Pindar haben wir vorher erwähnt. Seine andeutende 
Sprache ist aber bezeichnend genug. Das erste literarische Zeugnis finden wir in Timaios 
von Tauromenium, Mitte des vierten bis Mitte des dritten Jahrhunderts, wieder 140). 
pnoi Torrapoöv (Timaios) nv Apedouoav xphvnv TMV Ev TOIg Zupakoloaıg Exeiv TÜG 
nnyag €k TOD Kara TleAomövvnoov dia Te tig Apkadlag Koi dia TÄG "OAuurniag Peovrog 
motauo0 AAgeıoü. Dazwischen tritt aber die Münze ein mit der Beischrift Arethusa 141), 
und vielleicht noch ein anderes Zeugnis. Stephanos von Byzanz und Hesych be- 
richten uns nämlich, daß die Quelle Arethusa auch Kypara genannt worden 
ist 142). Da die sprachlichen Reste bei diesen beiden, soweit es sich um einheitlich 
sizilische handelt, fast durchweg auf die syrakusischen Komiker des fünften Jahr- 
hunderts, Epicharm, Phormis und Sophron zurückgehen, liegt die Vermutung nahe, 
daß} dieses Kypara auch dort geschöpft worden ist. Die Komiker mögen diesen Namen 
gebraucht und wieder in Schwang gebracht haben. 

Aus welchem Grunde stand nun auf der Münze Arethusa beigeschrieben? War 
etwa der Name Kypara so sehr in Gebrauch gekommen, daß man nötig hatte, die 
Städter wieder auf den religiös und staatlich allein zulässigen Namen aufmerksam zu 
machen, damals, als die Karthager ihren neuen großen Angriff auf Sizilien richteten 
und eine griechische Stadt nach der anderen eroberten? Kypara scheint phönikisch zu 


139) Bergk, Th. a.a.O. III, p. 380, Frg. ı aus Hephaest. 62. 

140) Bei Polybios XII 4d. 

140) Tudeera. a.O. Tafel IV, Nummer 28 und 29. Hier Tafel32, Z. 6. 
142) Stephanos von Byzanz; Fr. C. Gr. (Kaibel), p. 215, Gloss. 204. 
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sein 143). In die besagte Zeit gehört die Münze jedenfalls aus stilistischen Gründen 144). 
Vielleicht genügte damals auch einfach Arethusa zu sagen, und jedermann wußte, daß es 
‚sich um Artemis-Arethusa handelt, so, wie man in Terina Nika schrieb, wo man wußte, 
daß es sich um Terina-Nika handelt 45). Eine letzte Möglichkeit ist noch die, daß 
Arethusa als Einzelgottheit gerade damals sich von Artemis ablöste. Um darzutun, 
daß man mit dem neuen Münzbild nun Arethusa meint und nicht Artemis, setzte man 
den Namen hinzu; jedermann hätte sonst die Dargestellte wie früher für Artemis ge- 
halten. Wie es wirklich war, läßt sich kaum entscheiden. 

Moschos erwähnt in der achten Idylle die Verbindung von Alpheios und Arethusa, 
Vers 4 und 5: 
kai Badlg Eußaivan ToIg Kluacı, TNV dE HAAR0Tav vEepdev ÜTOTPOXAEL KOU HIYVUTAL VdACLV 
vdwp. Polybius polemisiert an der angegebenen Stelle 146) gegen Timaios. Er sagt, es 
wäre ganz unmöglich, daß der Fluß durch das Meer fließe. Die Mitteilung dieser Sage 
sei wieder ein Beweis für die Lügenhaftigkeit des Timaios. Ebenso unpoetisch kämpft 
Strabo gegen diese Anschauung an; er bringt aber bei dieser Gelegenheit andere für 
uns unschätzbare Dichtungen und Sagen, so zum Beispiel: ”IBukog de TÖv Ev ZıkuWvı 
Aowroöv €&«k ®puyiag peiv pnoı..147). Pausanias, noch harmloser, sagt, man müsse 
glauben 143). In diesen gedichteten Verbindungen pflegte man religiös-geistige Zu- 
sammenhänge sinnlich klar zu machen 14). 

In Aigion an der Nordküste der Peloponnes in Achaia war ein Heiligtum einer 
Göttin Zwrnpia. Das Kultbild durften zur Zeit des Pausanias nur Geweihte sehen. 
Als Brauch war dort unter anderem auch folgender: 


Aaußavovres rapid TÄS HeoU TrEUHATa EmixWwpia ApIdcıv 
€s HAAAa0Tav, TIEUTTEIV dE TM Ev Zupakoucaıg 
Apedovon paoiv aurd 150), 

Die Syrakusische Artemis, Alpheioa, war nach dem Zeugnis Pindars eine Fluß- 
göttin, und die Scholiasten sagen folgendes dazu: motauiag &dog: tg AApeıwacg. pPaol Yap 
tıves ’AApeıov Epaodevra Ag Peol Kal diwäavra Axpı TAG "Opruyias raVCa0daL. dev 
Algeıwas Aprteudog Ekel Pacıv Eivaı iepOv, IV VÜV TTOTAUIAV EITTEV. 

b. adws' Edog Apreuidog: Töpuraı yap Ayarua Apreudog Em ii Apedouon, 1 de 
Ap&douoa EE AAg@eıol TOO TTOTAUOD dexeran TA peuuata' rtoraulav oUV [’Apteuv] aurmv dıa 
To0TO Wvöuagey.!st). Was wir vorher erschlossen hatten, nämlich, daß Alpheios die 
Artemis bis nach Ortygia verfolgt haben muß, bezeugt hier noch ein Scholiast. 


143) So E.Curtius bei M. Pinder und J. Friedländer, Beiträge zur älteren Münzkunde I 1351, S. 236. Vgl, 
den Fluß Kakyparis, südlich von Syrakus. 

144) Tudeera.a.O. Tafel IV. 

145) Regling, Terina, S. 61 bis 68. 

146) Polybios XII 4.d. 

147) Strabo VI, 2, 4; C 270, 271. 

148) Pausanias V, 7,3. 

149) Spätere Erwähnungen in der Dichtung bei Vergil Aeneis, III, 692; Ovid, Met. 5, 577 ff. (Servius 
ekl. X, 4) und andere. 

50) Pausanias, VII, 24, 3. 

152) Schol. Pind. Pyth. II, 12a Rec. Drachmann. 
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Zuletzt ein Wort über Artemis als Fluß- und Wassergöttin. In Teuthrone 152) 
ist sie als solche bezeugt; und eine Quelle war ihr dort zu eigen; als solche verehrt 
ist sie ferner in Stymphalos 153), in Troizen 54), und in Sparta !55) als Artemis Aıuvoiao. 
Als Seegottheit ist sie nicht weniger bekannt. Als solcher galt ihr die Opferung der 


a_)» „1 


Iphigeneia, und ihr stiftete Agamemnon einen Kult:  öT’ &s Tpoinv EmAee vnuoiv 
Boaig 156). Bei Kallimachos bindet sie die Winde 157), wo anders ist sie vno060g 158). In 
Rhodos ist sie eumopia 159), bei Kallimachos wiederum Aıuev&ooıv Eniokomog und 
Aıuevöokonog 160), 

Sollte in Syrakus, in dieser großen Hafenstadt, Artemis, die wir dort in so vielen 
Funktionen kennen gelernt haben, nicht auch als Seegöttin verehrt worden sein? Als 
Aeıpıvia? Deuten darauf vielleicht die auf Ortygia unweit der Quelle Arethusa ge- 
fundenen bronzenen Weiheschiffchen hin 167) ? 

Artemis als “nm !%2), als TTorauia und Aıevöokomog, als solche müssen wir sie 
uns denken auf den Syrakuser Münzen mit Viergespann, Kopf und Delphin. 


152) Pausanias III, 25, 4. 

153) Pausanias VIII, 22,5 und 7. 

154) Pausanias II, 30, 7. 

155) Strabo VIII, 362; ihre Wassernatur ist hier nicht ganz sicher. 

156) Theognis ıı fl.; vgl. dazu Pausanias I, 43, 1 Kai Apreudog iepöv, 6 Ayaueuvwv Eroinoev, 
nvixa NAde Kaixavra öikoüvra Ev Meyapoıs Es "INtov Emeodcı Treiowv. 

157) Kallimachos 3, 229. 

158) Apollonius Rhodius, Argonautica I, 570 und II, 927. 

159) Hesychios: Ebmopia. r) ’Apreuıg ev ‘Podw. 

160) Kallimachos 3, 39 und 3, 259. 

161) Orsi, NSc. 1891, S. 386. 

62) So Schol. Pindar Nem. I, I: &vioi gYaaıv.. iepav eivar nv x privnv Apremdoc. Tv 
dE Heov immaknv eivan Kad6 Zuppwv uEv aurnv Artpeotnv... KtA. Plutarch im Leben des Nikias 
berichtet Kap. 27,8 daß die Syrakusaner nach dem Sieg am Assinaros &orepavwuevoLd” aUTOL Kal KOOUNGAVTEG 
imrmoug dLampenWg KEipavres de TOUÜG TWv moAeulwv eicnAauvov eig nv moAıv, und Kap. 29, daß sie 
den gefangenen Athenern ein Pferd auf die Stirne gebrannt hätten. Daß das Pferd Staatswappen war, 
hatten wir S. g6f. ausgeführt. Durch Einbrennen dieses Siegels wurden die Gefangenen zu Sklaven ge- 
stempelt und als syrakusisches Staatseigentum bezeichnet. 
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Wir haben in dieser Abhandlung die zeitliche Reihenfolge der Münzen von Syrakus 
aus einem Jahrhundert reichster Prägung festzulegen und die sich ergebenden Probleme 
zu entwickeln und zu lösen versucht. Wir bemühten uns nachzuweisen, daß die dar- 
gestellte Gottheit Artemis sei; vor einer bestimmten Frage, und vielleicht der wichtigsten 
hierbei, haben wir jedoch stets Halt gemacht. 

Geht man nämlich in seiner Problemstellung einen Schritt zurück oder weiter 
und fragt nicht mehr nach demjenigen, was mit dem Münzbild gemeint ist, sondern 
sucht danach, was wirklich dargestellt ist, so findet man, um es einfach auszudrücken, 
den Kopf eines weiblichen Wesens im Alter von zwanzig bis dreißig Jahren, einen 
Kopf ohne idealisierende Verallgemeinerung oder Zusammenfassung, mit derben, 
oft häßlichen, aber immer charakteristischen und ausgesprochen porträthaften Zügen. 
Die Beschreibung eben dieser Züge ist so eindeutig, daß man wenn auch widerstrebend 
gezwungen ist anzunehmen, ‚die Künstler hätten ganz bestimmte Menschen auf den 
Münzen dargestellt. Wer aber könnten diese gewesen sein? 

Als Erstes möchte man daran denken, daß der Künstler sich sein Modell gewählt 
hat und nach dessen Antlitz das Gesicht bildete. Bei dieser Deutung ist es gleich- 
gültig, ob er das lebende Vorbild selbst bestimmt hat oder von einem plastischen Bild- 
werk ausgegangen ist. Es wäre die natürlichste Lösung und eine Erklärung für den 
häufigen Wechsel der dargestellten Köpfe. Eine solche Arbeitsweise können wir aber 
nicht annehmen, weil es gänzlich ausgeschlossen ist, daß je ein Staat einem Stempel- 
schneider es überläßt, das abzubildende Objekt selbst zu wählen. Eine solche Freiheit 
widerspräche dem antiken Wesen überhaupt. 

Es muß so gewesen sein, daß von Staats wegen gewisse Frauen bezeichnet wurden, 
die die Künstler auf den Münzen abzubilden hatten. Die Frage ist dabei nur, wo und 
wie diese Frauen bestimmt wurden. Wir können nicht annehmen, daß man in einem 
Agon der Schönheit, den wir für Knaben und Männer kennen, die Auswahl traf, denn 
nur wenige dieser Gesichter sind schön. Auch ist nicht anzunehmen, daß jeweils 
regierende Persönlichkeiten eigenmächtig die Frauen bezeichneten, wenn sie auch 
einen gewissen Einfluß gehabt haben werden. Aber eines ist möglich, daß die Prieste- 
rinnen der gewählten Gottheit den Künstlern zum Vorwurf dienten, besonders deshalb, 
weil der Priester nicht nur seinen Gott vertritt und darstellt, sondern meist mit ihm 
identifiziert wird, wofür wir aus der Antike unzählige Beweise haben. Nehmen wir 
dies an, so haben wir auf unseren Tafeln nicht nur ein Verzeichnis der Münzen, sondern 
auch einen Katalog der Artemispriesterinnen von Syrakus. 
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In der Einleitung Seite 3 ff. ist die Anlage des Kataloges schon eingehender be- 
sprochen worden, so daß es hier nur nötig ist, noch einige Angaben folgen zu lassen, 
die dessen Benutzung erleichtern können. 

Die Münzen sind in Telegrammstil besprochen, weil bei einer flüssigen und vollen 
Beschreibung das Buch den doppelten Umfang erhalten hätte. Eine Übersicht über 
die Gruppen, Reihen usw. gibt am Schluß die Tabelle 2. Im Ganzen enthält der Katalog 
733 (764) Nummern mit 366 (368) Vorder- und 500 (520) Rückseitenstempeln. Die Num- 
mernIs5sE ı6E 23E 79E88E 104E 120E 122E 124E 134E 165 E I80E 207E 223E 
52 E25 26ER 271 E 273E 300E 316E Zır E 313’ E 317 E 347 E 
Ber301 E 407E 502E 652E 719E 721E»und I7a 33a 79a 'I0oIa 222a 
287 a 291a 326a. 370a 407a 422a 430a 433a 456a 461a 464a 4672 4994 
553a 566a 584a 596a 6I1a 622a 627a 639a 651a 686a 718a 725a und die 
Eempel V55 EVOoogE VI107E VI198E wie ROE R5s7E R7JIERSSER IR E 
BEER FEEERISE-R2O8E R217 E-R245E /R276E R277E R278E 
R279E R2%7E R359E R385 E R447E R492E R493E und R494E sind 
nachträglich eingeschoben (vgl. Text S. 3 unten). Die Nummern 531, 575 und Stempel 
R Io und R 372 sind weggefallen. Bei Nummer 311 E mit R 217 E fehlt die Vorder- 
seite. Im ganzen Katalog sind 3277 Syrakuser Münzen aufgeführt, von denen mehr 
als die Hälfte im Original studiert werden konnten. 2618 haben im Gipsabguß vor- 
gelegen, 625 sind auf Grund von Abbildungen eingereiht, während von 34 Münzen nur 
die Vorder- oder Rückseiten vorhanden waren. Die Gipse, die sich in meinem Besitz 
befanden, habe ich dem Münzkabinett der Staatlichen Museen Berlin überlassen. 

Wenn im Katalog bei den einzelnen Nummern kein Nominal angegeben ist, 
liegt immer ein Tetradrachmon vor. Die übrigen Münzsorten sind Dekadrachmen 
(Nr. 374 375 376 377 378), Didrachmen (Nr. 32 33 50 51 52 53 96 97 98.99 
100 IOI 497 548 591 606), Drachmen (Nr. 54 279 280 281 282 283 284 285 
356 357 358 359 360 361 607), Litren (Nr. 415 416 417 418 419 420 421 422 
422 a 423 424 425 426 427 428 429 430 430a 449 450 451 452 453 454 455 
456 456a 457 458 459 460 461 461 a 462 463 464 464a 465 466 467 467 a 
549 550 551 729 730 731 732 733), Hemilitrien (Nr. 552 553 608 609 610 611 
611 a 612 636 637 638 639 663 664 665 713 714 7ı5 716 717 718), Obole 
(Nr. 286 287 288 289 290 291 362 363 364 365 366 367 368 369 370 3704 
392 394 395 396 397 398 399 400 401 402 403 404 405 406 407 407 E 407 a), 
Pentonkien (Nr. 371 372 431 432 433), Hexas (Nr. 373), Bronzetrianten (Nr. 613 614 
615 616 617 618 619 620 621 622 622 a 623) und Bronzeunzien (?) (Nr. 624 625 
626 627 627 a). Die Normalgewichte sind S. 68 Anm. 30 aufgeführt. 

Bei den Beschreibungen sind die Münzen meistens mit früheren in Beziehung 
gesetzt, wobei der am leichtesten erkennbare Unterschied hervorgehoben ist. Als 
Vorderseite ist, wie im Abschnitt Technik auf S. 72 f. ausgeführt, die Viergespannseite 
bezeichnet. Die Pferde gehen fast durchweg im Paßgang. Die Rückseiten tragen den 
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weiblichen Kopf, um den das Ethnikon Zupakooıov geschrieben ist. Nur R 39 (Nr. 60 und 
64) hat die abweichende Form Zupaxootog und R 461 (Nr. 674 und 677) Zupakocıwv. Die 
auftretenden Beizeichen oder die einem Beizeichen ähnlichen Zutaten sind in der 
Gruppe III (Reihe XIIe: Ölkranz, Löwe), V (Reihe XX: Ölkranz, XXI: Ölkranz und 
Zweig, XXIII: Ölkranz) und VI (Reihe XXIV: Ölblatt, XXV: Heuschrecke) regelmäßig 
aufgeführt, in der Gruppe IV, wo durchgehend das Ketos erscheint, hingegen nicht. 

Auf die Beschreibung bei jeder Münze folgen unter »Bemerkung« die auf den 
Stempelzustand bezüglichen Beobachtungen. Dann werden die einzelnen Exemplare 
aufgezählt, und zwar vor dem Trennungszeichen — || — die in Original, Gips oder 
Originalphotographie studierten Stücke, während die nur nach Publikationen unter- 
suchten hinter diesem Zeichen folgen. Um im Katalog diejenigen Exemplare, die auf 
den Tafeln abgebildet sind, rasch herausfinden zu können, ist der Name des Besitzers oder 
der Stadt und am Ende der Exemplarnummer das Tafelzitat gesperrt gedruckt. Sind 
Vorder- und Rückseite ein- und derselben Münze abgebildet, steht nur Tafel...; 
ist die Vorderseite oder Rückseite aber allein, so steht”V Tafel... oder R Tafel 
Die Buchstaben V und R bedeuten Vorder- oder Rückseitenstempel, Vs und Rs hin- 
gegen Vorderseite und Rückseite. 

Die Exemplarzitate sind vereinfacht gegeben. Das ausführliche Zitat oder die 
volle Adresse ist im Exemplarregister zu finden. Auktionskataloge, die von den ver- 
steigernden Händlern Nummern erhalten haben, sind mit diesem zitiert, so Hirsch 
78 11 12 13. 14 'I5 106X%17718: 19 920212 268 20120 31m 20 7 Sande 
TI AU5= 06410: 

Der Name des Sammlers ist nach Möglichkeit hinzugesetzt. Viele Kataloge, 
die von Händlern ungenügend oder gar nicht nummeriert wurden, sind von mir in 
chronologischer Abfolge mit eingeklammerten Nummern versehen worden, so Bourgey 
1—8, Cahn I—3, Egger I—9, Feuardant I— 10, Florange-Ciani I—2, Hamburger I—3, 
Hess I—4, Ratto I—3, Sambon 1—6, Sambon-Canessa I—5, Schulmann I—4 (ohne 
dessen Katalog Nr. 42), Serrure I—6 und Sotheby I—30 (ohne dessen Katalog vom 
27. Juni 1887). Wenn ein Privatmann bei einem Händler zwei Sammlungen versteigert 
hat, so ist hinter dem Katalog die Zahl I oder 2 gesetzt, und zwar ohne Klammern, 
wenn vom Auktionär (s. Prowe), und mit Klammern (s. Warren), wenn von mir erst 
gegeben. Sammler, die eigene Kataloge herausgegeben haben, sind Bement, Jameson, 
La Fuye und Nanteuil. Die Münzen, die ich bei Händlern studieren konnte, sind unter 
dem betreffenden Namen mit Zeitangabe zitiert. Sammlungen, die in Zeitschriften 
publiziert sind, sind auch als Sammlungen behandelt, so z. B. Valton und Renner. 
Bei den Zeitschriften sind die Verfasser der Artikel mitgenannt. Im Münzkabinett 
Berlin befanden sich einige Gipse mit teilweise oder gänzlich unverständlichen Be- 
schriftungen und Schwefel- wie Blechabdrücke. Diese Stücke sind stets am Ende der 
Gipsreihe vor dem Trennungszeichen — || — aufgeführt. 

In dem Bostoner Museum sind mehrere Münzsammlungen vereinigt; die Exem- 
plare Boston B stammen aus einer Sammlung Bartlett, Boston P aus der Catherine 
Page Perkins Collection und Boston W aus der von Regling veröffentlichten Sammlung 
Warren. Die Stücke dieser letzten Sammlung, die nicht nach Boston gekommen sind, 
sind unter dem Namen Warren zitiert. In dem Fitzwilliam Museum in Cambridge be- 
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finden sich zwei Sammlungen vereinigt; M ist die von McClean, L die von Leake. 
Die unter Duchastel aufgeführten Exemplare sind häufiger als angegeben in Brüssel. 
Mit Kopenhagen ist das staatliche Münzkabinett gemeint, während Kopenhagen Thorw. 
das Museum Thorwaldsen bezeichnet. Leningrad ist noch unter Petersburg geführt. 
Paris F heißt Paris Fond, Paris L bezeichnet die Sammlung Luynes und die Nummern 
hierbei beziehen sich auf den von Jean Babelon herausgegebenen Katalog. Weber 
steht für die von Hill herausgegebene Sammlung Sir Hermann Webers, während die 
Sammlung des Konsuls Eduard Friedrich Weber unter Hirsch 21 Weber erscheint. 

Vereinzelte Privatpersonen sind mit ihren Vornamen zitiert, so A. J. Evans, 
Robinson E. P. R. und Robinson E. S. G., E. J. Seltman, H. P. Smith und S. A. Lewis. 

Lederer ohne weitere Angabe bezieht sich auf Münzen, die sich 1925 in Ph. Lede- 
rers Händen befanden, während Lederer mit Zahlenangaben wie I, ı usw. sich auf 
dessen Publikation »Syrakusisches Kleingeld« bezieht. Ähnlich ist es mit Giesecke 
und Giesecke S. N. Ein Teil der Sammlung Jameson stammt aus einer früheren Samm- 
lung von Evans und diese setzte sich zum großen Teil aus einem Fund von Villabate 
zusammen. Die aus Auktionskatalogen geschöpften Zitate früherer Provenienz sind 
im Katalog aufgeführt, im Exemplarregister hingegen weggelassen. 

Ein Stempel ist »verbrüht«, wenn er nach langer Benutzung durch die beim 
Prägen entstehende oder sich vom flüssigen Metall übertragende Hitze undeutlich 
geworden ist. Abschnittslinie ist der Strich genannt, der einen Teil des Münzbildes 
abschneidet, Schrötling das ungeprägte und Fladen das breitgeprägte Metallstück. 
Die Münzen sind untereinander gekoppelt, wenn sie dieselbe Vorder- oder Rückseite 
haben. Die Pfeile t> geben die Richtung an, in der die Vorder- und Rückseite einer 
Münze zueinander stehen (vgl. Tabelle I, wo die Pfeile reihenweise zusammengestellt 
sind). 

Am Ende des Kataloges sind unter S subaerate und unter B barbarische Münzen 
aufgeführt. Z bedeutet Zusatz (Z ı steht hinter Nr. 391 a), A Ausbreitung, N Nach- 
bildung und K Ketos. 

Gebräuchliche Abkürzungen von Publikationen sind im Exemplarregister er- 
läutert. 

Im Jahre 1923 hat an der Ludwig-Maximilians-Universität München Hans Heil- 
bronner mit einer Arbeit »Die Wagenseiten der syrakusanischen Münzen, ein Beitrag 
zur Entwicklung des Wagens, nebst Versuch einer Chronologie dieser Prägungen« 
promoviert. Leider ist diese Dissertation nie gedruckt worden, so daß das dort ver- 
arbeitete Material nicht benutzt werden konnte. 


Nr V R 
eV 
R”1 
DENE 
R2 
3 |v38 
he3 


I. GRUPPE (REIHE I—II) 


ca. 530—ca. 510 V, Chr. 


Nr. 1—33 V ı—24 R ı—ı7 Tafel ı—2 Text S. 6-12 


REIHE I 
Nr. 1-17 V ı—ı3 R ı—9E Tafel ı Text S. 6—ı0 


V 1 _ Viergespann imLinksschritt rechtshin. Pferde groß und kräftig, 
Leib rundlich, zwei Köpfe sichtbar, zwei durch Konturenverdoppelung 
angegeben. EIf einzelne Beine, drei in Konturen. Linksschritt. Lenker 
übermäßig lang, in Chiton gekleidet, in zwei Händen getrennt die Zügel 
parallel haltend. Antyx senkrecht, fast bis Ellenbogen hochgehend, 
Deichselverbindung von Antyxrand bis Deichselspitze, Seitenbrüstung 
des Wagenkastens wie ein liegendes B gebildet. Rad groß, Felge hervor- 
gehoben, vier diagonal gestellte Speichen, vertieft im Radkranz liegend, 
einfache Bodenlinie, Perlkreis. Leg. vor dem Gesicht beginnend 

(sV)RAPO 

sION 
Rı1 Quadratum incusum, durch ein Kreuzband in vier Einzel- 
quadrate geteilt. Stempelfläche leise konvex. 


ı. Berlin 17,07 g !Y; Babelon 2247 Tafel 74, ı; Duchastel Tafel XVIII, O; 
R. I. 1914 Sambon Tafel I, 1; R.N. 1894 Blanchet S. 9; Sallet-Regling 
St>srafeler: 


v2 Ähnlichkeit mit V1. Pferde gedrungen und kurzbeinig, 


ı Wagenlenker gedrungen, in den Händen je zwei Zügel, Wagenantyx 


leicht nach vorn geneigt, Radfelge und Speichen in einer Ebene, 
Deichselverbindung schräg, dreifache Bodenlinie, die mittlere geperlt. 


Perlkreis. Leg. vor dem Gesicht beginnend sVRAPO 
| sIOM 
ıR2 Quadratum incusum, die einzelnen Felder wie Windmühlen- 


' flügel, in der Mitte ein weibliches Köpfchen eingelassen, das Haar in 


parallelen Strichen nach hinten genommen, im Nacken in vier Perlen- 
locken geteilt herabfallend. Haarschnur, kräftige Halsabschnittslinie 
ı Hirsch ı5, 1127; 16,60 g= Sotheby (14) Durufl; Tafel ı. 


v2 V 2 sehr ähnlich. Unterschied: der Lenker ohne Buckel. 

Die Buchstaben der Legende weiter auseinandergestellt sVRAPO 
sION 

R3 (Nr. 3, 4, 5,6, 7) ähnlich R2. Unterschied: Kopf wenig 

größer, mehr freier Raum vor dem Gesicht, Halsabschnittslinie dünner. 

Bemerkung: feine Verletzung unter dem Halsabschnitt. 

I. Na ville n,s31015:077, 7400 lyatejlers 


Nr. V 

4| v4 
DVD| 
Ga V.6 
eV 7 
BI V-5 
BeleV 7 
10 V38 
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R3 


R3 


R3 


R3 


R4 


R5 


V4 fast wie V 3. Unterschied: Seitenbrüstung des Wagenkastens 

niedriger, Rad im Relief stärker herausspringend, fast bis zur Höhe 

des Pferdeleibes. Einfache Bodenlinie, Abschnitt ausgeschnitten, 

Legende sVRAPO 
sION 

R5.(Nr23, 4,5, 6,77) 

Bemerkung: Verletzung stärker. 

1% nn 17,20g t% — 2. Brüssel = Duchastel ı; V Tafel ı — 3. Naville 10, 257; 

17,08 g. 

V 5(Nr. 5, 8) fast wieV 4. Unterschied: Deichselverbindung wagerecht, 

der Raum zwischen den Pferdeschweifen, den Schenkeln und dem Rad 

größer, der ausgeschnittene Abschnitt schmaler. Beim Konturpferd 

kein Brustgurt angegeben. Legende sVRAPO 
sIOoN 


R 3 (Nr. 3, 4, 5, 6, 7) 


1. Paris F 972; Babelon 2249 Tafel 74,3; 16,88 g; R.N. 1908 ]J. de Foville Choix 
Nr. 160; V Tafelı — 2. Robinson E.P.R. 178. 


V6 fast wie V 5. Unterschied: Rückenlinie des Lenkers mehr 

dem Rund des Perlkreises angepaßt; ausgeschnittener Abschnitt mit 

einer Einsenkung. Legende sVRAPO 
sION 

R3 (Nr. 3, 4, 5, 6, 7) 

I. Giesecke 17,07 g; Giesecke S. N. Tafel 12,1 — 2. Paris L 1142; 17,458 — 3. Pen- 


nisi 17,365 g; V Tafel ı — 4. Syrakus — || — 5. Boston W 293; 17,13 g — 6. (= 2?) 
R.N. 1906 ]J. de Foville Tafel XV, ı2 — 7.R.I. 1914 Sambon Tafel I, 2. 


V 7 (Nr. 7,9) fast wieV 6. Unterschied: die Unterarme des Lenkers 
fast parallel, der ausgeschnittene Abschnitt anscheinend ohne Einsenk- 


ung. Die Buchstaben der Leg. weiter auseinandergestellt sVRAPO 
sION 


R 3 (Nr. 3, 4, 5, 6, 7) 


1.Nanteuil318; 16,95 g = Bourgey (7) 22 = Sotheby (27) Sandeman 47; 17,048; 
V Tafelı — 2. Naville ı Pozzi 548; 17,08 g. 


V5 (Nr. 5, 8) 

R4 ähnlich R 3. Unterschied: Untergesicht weiter vorgeschoben, 
die Gesichtszüge derber. Vor dem Gesicht weniger Raum. 

1. Miller 16,74g; Tafel ı. 


V 7 (Nr. 7, 9) 


Bemerkung: Stempelverletzung vor dem Hals des Lenkers. 
R5 ähnlich R 4. Unterschied: das eingelassene Köpfchen ist 


ı mehr in die Mitte des Rundes gesetzt, das Gesicht ist breiter, derber; 


Mundwinkel herabgezogen. 
ta Berlineı7 235 4); Tafel-ı. 


V 8 (Nr. 10, 11) Viergespann rechtshin, Pferde kräftig, Lenker 
unbärtig, Wagenrad nicht stark hervortretend, Wagenkasten niedrig, 
Deichselverbindung schräg. Einfache Bodenlinie, Abschnitt ausgestochen. 
Perlkreis. Legende sYRAPO 
sION 
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Nr V R 

R6  R6 (Nr. 10, 12) Quadratum incusum, in der Mitte weibliches Köpf- 
chen eingelassen, das Rund nach rechts oben verschoben. Haar in Perlen- 
strähnen von vorne nach hinten gezogen, kräftige Halsabschnittslinie. 
ı.Berlin 16,70g 1; auf der Rs. Graffito a ze ZNum. 1876 S. 45; R— 

| 2. Hirsch 13, 380; 17,46 g = Sotheby (22) Benson 273; 17,508; V Tafelı — 3.Pen- 
nisi 16,98 g. 
IE AT Vs84(Nr2 10,11) 

RT RSTZUONT LEBE) ähnlich R 5. Unterschied: Wangen- 
partie voller, Stirnhaarkranz stärker, Haarsträhnen laufen zuerst 
leise nach rechts oben, Hinterkopf größer; der Halsabschnitt sitzt direkt 
auf dem Rund. 

I. Cambridge M 2593; 17,06 g = Sotheby (7) Ashburnham 46 — 2. München; 
R Tafelı — 3. Naville 10, 256; 17,18 g — || — 4. Egger (I) Prowe 1, 234; 17,318 — 
5. anscheinend: Sotheby (3) 339 — 6. Weber 1549; 17,32 g. 
12| v9 V 9 (Nr. 12,13) fast wie V 8. Unterschied: Lenker vom Perl- 
kreis etwas weiter entfernt, Wagenkasten höher, Rad ein wenig 
niedriger, Abschnittslinie leise geschwungen. Legende sVRA|PO] 
sIOoN 
| R6 |R6 (Nr. 10, 12) 
| Bemerkung: leise Verletzung im rechten oberen Quadrat. 
| 1. Newell 16,89 g = Sangiorgi Martinetti 740; Tafel ı. 
13029 VessNL ale) 

Ruhe Nrelielsaliein) 
ı.Baldwinim Nov. 1924 = Naville 6, 443; 16,998; RTafelı — 2. Glasgow 2; 
16,85 g. 

14 V 10 V10 fast wie V 9. Unterschied: Lenker aufrechter. Sein linker 
| Oberarm noch etwas sichtbar, Rad stärker heraustretend. Abge- 
schnittener Teil kleiner. Die Zügel treffen sich in einem spitzen 
Winkel. Legende sVRAPO 
sION 
| BIS RTENT. 2 E Te 
| 1.Brüssel;R-2.Brüssel;V Tafelı —3. Wien 17,01 g = Egger (8) 337; 17,0g- 
5 | v1 ı V 11 (Nr. 15, 15E) fast wie V 10. Unterschied: Kopf des rechten 
und linken Beipferdes näher am Perlkreis. Lenker im Körper und 
Gewand dem Perlkreisrund mehr angepaßt. Zügel fast parallel. Ab- 
schnitt etwas größer, ebenso das ausgestochene Stück. Legende 
sVRAPO 
sION 
R7 |\R7 (Nr. 11,23,.212575) 


Bemerkung: Die Reihenfolge der Verwendung von R 7 steht fest durch Größerwerden 
von Stempelverletzungen im rechten unteren Windmühlenflügel, vor der Nase und 
vor dem Mund. 


I. London 2; 17,19; Head Cro, Sc Tatelel sr -2Eatelse 


Nr V 
IE V1 
16 V12 
16E V 13 
72 1.W13| 
17a 
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R8 


R 9 


'‚R9E 


RW 


R8 


Abbildung 13. Nummer 15E; V11, R8. 
R 8 (Nr. 15E, 17, 18, 19, 22) Quadratum incusum, in der Mitte 
eingelassen ein weibliches Köpfchen, die Profillinie steil gestellt, die 


Haarsträhnen helmartig. 
Bemerkung: Verletzung auf dem Kopf. 
— ||— 1. Feuardent (4) 170; Abbildung 13. 


V 12 ähnlich V 11. Unterschied: Der Wagenlenker hält die Zügel 
weiter auseinander und lehnt sich an den Perlkreis an. Rad größer. 


Die untere Buchstabenreihe der Legende sitzt höher sVRAPO 
sIOoN 
R'9 Quadratum incusum, weibliches Köpfchen gleichmäßig ins 


Rund gesetzt. Unter der Halsabschnittslinie ein zweiter Strich. 
ekondonslatelrr, 


V 13 (Nr. 16E, 17) Viergespann rechtshin, Pferde untersetzt und 
kräftig, drei Köpfe sichtbar, das vierte in Kontur. Wagenlenker ge- 
drungen. Die Zügel treffen sich in spitzem Winkel; der über den Hals 
laufende Zügel breit. Rad fast ganz auf den Perlkreis gesetzt. Legende 
SVRAPO 
SION 


Abbildung 14. Nummer 16E; V13, R9E 


R9IE fast wie R 9. Unterschied: Halsabschnittslinie länger. 
— ||— I. Sotheby (21) O’Hagan 173; 17,17 g; Abbildung 14. 

Diese Rückseite fällt aus, 

V 13 (Nr. 16E, 17) 

R 8 (Nr. 15E, 17, 18, 19, 22) 

Bemerkung: Verletzung wie bei Nr. ı5E. 

I. Jameson 735; 17,06g Evans Villabate Fund; N. Chr.1894 Tafel VI, 3; Burlington 
Evans CI, 109; Tafelı. 


Nicht sicher zuteilbar: 

1. Egger (4) Lestranges 200; 15,94 g; Rs. anscheinend R 8 — 2. Kopenhagen — 3. Pa- 
lermo; Rs. anscheinend R 7 — 4. Santamaria, Hartwig 593; 14,35 g; sehr abge- 
| nutzt; anscheinend Nr. 12 — || — 5. Mionnet Tafel XLVII, ı — Rs.allein: R 3 
FNNZ2 HOTEL LR.N, 1009 Tafel XI, 7. 


Boehringer, Münzen. 2 


II4 
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Nr V 
18 V14 


19/V15 


20: \-V 15 


2 |V16 


R8 


R8 


R 11 


REIHE U 
Nr. 18—33 V 14—24 R ıı—ı7 Tafel ı—2 Text S. 10—12. 


V 14 Viergespann rechtshin im Linksschritt, unbärtiger Lenker 
mit Haarwulst im Nacken, gekleidet in langen gegürteten Chiton, 
in jeder Hand drei Zügel. Wagenbrüstung niedrig, Radnabe groß, 
Speichen an den Felgen sich verdickend. Deichselverbindung dick, 
leicht ‚ansteigend. Einfache Abschnittslinie, Abschnitt ausgestochen, 
Perlkreis.© Legende sVRA 


R 8 (Nr. 15E, 17, 18, 19, 22) 


ı.Berlin 16,875 g 1 \; Friedländer-Sallet! Tafel VI, 371; Friedländer-Sallet? Tafel VI, 
543; Sallet Münzen S. 9; Sallet-Regling S. ı1; Cybulski Tafel I, 28; Tafel ı. 


V 15 (Nr. 19, 20) ähnlich V 14. Unterschied: Proportionen schlan- 
ker, die Kruppe eines zweiten Pferdes in Kontur sichtbar, drei Pferde- 
schweife, Zügel beinahe parallel. Legende sYRA 
Bemerkung: Verletzung vor der Pferdebrust und über den Zügeln: 

R 8 (Nr. 15E, 17, 18, 19, 22) 

Bemerkung: feine Risse im rechten unteren Quadrat. Expl. 3 mit Verletzungen 
über und hinter dem Köpfchen: 

I. Cambridge L 17,33g — 2.London 1; 17,33 g; Gardner Types Vs. Tafel II, 9; 
Gardner Coinage Tafel V, 9; Head’Guide Tafel 9, 34; Head H.N. Abb. 92, 5. 150; 
Head H.N.2 Abb. 90, S. 171; Head-Svoronos Tafel I, 9; Hill Sicily Tafel I, 6; Mac- 
donald Coin types Tafel III, ıı; N.C.ıgıı Hands Sp. 12428 und Sp. 12481; V 
Tafel ı — 3. Newell 16,93 g — || — 4. Boston W 292; 16,98 g — 5. Holm Tafel I, 
7 = Jergensen S. 118, Abb. ı. 


Vr19XNr. 219220) 

R 11 (Nr. 20, 21) Quadratum incusum. Die Flügel tiefer als sonst 
eingeschnitten. Das eingelassene weibliche Köpfchen abgewogen in die 
Mitte gesetzt. Kinn kräftig. Steile Profillinie. Haare in Perlsträhnen. 


i.Jameson 734; 17,06g Evans; R Tafel ı — || — 2. Sambon-Canessa (1) 384 — 
3. Weber 1548; 16,78 g. 


V 16 (Nr. 21, 22) fast wie V 15. Unterschied: Lenker aufrechter, 
Zügel in parallelen Strichen von gleichem Abstand. Ausgestochener 
Teil des Abschnittes dünner. Perlkreis: Perlen größer. Das A der 
Legende über dem Stirnschopf SYRA 
' R11 (Nr. 20, 21) 

ı.Cambridge M 2592; 17,15g= Sotheby (7) Asburnham 46; (abgebildeter Gips 


| beschädigt); 17,170; V Tafel, 
V 16 (Nr. 21, 22) 
R 8 (Nr. 15E, 17, 18, 19, 22) 


Bemerkung: Verletzungen wie bei Nr. 19, Expl.3. 
L,1G:.0!6bha; IRuT aytiele2 


V-17 (Nr, 237238) Viergespann rechtshin, Pferde gedrungen; 
ı Lenker weit vom Perlkreis entfernt; er hält je drei Zügel in den Händen. 
Zügel parallel, Deichselverbindung schräg, sehr kleiner Abschnitt. 
Das Rad auf den Perlkreis gesetzt. Legende sYRA 


Bemerkung: Verletzung über dem Perlrand. 


23 E 


24 


25 


26 


27 


28 


29 


alt 


v18 


v 18 


V18 


v'19 


V20| 


v2ll 


R 12 


R13 


R 12 


R15 


R 14 


R 14 


R 14 


R 14 
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R 12 (Nr. 23, 24) Quadratum incusum, Gesichtsausdruck_des weib- 
lichen Köpfchens brummig, Haarschnur. 


L. Berlin 16,96 g — — 2. Egger (6) Prowe 2, 402; 17g — 3. Mailand — 4. Merz- 
bacher 1909, 2545; 17,1g — 5. Naville 6,442; 16,93 g = Bement 75; 16,95g = 
Bourgey (6) 49; Tafel 2 — || — 6. Feuardent (3) ı52 — 7. Sotheby (6) 51. 


V 17 (Nr. 23, 23 E) 
Bemerkung: Verletzung über dem Perlrand stärker, neue Verl. über dem Stirnschopf 
des hinteren Pferdes. 


R 13 (Nr. 23E, 25) Quadratum incusum, das eingelassene Köpfchen 
größer als bisher, aber frei schwebend im größeren Kreis. Haarschnur. 


I. Sotheby (9) Montagu I, 125; 17,03 g= Sotheby (22) Benson 272; 17,01g; 
Regling Antike Münze 261; R Tafel 2. 


V 18 (Nr. 24, 25, 26) Viergespann rechtshin, Lenker gedrungen, 
über die Hände geneigt, in gegürteten Chiton gekleidet, hält in jeder 
Hand drei Zügel, die sich in spitzem Winkel treffen. Abschnitt größer 
und breiter ausgestochen als bei V ı7. Das A der Legende über dem 
Stirnschopf sYRA 
R 12 (Nr. 23, 24) 


1. Petersburg 2; 17,12g fY; R Tafel 2; (Gips verschwommen, sodaß Stempel- 
bestimmung nicht absolut sicher). 


V 18 (Nr. 24, 25, 26) 
R 13 (Nr. 23E, 25) 


ı. Paris F 975; 16,98 g; Babelon 2248 Tafel 74, 2; R.N. 1906 ]J. de Foville Tafel 
Vers Brratel:2, 


V 18 (Nr. 24, 25, 26) 
R 14 (Nr. 26, 27, 28, 29, 30) Quadratum incusum. Das Köpfchen 


im eingelassenen Kreis füllt den ganzen verfügbaren Raum. Halsab- 
schnittslinie leicht gebogen. 
i. Naville.5, 1014; 17,29g = Naville 10, 255; Täfel 2, 


V 19 fast wie V 18. Unterschied: Der Lenker legt sich mehr nach 
hinten über. Legende sYRA 
R 14 (Nr. 26, 27, 28, :29, 30) 


I. Gwinner= Sotheby (22) Benson 271; 17,27g; V Tafel 2 —2. Petersburg I; 
17,18 g 4— — || — 3. Sambon (3) Wotoch 248; Rs. anscheinend retouchiert; echt? 
— 4. Ward 239; 16,58 g. 


V 20 ähnlich V 19. Unterschied: Der Lenker mit gestreckten 
Beinen; die Zügel gehen beinah parallel. Legende sVRA 
R 14 (Nr. 26, 27, 28, 29, 30) 

I. Egger (1) Prowe 1,233 (aufder Tafel verdruckt in 223); 17,31 g — 2. Giesecke; 
16,95 g— 3. Lloyd; V Tafel 2 — || — 4. Sambon-Canessa (2) 643; 16,93 g. 


vV21 ähnlich V 20. Unterschied: Pferdeleib dicker, Pferdebeine 
gleichmäßiger verteilt. Lenker mehr nach vorn geneigt. Zügel weiter 


| auseinander genommen, treffen sich an der Deichselspitze. Abschnitt 


anscheinend flach gelassen. Legende sYRA 
R 14 (Nr. 26, 27, 28, 29, 30) 
I. Berlin 17,30g !/; V Tafel 2 — 2. Kopenhagen Thorw. 191 — 3. Naville 4, 


| 299; 17,30 8- 


g* 
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Nr. 
30 


3l 


32 


33 


33 a| 


V 22 


V 22 


V23 


V 24 


R 14 


R15 


R 16 


R 17 


V 22 (Nr. 30, 31). Viergespann rechtshin, Pferde gedrungen, Lenker 
gedrungen und steif. Deichselverbindung beinahe wagerecht, Zügel 
beinahe parallel. Markanter Abschnittsstrich; Abschnitt leer und 
platt gelassen. Perlkreis. Legende sVRA 
R 14 (Nr. 26, 27, 28, 29, 30) 

I. Berlin 17,47g1 ) — 2. Hirsch 20 Hoskier 133; 16,6g = Hirsch 11, 108; V Tafel 2 
— 3. Nanteuil 317; 17,02 g = Sotheby (26) Warren (2) 106; 17,106g — || — 4. Sar- 
tıges 120. 


V 22 (Nr. 30, 31) 


R 15 Quadratum incusum. Kreis und Köpfchen gut zentriert. 
Kräftiger Nasenstrich. Mund lächelt. 


1. Glasgow ı; 17,26g Tafel XVI, 5; R Tafel 2 — 2. Naville 1 Pozzi 547; 
16,54 g— || — 3. Sambon-Canessa (5) de Ciccio 285; 17,16g, 


V 23 Didrachmon. Reiter rechtshin im Schritt mit einem Hand- 
pferd. Pferde kräftig, das zweite vorgeschoben. Der Reiter sitzt locker, 
aber aufrecht. Dreifache Abschnittslinie (bei Expl. I und 4 bemerkbar), 
Perlkreis (bei Expl. 4 deutlich). Leg. links vom Pferdeschweif be- 
ginnend sVRAPO SI ON 


R 16 Quadratum incusum, in der Mitte ein eingelassenes weibliches 
Köpfchen, ähnlich R 2; die Nase spitzer. 

Bemerkung: leise Verletzung im Nacken, 

1. Brüssel 8,34 g — 2. Jameson 1904; 8,45 g = Egger (2) 143; 8,46g = Egger (6) 
Prowe 2, 403— 3. Pennisi 8, 545g; V—4. Wien 8,02g;R Tafel 2. 


V 24 Didrachmon. Reiter rechtshin im Schritt mit Handpferd, 
die Pferde ähnlich V22, etwas derber. Reiter im Verhältnis klein, hält 
den Zügel straff gespannt. Perlkreis. Einfache Bodenlinie. Leg. über 
Pferdeschweif beginnend sVRA 
Tr Quadratum incusum, in der Mitte eingelassen weibliches 
Köpfchen, ähnlich R 11, aber mit Haarschnur. 


Bemerkung: Stempel unter dem Halsabschnitt verschwommen, 


| 1. Florenz — 2. London 3; 8,48 g = Duchastel 118; Babelon 2250 Tafel 74, 4; 8,45 8; 


Head C.of S. Tafel , 2— 3. München; Tafel 2. 


Nicht bestimmt zuteilbar: 


— || — ı. Bolsunovski Quadratum incusum Tafel Abb. 2 — 2. Hymphreys Ancient 
coins Tafel 2, Nr, 7 und 8 — 3. 4. Paruta Tafel 38, ı2 und Tafel 41, 49. 


Nr, 
34 


35 


36 


V 
V2 


V 25 


V25 
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II. GRUPPE (REIHE IH—V) 
e. 510—485 v. Chr. 


Nr. 34—61 V 25—31 R 18—40 Tafel 2—3 Text 5. 12—17 


R 18 


R 19 


R 20 


REIHE II 
Nr. 34—37 V 25 R 18—2ı Tafel 2 Text 5. 13—14. 


V 25 (Nr. 34, 35, 36, 37) Viergespann im Linksschritt linkshin. Pferde 
hochbeinig, mit dünnem Leib, leichtemSenkrücken, Brust- und Bauchgurt. 
Zwei Köpfe gezeigt, zwei weitere ungeschickt durch Übereinanderschieben. 
Lenker unbärtig, stark ins Knie gebeugt, hält in jeder Hand zwei Zügel, 
in der rechten außerdem den Treibstab; er ist von hinten gesehen. Aufihn 
zu schwebt die in einen Chiton gekleidete beflügelte Nike mit Mantel, 
um ihn zu bekränzen. Seitenbrüstung des Wagens weit nach hinten 
ausgeschweift. Schmaler Kastenboden. Radspeichen senkrecht und 
wagerecht gestellt, nach den Felgen zu verdünnt. Das Ganze steht 
auf einem höher gelassenen Abschnitt, darinnen die Legende ZVRA 
Perlkreis (dieser beim Rad unterbrochen). 


R 18 Inkuses Rund. Darin weiblicher Kopf mit kräftigen Zügen 
aber weicher Hautbehandlung, nach vorne und hinten fallendes Haar 
in Maschenmuster, über der Stirne geperlt. Zwei Locken werden hinter 
dem Ohr frei und fallen neben der Haarmasse herunter. Halsabschnitt 
markiert durch dreifache Linie. Der mittlere Streifen geperlt. Schmuck: 
Haarband, Halsband, Ohrlappenscheibe. Im Kreise herum vier Delphine 
mit Rücken und Bauchflosse und Schwanzpunkten, den Bauch nach 
innen gekehrt. Leg. rückläufig, am Hals beginnend, vor dem Gesicht 
vorbei bis zum ersten Delphin NOIZOPAAV> 
ı.Berlin 17,22g tY;R Tafel 2— 2. London 8; 16,94g— 3. München —4. Paris 
17,18 g; Babelon 2251 Tafel 74, 5; Langlotz Zeitbestimmung S. 94 und Tafel II 
— || — 5. Riechmann 30, 286; 17,07 g— 6. Sotheby (11) 76; 17,20g — 7. Walcher 
582; 16,608— 8.= 4?R.N. 1906 J. de Foville Tafel XV, 15 — 9. (= 4?)R. 1. 1914 
Sambon Tafel I, 3. 


V 25 (Nr. 34, 35, 36, 37) 

R 19 ähnlich R 18. Unterschied: Der Rand des Stempels ist 
nicht mehr kantig abgesetzt, sodaß die über seine Fläche hinausquellende 
Silbermasse in ihrer natürlichen Form erscheint. Gesichtsausdruck 
derber, Kinn und Wange voller; Ohr sitzt höher, Haarmasse im Nacken 
dicker, das Maschenmuster häufiger geteilt. Delphine kleiner. Legende 


| innerhalb und außerhalb der Delphine im ganzen Rund verteilt, vor 


dem Auge beginnend zVR AP Oz Oh 


| 1.London7;16,02g;RTafel2—.2.Gotha; Vs. Holm Tafel I, 8 —3. Wien 17,10g, 


ı V 25 (Nr. 34, 35, 36, 37) 


R 20 ähnlich R 19. Unterschied: Haarmasse im Nacken dünner, 
das Ohr sitzt tiefer; am Halsband eine punktartige Verdickung, ein 
Anhängsel darstellend, Delphine größer, Legende £VR APO &l ON 


| r. Berlin 17,14g 1y; Regling Antike Münze 263 — 2. Brüssel — 22. Cambridge M 
| 2595 — 3. Feuardent(4) 182 = Sotheby (8) Bunbury 422; 17,30 g; aus Notts 


Sammlung; Tafel2 — 4. Glasgow 3; 17,218 Tafel XVI, 6 — 5. Hoffmann 35, 
400; 17,31 g — 6. Jameson 736; 17,30 g = Sotheby (9) Montagu I, 128; 17,35 g = 
Sotheby (17?) Smith 89 — 7. Syrakus — || — 8. (= 1?) Duchastel 3 — 9. Feuardent 


(8) Collignon 107 — 10.Sambon (4) 499. 
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Nr. N 

37|V% 
33 v3 
39 |v 26 


Nr. 


R 22 


V 25 (Nr. 34, 35, 36, 37) 


Bemerkung: Daß Nummer 37 als letzte der Reihe auftritt, ist am Größerwerden der 
Punktverletzung über den Zügeln erkennbar; daß Nummer 34 zuerst, ist feststellbar 
an dem Fehlen einer Verletzung am Abschnittsrand zwischen Rad und hinterstem 
Pferdehuf. 

R 21 ähnlich R 18—20. Unterschied: Gesichtszüge ausgeglichener, 
geistiger als bei R 19 und 20, doch nicht so unmittelbar wie bei R 18. 
Das Haar in einzelnen Perlensträhnen, die von der Stirne aus bis in den 
Nacken laufen. Ohr wohlgeformter, mit Innenmodellierung. Am Halsband 
vorne Punktanhänger. Delphine kleiner als bei R ı8 und 20, größer 
als bei R 19. Legende anders verteilt, unter dem Halsabschnitt be- 
ginnend zVR APO ZI ON 


I Jameson 737; 17,18g Evans Villabatefund; Babelon 2252 Tafel 74, 6; Burlington 
Evans CI, ııo Rs — 2. Naville ı Pozzi 549; 16,88 g; Giesecke S.N. Tafel 12, 6; 
RTafel2—-3. Wien 17,29 g; Holm Tafel I, 9 Rs; I.-Bl. Nymphen III, 27 Rs — || — 
4.(= 1?) N.Chr. 1894 A. J. Evans Tafel VI, 5. 


REIHE IV 
38—54- V 26-29 .R 22—37 Tafel: 2—3 Text S. 14—16 


| V. 26 (Nr. 38—45) Viergespann im Rechtsschritt rechtshin, Pferde mager, 


aufgeregt, mit bösartig zurückgelegten Ohren, Haarschopf, gestutzter 
Mähne; das rechte Beipferd in die Trense beißend. Der Lenker ist bärtig, 
Kopf im Profil, Oberkörper von vorn gesehen. Chiton von seiner rechten 
Schulter fächerartig herabfallend, unten quergezogen. Wagenkasten 
schmal, Bodenfläche nach hinten verlängert, Seitenbrüstung mit Griff 
weit ausgebogen, Rad vierspeichig. Deichselverbindung in der Mitte der 
Vorderbrüstung ansetzend, Deichsel angegeben. Jochgriffe: zwei Stäbe 
mit Kugeln. Einfache Abschnittslinie mit senkrechten feinen Strichen 


ı nach unten besetzt. Die Hufe auf kleine Striche gesetzt, die später 
ı (Nachgravierung) miteinander verbunden werden zu einer zweiten 
ı Abschnittslinie. Große schwere Nike in Chiton und Mantel, mit großem 


Flügel gleichsam durch die Luft rudernd, bekränzt mit der Rechten 


das eine, mit der Linken das andere Pferd. Perlkreis. 


R 22 Kleiner weiblicher Kopf rechtshin, mit etwas drolligen Ge 
sichtszügen, Profillinie in deutlichem Winkel, Haar vom Scheitel aus 
in parallelen leicht gewellten Strichen zur Seite, im Nacken in senk- 
rechten Perlsträhnen, Haarband im Nacken zweimal herumgezogen. 


' Anscheinend Ohrschmuck. Halsband. Halsabschnitt durch eine Linie 
bezeichnet, die sich nach rechts verdickt. Vier magere Delphine. Leg. 


von außen zu lesen, abgetrennt durch zwei Punkte, vor Kinn beginnend, 
im Kreise um den Kopf, innerhalb der Delphine 
:EVRAPOEZIOW 


ı. Berlin 17,06g. 1X; Friedländer-Sallet? 545 — 2. Cambridge M 2594; 16,98 g = 
Hirsch 15, 1129 — 3. Glasgow 4; 17,09g; Holm Tafel , 9— 4.London; V — 
5. Robinson E.P.R.— 6. Warren 295; 1ı7,11g; R Tafel2 — || — 7. Duchastel 
2 — 8. Thesaurus Brandenburgicus S. 384 unten rechts. 


V 26 (Nr. 38—45) 


R 23 Kleiner weiblicher Kopf rechtshin. Profillinie steil. Haar 
vom Wirbel aus in leicht gewellten Strähnen nach vorn und in größerer 


| Menge als bei R 22 in den Nacken fallend, Haarband, Ohrschmuck?, 


KATALOG REIHE IV NUMMER 39—43 IIQ 


Nr. V R 
40V 2% 
R 24 
4 V2%6 
R 2 
2 V% 
R 2%6 
3,726 
RRER:97 


Halsband mit Perlanhängsel. Halsabschnitt als Doppellinie. Delphine 
größer als auf R 22 mit Bauchflosse als Doppelstrich umschwimmen 
den Kopf. Außerhalb der Delphine Legende EVRAPOEION- 


t. Berlin 17,308 +; R Tafel 2 — 2. Brüssel — 3. Nanteuil 319; 17,25 g, 


V 26 (Nr. 38-45) 


R 24 (Nr. 40, 47) Weiblicher Kopf rechtshin, mit vollen kräftigen 
Gesichtszügen, das Haar in durchlaufenden Perlensträhnen, Haar- 
band über das Ohr gelegt, Ohrschmuck, Halsband. Halsabschnitt 
wie bei R 18—21 gebildet, in zwei Strichen, der obere glatt, der unterege- 
perlt, der Abschnitt selbst sehr hoch. Um den Kopf herum eine feine 
Kreislinie, außerhalb davon vier Delphine, die Legende dazwischen 
verteilt, vor dem Gesicht beginnend, das erste € vom Delphin getrennt 

zV RAP OzZI ON 
#% Neapel'5144 — 2! Pennisi; RTafel2, 


V 26 (Nr. 38—45) 

Bemerkung: bei Expl. 2 Verletzung auf dem Pferderücken, 

R 25 ähnlich R 24. Unterschied: Kopf kleiner, Haarband stärker 
geschwungen, Halsband stark von oben hängend, Halsabschnitt ent- 
sprechend”steil. Delphine kleiner, Legende zVR APO ZI OW 


1. Brüssel — 2. Naville 4, 300; 17,05g— 3. Pennisi; abgebildeter Gips mit Luft- 
blasen; RTafel2— ||— 4. Weber 1550; 17,07 g= Sotheby 1887; 101. 


V 26 (Nr. 38-45) 


Bemerkung: während der Ausprägung verbrüht der Stempel, so daß die Umrisse 
verschmelzen, 


R 26 (Nr. 42, 55, 58) Weiblicher Kopf linkshin. Das Lächeln 
hervorgehoben. Haar in parallelen Perlsträhnen von der Stirne in den 
Nacken gestrichen, dort in einem kleinen abgebundenen Knopf aufge- 
nommen. Delphine linksherum, der Mitte zuschwimmend. Haarband 
stark geschwungen; Ohrschmuck, Halsband. Halsabschnitt in der Mitte 
verdickter Strich, darüber Perlreihe. Leg. vor dem Mund beginnend 
zVR AK Ol OM 
Bemerkung: während der Ausprägung tritt eine Verletzung am Hinterkopf auf. 
I. Aberdeen — 2. Berlin 16,87 g 1\ — 3. Brüssel — 4. Cambridge M 2601; 16,72 g 
— 5. Gotha — 6. Hirsch 21 Weber 661; 16,75g — 7. Hirsch 32 Virzi 128; 17,32 g 
—8, Hirsch 32 Virzi 129; 16,508 — 9. Hirsch 33 Schennis 433; 16,70 g — IO. Jameson 
740; 16,65 g Evans Villabatefund — ıı. London 11; 17,11 g — 12. Merzbacher 1909, 
2546; 17,38 g = Naville 6, 447— 13. Ne well 17,23g; RTafel2 — 14. Robinson 
EPR;Rs.retouchiert — || — 15. Duchastel 8 — 16. (=10?)N. Chr. 1894 A. J. Evans 
Tafel VI, 6 — 17. Sartiges 121 — 18. Sotheby (22) Benson 287; 17,33 g — 19. Valton 


165; 17,37 8 


V 26 (Nr. 38—45) 
R 27 (Nr. 43, 56) Weiblicher Kopf rechtshin, klein, semitischer 


Typ, nach unten gezogener innerer Augenwinkel. Haare in Perlsträhnen 


von Stirne aus in den Nacken, dort dünn, aufgenommen und das Ende 
durch glattes Haarband gesteckt, fällt ein wenig wieder herunter. 
Ohrschmuck? Halsabschnitt, leicht gebogen, in Strich und Perlenreihe. 
Vier Delphine rechtsherum. Leg. wieder mit Trennungspunkten 

: zVRA 90 ZI ON 


1.Jameson 741; 17,33g = Sotheby (17) H. P. Smith 92; Babelon 2267 Tafel 
R Tafel2— 2. Newell 17,42 g = Feuardent (5) 114 — 3. Paris. 
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Nr, V 
44 | V 26 
45 | V 26 
46 | V 27 
47V 27 


R 30 | 


V 26 (Nr. 38—45) 

Bemerkung: Verletzung auf dem Pferderücken, 

R 28 (Nr. 44, 57) Weiblicher Kopf rechtshin. Haar von Stirn aus 
in Perlsträhnen, fällt in dicker Masse in den Nacken, aufgenommen 
und zwischen dem doppelt gezogenen Schopfband hindurch gesteckt 
mit Überfall. Geperltes Haarband. Halsband. Haisabschnitt mit 
Perlreihe. Ohrschmuck? Vier Delphine rechtsherum. Leg. vor Stirne 
beginnend zVRA k OZI ON 
I. Giesecke 17,07 g — 2. Jameson 7425 17,608 Evans; R Tafel 2, 


V 26 (Nr. 38-45) 


Bemerkung: Vs. sehr zerstört; schwer feststellbar, ob die Verl. auf dem Pferderücken 
schon vorhanden war. 


R 29 ähnlich R 28. Unterschied: Kopf größer, Relief höher, Haar- 
masse im Nacken tiefer gebunden. Einfaches Schopfband, Haarende 
dicker, pinselartig. Halsband mit Punktanhängsel. Halsabschnitt als 
Perlreihe. Kein Ohrschmuck. Leg. mit Trennungspunkten 

: z£VRA KOZI ON 


Ir Blenn IsussRewarte la: 


V 27 (Nr. 46, 47, 48, 49) Viergespann und Wagen wie bei V 26. 
Der Lenker ist nicht sicher bärtig; leicht im Knie gebogen, Kopf im 
Profil, Oberkörper vom Rücken aus gesehen, Unterkörper im Profil, in 
langem gegürtetem Chiton, dessen Saumzipfel nach hinten heraussteht. 
Er hält in der Linken einen Zügel und den Treibstab (x&vrpov). Deichsel- 
schmuck. Nike mit auseinandergelegten Flügeln, Oberkörper von vorn, 
in dünnem Chiton, so daß die Beine deutlich vortreten. Sie bekränzt 
mit ihrer linken Hand das eine Pferd und hält in der zurückgestreckten 
rechten einen einfachen Kranz bereit für das andere. Sie stampft eher 
durch die Luft, als daß sie fliegt. Abschnittslinie einfach. Perlkreis. 


Bemerkung: Verletzung auf dem Sprunggelenk des zweiten Pferdebeines, die während 
der Ausprägung sich vergrößert, 


R 30 von R 24 kaum zu unterscheiden. Unterschied: Kopf wenig 
größer, Lippen schwächer, das erste £ der Legende am Delphinkopf. 
zV PAP Oxzl OM 


Bemerkung: Stempelfläche leicht konkav, 
ı. Berlin 16,97g 1\ — 2. Boston W 294; 17,22g = Northwick 340 = Sotheby 


(7) Ashburnham 47; 17,24g; Regling Antike Münze 262 — 3. Hirsch 14 Merkens 
| 1945:17,07 g — 4. Hirsch 32 Virzi 126; 17,20 g = Hirsch 33 Schennis 430; 17,108 — 


5. Jameson 738; 17,19 g Evans Villabatefund; Burlington Evans CI, ııı — 6. Lon- 
don 4; 17,08g; Gardner Types II, 6 und 10; Gardner Coinage Tafel V, 10; Head 


| C.of S.I, 3; Head Guide Tafel 9, 35; Head H.N. Abb. 93 S. ı51; H.N.* Abb.9ı 
ı S. 172; Head-Svoronos Tafel I, 10; Hill Sicily Tafel I, 7; Hill Handbook Tafel 


III, 5; Jorgensen S. 119 Abb. 2; Macdonald Coin types Tafel III, ı2; N.C, ıgı1, 
Hands Sp. 12482; Tafel 3 — 7. Mailand — 8. Miller 17,16 g— 9. München — Io. Na- 
ville ı Pozzi 550; 16,63 g = Sotheby (17) H. P. Smith go — 11. Naville 6, 444; 16,98 g 
—= Bement 76; 16,99 g—ı2. Newell 16,35 g= Sotheby (26) Warren (2), 107; 16,33 g 
— 13. Paris F 977 — 14. Paris F996 (Expl. 13 oder 14= Babelon 2253 Tafel 74, 7; 
17,40 g)—ı5. Paris L 1147; 16,80 g— || — 16. (=2?) Duchastel 4—17. (=13 oder 14?) 
Mionnet Tafel LXI, 7 — 18. (= 5?) N. Chr. 1894 Evans Tafel VI, 4 — 19. (= 13 oder 
I4?)R.N. 1906 J. de Foville Tafel XV, 16 — 20. (= 13 oder 14?) R.N. 1908 J. de 


Foville Choix Nr. 162 — 2ı.R. I. 1914 Sambon Tafel I, 5; — 22. Sambon (3) Wotoch 
| 249 — 23. Sambon-Canessa (5) de Ciccio 286; 16,45 g — 24. Ward 240; 16, 99 = Boyne 
| Sale 1896, 149, 


V 27 (Nr. 46, 47, 48, 49) 


48 


49 


50 


al 


V27 


V27 


V 28 


R 51 


R 32 


R 33 
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R 24 (Nr. 40, 47) 


1. Boston B;RTaf el3— 2. Cambridge M 2596; 16,53 g— Sotheby (2) Babington 
72 — 3. Hirsch 15, 1128 — 4. Lewis S. A. 1903 — 5. Wertheim = Hirsch 32 Virzi 
127; 16,80g — || — 6. Hirsch 7, 123 — 7. Lampson 84; 17,11 g= Weber 1551; 
17,10g — 8. Sotheby (27) Sandeman 49; 16,98 g, 


V 27 (Nr. 46, 47, 48, 49) 


Bemerkung: Im Verlauf der Ausprägung wird die Verletzung am Sprunggelenk stärker, 
leichte Erosion zwischen den Pferdebeinen beginnt, 


R 31 Weiblicher Kopf linkshin. Profillinie in starkem Winkel. 
Kräftige Lippen. Haare in feinen Perlsträhnen von der Stirn aus. Die 
Haarmasse im Nacken aufgenommen, das Ende durch Perlhaarband 
wieder durchgesteckt hängt in kleinem Wulst herab. Ohrschmuck 
anscheinend Lappenplättchen, Halsband. Halsabschnitt markiert 
durch kräftigen Strich, darüber Perlband. Vier Delphine linksherum. 
Leg. vor Kinn beginnend zV RA KO ZION 
1. Berlin 17,02g 1 — 2. Berlin 17,09g tf— 3. Jameson 1905; 17,36g = Egger 
(5) 905 17,358; R Tafel 3 — 4. Mailand — 5. München — 6. Nanteuil 320; 
17,07g — Egger (8) 347; 17,15 g — 7. Naville 5, 1018 — 8. Seltman B ı3 (Gips in 
Berlin) — || — 9. Feuardent (5) 119 — 10. Gips in Berlin 17,14 g; Aufenthalt nicht 
bekannt — ı1.R.I. 1898 E. J. Seltman Tafel VII, 2 — ı2. Sotheby (22) Benson 
2ZAT FIT 


V 27 (Nr. 46, 47, 48, 49) 

Bemerkung: Verletzung stärker als bei einzelnen Expl. von Nr. 48. 

R 32 fast wie R 24. Unterschied: Kopf noch etwas kleiner als 
R 24. Haarband fast geradlinig. Mund schwach. Unteres Augenlid 
geschwungen, stark unterschnitten. Haarmasse im Nacken leicht ge- 
schwungen. Halsband ohne Anhängsel. Halsabschnitt nicht so steil 
abfallend. Leg. anders geteilt zVR AP OzI ON 


ı. Berlin 17,208 17 — 2. Pennisi 17,21g; R Tafel 3. 


V 28 (Nr. 50, 51, 52, 53) Didrachmon. Nackter Reiter rechtshin 
mit Handpferd, im Schritt, Pferde schlank, ebenso der Reiter, der 
rechte Arm zurückgenommen, linker Unterarm sichtbar, die Hand 
von der Mähne verdeckt. Einzelzeichnung im Körper, Glied, Hoden. 
Abschnittslinie unten mit feiner Strichreihe besetzt. Perlkreis, 


Bemerkung: Während der Ausprägung Auftreten von Verletzungen unter dem EIl- 
bogen des Reiters, über der Kruppe und unter dem Schweifansatz des Pferdes. 


R 33 Weibliches Köpfchen rechtshin, wie R 23, Haarband in Form 
eines gewöhnlichen Bandes mit knospenartigen Anhängseln. Ohrring, 
Halsband ohne Anhängsel, Halsabschnittslinie einfach. Bauchflosse 
der drei Delphine einfach. Leg. von innen, außerhalb der Delphine 

3VRAPO3IOM. 
1. Berlin 8,42g 1) —2.Boston W313; 8,4485 RTafel 3— 3. Feuardent im Nov. 
1924 — 4. Kopenhagen Thorw. 192— 5. London 6; 8,33 g — 6. München — 7. Paris F 
1000:— 8. Paris L 1155; 8,63 g; Babelon 2255 Tafel 74, 9; 8,61 g; Langlotz Zeitbe- 
stimmung Tafel II, 8und S.95 — 9. Pennisi 8,28g — |] — 10. Paruta Tafel 32, 10. 


ı V 28 (Nr. 50, 51, 52, 53) Didrachmon. 


Bemerkung: Verletzungen stärker. 


'R34 Weibliches Köpfchen rechtshin wie R 30. Vier Delphine. 


Leg. vor der Stirn beginnend, in- und außerhalb der Delphine 
zV RAP O&I ON 


ı. Berlin 8,63 g + —.2. Berlin 8,60 g ? \; anscheinend Graffito AA — 3.Boston W 
312; 8,29 g = Sotheby (9) Montagu ı, 127; 8,628; V Tafel 3—4. Brüssel — 5. 
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Nr. V R 
521728 | 
R 35 
53 | V 28 
'R 36 
54|v a9) 
R 37 | 


Cambridge M 2619; 8,52 g = Sotheby (7) Ashburnham 48; 8,52g — 6. Evans — 7. 
Hirsch 34, 185; 8,32 g — 8. Jameson 745; 8,34 g Evans — 9. Kopenhagen — 10. 
London 5; 8,44g; Hill Sicily Tafel I, 8 Vs; N.C. ıgıI Hands Sp. 12484 unten — 
ıI. Naville 4, 301; 8,02g — 12. Naville 6, 445; 8,67 g — 13. Newell 8,48 g = San- 
giorgi.Martinetti 745; 8,48g = Ratto (2) Cavedoni 176 — 14. Paris L 1159; 8,20 g; 


ı Babelon 2254 Tafel 74, 8 — 15. Pennisi — 16. Petersburg 29; 8,57 g — 17. Sotheby 
ı (14) Durufle 119; 8,62 g;R Tafel3— 18. Gipsin Berlin, Beschriftung unverständlich: 


Num 89. 838g Num 757 — || — 19. Clerici Caprotti 362; 8g — 20. Feuardent 
(4) 183 — 21. Naville 10, 258; 8,02 8 — 22. Sambon-Canessa (5) de Ciccio 287; 8,54 g 
— 23: Sambon-Canessa (5) de Ciccio 288; 8,30 g — 24. Sotheby (22) Benson 275; 
8,42 g — 25. Sotheby (23) H. Smith 53; 8,29 g — 26. Ward 241; 8,46 g — 27. Weber 
1552; 8,48 g = Sotheby (8) 421 — 28. Thesaurus Brandenburgicus S. 384, unten 


| links, 


V 28 (Nr. 50, 51, 52, 53) Didrachmon. 


Bemerkung: Verletzungen stärker. 


R 35 Weiblicher Kopf linkshin. Profil in größerem Winkel, Lippen 


‚ voll, Auge schräg gestellt, Lider kräftig, Haare in feinen Perlensträhnen 


von Stirne aus, in den Nacken fallend. Perlhaarband, geperlte Hals- 
kette. Drei längliche Delphine linksherum. Leg. von innen, linksherum 


MO IZ OYA9V> 


1. Evans — 2. München — 3. Naville ı Pozzi 567; 828g — 4. Neapel 5205 — 
5. Palermo — 6. Paris F 1005; 8,28 g; Babelon 2279 Tafel 70,0 7. Biemmusne 
R Tafel 3 — || — 8. Ratto (3) 461 — 9. R. I. 1898 E. J. Seltman Tafel Vera 


V 28 (Nr. 50, 51, 52, 53) Didrachmon. 
Bemerkung: Verletzungen noch stärker, Stempel abgenutzt. 
R 36 (Nr. 53, 96). Weiblicher Kopf rechtshin, in hohem Relief. 
Ähnlichkeit mit R 29, Profil steiler, Auge schräger, das Haar in Wellen- 
linien mit seitlichem Wirbelscheitel. Glattes Halsband. Drei Delphine. 
Leg. inner- und außerhalb der Delphine, vor Auge beginnend 

zVR AKO ZION 


1. Berlin 845g +1 — 2. Dresden 852g; RTafel3— 3. Lederer — 4.Naville 6, 


ı 458 (auf Tafel 15 fälschlich Nr. 446); 8,74 g = Egger (3) Chattkowskoi 77; 8,75 g 
| Auge und Wangenhaar retouchiertt — 5. Paris F 1006 — 6. Paris L 1157;8,300.— 


7. Robinson E PR — || — 8. Feuardent (6) Burel gr. 


V 29 (Nr. 54, 285) Drachme. Reiter rechtshin, Pferd ähnlich dem 


von V 28, im Linksschritt. Der Reiter nackt, mit langem flattern- 
dem Zopf, Ellbogen beigenommen. Bodenlinie doppelt. Die untere 
gezackt wie bei V 28. Perlkreis. 


'R37 Weiblicher Kopf rechtshin, in hohem Relief, mit nach vorn 


gezogenem Gesicht, dick vorgetragenen Zügen, die Haare vom Hinter- 
kopf aus, über der Stirne seitlich, im Nacken aufgenommen durch 
Perlhaarband. Leg. von innen, rechtsherum ZA AAKOZION 


Bemerkung: Während der Ausprägung bricht der Stempelrand links unten aus. 
t. Berlin 4,21g 1\ — 2. Berlin 4,22 g ?Y — 3. Kopenhagen — 4. London = Weber 
1570,4,21g—5.München —6.Nanteui 1329;4,27g} Tafel 3— 7. Naville ı Pozzi 
568; 4,11 g— 8. Naville 5, 1042; 4,25 g— 9. Newell 4,06 g — 10. Paris — 11, Pennisi 
— 12. Vatikan — || — 13. Egger (4) Lestranges 204; 3,90 g. 


| Nr. 
.b5 


56 


57 


58 


59 
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V 30 


_ REIHE V 


Nr. 5561 V 30-31 .R 38—40 ‚Tafel 3. Text S. 16-17. 


V 30 (Nr. 55, 56, 57). Viergespann rechtshin. Pferde wohlpropor- 
tioniert mit akademischer Kopfhaltung. Kopfkonturen so verstärkt, 
daß Teile der Köpfe noch herauskommen, wie Maul, Augen, Haarschopf, 
Ohren und Leibgurt. Schweifhaare abgebunden. Der bärtige Lenker 
mit Nackenhaar stark nach vorn geneigt, Brustmuskulatur hervor- 
gehoben. Chitonfalten. Wagen niedrig. Deichsel bis auf oberes umge- 
bogenes Stück vernachlässigt. Abschnittslinie doppelt. Fliegende 
Nike mit ausgebreiteten Flügeln in durchsichtigem Chiton bekränzt 
die Pferde. Am Kranz Doppelbinde. Perlkreis. 

R 26 (Nr. 42, 55, 58) 

Bemerkung: Verletzung am Hinterkopf. 

1. Naville ı Pozzi 552; 17,00g; R.I. 1898 Seltman Tafel VII, 3; Tafel 3. 


V 30 (Nr. 55, 56, 57) 


R 27 (Nr. 43, 56) 


I. Berlin 17,29g tl I.-Bl. Nymphen Tafel III, 28 — 2. Hirsch 13, 389; 17,37 g — 
— 3. Kopenhagen — 4. London 9; 17,28 g; N.C. ı9ıı Hands Sp. 12483; R Tafel3; 
(abgebildeter Gips beschädigt) — 5. Naville ı Pozzi 553; 17,38 g — 6. Neapel 5145 — 
7. Paris — || — 8. Boston P 56 — 9. Duchastel 10 — 10. (= 6?) Luynes Choix Tafel 
VI, 13 — 11. (= 6°)R. I. 1914 Sambon Tafel I, 4. 


V 30 (Nr. 55, 56, 57) 


R 28 (Nr. 44, 57) 


I. Cambridge M 2603; 17,36g — 2. Dresden; 15,30 g? — 3. Gotha — 4. Neapel 
5179 — 5. Newell 16,78 g; R Tafel 3 —6. Paris L 1153; 16,85 g; Babelon 2268 Tafel 
75, 8 — 7. Syrakus — || — 8. Sambon-Canessa (5) 294; 17,12 g. 


V 31 (Nr. 58, 59, 60, 61) ähnlich V 30. Unterschied: Pferde- 
schwänze stärker abgebunden. Lenker derber, breitschultriger, hält 
in der Linken zwei Zügel. Vordere Wagenbrüstung biegt sich wenig 
nach links. Einfache Abschnittslinie. Nike derber, Flügel größer mit 


' deutlich abgesetzter doppelter Federnreihe. Chitonfalten zwischen 
ı den Beinen wagerecht. 


R 26 (Nr. 42, 55, 58) 

Bemerkung: Auf allen Expl. die Verletzung am Hinterkopf. 

1. Berlin 17,35 g ?\ I.-Bl. Nymphen Tafel III, 29 — 2. Boston W 298; 17,228; 
Regling Antike Münze 264; Tafel 3 — 3. London 10; 17,18g — 4. Naville 4, 305; 
16,91 g — 5. Neapel 5203 —6. Neapel 53204 — 7. Weber 1553 = Sotheby 27. Juni 1887. 


ı V 31 (Nr. 58, 59, 60, 61) 


R 38 Weiblicher Kopf rechtshin. Steiles Profil. Stark hervor- 
tretendes Kinn. Haar in Perlsträhnen von Stirn aus, im Nacken auf- 
genommen, geperltes Haarband. Halsabschnitt mit Perlreihe. Vier 
Delphine mit Kiemen rechtsherum. Leg. zusammengestoppelt und 


verschrieben zVey kOzIl O M 
ı. Berlin 17,30g 4 — 2. Brüssel — 3. Cambridge L 16,78g — 4. Feuardent 
im Nov. 1924 = Sotheby (14) Durufl& 120; 17,37 g; R Tafel 3 — 5. Pennisi — 6. 
Petersburg 15; 17,09g > — 7. Wien 17,14g — || — 8. Clerici Caprotti 363; 


| 17 g — 9. Duchastel ıı — 10.Naville 10,261; 17,38g — 11. R.N. 1864 T. XV,3 A. 


Salinas; Salinas glaubt irrtümlich an eine antike Fälschung — 12. Serrure (5) 18. 
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Nr. 
60 


61 


62 


V 
V 31 


v31 


V 32 


R 39 


R 40 


R 41 


V 31 (Nr. 58, 59, 60, 61) 

R 39 (Nr. 60, 64) ähnlich R 38. Unterschied: Gesicht etwas 
länger, Oberkopf schmaler, Profillinie in schwachem Winkel. Haar- 
band größere Perlen. Delphine größer. Legende ZARA KO 2 | Oz 
ı. Naville 4, 312; 16,98g = Weber 1558; 17,00g; im Juli 1923 bei Seltman; 
R Tafel 3. 

V 31 (Nr. 58, 59, 60, 61) 


R 40 ähnlich R39. Unterschied: Perlsträhnen etwas feiner, geperltes 
Haarband geradlinig, doppeltes Schopfband, dazwischen Haarende 
durchgesteckt. Delphine gestreckter. Leg. vor Stirne beginnend 


zVRAK O21 ON 
1. London 12; 17,34 g; Head Ciof 5. Tafel I, 4, R Tafel 2% 


III. GRUPPE (GELON) (REIHE VI—XI) 
485—479 v. Chr. 
Nr. 62—407 E V 32—210 R 41—287E Tafel 3—ı5 Text S. 17—41. 


REIHE VI 
Nr.62—88E V32—43 R 41—57E Tafel 3—4 Text S. 17—19. 


REIHE VlIa 
Nr. 62—79E V 32—36 R 41ı—s5ı Tafel 3—4 Text S. 17— 18. 
V 32 (Nr. 62, 63, 64, 65, 66) Viergespann im Linksschritt rechtshin. 
Pferdeleib in hohem Relief, vorderes Pferd den Kopf beigeholt, mit 


buschiger Mähne, vom zweiten Pferd Kopf bis Auge sichtbar. Röhre und 
Hoden. Schwänze abgebunden, gestrichelt; Brustgurt, Bauchgurt. Bär- 


| tiger Wagenlenker stark vorgebeugt, in gegürtetem Chiton, hält in der 


Linken vier Zügel, in der Rechten Treibstab, vordere Wagenbrüstung 
niedrig, seitliche nach vorn geschwungen, länglicher Seitengriff bis in 
Treibstabhöhe. Deichsel und Deichselspitze. Dicke Abschnittslinie, 


ı Nike zierlich mit ausgebreiteten Flügeln, leicht gebogenen Beinen, in 
| Chiton mit Überfall am Gurt, hält in der gebogenenLinken oben einen 


ellipsenförmigen Perlkranz und greift mit der Rechten von unten 


' danach. Perlkreis. 


R 4 Weiblicher Kopf rechtshin, mit länglichem Gesicht, weichen 
und ruhigen Zügen, hervorgehobenem Brauenbogen. Das Haar in weichen 
Wellensträhnen von einem vom Wirbel zum Ohr gezogenen seitlichen 
Scheitel aus nach vorn und hinten gestrichen, im Nacken aufgenommen 
durch Perlband. Halsende beiderseitig spitz auslaufend, Halsabschnitt 
verdickt. Halsband geperlt. Vier dünne Delphine rechtsherum. Leg. 
vor Nase beginnend <V RAK O2 ION 
1. A.N.S. 16,77 g — 2. Boston W 308; 17,13 g; Tafel 3 — 3. Brüssel — 4. Cam- 
bridge L 17,20 g — 5. Hirsch 20 Hoskier 134; 17,23 g — 6. Kaufmann — 7. London 
= Guzman 98—8.(= 5?) London = Lampson 85; 17,17 g; aus Sig. Ionides— 9. Mai- 
land — 10. Newell 17,17g — ı1. Newell, Mrs E.T. 17,25 g — || — 12. Feuardent 
(1) Duchastel 33 — 13. Head Guide Tafel 16, 26 — 14. Valton 164; 16,75 g. 


Nr. 
63 


64 


65 


66 


67 


68 
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v 
V 32 


v3 


V 32 


V 32 


V 33 


V33| 


R 42 


R 39 


R 43 


R 44 


R 44 


RS 


V 32 (Nr. 62, 63, 64, 65, 66) 

R 42 (Nr. 63, 117, 118 und mit Leontini-Vorderseite A 3, Tafel 30) 
Weiblicher Kopf rechtshin, mit offenen Haaren, vom Scheitel aus in 
parallelen Strichen, über der Stirne geperlt. Oberlippe knapp, kräftige 
Wangenfalte von Nase zu Mundwinkel, Halsband; Halsabschnitt 
einfach. Zwischen Kopf und den dicken Delphinen Leg. vor Stirne 
beginnend zZVRAKO & ION 


Bemerkung: Über dem Scheitel unterhalb der Bauchflosse des vierten Delphines 
eine Verletzung. 


I. Wertheim; R Tafel >. 
V 32 (Nr. 62, 63, 64, 65, 66) 


Bemerkung: Pferdeohren verschwimmen mit dem Perlkreis. 
R 39 (Nr. 60, 64) 

Bemerkung: Verletzungen hinter dem Kopf stärker, 

ı. Mailand; R Tafel 3. 


V 32 (Nr. 62, 63, 64, 65, 66) 


Bemerkung: Im eiaat 4: un wird der Rückenflügel der Nike im Bee 
retouchiert und etwas größer gemacht. 


R 43 (Nr. 65, 79E) ähnlich R 40. Unterschied: Kopf wenig 
größer, Mundpartie magerer, Haarmasse voller, Halsabschnitt mit 
Perlenreihe geht bis unter die Mitte des herabfallenden Haares. Del- 
phine kleiner. Legende 2VRAKO &l ON 
1. Hirsch 29 Lambros 109; 17,07 g — 2. Hirsch 32 Virzi 154; 16,84 g; Lederer I, ı 
Tafel ı — 3. Jameson — 4. London 16; 16,91 g — 5. Naville 6, 457; 17,16 g — 6. 
ParisLı1146; 17,27 g; aus Sig. Dupr&; Babelon 2262 Tafel 75, 2; R Tafel 3 — || — 
7. Egger (2) 144; 17,05 g — 8. N.C. 1924 Sp. 114 Nr. "28089; 16.848 g — 
9. Sotheby (21) O’Hagan 174; 17,17 g. 


V 32 (Nr. 62, 63, 64, 65, 66) 
R 44 (Nr. 66, 67, 78) ähnlich R 43. Unterschied: Kopf bedeutend 


kleiner, Perlen feiner. Winkel von Nase zu Untergesicht größer. Durch- 
gesteckter Haarbüschel voller. Delphine kürzer. Legende 


<VR AK O2l ON 
1. Naville ı Pozzi 554; 17,04 g = Naville 10, 260; R Tafel 3 — 2. Petersburg 24; 
16,65 g + — || — 3. Sambon-Canessa (5) de Ciccio 292; 17,408. 


V 33 (Nr. 67,68). Viergespann rechtshin, im Linksschritt, feste Pferde 
mit etwas steifem Gang, Schwänze schräg, abgebunden, Brust- 
und Bauchgurt, Lenker weit vorgebeugt, bärtig?, Wagenkasten und 
Vorderbrüstung schräg. Rad niedrig, steiler hoher Seitengriff, Deichsel- 
spitze und Jochgriffe: zwei Stäbe mit Kugelende. Einfache Abschnitts- 
linie, Nike mit zweitem Flügel in Kontur, Chiton, Gürtung mit Über- 
fall, scharf geknickten Armen, bekränzt die Pferde. Perlkreis, 

R 44 (Nr. 66, 67, 78) 

Bemerkung: Auftreten einer Verletzung am ersten O der Legende, 

ı. Boston W 301; 17,14 g; Regling Antike Münze 267; V Tafel 3 — 2. Hirsch 13, 
390; 17,37 g — 3. München — || — 4. Canessa Brandis 264; 17g. 


V 33 (Nr. 67, 68) 


R 45 (Nr. 68, 69) ähnlich R41. Unterschied: Kopf länger, Nase weiter 
vorspringend, Delphine kleiner. Legende zVR AK OZ ION 


ı. Sangiorgi Strozzi 1380 — ||— 2. Dessewfiy 9; 17,08. 
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Nr. V R 
69 | V 34 
R 4 
70 , V 34 
R 46 
71V 535 
R 46 
72\V535 
| R 47 
73.V.35 
ıR 48 
| | 
4|V 35 | 
IR 49 


V 34 (Nr. 69, 70). Viergespann im Linksschritt rechtshin. Pferde 
gut proportioniert, das erste hat den Kopf gebogen und herangenommen, 
Hautfalten über dem Widerrist, das zweite ihn zurückgehoben; Pferde- 
schweif abgebunden. Bärtiger Lenker vorgebeugt, in Chiton, Falten 
nach rückwärts, hält in Linken vier Zügel, in Rechten Treibstab. Seit- 
liche Wagenbrüstung geschwungen, Griff hoch, Speichen mit Knaggen, 
dazwischen kommen die Pferdeschweife zum Vorschein. Deichselspitze. 
Querliegende Nike mit durchsichtigem Chiton, greift mit der Linken 
auf den Kopf, mit der Rechten hinter das Ohr des zweiten Pferdes. 
Abschnittslinie einfach, Perlkreis. 

R 45 (Nr. 68, 69) 

Bemerkung: Nicht entscheidbar, ob Nr. 68 oder 69 zuerst ausgeprägt. 

ı. London 35; 17,17 g; RTafel3 — 2.Syrakus; Rs. Haare im Nacken retouchiert. 


V 34 (Nr. 69, 70) 


R 46 (Nr. 70, 71, 77) _ ähnlich R 45. Unterschied: Kopf kleiner, 
Nasen-Stirnlinie flieht stark zurück. Innerer Augenwinkel höher hinauf- 
geschoben. DoppESsans Brauenbogen. Wangenpartie voller. Legende 

2Y R-A=K7 021702 


ı. Baldwin im Nov. 1924 — 2. Naville 5, 1026; 17, 39g = Naville ı Pozzi 560 = 
Sotheby (20) Standford 37;17,37 g; Tafel3— 3.4.Neapel 5154; 5192 — 5.Pennisi. 


V 35 (Nr. 71, 72, 73, 74) ähnlich V 34. Unterschied: Nike schräg- 
gestellt, mit kürzerem Körper. Jochgriffe. Beim dritten Pferd Kontur 
stärker. Speichenkreuz nicht. senkrecht, Wagenkasten niedriger. 


R 46 (Nr. 70, 71, 77) 


I. Syrakus; Rs. Haare retouchiert. 


V 35 (Nr. 71, 72, 73, 74) 
Bemerkung: Während der Ausprägung tritt eine Verletzung vor dem Pferdekopf 
und den’ Vorderbeinen auf. 


R 47 (Nr. 72, 79) ähnlich R 46. Unterschied: Züge ausgeglichener, 
Auge nicht tief gebettet, Wange voll, Gesichtslinie steil, Mundwinkel 
herabgezogen, Haarsträhnen stark gewellt. Delphine größer. Hals 
dicker. Legende zVRA KO zIO N 


I. Boston W 309; 17,34 g5 V — 2. Kopenhagen Thorw. 203—3. London; N.Chr. 
1919 Tafel 1,8; R— 4. Miller 17,15 g— 5. Neapel 5151 — 6. Neapel 5173 —7. Peters- 
burg 21; 17,25g +; V Tafel 3 — 8. Stuttgart — || — 9: Sangiorgi Martinetti 747. 


V 35 (Nr. 71, 792,73, 74) 


Bemerkung: Verletzung wie bei Nr. 72. 


R 48 ähnlich R 44. Unterschied: Kopf größer, innerer Augenwinkel 


ı höher. ‘Haare in gewellten Strähnen. Perlhalsband, keine Perlenreihe 


am Halsabschnitt. Legende zVR AK OzI OM 


1. Berlin 17,24 g 1\ — 2. Egger 41 (7) 133; 16,92 g; R Tafel 3 — 3. Kopenhagen 
Thorw. 205 — 4. Neapel 5168. 


I V 35 (Nroth az ma) 


Bemerkung: Verletzung wie bei Nr. 72 und 73. 
R 49 ähnlich R 48. Unterschied: Kopf klein, Mundwinkel 
stark herabgezogen, Delphine größer. Legende ZVR Ak Ozl ON 


I. München;R Tafel 3. 
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Nr. V R 
RBSE VE 86 

R 50 
76 | V 36 

R 51 
ZaıV 36 

R 46 
78 | V 36 

R 44 
79 | V 36 | 

| R.47.| 
79E V 36. 


V 36 (Nr. 75, 76, 77, 78, 79, 79E) Viergespann im Rechtsschritt 
linkshin. Pferde hochbeinig, Bauch- und Brustgurt. Anscheinend 
unbärtiger Lenker, groß und schlank, mit in den Nacken fallenden 
abgeschnittenen in einem Band gefaßten Haaren, in Chiton, hält in der 
Linken drei Zügel, in der Rechten einen weiteren und Treibstab. Wagen 
zierlich, hohe dünne Vorderbrüstung, Seitenbrüstung geschwungen, Griff 
sich nach oben verbreiternd. Speichen mit Knaggen. Große Nike in 
dünnem Chiton mit ausgebreiteten Flügeln, die wie Fangarme wirken, 
bekränzt die Pferde. Abschnittslinie, Perlkreis. 

Bemerkung: Während der Ausprägung tritt eine Verletzung im Abschnitt auf. 

R 50 _ Weiblicher Kopf rechtshin, ausgewogene Gesichtszüge, Wange 
knapp, unteres Augenlid geschwungen, innerer Augenwinkel beinahe 
geschlossen. Mund streng. Haarscheitel vom Wirbel zum Ohr, von da 
in weichen Wellenlinien nach vorne und rückwärts genommen, nach der 
Wange zu in dünnen Strähnen, im Nacken aufgenommen. Halsband, 
geperlte Halskette (erscheint glatt). Legende 2Y9 Ak OzZI ON 


1. Boston W 311; 17,04 g= Duchastel ı7; Tafel 4 — 2. London 22; 17,07 g — || — 
3. Sartiges 124. 


V 36 (Nr. 75, 76, 77, 78, 79, 79 E) 

Bemerkung: Punktverletzungen über den Zügeln, Verschwimmen der Pferdebeine 
R 51 ähnlich R 46. Unterschied: Lippen voller, Nase voller, 
Perlen der Halskette größer. Profil steiler. Leg. vor den Augen und über 
dem Maul des ersten Delphines beginnend zVRA KO zI ON 
I. Hirsch 14 Merkens 195; 17,25 g — 2. Hirsch 20 Hoskier 136; 17,3 g— 3. Jameson 
747; 17,17.g5 .R Tafel 4. — 4. Nanteuil 325; 16, 68g — 7. Naville ı Pozzi 561; 
16,73g;5 Rs. Haare retouchiert — 8. Naville 6, 456; 17,26 g — 9. Newell 16,48 g 
= Egger (8) 341; 16,48 g; Rs Haare retouchiert. In Berlin ein aufschriftsloser Gips, 
wo die Haare noch nicht retouchiert sind — 10. Oman — ı1. Paris L 1145; 16,85 g 
— 12. Paris; Babelon 2261 Tafel 75, 1; 17,05g — 13. Robinson EPR 188 = Hirsch 
32 Virzi 157; 17,00g — || — 14. Santamaria Hartwig 607; 16,60 g — 15. Sotheby 
(21) O’Hagan 177; 16,98 g. 


V 36 (Nr. ‚75, 76, 77,.78,-79,-79.E) 
R 46 (Nr. 70, 71, 77) 
I. München; R Tafel 4. 


V 36 (Nr. 75, 76, 77, 78, 79, 79E) 

Bemerkung: Reihenfolge der Ausprägungen des Stempels V 36 steht fest durch 
Größerwerden der Verletzungen: Punkte über Zügeln, Verschwimmen des 
Stempels. 

R 44 (Nr. 66, 67, 78) 

Bemerkung: Reihenfolge der Ausprägungen von R 44 steht fest durch das Stärker- 
werden der feinen Verletzung am OX. 

1. Lederer; R Tafel. 


V 36 (Nr. 75, 76, 77, 78, 79, 79 E) | 
Bemerkung: Auf Grund der mir übersandten Photographie ist nicht feststellbar, wie 
verletzt. der Stempel ist, also.die Einreihung auch nicht sicher. 


R 47 (Nr. 72, 79) 
I. Boston P 60; R Tafel 4. 


V 36 (Nr. 75, 76, 77, 78, 79, 79 E) 


Bemerkung: Stempel sehr abgenutzt. 
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Nr. V R 
R43°| R 43 (Nr. 65, 79 E) 


— ||— ı. Ward 246; 17,24g Abbildung ı5. 


Abbildung ı5. Nummer 79E; V36, R 43. 
292 Nicht zuteilbar: 
— || — Rs. allein: R 49 (Nr. 74): ı. Cahn (1) 74. Zugehörende Vorderseite ist 


sicher nicht V 35 (bei Nr. 74), vielleicht aber V 37 oder V 39. Für Genaues reicht 
die Abbildung nicht. 


REIHE VIb 
Nr.80—88E V37—43 Rs2—57E Tafel 4 Text S.18—19. 
80 ı V 37 V 37 _ Viergespann rechtshin im Rechtsschritt. Pferde niedrig, Senk- 


rücken, Bauch und Brustgurt, Schweife abgebunden, bärtiger Lenker, 
breit, eingeknickt, in der Linken vier Zügel, in der Rechten Treibstab, 
Nike mit ausgebreiteten kleinen Flügeln in Chiton, der sich bläht mit 
Rundfalten. Einfache Abschnittslinie, Perlkreis. 

R 52 R52 ähnlich R 45. Unterschied: Kopf größer, Untergesicht weiter 
vorgeschoben, herabfallendes Haar voller. Leg. außerhalb der längeren 
Delphine ZVRA K O21O N 


1. Berlin 17,23g 1} — 2. Egger(8) 339; 17,14 g; Tafel 4 — 3. Gotha — 4. Hirsch 32 
Virzi 156; 17,02g — 5. Kopenhagen Thorw. 204 — 6. Lederer; Rs. Haare retouchiert 
— 7. Nanteuil 326; ı7g — 8. Syrakus. 


81|V 38 vV 38 ähnlich V 37. Unterschied: Pferde im Linksschritt, die 
vorderen Köpfe beigeholt, Schweife im Bogen an die Beine herange- 
zogen. Lenker unbärtig. Wagen ohne Seitengriff; anscheinend ver- 
gessen. Nike größer, füllt den ganzen Raum oberhalb der Pferde. Flügel- 


federn doppelreihig. 


R 53 (Nr. 81, 82) Weiblicher Kopf rechtshin, ungeschickte Propor- 
tionen; innerer Augenwinkel höher als äußerer, Hals schmächtig, ge- 
ı perlte Halskette, Halsabschnitt kräftig. Haare in Perlsträhnen von 
' Stirne aus, im Nacken aufgenommen durch Perlhaarband gesteckt, Haar- 
ende stark umgebogen. Geperltes Halsband. Vier Delphine rechtsherum. 
Leg. außer- und innerhalb der Delphine zVRA KOzZ ION 
ı. Berlin 17,05 g11 — 2. Egger (8) 340; 17,07 g — 3. Glasgow 6; 17,30 g—4.London 


— Guzman 96 = Egger (3) Chattkowskoi 75; 17,09g; Tafel 4 — 5. London 18; 
17,22 g. 


R 53 


82 | V 39 'V39 fast wie V 37. Unterschied: Sprunggelenke gröber, Nike- 
| arme tiefer, Treibstab kürzer, Wagenkasten niedriger. 


| |R53 | R 53 (Nr. 81, 82) 


I. Egger (6) Prowe 2, 404; 17,04g; V Tafel4 —2. Gotha; auf d:r Vs. im Abschnitt 
modern ein Z. 


Nr. 
83 


84 


85 


86 


87 


88 


KATALOG REIHE VIb NUMMER 83—88 129 


v 
V 40 


v4 


v4 


V42 


V 42 


V4| 


R 54 


R 54 


R 55 


R 55 


| R 57 


ıIR56| 


V 40 Ähnlichkeit mit V 36. Pferde hochbeinig, Bauchriemen, 
Brustgurt, bärtiger* Lenker vom Rücken aus gesehen. Wagen niedrig, 
Speichen mit Knaggen. Nike linkshin mit ausgebreiteten Flügeln. 
Abschnittslinie kräftig, Perlkreis. 

Bemerkung: Stempel oberhalb der Nike ausgebrochen. 

R 54 (Nr. 83, 84) ähnlich R 53. Die einzelnen Züge vergröbert. 
Unterschied: Gesicht und Hals länger, Kopf schmaler. Leg. vor der 
Nase beginnend zVRA KOz ION 


Bemerkung: Verletzung am Schwanz des ersten Delphines und zwischen Kopf des 
vierten Delphines und dem X. 


I. Jameson 1906; 17,25 g = Sotheby (27) Sandeman 50; 17,24 g; Tafel 4. 


V 41 (Nr. 84, 85) ähnlich V 39. Unterschied: Pferde schlanker, 
Kopf des hinteren Pferdes hochgestreckt, sodaß es in ganzer Linie sicht- 
bar ist. Schweife nicht abgebunden. Rechter Arm des Lenkers zurück- 
genommen. Nike ähnlich der von V 38, kleiner, bekränzt das zweite 
Dierd. 


R 54 (Nr. 83, 84) 


1. Kopenhagen — 2. Naville 5, 1027; 17,13 g = Hirsch 13, 394; 17,12g; V Tafel4 
— 3. Petersburg 19; 17, 299 ?\ —|| — 4. Canessa Brandis 269; 17,20. 


V 41 (Nr.”84, 85) 
R 55 (Nr. 85, 86) ähnlich R 54. Unterschied: Kopf ein wenig 
kleiner, innerer Augenwinkel übermäßig herabgezogen. Delphine 
größer, nahe am Kopf. Leg. am Hinterkopf beginnend 

zVRA KOZI O N 
ı. Hirsch 34, 183; 16,87 g; Doppelhieb — 2. Nanteuil 321; 17,02g — 3. Newell 
17,33g; R Tafel 4 — || — 4. Egger (4) Lestranges 202; 17,15 g. 


V 42 (Nr. 86, 87) Viergespann im Rechtsschritt rechtshin, Pferde 
bewegt. Kopf des ersten stark beigenommen, Vorderbeine hoch aus- 
greifend. Bärtiger Lenker mit langem Haar im Nacken, vorgebeugt. 
Vordere Wagenbrüstung niedrig, seitliche schwach geschwungen, 
Griff steil. Speichenkreuz etwas nach rechts gekippt. Nike ähnlich 
der von V 41, mit ellipsenförmiger Perlbinde. Abschnittslinie, Perlkreis. 
R 55 (Nr. 85, 86) 

Bemerkung: Stempel links oben ausgebrochen. 

1. Lederer; V Tafel 4 — || — 2. Renner Tafel IV, 3; 17,298. 


V 42 (Nr. 86, 87) 


R 56 (Nr. 87, 1831) ähnlich R 55. Kopf kleiner, Mundwinkel hin- 
aufgezogen. Leg. innerhalb und außerhalb der Delphine, vor Nase 


beginnend zVR AKOzZ IO N 


ı. Brüssel 17,096 g; Duchastel 15; R Tafel 4 — 2. Petersburg ı1; 16,88g 1? — 


| 3. Syrakus. 
ı V 43 (Nr. 88, 88E) ähnlich V 38. Unterschied: Nike beinah 


wagerecht mit kleinen Flügeln. Pferde kleiner. 
R 57 ähnlich R 53. Unterschied: Gesichtszüge ausgeglichen. 
Innerer Augenwinkel vertieft; Halsband. Leg. vor Auge beginnend 


zVR AK Oz ONV 
ı. Mailand — 2. Neapel 5153 — 3. Newell 17,05 g; Tafel 4 — || — 4. N. Chr. 1903 


| Headlam, Tafel I, 12 — 


Boehringer, Münzen. 9 
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R 


R57E 


R 58 


ıR5 


R 60 


R 61 


V 43 (Nr. 88, 88 E) 


R 57E ähnlich R 57. Unterschied: das Haar ähnlich R 52 gewellt. 
Halskette tiefer. Legende zZVRA KO zZIO N 


| 1. Neapel 5170 (Gips sehr schlecht; beschädigt); R Tafel 4. 


REIHE VI 
Nr. 89—101 V 44—46 R 58—69 Tafel 4 Text S. 19—20. 


V 44 (Nr. 89, 90) Viergespann rechtshin in langsamem Linksschritt, 
die Pferde unruhig, zweie werfen die Köpfe nach unten, zwei nach oben, 
Schweife abgebunden. _Bärtiger Lenker, nach vorn geneigt; drei Zügel 
fallen in den Wagenkasten. Wagen klein, hoher Handgriff. Speichen- 
kreuz senkrecht. Deichselspitze. Nike mit ausgebreiteten Flügeln, 
in Chiton mit Überschlag, die Pferde bekränzend mit Perlschleife. 
Abschnittslinie einfach, Perlkreis. 


R 58 Weiblicher Kopf rechtshin, dicker Haarwulst, Gesichtszüge 
flüchtig. Leg. zwischen dem ersten und zweiten Delphin beginnend 


<VRAKOZIONM 
Bemerkung: Bei dem A der Legende ein Schreibfehler. Der Stempelschneider wollte 
zu nahe am A das K eingraben. Von dem angefangenen Buchstaben ist k zu sehen. 
1. Brüssel; Tafel 4 — 2. Pennisi — || — 3. Dessewffy 8; 17,53 g—4. (= 3?) Hirsch 
15, 1136: 17,53g; in Textabbildung. 


V 44 (Nr. 89, 90) 


Bemerkung: Stempel mit Verletzungen und verschwommen. 


Re59 ähnlich R 57 und R 45-52. Unterschied zu R 57: Kopf 
größer, Relief flacher; Haarbehandlung wie auf R45—52; Ohrschmuck?, 


ı Hals länger. Leg. vor Stirne beginnend zZVRA KO ZI OW 


| 1. München — 2. Naville 5, 1028; 17,23 g— 3. Newell 17,55 g; R Tafel4— 4. Newell, 
I Mrs B.-T-017,28 0 


V 45 (V 91, 92, 93, 94, 95) fast wie V 44. Unterschied: Pferde 
ohne Senkrücken, der Kopf des vierten Pferdes niedriger, Haarwulst 
des Lenkers dicker, die Nike bewegter. Doppelte Abschnittslinie. 
Bemerkung: Die doppelte Abschnittslinie verschleift sich während der Ausprägung 
zu einer einzigen, außerdem tritt eine Verletzung im Abschnitt vom Strich aus bei 
dem dritten Hinterbein auf. 


R 60  Weiblicher Kopf rechtshin, das Haar in Perlensträhnen von 
der Stirne aus und hinten aufgenommen durch geperltes Haarband. 


| Halskette geperlt, Halsabschnitt als einfache Verdickung; vier Del- 


phine. Legende zVbA KO ZIO N 
Bemerkung: Verletzung auf dem Kopf und bei Expl. 3 auf dem dritten Delphin. 


| r. Baldwin im Nov. 1924 — 2. Berlin 17,05 g 14 — 3. Lloyd = Naville ı Pozzi 562; 


17,15g; N.C. 1924 Sp. 28088 — 4. Nanteuil 323; 17,06g = Sambon (6) 327 = 
Sambon-Canessa (4) 208; R Tafel 4 — || — 5. Sangiorgi Martinetti 748. 


V 45 (Nr. 91, 92, 93, 94, 95) 


| Bemerkung: Expl. 2 mit einer Verletzung an der Pferderöhre. 


R 61 ähnlich R 60. Unterschied: Kopf kleiner, Haare in ge- 


wellten Strähnen vom Scheitel aus, vor dem geperlten Haarband auf 


93 


94 


96 


98 


97 
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V45 


V 45 


V 45 


v4 


V 46 


V 46 


R 62 


R 63 


R 64 


R 36 


R 65 


R 66 


der Stirne zur Seite gestrichen. Profil in stumpfem Winkel. Delphine 


groß mit sorgfältigen Kiemen. Leg. vor der Nase beginnend 
ZVRAK O£IO N 
I. Brüssel; R Tafel 4 — 2. Naville ı Pozzi 565; 17,148. 


V 45 (Nr. 91, 92, 93, 94, 95) 

R& ähnlich R 61. Unterschied: Profil steiler, innerer Augen- 
winkel tiefer liegend, geperlte Halskette. Oberlippe kürzer, Haarband- 
perlen kleiner, Haare im Nacken nach hinten geworfen. Legende vor 


den Augen beginnend 2VRAKO 2IOMV 
ı. Berlin 17,23g 1 2. Paris L 1152; 17,35 g; Babelon 2266 Tafel 75,6; aus Sig. 
Capranesi; Tafel 4 — ||— 3. Boston W 310; 17,35 g. 


V7457(Nr2917.92,29329495) 

R 63 ähnlich R 62. Kopf bedeutend kleiner, Untergesicht 
voller, Haarwulst nicht so stark abgeschnürt. Leg. ohne Trennung, 
vor Stirne beginnend ZVRAKO2ION 


I. Berlin 17,51 g 1} — 2. Bordonaro — 3. Glasgow 9; 17,38 g — 4. London 24; 17,28 g 
— 5. Syrakus; R Tafel 4. 


V 45 (Nr. 91, 92, 93, 94, 95) 
Bemerkung: die Reihenfolge steht durch Zunehmen einer Verletzung an der Pferde- 
röhre und im Abschnitt fest. 


R 64 ähnlich R 62 und R 63. Unterschied: Kopf größer als bei 


R 63, Haare R 62 ähnlich. Mund nur leise geöffnet. Legende 
zZVRAKOZION 


I. Hirsch 33 Schennis 436; 16,90g;5 R Tafel 4, 
V 46 (Nr. 96, 97, 98,.99,.100, 101) Didrachmon. Nackter bärtiger 


‚ Reiter, mit Handpferd zu seiner Linken, sitzt lose auf einem im Rechts- 


schritt rechtshin schreitenden Pferde, dessen Anlage ähnlich den 
Pferden von V 26—V 28 ist. Zügel locker, Ellbogen angeschlossen, 
Brustkasten und Leib mit Einzelbildung, Glied und Hoden. Abschnitts- 
linie unten mit Strichreihe besetzt, wie V 26 und V 28. Perlkreis. 


R 36 (Nr. 53, 96) 
1. London 46; 8,27g; R Tafel 4. 


Y 46 (Nr. '96, 97, 98, 99, 100, 101) Didrachmon. 


R 65 Weiblicher Kopf linkshin, wie R 31. Drei Delphine. Leg. 
vor Mund beginnend 32V RAK O&IO I 


I. Pennisi; R Tafel 4. 
ı V 46 (Nr. 96, 97, 98, 99, 100, 101) Didrachmon. 


Bemerkung: Während der Ausprägung Auftreten einer feinen Verletzung am Pferde- 
bauch. 

R 66 Weiblicher Kopf rechtshin, ähnlich R 40. Unterschied: 
Flächenbehandlung zarter, Auge schräger, Perlsträhnen feiner. Perl- 
haarband, keine Haarschnur. Drei Delphine. Leg. vor Auge beginnend 


2VRA KO ION 


ı. Boston P 58 — 2. Jameson 1907; 8,23 g = Hirsch 20 Hoskier 138 = Hirsch ı5 


| 1140; 8,22 g — 3. London 20; 8,68 g; Gardner Types Tafel II, 7 und 11; Head C. 
| of S. Tafel I, 5; Tafel 4 — 4. Naville 5, 1040; 8,68g = Payne-Knight — 5. Neapel 


5206 -— 6. Newell 8,38 g = Sotheby (25) White-King 71 (?) = Egger (3) Chattkowskoi 
76; 8,37 g— 7. Pennisi — 8. Pennisi — || — 9. Sambon (6) 329 — 10. Sambon-Canessa 
(5) de Ciccio 304; 8,44 8- 

g9* 
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Nr. | V R 
99V 46 
| R 67 
100 | V 46 
R 68 
101 | V 46 
R 69 
10la 
10922 Y 47 
| 
| 
| 
| 
IR 70 


V 46 (Nr. 96, 97, 98, 99, 100, 101)  Didrachmon. 


R 67 Weiblicher Kopf rechtshin, ähnlich R 59. Drei Delphine. 
Leg. vor Stirn beginnend zVRA KO ZIOM 
I. Gwinner — 2. Jameson 748; 8,76g — 3. Kopenhagen — 4. Mailand — 5. Nanteuil 
328; 844g = Naville 5, 1038 — 6.Naville ı Pozzi 566; 8,31g; RTafel4 — 7. (= 6?) 
Naville 10, 263; 8,31 g — 8. Paris F 1003; 8,40 g; Babelon 2277 Tafel 76, 5 — 9. Paris 
L 1158; 8,50 g — 10. Wien 8,65 g — 11. Schwefel in Berlin, Ort unbekannt — || — 
12. Sambon (1) 195 — 13. (= 8?) Sambon (2) 306 — 14. (= 8?) Sambon-Canessa (5) 
de Ciccio 303; 8,53 g — 15. Sotheby (22) Benson 283; 8,68g — 16. Weber 1569; 
8,66g — 17. Walcher 584; 8,80 g. 


V 46 (Nr. 96, 97, 98, 99, 100, 101) Didrachmon. 

R 68 fast wie R 67. Unterschied: Lippen voller, Auge größer. 
Leg. vor Nase beginnend zZVRA KOZI OM 
ir 857g 1>; R Tafel4 -2. Paris Lı156; 8,65 g— 3. Petersburg 28; 8,62g 


\ 


V 46 (Nr. 96, 97, 98, 99, 100, 101) _Didrachmon. 


R69 ähnlich R68. Unterschied: Untergesicht voller, Lippen dicker, 
Haar im Nacken reicher, Halsband höher. Leg. vor Stirne beginnend 


zZVRA KOZI ON 


1. Brüssel; RTafel4. (Das R sieht auf dem Gips fälschlich wie ein P aus) — 2. Naville 
5, 1039; 7,36g — ||— 3. Feuardent (Io) 41. 


ı Nicht zuteilbar: 
ı 1. d’Orville Tafel XVIII unten links; anscheinend Nr. 95 — Vs. allein: V 46 


(Nr. 96— 101): ı. Burlington Evans CI, 113. 


REIHE VII 
Nr.102—ı80E V47—-80 R 70—1ı24 Tafel5—7 Text S. 21—25. 


REIHE VIIIa 
Nr. 102—120E V 47-54 R 70—81ı Tafel 5 Text S.21—22. 


V 47 (Nr. 102, 105) Viergespann im Linksschritt rechtshin, Pferde 
hinten höher gestellt, hochbeinig, Hals des zweiten Pferdes senkrecht hoch- 
geworfen; bärtiger langer Lenker, hält in der Linken drei Zügel, in der 
Rechten Treibstab. Wagen mit Speichenkreuz leicht nach rechts ge- 
kippt, Seitenbrüstung schräg, Griff hoch und weit ausladend, Knaggen, 
Deichselspitze, Jochgriffe. Nike mit auseinandergelegten Flügeln in 


| gegürtetem Chiton mit Überfall, das Gewandende spitz nach oben 
gezogen, die Pferde bekränzend. Einfache Abschnittslinie, Perlkreis. 


RO weiblicher Kopf rechtshin, kleiner als sonst, mit harten Zügen, 
tief gebettetem Auge, die Haare vom Scheitel aus, über der Stirne 
geperlt, im Nacken frei herabhängend, mit Perlhaarband; geperlte 
Halskette; Halsabschnitt leicht aufgekantet; vier Delphine. Leg. 
vor Nase beginnend ZVRAKO&I ON 
I. Beatty — 2. Cambridge M 2599; 17,21 g — 3. Miller 16,68 g — 4. Naville ı Pozzi 
551; 17,55 g= Naville 10, 259; Tafel 5 — 5. Neapel 5198 — 6. Neapel 5161 — 
7. Privatbesitz (ungenannt) — || — 8. Clerici Caprotti 366; 17, 20g — 9. Egger (4) 
Lestranges 201; 17,14g — 10. Hess Horsky 331; 17,3 g — Iı. Sotheby (22) Benson 
278; 17,438. 


Nr. 
103 


104 


104 


105 


106 


107 
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v 
V47 


Vv48 


V 48 


V 48 


V49 


vo 


RT 


R 71 


'R7IE 


R 72 


V 47 (Nr 102, 103) 

R 71 (Nr. 103, 104, 120) Weiblicher Kopf rechtshin mit steilem 
Profil, schräg gestelltem Auge, vollen Lidern, Haar in Perlsträhnen 
von Wirbel aus mit doppelt umgelegter Haarbinde, hinten aufgenommen. 
Geperlte Halskette. Hals sich nach oben verengend. Vier lange Delphine. 
Leg. vor Stirne beginnend zVRAK Ol O N 
1. München — 2. Neapel 5185. 


V 48 (Nr. 104, 104E, 105) ähnlich V 47. Unterschied: des Lenkers 
Kopf sitzt tiefer in der Schulter, sein linker Oberarm nicht sichtbar. 
Wagengriff geht hoch hinauf. Nike kleiner mit zusammengelegten Flügeln. 
R 71 (Nr. 103, 104, 120) 

1.Egger 41(7)136; 17,108; V— 2.London= Egger (9) Prowe 3, 81; 17,218; N. Chr. 
1917 Tafel I, 4; von Seltman erworben; R Tafel 5 — 3. München — 4. 5. Neapel 
5184; 5188. 

V 48 (Nr. 104, 104E, 105) 

R71iE ähnlich R71. Unterschied: Kopf kleiner. Leg. vor Mund 
beginnend zVRA KOz IO N 
I. Sotheby (21) O’Hagan 186; 17,17g; Abbildung 16. 


Abbildung 16. Nummer IO4E; V 48, R7ıE, 
V 48 (Nr. 104, 104E, 105) 
Bemerkung: Stempel stark verletzt, splitterig. 
R 72 (Nr. 105, 106) Weiblicher Kopf rechtshin, mit vorspringender, 
spitzer Nase, kräftigen Lippen; Haar von Scheitel aus, vor Perlhaar- 
band punktiert, im Nacken aufgenommen. Perlhalskette. Halsab- 


schnitt kaum verdickt. Vier schlanke Delphine. Leg. vor Nase be- 


ginnend zVRA KOZI ON 
1.Egger (6) Prowe 2, 409; 17,46 g; R Tafel 5 — 2. Neapel 5176 — 3. Neapel 5160. 


ı V 49 (Nr. 106, 107, 108) Pferde im Rechtsschritt rechtshin. Kopf 


des hinteren Pferdes stark zurückgeworfen. Lenker hält die drei Zügel 


in etwas hoch gehobener Linken, so daß sie in schräger Richtung laufen. 


Nike quergelegt. 


'R 72 (Nr. 105, 106) 


1. München; V Tafel 5. 


V 49 (Nr. 106, 107, 108) 


R 73 Weiblicher Kopf rechtshin, mit langer Stirn und Nasenlinie, 
gesenkten Mundwinkeln. Innerer Augenwinkel höher als äußerer. 
Haar in Perlsträhnen von Scheitel aus, im Nacken aufgenommen, 
geperltes Haarband, glattes Halsband, Halsabschnitt schwache Auf- 


| dickung. Schlanke Delphine. Leg. vor Stirne beginnend 


zVRAK Ozl ON 
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R 74 


R%6 
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Nr. V 
108| v9 
109 | V 50 
110| V 50 
111|v 51} 
112|v 51! 
113| V 51 


1. Gwinner = Sambon-Canessa (5) de Ciccio 293; 17,38 g; leiser Doppelhieb; R 
Tafel — 2. München — 3. Neapel 5169 — || — 4. Dessewffy 6; 17,15 g — 5. Riech- 
mann Lagerkatalog I, 168; 17,34 8- 


V 49 (Nr. 106, 107, 108) 


R 74 (Nr. 108, 227) Ähnlichkeit mit R 73. Kopf runder. Steiles 
Profil, kurze Oberlippe, Haare vom Scheitel aus, über der Stirne ge- 
perlt, im Nacken aufgenommen, durch Perlhaarband gesteckt. Ohr 
tief versenkt. Leg. vor Nase beginnend zVRA KO zZIO N 


ı. Catanzaro — 2. Glasgow 7; 17,26g; R Tafel 5 — 3. Paris — 4. Robinson EPR 
132% 


V 50 (Nr. 109, 110) ähnlich V 48. Unterschied: Lenker stärker 
vorgeneigt, dessen linker Oberarm deutlicher sichtbar, Nike im unteren 
Teil größer, die ganze Binde sichtbar. Wagenkasten breiter, Speichen- 
kreuz schräg gestellt. 

Bemerkung: Verletzung am Abschnittsstrich. 


R 75 Ähnlichkeit mit R 71. Unterschied: Linie Stirne-Nase schräg. 
Haare in glatten Strähnen. Außer der doppelt geschlungenen Haar- 


binde noch Perlhaarband. Legende zVRAK OzIO N 
1. Dresden 17,30g — 2. Syrakus; Tafel 5. 


V 50 (Nr. 109, 110) 
Bemerkung: Verletzung am Abschnittsstrich stärker als bei Nr. 109. 
R 76 (Nr. 110, 111, 119) ähnlich -R 71,-im_einzelnen, wie in der 
Disposition der Legende. Unterschied: Kopf kleiner, außer einfacher 
Halsbinde noch Perlhaarband, Delphine kleiner. Legende 

zVRAK OzZI ON 
Bemerkung: Verletzung am zweiten O der Legende. 


ı. Basel 1908; 749 — 2. Cambridge M 2604; 17,11g; R Tafel 5 — 3. Feuardent 


im Nov. 1924 — 4. Neapel 5150 — 5. Petersburg 9; 17,04g 1? — 6. Syrakus — 
7. Wien 17,22g. 


VAL (NL SH BEH2e1 5) Viergespann im Rechtsschritt rechtshin. 
Pferde niedrig, Kopf des zweiten Pferdes weit zurückgeworfen, das des 
vorderen hoch gehoben. Brust und Bauchgurt. Anscheinend bärtiger 
Lenker, schwach vorgeneigt, in Chiton, hält in der hochgebogenen 
Linken vier Zügel, in der Rechten Treibstab. Wagen niedrig, mit weit 
nach hinten ausgreifendem Griff, Kastenwand verschalt, so geknüpft, 
daß bei der Vorderbrüstung die Antyx frei hervortritt. Deichsel steil 
hochgehend, Deichselspitze. Kleine Nike mit ausgebreiteten Flügeln 
bekränzt die Pferde. Abschnittslinie. Perlkreis. 


RIO NEID 1) 


Bemerkung: Verletzung vom zweiten O zum Schwanz des vierten Delphines größer 
ı. Neapel 5163. 


1 V-SLENLSI BEN Ze 


| R 77 ähnlich R 70. Unterschied: Mundwinkel hinabgezogen. 
ı Legende zZVRAK OZI ON 


ı. Kopenhagen Thorw. 207; V — 2. München — 3. Wien 17,05g; R Tafel5. 
V 51 (Nr. 111, 112, 113) 


114 


115 


116 


117 


118 


KATALOG REIHE VIlla NUMMER 113—118 135 


V R 

R 78 
v5 

R 9 
v5 

R 80 
v53 

R 81 
V53 

R 42 
VBA 

'R2 


R 78 (Nr. 113, 120E) ähnlich R 76. Unterschied: Haarbinde 
doppelt gelegt, Kopf kleiner, Hals kürzer. Anscheinend glattes Hals- 
band. Leg. vor Stirnhaar beginnend zZVRAKOZ IO N 


1. Egger (5) 93; 17,308; R Tafel 5 — 2. Naville 5, 1020; 17,198. 


V 52 (Nr. 114,115) ähnlich V 50. Unterschied: Pferde vorne niedriger 


ı gestellt, Senkrücken, Nike mit auseinandergelegten Flügeln. Die Sieges- 


binde hängt an der Pferdemähne herab. Speichenkreuz senkrecht. 
Hinterkontur des Pferdeschwanzes im unteren Ende innerhalb des 
Rades. 


RB. 79 ähnlich R 78. Unterschied: Kopf größer, aufgenommenes 
Haar voller, Haarbinde anscheinend zu beiden Seiten begleitet von einer 
Linie, kein Perlband. Delphine länger. Leg. vor Stirne beginnend 

zZVRAK O&ZI ON 


1. München; Tafel 5. 


V 52 (Nr. 114, 115) 


R 80 Weiblicher Kopf rechtshin, volle Wangen, Auge wagerecht, 
unteres Lid stark unterschnitten. Haare in bewegten Perlsträhnen 
vom Oberkopf aus, im Nacken aufgenommen durch Perlhaarband. 
Langer Hals, geperlte Halskette (durch Abnutzung wie ein glatter 
Strich aussehend). Lange schlanke Delphine. Leg. vor Nasenspitze 
beginnend zVRA KO ZIO N 


ı. London 19; 17,28g; R Tafel 5 — 2. Palermo. 


V53 ähnlich V 51. Unterschied: Die Pferdeköpfe nicht so stark 
zurückgeworfen. Bärtiger Lenker sich zurücklegend. Wagenkasten 
schmaier. Keine Deichselstange, nur die Spitze. Nike mit zusammen- 
gelegten Flügeln. 


R 81 ähnlich R 78. Unterschied: Wangenbildung kräftiger. Un- 
teres Augenlid gebogen. Haar voller, Hals etwas dicker. Legende 
zZVRAK O&I O N 


ı. London 53; Tafel 5 — 2. Naville 5, 1023; 17,438 — || — 3. Clerici Caprotti 
369; 17,05 g (oder 17,35?). 


V 53 (Nr. 116, 117) 
R 42 (Nr. 63, 117, 118 und mit Leontini Vorderseite A 3, Tafel 30) 


Bemerkung: R 42 ist hier noch ohne die Verletzung, die sie bei Nr. 63 schon trägt. 
Bei Nr. 118 ist sie stärker als bei Nr. 63 und bei der Verwendung mit der Leontini- 
Vorderseite (A 3) am stärksten; außerdem ist dort die Legende im Stempel neu nach- 
gezogen. 

ı. London 26; 17,318; N.C. ıgıı Hands Sp. 12484 oben — 2. Miller 17,275 8 — 
3. Naville 4, 304; 17,25 g— 4. Newell 16,88 g; RTafel 5 — 5. Paris F 994; 17,308; 
Babelon 2275 Tafel 76, 3 — || — 6. Boston W 297; 16,96 g — 7. Weber 1555; 17,27 8 
= Moore Sale 1889. 


| V 54 (Nr. 118, 119, 120, 120E) ähnlich V 48. Unterschied: Nike 


größer, von der Bekränzungsbinde mehr angegeben, Lenkeı hält vier 
Zügel, seitliche Wagenbrüstung sich nach oben verbreiternd. 
R 42 (Nr. 63, 117, 118 und mit Leontini-Vorderseite: A 3, Tafel 30) 


Bemerkung: Verletzung auf dem Scheitel stärker als bei Nr. 63. 


| ı. Berlin 17,38g 1 |); V — 2. Hirsch 13, 387; 17,268 — 3. Robinson EPR 1813; 


R Tafel 5. 
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ke V R | 
119, V 54 V 54 (Nr. 118, 119, 120, 120 E) 
R 76 R 76 (Nr. 110, 111, 119) 


Bemerkung: Verletzung zwischen dem zweiten O und vierten Delphinschwanz noch 
stärker als bei Nr. ııı. 


I. Newell 17,30g = Hirsch 13, 395; R Tafel 5. 


120| V 54 V. ‚54 (Nr... 118, 119,:120, 120 E) 


R7L|R XL (Nr. 103, 104, 120) 
Bemerkung: Nicht feststellbar, ob die Verwendung von R 71 bei Nr. 103 oder 104 
oder hier früher ist. 


1. Oxford; R-Tafels. 


120| V 54 V 54 (Nr. 118, 119, 120, 120 E) 
E R78 R78 (Nr. 113, 120E) 
I. Neapel 5158; R Tafel 5. 


REIHE VII b 
Nr. 121—180E V 55—80 R 82—ı124 Tafel 5—7 Text $. 22—25. 


121 |V 55 V 55 (Nr. 121, 122) ähnlich V 50 Unterschied: Pferde zurückgelegt. 
Pferderücken mehr eingesenkt, Köpfe stärker beigenommen. Lenker 
hält drei Zügel. Wagenkasten niedriger. Keine Jochgriffe. Nike kleiner 
und mehr querliegend. 

R82 R82 (Nr. 121, 122E) Ähnlichkeit mit R 75. Kopf bedeutend 
kleiner, Auge tiefer gelegt. Doppelte Haarbinde ohne Perlband. Haare 
vor dem Band geperlt, im Nacken nicht so weit herabhängend. Legende 


zZVRAKO ZIO N 
I. London = Weber 1554; 17,49g; Tafel 5 — 2. München. 


122 ıV 55 V 55 (Nr. 121, 122) 
| R83 | R853 Fortbildung von R 42. Unterschied: Kopf etwas kleiner. 
ı Delphine geschwungen. Legende zZVRAKOZIO M 


| 2. A.N. S, 17,33g — 2. Brüssel = Duchastel 6; R Tafel 5 — 3. Lederer — 4. 
Petersburg 25; 16,98g 17 — 5. Wertheim. 


122 V55 ıV55E fast wie V 60, 63 und 64, aber mit keinem identisch, soviel 
E E die schlechte Abbildung erkennen läßt. 
R 82 ıR 82 (Nr. 121, 122E) 


I. Canessa Brandis 255; 17,10g; Abbildung 17. 


Abbildung 17. Nummer ı22E; V 55E, R 82. 
123 |V 56 ’ 56 (Nr. 123, 124) ähnlich V 55. Unterschied: Pferde größer, 
Siegesbinde etwas länger, die Nike hält den linken Arm hoch, die 
verzeichneten Beine scheinen durch das Gewand stärker durch. 
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127 v8 


R 84 (Nr. 123, 180E) Kleiner weiblicher Kopf rechtshin, mit 
ernsten Zügen, steilem Profil, Haar in parallelen Wellensträhnen, über 
der Stirne geperlt, im Nacken aufgenommen. Perlhalsband. Lange 
Delphine. Legende vor der Stirne beginnend zZVRAKOZION 


1. London 29; 17,04g; R — 2. München — 3. München; V Tafel 5 — 4. Paris 
17,10g; Babelon 2271 Tafel 75, 11. 


V 56 (Nr. 123, 124) 


R85 _ Weiblicher Kopf viereckigen Formates rechtshin, ähnlich 
R 84. Unterschied: Kopf größer, Haare über der Stirne zur Seite ge- 
strichen, Halsabschnitt durch eine Begleitlinie markiert. Leg. vor 


Stirne beginnend zZVRAKO ZION 


1. A.N. S. 16,21g — 2. Feuardent im Nov. 1924 — 3. Mailand — 4. Syrakus; R 
Tafel 5. 


V 57 (Nr. 124E, 125) ähnlich V 53. Unterschied: Pferdeköpfe 
noch weiter zurückgeworfen, Lenker in Seitenansicht, Pferdeschweife 
abgebunden. 


R 85E ähnlich R 82. Unterschied: Kopf wenig größer, Profil 
steiler, Nackenhaar voller. Leg. vor der Stirne beginnend 


zZVRAKO ZIO N 
ı. Sambon-Canessa (5) de Ciccio 298; 17,20 g; Abbildung 18. 


Abbildung ı8. Nummer ı24 E; V 57, RS5E. 
V 57 (Nr. 124E, 125) 


R 86 (Nr. 125, 126) Weibliches Köpfchen rechtshin. Haare von 
Scheitel aus, vor Perlhaarband über der Stirne seitlich gestrichen, im 
Nacken aufgenommen. Vier schlanke Delphine. Leg. über dem Stirn- 
haar beginnend ZVRAKOZIO N 
ı. Hirsch 13, 391; 17,11 g = Helbing Zschiesche 177; 17,208; Tafel 5 — 2. Sy- 
| rakus. 


V 58 (Nr. 126, 127,128) ähnlich V 54 und V 55. Unterschied zu V 54: 
Nike etwas kleiner, Gewandzipfel nach oben gezogen. Lenker schlanker 
mit längerem Hals. Pferdeschweife abgebunden. Speichenkreuz nach 
rechts gekippt. 

R 86 (Nr. 125, 126) 
| Bemerkung: Bei Expl. ı Stempelrand unten ausgebrochen. 
1. Cambridge L 17,398 — 2. Dresden 17,22g; V Tafel 5 — 3. Kopenhagen. 


'V 58 (Nr. 126, 127, 128) 


Bemerkung: Bei Expl. 2 tritt eine Verletzung auf dem Pterderücken auf. 


| R 87 ähnlich R 83, Weiterbildung. Kopf größer. Haar über 
‘ der Stirne seitlich gestrichen. Geperltes Halsband. Leg. vor Stirnhaar 
beginnend ZVRAKOZION 

ı. Berlin 17,45g 1; RTafel 5— 2. Naville 5, 1016; 17,198 — | |—3- Clerici Caprotti 


367; 17 g; dort auf der Tafel die Vs. fälschlich zu Nr. 375 getan. 
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R 88 


R 89 


R 90 


R 90 


Nr. IV 

128, V 58 
129 | V 59 
130| V 59 
131| V 60 
132 V 60 
133| V 60 


V 58 (Nr. 126, 127, 128) 

Bemerkung: Verletzung wie bei Nr. 127 Expl. 2. 

R 88 ähnlich R 78. Unterschied: Stirne verschwindet mehr unter 

dem Haar, Haar in Perlsträhnen, Hals länger. Leg. vor Stirne beginnend 
zVRAKO ZI OM 


I. Neapel 5183 — 2. Tübingen 17,18g; R Tafel 6 — || — 3. Sambon-Canessa (5) 
de Ciccio 293a; 17,38 g. 


V 59 (Nr. 129, 130) Viergespann im Linksschritt rechtshin, Pferde 
stark ausgreifend, vorne niedrig gestellt, mit Bauch- und Brustgurt 
und abgebundenen Schweifen, bekränzt von beinahe senkrecht schwe- 
bender Nike mit Flügeln in Kontur. Der bärtige Lenker stark vorge- 
beugt, hält in der Linken die über den Pferderücken gezogenen Zügel, 
in der Rechten den Treibstab. Wagen senkrecht, Vorderbrüstung 
niedrig, Deichselspitze. Abschnittslinie, Perlkreis. 

R 89 Weiblicher Kopf rechtshin, mit steilem Profil, weichen Wangen, 
kräftig geschnittenem Auge; der Nasenrücken als deutliche Kante, 
wie bei R 111 gebildet; das Haar leicht gewellt, vor dem Perlband 
geperlt, im Nacken aufgenommen. Perlhalskette. Delphine lang und 
dünn. Leg. vor Nase beginnend zVRAK O&I ON 
ı. Platt im Nov. 1924; R Tafel 6. 


V 59 (Nr. 129, 130) 


R 90 ähnlich R 64. Unterschied: Kopf rundlicher, Wangen voller, 
unteres Augenlid stark unterarbeitet, Haar im Nacken länger. Leg. 


vor Nase beginnend zZVRAKOZI ON 
I. Bern — 2. Brüssel; Tafel 6 — || — 3. Renner Tafel IV, 29; 17,066 g. 


V 60 (Nr. 131, 132, 133, 134) ähnlich V 53. Viergespann in leb- 
haftem Rechtsschritt rechtshin. Unterschied: Kopf des zweiten Pferdes 
stärker zurückgeworfen, Nike mit auseinandergelegten Flügeln. Pferde- 
beine enger zusammen. 


R 91 Weiblicher kleiner Kopf rechtshin, mit spitzem Gesichts- 


winkel, fliehendem Kinn. Haare von Scheitel aus in Wellensträhnen, 
ı im Nacken aufgenommen durch Haarbinde und Schnur; geperlte Hals- 


kette, Halsabschnitt nach vorn und hinten spitz auslaufend. Leg. vor 


ı Oberlippe beginnend zZVRAKOZION 


1. Kopenhagen; R Tafel 6 — 2. Kopenhagen Thorw. 206 — 3. Wertheim. 


V 60 (Nr. 131, 132, 133, 134) 


R 90 (Nr. 130, 132) 
Bemerkung: Verletzung über dem Kopf. 
ı. Berlin 17,45g 1>5; R Tafel 6. 


| V 60 (Nr. 131, 132, 133, 134) 


R 92 (Nr. 133, 134E) Weiblicher kleiner Kopf rechtshin, mit 
steilem Profil, hochgebogenem Mundwinkel, Haare von Scheitel und 
Hinterkopf aus in parallelen Strähnen, über der Stirne geperlt, im 
Nacken aufgenommen durch Perlhaarband; geperlte Halskette, Hals- 
abschnitt verstärkt durch Aufdickung. Vier große Delphine. Leg. vor 


| Stirnhaar beginnend 2VRAK OZIO N 


1. Egger 41 (7) 138; 16,88g — 2. München; Tafel 6. 
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139 


Nr. V 
134 | V 60 


134 | V 61 
E 


135 | V 61 


156 V 61 


137| V 62 


138 v6 


\ 
| 


139| V 62 


140 762 


R 


R 93 


R 92 


R 95 


R 94 


R 94 


Hals länger, Halsabschnitt schräger. 


R 96 


V 60 (Nr. 131, 132, 135, 134) 

Bemerkung: Reihenfofge der Benutzung von V 60 steht fest. 

R 93 (Nr. 134, 135) Ähnlichkeit mit R 92. Unterschied: Kopf 
wesentlich größer, Haare in breiteren Strähnen, auf der Stirne zur 
Seite gestrichen, im Nacken kurz aufgenommen, Delphine groß und 
schlank. Legende vor dem Auge beginnend zZVRAK O&I ON 


Bemerkung: Expl. 3 mit Verletzungen am Hals, vor der Halskette und Punkt am 
Bauch des zweiten Delphines. 


1. Berlin 17,36 g 1% — 2. Kopenhagen — 3. Miller 17,658; R Tafel 6 — 4. Neapel 
5167. 


V 61 (Nr. 134E, 135, 136) ähnlich V 53. Unterschied: Pferde 
größer, Siegesbinde geperlt, größtenteils sichtbar. 

R 92 (Nr. 133, 134E) 

I. Neapel 5140 (Gips schlecht); R Tafel 6. 


V (61 (Nr. 134E, 135, 136) 


R 93 (Nr. 134, 135) 
Bemerkung: Verletzung wie bei Nr. 134 Expl. 3. 


1. Kopenhagen Thorw. 202 — 2. London; Tafel 6 — 3. Zürich — || — 4. Helbing 
Zschiesche 180; 17,208. 


V 61 (Nr. 134E, 155, 136) 
R 94 (Nr. 136, 137, 145)  Weiblicher Kopf rechtshin, ähnlich R 72, 


mit nach vorne gestellter Nase und Oberlippe. Haare über der Stirne 
geperlt, im Nacken aufgenommen mit Perlhaarband. Halsabschnitt 
mit dünner Begleitlinie. Leg. vor Stirne beginnend 


zZVRAKO&ZI| O N 
Bemerkung: Verletzung am Kopf. 
1. Feuardent im Nov. 1924 — 2. Kopenhagen — 3. Vatikan. 


V 62 (Nr, 137, 138, 139, 140) Viergespann in Linksschritt rechts- 
hin, ähnlich V 50. Unterschied: Pferde größer, Nike kleiner. Lenker 
größer, Speichenkreuz etwas nach rechts gekippt. Doppelte Ab- 
schnittslinie. 


R 94 (Nr. 136, 137, 145) 


Bemerkung: Verletzung am Kopf stärker als bei Nr. 136. 


| 1. Berlin 16,92g 1— — 2. London 32; 17,33 g; Tafel 6. 


V 62 (Nr. 137, 138, 139, 140) 


R 95 ähnlich R 94. Unterschied: Profil steiler, Haarpinsel voller, 
Leg. vor Auge beginnend 


zZVRAK O1 ON 
ı. Basel 1908; 748 — 2. Egger (8) 343; 17 g; R Tafel 6 — 3. München. — 4. Neapel 


ı 5181. 


V 62 (Nr. 137, 138, 139, 140) 


'R 96 ähnlich R 93. Unterschied: Kopf etwas kleiner, nicht so hoch 
herausgearbeitet, Haar in die Stirne gekämmt, Perlsträhnen, Hals 
dünner. Leg. vor Stirne beginnend zZVRAKO &1 O N 


ı. Hirsch 32 Virzi 152; 17,25g; R Tafel ©. 


V 62 (Nr. 137, 138, 139, 140) 


140 KATALOG REIHE VIIIb NUMMER 140—146 
Nr, V R , er 
R 97 | R 97 (Nr. 140, 141) ähnlich R 96. Unterschied: Kopf runder, 
Profil steiler, Wange knapper gehalten, Haarsträhnen mehr vom 
Hinterkopf ausgehend. Hals dünner; lange Delphine. Leg. über 
Stirnhaar beginnend ZVRAKO ZI O N 
1. Syrakus; R Tafel 6. 
141 V6& V 63 (Nr. 141, 142) ähnlich V 60. Unterschied: Pferde wenig 
größer, Hals des zweiten senkrecht, Nike mit Flügein in Kontur, die 
Siegesbinde direkt an der Mähne entlang. 
Bemerkung: Verletzungen vor den Pferdeköpfen (Ausbruch) und am Abschnittsstrich. 
R 97 ı R 97 (Nr. 140, 141) 
Bemerkung: Bei Expl. ı Verletzungen vom vierten Delphin zum Kopf. 
ı. Platt im Nov. 1924 — 2. Wien. 
1422 V 63 V 63 (Nr. 141, 142) 
Bemerkung: Außer der Verletzung vor den Pferdeköpfen Bruch über den Körper 
der Nike. 
R 98 | R 98 (Nr. 142,143) ähnlich R 83. Unterschied: Kopf etwas größer. 
Innerer Augenwinkel stärker nach unten gezogen, Oberlippe voller. Hals 
kürzer. Leg. über dem Kopf beginnend 2V RAKOZI ON 
Bemerkung: Das erste Sigma verschrieben. 
1. London 27; 17,24 g; Tafel 6 — 2. München. 
143 | V 64 V 64 (Nr. 145, 144) ähnlich V 63. Unterschied: von Siegesbinde 
größerer Teil sichtbar. Lenker aufrechter, dessen Linke näher an den 
Pferden, dadurch kommen die Zügel näher an den Rücken der Pferde. 
Pferdeoberschenkel spitzer. 
R 98 |R 98 (Nr. 142, 145) 
ı. Mailand. 
144 | V 64 V 64 (Nr. 143, 144) 
| 1a IE REN, ähnlich:R 98 und R 87. Unterschied zu R 98: Kopf voller, 
Haare über der Stirne seitlich gestrichen, auf dem Kopf in wagerechten 
Wellenlinien. Legende zZVRA K O& ION 
ı. Berlin 17,35 g ?\; Tafel 6 — 2. Cambridge M 2598; 17,15 g — 3. London — 4. 
| Miller 17,16g — 5. Syrakus — || — 6. Ward 248; 17,248. 
145 | V 65 V 65 (Nr. 145, 146, 147, 148, 149) ähnlich V 62, Unterschied: 
| Nikegewand voller, Lenker hält vier Zügel. Pferdeschweife abgebunden. 
R 94 | R 94 (Nr. 136, 137, 145) 
Bemerkung: Verletzung über dem Kopf wie bei Nr. 137. 
1. Feuardent im Nov. 1924; R Tafel 6. 
146 V 65 ' V 65 (Nr. 145, 146, 147, 148, 149) 
| | ı Bemerkung: Verletzung an den Abschnittslinien. 
'R 100 R 100 Weiblicher Kopf rechtshin, voll, viereckig, steiles Profil, 


Unterlippe vorgeschoben, Haare vom Wirbel aus in Wellensträhnen, 
über der Stirne zur Seite gestrichen, im Nacken aufgenommen und 
durch Perlhaarband gesteckt. Kurzer Hals, geperlte Halskette, Hals- 
abschnitt kräftig. Vier Delphine. Leg. vor Stirne beginnend 


zVRAKO &IO M 


1. Egger 41 (7) 1345 17,68g — 2. Jameson 1908; 17,08g; Tafel 6.—||— 3. Renner 


| Tafel IV, 57; 17,175 g. 
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Nr. V R 
17 V6 

R 101 
18 V6 

R 102 
199 V 65 

R 103 
150.766. 

R 103 
151) V 66 

R 104 
12 v6 | 

'R 105 


V 65 (Nr. 145, 146, 147, 148, 149) 

Bemerkung: Verletzung an Abschnittslinien stärker. 

R 101 ähnlich R 100. Unterschied: innerer Augenwinkel tiefer 
als der äußere. Aufgenommenes Haar in seinem unteren Teil voller. 
Hals wenig länger. Leg. vor Stirne beginnend 2ZVRAKOZ ION 
I. Syrakus; anscheinend leiser Doppelhieb; R Tafel 6. 


V 65 (Nr. 145, 146, 147, 148, 149) 

Bemerkung: Außer an den Abschnittslinien noch eine Verletzung an der Siegesbinde. 

R 102 kaum zu unterscheiden von R 101. Unterschiedliches: Kinn 

voller, Haarende in vollerem Büschel. Bei der Legende kommt das A 

vor die Oberlippe, bei R 101 hingegen vor die Nase, das | ist dem 

Delphinmaul mehr genähert. Leg. vor Stirne beginnend 
zZVRAKOE ION 


t. London; R Tafel 6 — || — 2. Canessa Brandis 270; 17,20 g. 


V 65 (Nr. 145, 146, 147, 148, 149) 

Bemerkung: Viele Verletzungen, Stempel splitternd. 

R 103 (Nr. 149, 150) ähnlich R 95. Unterschied: Kopfform bei- 
nahe quadratisch. Haarpinsel steht nach oben. Legende über dem Kopf 
beginnend - zZVR AKOZI ON 


1. von Abel — 2. Cambridge M 2606; 17,09g — 3. Mailand — 4. Neapel 5175 — 
5. Vatikan; R Tafel 6, 


V 66 (Nr. 150, 151) ähnlich V 56. Viergespann im Linksschritt 
rechtshin, Pferde zurückgelegt, als ob sie zum Stehen gebracht werden 
sollten. Unterschied: von Siegesbinde nur ein feiner Strich zu sehen. 
Griff am Wagenkasten setzt sich bis zur Vorderbrüstung fort. Die Zügel 
leicht gekrümmt über die Kruppe gezogen. 


R 103 (Nr. 149, 150) 
ı, Paris F 997; 16,95 g; Babelon 2272 Tafel 75, 12. 


V 66 (Nr. 150, 151) 

R 104 ähnlich R 102. Unterschied: Kopf größer, Züge sicherer. 
Kinnlinie in scharfer Kante, in Nacken fallendes aufgenommenes Haar 
voller, geperlte Halskette leicht geschwungen. Leg. vor Stirnhaar 
beginnend ZVRAKOZIOV\ 
Bemerkung: Verletzung über dem Scheitel und unter dem Kinn. 


ı. Feuardent im Nov. 1924 — 2. La Fuye 121 — 3. Leipzig — 4. London; Tafel 6 
— 5. Naville ı Pozzi 557; 17,21 g — 6. Neapel 5191. 


V 6 ähnlich V 65. Unterschied: Pferdeköpfe höher genommen, 


 Schweif höher abgebunden. Nike mit auseinandergelegten Flügeln 


hält eine in ihrem unteren Teil ganz sichtbare senkrecht hängende 


| Siegesbinde, Lenker kleiner. Einfache Abschnittslinie. 


R 105 (Nr. 152, 153) ähnlich R97. Weiterbildung. Unterschied: 
Kopf kleiner, Profil steiler, Hals länger. Kieme der Delphine deutlich. 
Legende vor Stirnhaar beginnend zZVRA KOZION 
ı. Berlin 17,448 t\; R— 2. Kopenhagen; V Tafel 6 — 3. München — 4. Neapel 
5148 — 5. Neapel 5149 — 6. Neapel 5182 — 7. Paris L 1149; 17,308; 3abelon 2269 
Tafel 75, 9; Luynes Choix Tafel VI, 14 — 8. Wien 17,43g — || — 9. Cahn (1) 103; 
17,3 8: 
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\r. V 
1553| V 68 


154 


v6 


ı v6 


156| V 70 | 


157 


158 


159| V 71 


R 105 


'R 106 


‚R 107 


ı V 71 (Nr. 159, 160, 161) 
| nicht so weit zurückgelegt. Durch Verletzung unklar, ob die Schweife 
ı abgebunden. 


V 68 
weiter entfernt, Schweife nicht abgebunden. 
gelegten Flügeln. Lenker hält drei Zügel. 
R 105 (Nr. 152, 153) 

ti. Winterthur; V Tafel 6. 


V 69 (Nr. 154, 155) ähnlich V 68. Unterschied: Pferde wenig 
niedriger, Nike mit auseinandergelegten Flügeln und weitgeblähtem 
Gewand. Des Lenkers linke Faust übermäßig groß, hält vier parallele 
Zügel. Deichsel, aber keine Deichselspitze über dem Widerrist. 

R 106 ähnlich R 84. Unterschied: Kopf größer, Haare in dünneren 
Strähnen, über der Stirne anscheinend zur Seite gestrichen. Wangen 
fleischiger, Hals kürzer. Leg. vor Stirne beginnend ZVYRAKO ZIO W\ 
1. München — 2. Neapel 5194 — 3. Robinson EPR 182 B; R Tafel 6. 


V 69 (Nr. 154, 155) 

R 107 (Nr. 155, 161, 162) Weiblicher Kopf rechtshin, größeren 
Formates, mit länglicher Wange, hervorquellendem Auge. Haare vom 
Scheitel aus in breiteren Wellensträhnen, über der Stirne geperlt, im 
Nacken durch Perlhaarband aufgenommen. Halsabschnittslinie nach 
vorn und hinten spitz auslaufend, vier Delphine. Leg. vor Stirne be- 


ginnend zZVRAKO I ON 
1. Neapel 5172 — 2. Vatikan; Tafel 6. 


V 70. (Nr..156, 157, 158) ähnlich V 69. Unterschied: Pferde 
länger gebaut. Nike mit Konturflügeln, senkt sich mit ihrem Unter- 
körper mehr. Lenker anscheinend unbärtig, schlanker. Seitliche Ver- 
schalung nicht bis zur Antyx hinaufgeführt. Deichselstange nicht an- 
gegeben, dafür die umgebogene Spitze. 

R 108 ähnlich R 107. Unterschied: Haarmasse im Nacken voller, 
Kinnlinie schärfer, Perlhalsband. Delphine näher am Kopf. Leg. in 
größeren Buchstaben, vor der Stirne beginnend ZVRAKOZI O N 
I. Arolsen; Tafel 7 — 2. Berlin 16,35 g 1. 


V 70 (Nr. 156, 157, 158) 
R219 ähnlich R 95. Unterschied: Stirnhaar zur Seite gestrichen, 
Haar im Nacken voller, Hals magerer. Leg. vor Mund beginnend 


zVRAKOZI ON 


ähnlich V 67. Unterschied: Pferde vom Wagen und Lenker 
Nike mit zusammen- 


I. München; R Tafel 7. 


V 70 (Nr. 156, 157, 158) 


R 110 (Nr. 158, 159) ähnlich R 106. Unterschied: Kopf etwas 
größer, Profil steiler, Wangen knapper, Haarsträhnen breiter. Delphine 
groß. Leg. vor Stirne beginnend zVRAKO ZIO N 
1. London 38; 17,08g; R Tafel 7 — 2. Neapel 5164 — 3. Robinson ESG 17,208. 


ähnlich V 66. Unterschied: Die Pferde 


Nike mit auseinandergelegten Flügeln hält eine voll 
sichtbare Siegesbinde. Lenker groß und breit, hält in der Linken 
drei Zügel. Wagenkasten hoch, Griff beinahe senkrecht in die Höhe 
gehend. 
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Nr. V 


1601| V 71 


161 | V 71 


162| V 72 


163 | V 72 


164 V 72 


165 772 


R 111 


R 107 


R 107 


R 112 


R 113 


‚R 114 


R 110 (Nr. 158, 159) 
ı. Paris 16,95 g; Babelon 2264 Tafel 75, 4. 


V 71 (Nr. 159, 160, 161) 


R 111 Ähnlichkeit mit R99 und R 89. Weiblicher Kopf rechtshin 
mit steilem Profil, vollen Wangen, kräftiger Nase, tief gebettetem 
Auge und hervorgehobenem Brauenbogen. Haare vom Oberkopf aus 
in parallelen feinen gewellten Strähnen, über der Stirne seitlich ge- 
strichen, vor dem Ohr tief herabfallend, im Nacken durch Perlhaar- 
band aufgenommen; mit vollem Hals, geschwungener Perlhalskette. 
Kräftige herausgearbeitete Delphine. Leg. vor Stirne beginnend 
ZVRAKOZIO N 


1. Brüssel; V — 2, Brüssel — 3. London — 4. Newell 17,19g; R Tafel 7. 


V 71 (Nr. 159, 160, 161) 
R 107 (Nr. 155, 161, 162) 
ı. Berlin 17,308 1+--; R Tafel 7. 


V 72 (Nr. 162, 163, 164, 165) ähnlich V 66. Unterschied: Mähne 
des hinteren Pierdes stärker gekrümmt, Nike größer. Des Lenkers 
Hand näher am Gesicht, hält vier straffgezogene Zügel. Deichselspitze 
nicht sichtbar. Seitenbrüstung mit Öffnung. Doppelte Bodenlinie. 


R 107 (Nr. 155, 161, 162) 


1. Cambridge M 2605; 17,28g; V Tafel 7 — 2. Giesecke 17,16g — 3. Karlsruhe 
— 4. Naville ı Pozzi 563; 17,12 g — 5. Vatikan — || — 6. Sotheby (13) 56. 


V 72 (Nr. 162, 163, 164, 165) 

R 112 (Nr. 163, 165E) ähnlich R 106. Unterschied: Untergesicht 
weit nach vorn gezogen, Haare in breiteren Strähnen, über der Stirne 
geperlt; glattes Halsband. Delphine stark herausgearbeitet. Leg. 
vor Stirne beginnend zVRAKOZION 
Trrondonarılarelnr: 


V 72 (Nr. 162, 163, 164, 165) 

Bemerkung: Verletzung zwischen den Vorderbeinen. 

R 113 ähnlich R 100. Unterschied: Kopf kleiner, Stirnhaare be- 
decken die Stirne bis auf das Auge und sind alle zur Seite gezogen. 
Untergesicht voller und zurückspringend. Hals kurz, glattes Halsband. 
Leg. vor Stirne beginnend zZVRAKOZ ION 


1. Feuardent im Nov. 1924; R Tafel 7 (das IO der Legende auf der Tafel nicht 
zu erkennen) — 2. Palermo, 


V 72 (Nr. 162, 163, 164, 165) 

Bemerkung: Verletzungen stärker; Stempel beginnt zu splittern. 

R 114 _Weiblicher Kopf rechtshin, mit länglichem Gesicht, stark 
betontem Kinn, vorgestülpten Lippen, weich gebettetem Auge. Die 
Haare in breiten Strähnen vom Hinterkopf aus, im Nacken aufge- 


' nommen durch Perlhaarband, Halsband, Hals nach vorn spitz aus- 


laufend. Delphine sehr lang und dünn. Leg. vor Nase beginnend 


zVRA KOLO W\ 


ı. Boston P 59; R Tafel 7 — 2. Newell 17,268. 
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V 73 (Nr. 165 E, 166, 167) ähnlich V 70. Unterschied: Pferdehals stärker 
gekrümmt. Lenker bärtig? Die Zügel über dem Pferderücken bis an 
die Deichselspitze durchgezogen. Seitenbrüstung des Wagens gefüllt. 
Bemerkung: Schwache Verletzung auf dem Pferderücken. 

R 112 (Nr. 163, 165 E) 

Bemerkung: Verletzungen an den beiden O der Legende. 

1. Weber 1565; 17,23g; Abbildung 19. 


Abbildung ı9. Nummer 165 E; V 73, R 1ı2. 
V 73 (Nr. 165 E, 166, 167) 


Bemerkung: Verletzung auf dem Pferderücken stärker, Risse zwischen den Beinen. 
R 115 Weiblicher Kopf rechtshin, mit kräftig herausgearbeiteten 
Einzellinien. Der Mund markant, das Auge hervorquellend und schräg; 
Brauenbogen. Haarsträhnen am Hinterkopf abwärts gezogen, im Nacken 
durch Perlhaarband aufgenommen. Seitlicher Scheitel vom Wirbel 
zum Ohr hinab. Hals spitz ausgeschnitten, Halsband, vier Delphine. 
Leg. vor der Nase beginnend zVRA KOZIO W 


1. A.N, S. 17,01 g — 2.Gotha — 3. London 34; 16,96 8 — 4. Newell 17,36 g = 
Hirsch 33 Schennis 441; 17,35 g; Tafel 7 — 5. Syrakus — 6. Wien 16,78 g — || — 
7. Boudin 106 — 8. Egger (4) Lestranges 215; 16,92 g — 9. Feuardent (5) 118 — IO. 
Naville 10, 265; 16,92 g. 


V 73 (Nr. 165 E, 166, 167) 


R 116 Weiblicher Kopf rechtshin, mit knappen Wangen, kräftigen 
Lippen, niederer Stirn; Auge leicht schräg gestellt, Haarsträhnen vom 
Hinterkopf aus, über der Stirne geperlt, aufgenommen durch Perlhaar- 
band; geperlte Halskette. Halsabschnittslinie weit nach vorn gezogen. 
Delphine groß. Leg. vor Nase beginnend zVRAK OzZION 


1. Hirsch I9 Virzi 240; 17,2g; R Tafel 7. 


V274 (Nra168=31592120.0171) ähnlich V 73. Unterschied: Pferde 
vorne höher gestellt, Nike weiter von den Pferdeköpfen entfernt, der 
bärtige Lenker hält drei Zügel, Wagenbrüstung geschwungen, keine 


ı umgebogene Deichsel. Doppelte Abschnittslinie. 


Bemerkung: Verletzung an der Abschnittslinie. 
R#117 ähnlich R 113.° Unterschied: Profil anscheinend steiler, 
Auge etwas schräger, Haarsträhnen im Nacken nicht so tief herab- 


| gezogen, Hals länger. Legende vor der Stirne beginnend £VYRAKOzZIOW 


Bemerkung: Bruch quer durch den Stempel. 


| 1. München; Tafel 7. 
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Nr. V R 
165 V 73 
E 
R 112 
166 V 73 
R 115} 
167 V 73 
| 'R116 
18|vu| | 
ne 
IR 117) 
169 V 74 
R 118 


V 74 (Nr. 168, 169, 170, 171) 

3emerkung: Verletzung an der Abschnittslinie stärker. 

R 118 ähnlich R 111. Unterschied: Gesicht magerer, Haarsträhnen 
vom Hinterkopf aus, Haarmasse fällt nicht bis zur Halsabschnittslinie 


| herab, Hals länger. Leg. vor Stirne beginnend zZVRAKOZI ON 


I. Wien 17,39g; R Tafel 7. 
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Nr. V R 
170 V 74 

R 119 
171| V 74 

R 120 
1721 V. 75 

R 120 
173 °V 76 

R 119 
174 V76 

IR 121] 

| | 

1755| V 76 | 

IR 122| 


V 74 (Nr. 168, 169, 170, 171) 

Bemerkung: Verletzung an Abschnittslinie stärker. 

R 119 (Nr. 170, 173) ähnlich R 117. Hals etwas größer, Augen- 
lider voller. Leg. vor Nase beginnend zVRAKO ZIO W 
I. München; RTafel’7 — 2. Newell 17,35 g. 


V 74 (Nr. 168, 169, 170, 171) 

Bemerkung: Verletzung an der Abschnittslinie wie bei Nr. 170 

R 120 (Nr. 171, 172) Weiblicher Kopf rechtshin, mit spitzen Zügen. 
Kinn spitz, Nase lang und spitz, Auge groß, Haare vom Hinterkopf aus 
in gewellten Strähnen, über der Stirne geperlt, im Nacken durch Perl- 
band aufgenommen; geperlte Halskette. Halsnicker übertrieben schräg, 
Halsabschnitt mit spitzen Enden. Sehr große Delphine. Leg. über 
dem Kopf beginnend, vor dem Kinn endend zZVRAKOZION 


ı. Balliol College — 2. Egger 41 (7) 135; 17,129. 


V75 Viergespann im Rechtsschritt rechtshin, die Pferde kräftig aus- 
greifend, die Vorderbeine in zwei Gruppen geteilt. Nike mit langen spitz 
auslaufenden Flügeln in Kontur bekränzt die Pferde. Großer bärtiger 
Lenker hält in der hochgebogenen kräftigen Linken vier Zügel, in der 
Rechten den Treibstab. Wagen mit Speichenkreuz nach vorne gekippt. 
Seitenbrüstung läßt die seitliche Antyx frei. Speichen mit Knaggen, 
Deichsel und Deichselspitze. Abschnittslinie, Perlkreis. 


R 120 (Nr. 171, 172) 


I, Hirsch 14 Merkens 196; 17,05g — N.C. ı9ı2 Hands Sp. 13365 — 2. London 
= Hirsch 13, 407; 17,31 g; leiser Doppelhieb; V — 3. 3a. Neapel 5156; 5178 — 
4. Petersburg 10; 17,40 g T\; R Tafel 7 — || — 5. Canessa Brandis 272; 17,40 g — 
6. Riechmann Lagerkatalog I, 170; 17,3 g — 7. Sotheby (21) O’Hagan 179; 17,118. 


V 76 (Nr. 173, 174,175) ähnlich V 74. Unterschied: Pferde stärker 
ausgreifend, länger gebaut. Siegesbinde teilweise verdeckt. Der Lenker, 
stärker vorgeneigt, hält die linke Hand höher, so daß die Zügel sich vom 
Pferderücken ablösen. Wagenkasten hoch, nicht vorgekippt. Deichsel- 
spitze. Einfache Abschnittslinie. 


R 119 (Nr. 170, 173) 


ı. Berlin 17,45 g 1-7 — 2. Karlsruhe — 3. München — 4. Naville 5, 1031; 17,33 8; 
Tafel 7 — 5. Oxford. 


V 76 (Nr. 173, 174, 175) 


Bemerkung: Stempelverletzungen. 


R 121 Ähnlichkeit mit R 106. Unterschied: Stirn und Nasenlinie 
schräger, Haar im Nacken fällt nicht so tief. Leg. über dem Kopf be- 


ginnend zZVRAKOZIONV 


I. Brüssel; R Tafel 7 — 2. Neapel 5157 — 3. Syrakus; Rs. retouchiert. 


V 76 (Nr. 173, 174, 175) 


Bemerkung: Stempelverletzungen wie bei Nr. 174. 


R 122 (Nr. 175, 176, 177) ähnlich R 120, im ganzen ausgewogener. 


| Unterschied: Stirn-Nasenlinie auffallend schräg. Haar vom Wirbel 


aus, über der Stirne in bewegten Wellenlinien zur Seite gestrichen. 


Boehringer, Münzen. 


Haarmasse im Nacken rundlich; Hals breiter. Große Delphine. Leg. 
vor Nasenspitze beginnend ZVRAKOZION 


I. Basel — 2. London; R Tafel 7. 
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Nr. 
176 


177 


178 


179 


180 


180 


Var 


v78 


V 80 


V 80 


R 122 


R 122 


R 123 


V 77 ähnlich V 74, Pferde vom selben Bau, Hintergestell tiefer. 
Unterschied: Hals des hinteren Pferdes kommt am Widerrist des 
vorderen schon zum Vorschein, Nike größer, ebenso der stärker vor- 
geneigte Lenker. Wagen mit Speichenkreuz stärker nach vorne gekippt. 
Deichselspitze. Abschnittslinie einfach. 

R 122 (Nr. 175, 176,177) 


ı. Naville 5,-1032;-17,27 8; V Tafel.7.—2. Oxford. 


v78 ähnlich V 75. Unterschied: Siegesbinde nur in ihrem linken 
Teile sichtbar, Seitenbrüstung des Wagens ohne Öffnung. 


R 122 (Nr. 175, 176, 177) 


ı. Boston W 307; 17,18g; V Tafel 7 — 2. Pennisi — 3. Wien 17,11g — || — 
4. Bourgey (6) 52 — 5.(= 4?) Bourgey (7) 23. 


79 von V 60 kaum zu unterscheiden, besonders wegen gleich- 
artiger Verletzung an der Abschnittslinie. Unterschied: Hals des 
zweiten Pferdes tritt weiter heraus, die Siegesbinde läuft anders, die 
Zügel in der Linken des Lenkers sind mit der ganzen Hand gefaßt und 
weiter entfernt vom Unterarm. Vorderbrüstung niedriger. 

R 123 (Nr. 178, 179)  Weiblicher Kopf rechtshin, sikulischen Types. 
Nase weit vorspringend, Haar in dicken Strichen von Stirne aus, im 
Nacken aufgenommen und unter Perlhaarband und Haarbinde durch- 
gesteckt. Geperlte Halskette. Halsabschnitt mit kräftigem Strich. 
Leg. wirr durcheinander, inner- und außerhalb der Delphine 


zA 9 Ak Ol OM 


Bemerkung: Verletzung auf dem Haar. 
1. Neapel 5127; V— 2. Newell 16,92 g — 3. ParisL 1150; 17,20g; R Tafel 7. 


V 80 (Nr. 179, 180, 180E) ähnlich V 76. Unterschied: Hals des 


zweiten Pferdes vom Widerrist ab sichtbar. Siegesbinde in diagonaler 


| Richtung, Zügel straff gespannt. Seitliche Verschalung mit Öffnung. 


R 123 (Nr. 178, 179) 


| Bemerkung: Verletzung auf dem Kopf stärker. 
| 1. Naville 5, 1022; 17,17 g— 2. Pennisi; V Tafel7.— 3. Pennisi — 4. Winterthur. 
ı V 80 (Nr. 179, 180, 180 E) 


- | R 124 ähnlich R 112. Unterschied: Kinn voller, Haare tiefer in 
ı der Stirne, im Nacken voller, geperlte Halskette. Leg. über dem Kopf 


beginnend zVRAKOZIO N 


| 1. Brüssel 17,555 g; R Tafel 7 — 2. Neapel 5186 — || — 3. Sambon-Canessa (5) 


de Ciccio 296; 17,45 g = Weber 1560; 17,43 g. 


V 80 (Nr. 179, 180, 180 E) 
R 84 (Nr. 123, 180 E) 


1. Neapel 5174 (Gips schlecht); R Tafel 7. 
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181 


182 


183 


184 


185. 


Nr. 
Nr 
V R 
v8 
'R 56 
v8 
Ri 
V8l| 
R 126 
v2 
'R 1%6 
v8 
R 127 


REIHE IX 
181-227 VW 81-101 R 125—153. Tafel’ 7—9. Text S. 25—26. 


REIHE IX a 


. 181—222 V 81-98 R 125-150 Tafel 7—9 Text S. 25—26. 


V 81 (Nr. 181, 182, 183) Viergespann im Rechtsschritt rechtshin, Pferde 
niedrig, Vorderpferd den Hals senkrecht erhoben, Kopf dazu im Winkel 
von 45 Grad, das hintere Pferd den Hals weit zurückgeworfen, zweiter 
und vierter Pferdekopf durch Konturen angedeutet. Große, die Pferde 
bekränzende Nike, mit auseinandergelegten Flügeln, langem, um die 
Beine geblähten gegürteten Peplos mit kurzem Überfall reicht bis 
auf die zwei Zügel haltende Linke des bärtigen Lenkers, der in der 
Rechten den Treibstab hält. Wagenkasten niedrig mit schräger Vorder- 
und gerundeter Seitenbrüstung und schräg nach hinten gerichtetem 
Griff. Deichselspitze. Abschnittslinie, Perlkreis. 

R 56 (Nr. 87, 181) 


Bemerkung: Anscheinend Stempelverletzung vom Maul des dritten Delphins zum 
Haar; kaum zu sehen. 


I. Pennisi; Tafel 7. 


V 81 (Nr. 181, 182, 183) 

Bemerkung: Verletzungen unterhalb des Knies der Nike. 

R 125 (Nr. 182, 187) ähnlich R 126. Unterschied: Relief flacher, 
Kopf breiter, Mundwinkel nach oben, Gesichtswinkel stärker, Haar- 
masse im Nacken voller. Leg. innerhalb und außerhalb der Delphine, 
vor Stirne beginnend zVbA K OzIO N 
Bemerkung: Leise Verletzungen zwischen dem zweiten O und dem Haar, 

1. Newell 17,54g; R Tafel 7. 


V 81 (Nr. 181, 182, 183) 


Bemerkung: Verletzungen unterhalb des Knies der Nike wie bei Nr. 182. 
R 126 (Nr. 183,184) ähnlich R 56. Unterschied: Kopf in höherem 
Relief. Mundwinkel tiefer gelegt und herabgezogen. Halslinie stärker 


 geschwungen. Leg. wie bei R 56, teils innerhalb, teils außerhalb der 


kleinen Delphine vor Nase beginnend zVR A k Ozl ON 


ı. Berlin 17,52g ?% — 2. Naville 4, 306; 16,84g — 3. Tübingen 17,218 — || — 
4. Feuardent (10) 45 — 5. (=2?) Weber 1557; 16,84 g = Versteigerung Ball. 


ı V 82 (Nr. 184, 185) von V 42 nur mit Mühe zu unterscheiden. Unter- 


schied: Deichselspitze bleibt näher am Pferdehals. Flügel der Nike 
wenig kleiner und feinere Federung. 


Bemerkung: Verletzungen; Striche über das Bildfeld verteilt. 


R 126 (Nr. 183, 184) 5 
ı. Berlin 17,08g 1% — 2. London 15; 16,76 g — 3. Newell 17,33 g — 4. Pennisi — 
5. Petersburg 17; 17,32g 1? — 6.Robinson EPR 184; V Tafel 8— 7. Robinson 
ESG 16,56g; R Tafel 7. 

V 82 (Nr. 184, 185) | 
Bemerkung: Verletzungen stärker, Striche über das ganze Feld verteilt. 

R 127 (Nr. 185, 186) Weiblicher Kopf rechtshin, Auge hervor- 
quellend, schwach S-förmiges Unterlid, hoher Oberkopf, Haare in Perl- 


10* 
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Nr. V R 

R 127 
186 V 83 

R 127 
187 | V 84 

R 125 
188 | V 84 

R 128 

| | 

189 V 85 
190|V 86. 


strähnen von Stirne aus, im Nacken durch Perlhaarband aufgenommen- 
fallen nicht bis zur Halsabschnittslinie herab. Hals sich nach oben 
unnatürlich verschmälernd, Halsband. Vier Delphine nähern sich mit 
ihren Köpfen der Mitte. Leg. innerhalb und außerhalb der Delphine, 
vor Kinn beginnend zVR Ak OzI ON 


1. München — 2. Syrakus; R Tafel 8 — || — 3. Athen ]J. I. 1904 Tafel X, 8, Nr. 34 
(172), 17,16g — 4. Head Guide Tafel 16, 27. 


V83 fast wie V 81. Unterschied: Kopf des zweiten Pferdes nicht 
so stark zurückgeworfen. Sichtbarer Teil der Siegesbinde kleiner. 
Nikearme näher beieinander, Deichselspitze wenig gekrümmt. 


R 127 (Nr. 185, 186) 
1. Berlin 16,48 g 11 — 2. Paris F 866; 17,20g; Babelon 2274 Tafel 76,2; V Tafel 8. 


V 84 (Nr. 187, 188) ähnlich V 83. Unterschied: Hals des zweiten 
Pferdes kaum sichtbar; Nike kleiner, ihr Gewandzipfel geht vor dem 
Gesicht des Lenkers senkrecht nach oben; der Treibstab kommt zwischen 
die Nikefüße. In der etwas erhobenen Linken hält der Lenker vier Zügel; 
vordere Wagenbrüstung senkrecht. 

R 125 (Nr. 182, 187) 

Bemerkung: Stempel etwas mehr gebraucht als bei Nr. 182. 


1. Lederer — 2. London 13; 17,35 g; Tafel 8 — 3. Naville 5, 1024; 16,86g — 
4. Neapel 5142. 


V 84 (Nr. 187, 188) 


R 128 ähnlich R 125. Unterschied: Profil steiler, Untergesicht 
stärker vorgeschoben, Lippen voll, Haare im Nacken nicht bis zum 
Halsabschnitt gehend, Perlhalskette schräg hängend. Erster Delphin 
näher am Kopf. Leg. inner- und außerhalb der Delphine 

zVR AK OZ ION 
ı. Berlin 17,25 g 1? — 2. München; R Tafel 8. 


v8 Viergespann im Rechtsschritt rechtshin, das erste Pferd hält 
ı den Hals senkrecht hoch, den Kopf schräg vorgestreckt; Halsfalten. 


Das zweite läßt den Hals und Oberkopf ein wenig sehen. Kleine Nike, 
mit auseinandergelegten Flügeln, hält eine Siegesbinde, um die eine 
in zwei Enden herabhängende Schleife geschlungen ist. Der bärtige 


ı Lenker hält die Linke hoch und die Zügel straff. Pferdeschweife abge- 


bunden. Wagenkasten schmal. Griff sich nach oben erweiternd. Deichsel- 
spitze. Abschnittslinie, Perlkreis. 


| Bemerkung: Verletzung an der Abschnittslinie. 


R 129, R 129 ähnlich R 128. Unterschied: Kopf kleiner. Nase stärker 


hervorspringend. Leg. vor Nase beginnend, inner- und außerhalb der 


Delphine zVRA KOzEIO N 
I. Boston P 57; R— 2. Kopenhagen Thorw. 199 — 3. Palermo — 4. Syrakus; V 
Tafel 8 — 5. Wien 17,49 g — || — 6. Sotheby (22) Benson 279; 17,43 g = Sotheby 


(23) H. Smith. 


V86 von V 83 kaum zu unterscheiden. Unterschied: Hals des 
ersten Pferdes stärker geschwungen, Zügel von der Deichselspitze nicht 
bedeckt, vordere Wagenbrüstung beinahe senkrecht. 
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Nr. 


191 


192 


195 


194 


195 


196 


V 87 


V 87 


V 87 


v8 


V 87 


V 87 


ıR 134 


R 
R 130 


R 130 


R 131 


R 132 


R 133 


R 135, 


R 130 (Nr. 190, 191) ähnlich R 127. Unterschied: Kopf beinahe 
quadratisch, Mund eingezogen, Hals länger und voller. Leg. innerhalb 
der Delphine, vor der Stirne beginnend zZVRAKOZIO NM 
ı. Naville 5, 1034; 17,22g; V Tafel 8. 


V 87 (Nr. 191, 192, 193, 194, 195, 196) ähnlich V 85. Unterschied: 
Pferde hinten weniger hochgestellt, Kopf des zweiten Pferdes wagerecht. 
Die größere Nike hält eine mitten in das Feld herabhängende beinahe 
kreisrunde Binde; der Lenker weiter vorgeneigt, die Zügel über die 
Kruppe gezogen, Pferdeschweife nicht abgebunden, Wagenkasten 
niedriger. Abschnittslinie dicker. 


Bemerkung: Verletzung am Gewand der Nike und im Abschnitt. An deren Größer- 
werden steht die Reihenfolge der Verwendung von V 87 fest. 


R 130 (Nr. 190, 191) 


ı. Berlin 17,22 g1\ — 2. Brüssel — 3. Kopenhagen Thorw. 200 — 4. London 14; 
17,438; Tafel 8. 


V 87 (Nr. 191,192, 193, 194, 195, 196) 


R 131 ähnlich R 130. Unterschied: Relief flacher, Kopfkontur 
rundlicher. Durch Perlband und Schnur durchgestecktes Haarende 
kurz. Hals-länger. Leg. vor Nase beginnend zVRA KO2 ION 


1. Miller 17,185 g — 2. Naville 6, 454; 17,15 g = Egger 41 (7) 140; 17,16g; R Tafel 8 
— 3. Pennisi — 4. Petersburg 20; 17,38 g ?N. 
V 87 (Nr. 191, 192, 193, 194, 195, 196) 


R 132 (Nr. 193, 211) Kleiner weiblicher Kopf rechtshin, Haar 
von Stirne aus in Perlsträhnen fällt in den Nacken, wo es in einem 
runden Knäul abgebunden ist. Perlhaarband, Halsband, langer Hals. 
Leg. vor Nase beginnend zVRA KO IOM 
ı. München; R Tafel 8. 


VESZ NEE 1920193,194, 2195, 196) 

R 133 Weiblicher Kopf rechtshin, in hohem Relief, saftigen Stiles. 
Kräftiges Kinn, unteres Augenlid stark unterschnitten, Haar in Perl- 
strähnen von Stirne aus, im Nacken beim Halsabschnitt abgebunden 
in einem pinselartigen Ende, Perlhaarband schneidet am Hinterkopf 
ins Haar ein. Perlhalskette. Delphine ähnlich denen von R 132. Leg. 
vor Nase beginnend zVRA KOz ION 
ı. Brüssel; R Tafel 8 — || — 2. (= ı?)) Duchastel 7. 


Vase Nr. 1917.192°193,°194, 195, 196) 
R 134 (Nr. 195, 210, 214) kaum zu unterscheiden von V 133. Unter- 


ı schied: vordere Halslinie springt nicht so weit vor. Der obere Strich 


des ersten £ geht stark nach außen. Das zweite & ist senkrecht, das M 
weiter vom Delphinschwanz entfernt. Legende ZVRA KO& IO N 
ı. Berlin 16,95g +; R Tafel 8 — 2. Oman. 


V 87 (Nr. 191, 192, 193, 194, 195, 196) 

R 135 ähnlich R 133. Unterschied: Schädel beinahe kreisrund, 
Kopf kleiner, Haare im Nacken nicht abgebunden. Die geperlte Hals- 
kette hängt auf die kräftiger betonte Halsabschnittslinie herab. Leg. 
vor Kinn beginnend 2VRA KO2 ION 
1. Naville 5, 1017; 17,40g; R Tafel 8. 


KATALOG REIHE IXa NUMMER 197—202 


V 88 (Nr. 197, 198, 199, 200) ähnlich V 87. Unterschied: Pferde 
kleiner, Kopf des vorderen weiter vorgestreckt, die vorgesetzten Hinter- 
beine höher gehoben, Hinterbacke nicht gestaffelt. Nike kleiner und 
näher an den Pferden. Lenker stärker vorgeneigt, die Linke mit den 
Zügeln näher an den Körper genommen. Dicker Armmuskel. Griff des 
Wagenkastens höher als die Vorderbrüstung. Abschnittslinie dünn. 
Perlkreis. 


R 156 ähnlich R 135. Unterschied: Nase stärker herabgezogen. 
Hinterschädel stärker nach oben ausgebogen. Das N der Legende steht 
mit seinem linken Strich bei dem Perlhaarband zVRA K OZIO N 


Bemerkung: Verletzungen am Hals und am zweiten Delphin. 
1. La Fuye 122; 17,058; R Tafel 8 — 2. Miller 17,30 g. 


V.88 (Nr.21972133219922007 


R 137 _ Weiblicher Kopf rechtshin, das Auge unterschnitten und 
schräg, Haare in Perlsträhnen von Stirne aus, im Nacken aufgenommen 


durch glattes Haarband, kleine Delphine. Leg. vor Mund beginnend 


zVB AKO zZIO N 


| Bemerkung: Verletzung am Hals. 


1. Wien 17, 495 R Tafel 8 — 2. Zürich. 


VISSF(Dr 19721985 1990200) 


R 138 ähnlich R 133. Unterschied: Kopf größer, Wangen voller, 
Auge wagerecht, Haar im Nacken aufgenommen. Hals unter dem Kinn 
breiter. Leg. vor Nase beginnend zVRA KOZI ON 


I. Brüssel; V — 2. Nanteuil 324; 17,10g = Sambon-Canessa (5) de Ciccio 295; 
17,20 g = Sotheby (23) H. Smith 52; 17,11 g; R Tafel 8. 


V 88 (Nr. 197, 198, 199, 200) 
Bemerkung: Die Reihenfolge der Verwendung von V 88 steht fest durch Auftreten 
von Verletzungen an der Siegesbinde und am Pferdeschweif. 


R 139 (Nr. 200, 201, 207 E) ähnlich R 131, aber sehr verkleinert. 
Unterschied: Innerer Augenwinkel nicht herabgezogen, Hals im Ver- 
hältnis kürzer. Leg. vor Oberlippe beginnend ZVRAKOZIO NM 
I. Feuardent im Nov. 1924; R Tafel 8. 


ı V 89 (Nr. 201, 202) Viergespann im Linksschritt rechtshin, Pferde 
ı niedrig; Kopf des vorderen beigenommen, des zweiten wagerecht hoch- 


gestreckt. Die Vorderbeine in zwei Gruppen zu je dreien. Nike mit 
auseinandergelegten Flügeln bekränzt mit ganz sichtbarer Binde die 
Pferde. Bärtiger Lenker, nur schwach vorgebeugt, hält in der wage- 
recht vorgestreckten Linken die Zügel, in der Rechten den Treibstab. 


Griff des Wagenkastens höher aufsteigend als die Vorderbrüstung. 


150 
Nr. V R 
197 | V 88 
R 136 
198 V 88 
R 137 
199 V 88 | 
R 138° 
200.788 | 
R 139 
201,789. | 
| 
| 
R 139 
202,789 
R 140 


Speichenkreuz nach rechts gekippt. Deichselspitze. Abschnittslinie 
doppelt. Perlkreis. 

R 139 (Nr. 200, 201, 207 E) 

I. Oxford. 


V 89 (Nr. 201, 202) 

R 140 (Nr. 202, 203) Weiblicher Kopf rechtshin, Kopfform qua- 
dratisch, Profil steil, Brauenbogen kräftig, Haare in Strähnen vom 
Scheitel und Hinterkopf aus, im Nacken aufgenommen durch Perl- 
haarband, Steife Kopfhaltung, Halsnicker kräftig, geperlte Halskette. 


KATALOG REIHE IXa NUMMER 202—207 E I5I 


Nr. V 


203 | V 90 


204 | V 90 


205 V 91 


206 V 91 


207 79 


207.793. 
E| | 


R 140 


R 141 


R 141 


R 142 


RI 


Delphine mit doppelten Kiemen. Leg. vor dem hervorstehenden Stirn- 
haar beginnend zVR AK OzZI ON 
1. München — 2. Wertheim = Hirsch 34, 182; 17,50g; Tafel8 — 3. Wertheim. 


V 90 (Nr. 203,204) ähnlich V 89. Unterschied: Pferde höher, Schweife ab- 
gebunden, Hinterbeine in zwei deutlichen Gruppen, Lenker stärker vor- 
geneigt, Nike mit Flügeln in Kontur, Siegesbinde in ihrem oberen Teil 
sichtbar. Einfache Abschnittslinie. 

R 140 (Nr. 202, 205) 


Bemerkung: Verletzung zwischen dem Kopf des vierten Delphines und dem Haar- 
pinsel stärker als bei Nr. 202. 


1. München — 2. München; V Tafel 8 — 3. Stuttgart — || — 4. Egger (4) Lestranges 
214; 17,028. 


V 90 (Nr. 203, 204) 


R 141 (Nr. 204, 205) ähnlich R 139. Unterschied: Kopf kleiner, 
Oberkopf länglicher, Haare von Scheitel und Hinterkopf aus in parallelen 
Strähnen; Haarmasse im Nacken voller, Hals länger. Leg. über Stirn- 


haar beginnend zVRAKO zZIO N 
1. London 30, 17,208 — 2. München; R Tafel 8 — || — 3. Sangiorgi Martinetti 
742. 


V 91 (Nr. 205, 206) Kaum zu unterscheiden von V 89, nur durch 
den abgebundenen Schweif. 

Bemerkung: Man könnte vermuten, daß das Abbinden des Schweifes eine spätere 
Retouche des Stempels V 89 sei. Dies ist unmöglich, weil auf V 89 Stempelverletzungen 
sind, die auf V 91 auch noch vorhanden sein müßten, hier aber fehlen. 


R 141 (Nr. 204, 205) 


ı. Bern — 2. Naville 4, 310; 17,38 g = Hirsch 34, 180; 17,178; V Tafel8 — I — 
3. Rosenberg 55, 92; 17,35 g — 4. Sambon (6) 325 — 5. Sotheby (27) Sandeman 52; 


17,56 g. 


V 91 (Nr. 205, 206) 


Bemerkung: Starke Verletzung vom Lenker zur Nike. 

R 142 (Nr. 206, 207) ähnlich R 70. Unterschied: Kopf kleiner, Wangen 
straffer, Mundwinkel herabgezogen, Haarsträhnen vom Hinterkopf aus, 
geperltes Halsband. Leg. vor dem Auge beginnend ZVRAK Oz IOV 
1. Robinson EPR 180. 


v9 Ähnlichkeit mit V 91. Unterschied: Pferde größer, Kopf des 


| zweiten höher herausragend, Nike kleiner mit Flügeln in Kontur, Zügel 
ı höher über dem Pferderücken. 


Bemerkung: Die doppelte Abschnittslinie verschleift während der Ausprägung zu einer. 
R 142 (Nr. 206, 207) 
I. Jameson 739; 17,438 = Sambon-Canessa (5) de Ciccio 291; 17,398 — 2. London; 


N. Chr. 1919 Tafel I, 7; Tafel 8 — 3. Newell 17,198 — 4. Santamaria Hartwig 605; 
17,05g — || — 5. Canessa Brandis 263; 17,08. 


ı V 93 (Nr. 207 E, 208, 209) ähnlich V 88. Unterschied: Pferde greifen 


stärker aus, Kruppe abfallend, Hals des zweiten Pferdes stärker zurück- 
geworfen. Die Siegesbinde in den Händen der wenig größeren Nike 


‚ist nicht zu sehen. Lenker mehr aufgerichtet. 
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152 
Nr. V R 

R 139 
208 | V 93 

R 143 
209 | V 93 

R 144 
210,7 94 | 

R 134 
211 | V 94 

R 132 
212 79 


R185 


R 139 (Nr. 200, 201, 207 E) 


— || — 1. La Fuye 118; 17,308; Abbildung 20 — 2. Riechmann Lagerkatalog I, 
167; 17,39 8 


Abbildung 20. Nummer 207E; V 93, R 139. 


V 93 (Nr. 207E, 208, 209) 


R 143 ähnlich R 132. Unterschied: Gesicht voller, innerer Augen- 
winkel tiefer gelegt, außer dem Perlhaarband eine Haarschnur. Abge- 
bundenes kugeliges Ende größer, Band hier sichtbar. Hals kürzer. 
Delphine größer mit Doppelkiemen. Leg. über Stirnhaar beginnend 

zVRAKO zZ ION 
1. Brüssel; Giesecke S. N. Tafel 12, 3 — 2. Cambridge M 2602; 17,31 g — 3. London 


— Weber 1559; 17,20g; aus Verstg. Billoin; R — 4.München — 5. Naville 6, 448; 
17,27 g = Hirsch 13, 388; 17,28g; V Tafel 8 — 6. Paris F 995; 17,08g; Babelon 
2276 Tafel 76, 4 — || — 7. (= 1?) Duchastel 9. 

V 93 (Nr. 207 E, 208, 209) 

Bemerkung: Stempel verschwommen. 

R 144 (Nr. 209, 215) Weiblicher Kopf rechtshin, Gesicht voll, 
Oberlippe kurz, Auge leicht schräg gestellt nach rechts oben. Haare in 
Perlsträhnen vom Scheitel aus, mit Perlhaarband und Haarbinde, fällt 
in den Nacken, am Halsabschnitt das Ende in einem Pinsel abgebunden, 
geperlte Halskette. Leg. vor Nasenspitze beginnend &VRAk O&IOW 
ı. Berlin 17,17g T\ — 2. Naville 6, 449; 17,508; R Tafel 8. 


V 94 (Nr. 210, 211, 212) ähnlich V 91. Unterschied: Pferdeleib 
voller, Halsfalten, Hinterbeine in zwei Gruppen geteilt, Nike kleiner, 
Lenker bärtig?, stärker vorgebeugt. 

Bemerkung: Leise Verletzungen über Pferdezügel und unter der Abschnittslinie. 
R 134 (Nr. 195, 210, 214) 

Bemerkung: Verletzung am vierten Delphin wie bei Nr. 195. 

ı. Miller 17,20g; R Tafel 8. 


V 94 (Nr. 210, 211, 212) 
Bemerkung: Verletzungen stärker und außerdem neue, besonders an der Nike. 
R 132 (Nr. 193, 211) 


Bemerkung: Ob Nr. 193 oder Nr. 211 zuerst geprägt wurde, ist auf Grund der Gipse 
nicht festzustellen. 


1. Newell 17,48g; R Tafel 8. 


V 94 (Nr. 210, 211, 212) 


| Bemerkung: Verletzung stärker als bei Nr. 211. 


R 145 fast wie R 143, Profil steiler. Leg. vor Nasenspitze beginnend 
zZVRA KO ZIO N 


| ı. Berlin 17,41 g — 2. Feuardent im Nov. 1924; Tafel 8 — 3. Gotha — 4. München 
I — 5. Naville 4, 302; 17,19g — 6. Robinson ERP 182 A; Rs. Haare retouchiert. 
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Nr, V R 
213 V 95 
R 146 
214 V 95 
R 134 
2315| V 9 
R 144 
216| V 9 
R 147 
217|V 95 
R 148 
| 
218 V 96 | 
R 148 


V 95 (Nr. 213, 214, 215, 216, 217) ähnlich V 89. Unterschied: 
Pferde höher und größer, Kopf des zweiten schräger abwärts gehend, 
Nike kleiner. Lenker weiter vorgeneigt. Wagenkasten schmaler, Speichen- 
kreuz senkrecht, Jochgriffe mit Kugelende. Abschnittslinie einfach. 
Bemerkung: Nr. 213 ist auf Grund von Verletzungen vor Nr. 214 und Nr. 215 aus- 
geprägt. 

R 146 ähnlich R 137. Unterschied: Haare in Perlsträhnen vom 
Scheitel aus, geperltes Haarband und darüber schmale Haarbinde, 
geperlte Halskette. Delphine mit Doppelkiemen. Leg. vor Stirne 


beginnend zVRV KOZI ON 
1. Berlin 17,038 ?f — 2. Jameson 743; 17,32g = Sotheby (17) H.P. Smith 95; 
V Tafel 8; R Tafel g — 3. Miller 17,365 g — 4. Newell 17,18 g — || —5. Duchastel 


13 — 6. Feuardent (2) 524 — 7. Sotheby (12) Balmanno 33, auf der Tafel rechts — 
8. Sotheby (19) Delbeke 53; 17,37 @- 


V 95 (Nr. 213, 214, 215, 216, 217) 
R 134 (Nr. 195, 210, 214) 


Bemerkung: Verletzung am Kopf des vierten Delphines stärker. 
1. Berlin 17,30 g t\;R Tafel 9. 


V 95 (Nr. 218, 214, 215, 216, 217) 

R 144 (Nr. 209, 215) 

Bemerkung: Verletzung über dem Kopf zwischen den Delphinen. 
1. Giesecke 17,37 g; R Tafel 9. 


V 95 (Nr. 215, 214, 215, 216, 217) 

Bemerkung: Verletzungen stärker als bei Nr. 215 

R 147 (Nr. 216, 219) ähnlich R 146. Unterschied: Kopf größer, 
innerer Augenwinkel höher gestellt als der äußere, dementsprechend 
schiebt sich der Brauenbogen bis ans Stirnhaar. Haar im Nacken mit 
Haarbinde aufgenommen und mit einer doppelt gezogenen Schnur 


abgebunden, glattes Halsband. Legende zVRA KO ION 
1. Brüssel — 2. Naville ı Pozzi 559; 17,36 g — 3. Neapel 5159 — 4. Newell 17,12g 
— Egger (8) 338; 17,30g; RTafel 9 — 5. Pennisi — || — 6. (= 2?) Duchastel Tafel XV, 
13 b. 


V 95 (Nr. 213, 214, 215, 216, 217) 

Bemerkung: Verletzungen stärker als bei Nr. 216. 

R 148 (Nr. 217, 218) ähnlich R 145. Unterschied: Gesicht voller, 
Untergesicht stärker vorgeschoben, Haare in Perlsträhnen von Scheitel 
und Hinterkopf aus, mit Haarbinde, im Nacken nicht abgebunden. 
Leg. vor der Nasenspitze beginnend zZVRAKO zZION 
— || — ı. Boston W 296; 17,93 - 


V 96 ähnlich V 89. Unterschied: Der vordere Nikeflügel senkt sich 
mehr zu den Pferdeköpfen nieder und verschwindet zu einem Teil 
dahinter, Siegesbinde beinahe kreisrund. Vorderbrüstung des Wagen- 


 kastens schräg. Abschnittslinie einfach. 
| Bemerkung: Während der Ausprägung treten zahlreiche Splitterverletzungen auf. 


R 148 (Nr. 217, 218) 


| ı. Brüssel; Giesecke S. N. Tafel ı2, 2 — 2. Cambridge M 2597; 17,17 g — 3. Egger 


(5)91; 17,39 g; Tafel 9— 4. Glasgow 5; 17, 21g— 5. Hirsch 16, 261; 17,17 g— 6. Pa- 
lermo — 7. Petersburg 3; 16,72g 1 — || — 8. (= 1?) Duchastel 5. 


154 KATALOG REIHE IXb NUMMER 219—223 E 

Nr. V R ? hir 

219 V 97 V 97 (Nr. 219, 220, 221) ähnlich V 93. Unterschied: Nike größer, 
von der Siegesbinde ein Teil sichtbar. Lenker hält vier Zügel, zwei 
davon straff gezogen. Speichenkreuz nach links gekippt. Abschnitts- 
linie doppelt. 

ıR 147 | R 147 (Nr. 216, 219) 

ı. Berlin 17,25g 14 — 2. Naville 6, 450; 17,17g; Tafel 9 — 3. Palermo — || — 
4. Ward 245; 17,119. 
220 | V 97 | V 97 (Nr. 219, 220, 221) 

'R149| R 149 ähnlich R 148. Unterschied: Kopf größer, an Stelle der 
Haarbinde ein Perlband. Leg. vor Stirne beginnend Z&VRAK O &ION 
1. Newell — 2. Pennisi; R Tafel 9 — 3. Syrakus. 

221| V 97 V 97 (Nr. 219, 220, 221) 
Bemerkung: Reihenfolge der Ausprägung von V 97 steht fest durch Zunehmen von 
| Stempelsplittern. 

\R 150| R 150 (Nr. 221, 222) ähnlich R 141. Unterschied: Innerer Augen- 

winkel höher als der äußere. Mundwinkel herabgezogen, Haare in Perl- 
strähnen. Leg. vor Auge beginnend zZVRAKOZION 
1. Brüssel — 2. Brüssel; R Tafelg — || — 3. (= ı oder 2?) Duchastel ı2 — 4. Egger 

| (4) Lestranges 217; 17,14 8. 

222798 | V98 fast wie V 95. Unterschied: Zügel fallen sich vereinigend in 
| den Wagen, seitliche Brüstung leicht geschwungen. 

R 150| R 150 (Nr. 221, 222) 

1. Neapel 5155; V Tafel.o. 
2223 Nicht zuteilbar: 
I — || — Rs. allein: R 144 (Nr. 209, 215): 1. Holm Tafel III, 5 — R 145 (Nr. 212): 

| | ı, Sotheby (22) Benson 276; 16,75 g — R 147 (Nr. 216, 219): 1. Renner Tafel IV, 6; 

| | 171377 8- 

REIHE IX b 
Nr. 223—227 V 99-ı01 R 151-153 Tafel 9 Text S.26 
223 79 | | V99 ähnlich V 97. Unterschied: Pferde voller. Nike mit Flügeln 
| | ‚in Kontur. Lenker größer. Senkrechte Chitonfalten. Der schlankere 
' Wagen mit Speichenkreuz leicht nach rechts gekippt. Abschnittslinie 
| ' einfach. 

R 151 R 151 (Nr. 223, 223E) ähnlich R 150. Unterschied: Haar in 
Wellensträhnen, über der Stirne geperlt. Geperlte Halskette. Leg. 
vor der Nase beginnend zZVRAKOZI ON 
ı. London 28; 17,26g; N. C. ıgıı Hands Sp. 12483 unten; Tafel 9 — 2. Miller 

| 17,205 $- 

| 

223 | V 99 V99E von V 60 und besonders V 79 kaum zu unterscheiden. 
E E Unterschied: Pferde kleiner. Kopf des ersten höher genommen. 


R 151 


R 151 (Nr. 223, 223 E) 


— ||— I. Riechmann 30, 292; 17,089; Abbildung 21, 


| 
i 


Zu Zu 
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Nr, V R 


224 | V 100 


R 152 


225 | V 100 
R 153 


226 | V 101 


R 153 


227|V 101 


Abbildung 21. Nummer 223E; V 9E,R ısı., 


V 100 (Nr. 224, 225) fast wie V 57. Unterschied: Keine Jochgriffe, 
Treibstab in anderer Richtung. 


R 152 Kleiner weiblicher Kopf rechtshin, mit vorspringender 


ı Nase, Haare in parallelen Strähnen vom Scheitel aus, über der Stirne 


geperlt, offen in den Nacken fallend. Perlband. Perlhalskette. Leg. 
über dem Kopf beginnend zVRAKOZIO N 


ı. Cambridge M 2600; 16,638 — 2. London 25; 17,24 g; Tafel 9 — 3. Naville 6, 446; 
17,27 g= Hirsch 13, 386; 17,28 g — 4. Neapel 5177 — 5. Pennisi — 6. Vatikan — || — 
7. Riechmann 30, 291; 17,09 g. 


V 100 (Nr. 224, 225) 


R 153 (Nr. 225, 226) Weiblicher Kopf rechtshin. Mit drastischen 
Gesichtszügen, kantigem Kinn, versenktem Mund, langer Nase; innerer 
Augenwinkel herabgezogen. Massiges Haar, von Scheitel aus in pa- 
rallelen feinen Strichen, über der Stirne geperlt, im Nacken aufgenommen 


| durch Perlband, geperlte Halskette. Halsabschnitt durch Strich ver- 
‚ stärkt, der sich nach rechts verlängert. Leg. unregelmäßig zusammen- 


gestoppelt, vor Mund beginnend zVg A k OzION 


1. Cambridge M 2612; 16,29g — 2. Hirsch 13,392; 17,13g = Sartiges 122; R Tafel 9 
— 3. Naville 5, 1021; 17,068. 


ı V 101 (Nr. 226, 227) ähnlich V 90. Unterschied: Deichselspitze 
| abgelöst von der Mähne des zweiten Pferdes. Von der Siegesbinde 


mehr sichtbar. Nike kleiner. Wagen höher. Lenker hält die Linke 
etwas in die Höhe. 


R 153 (Nr. 225, 226) 
1. Egger (8) 342; 17,32g; V Tafel 9. 


_V 101 (Nr. 226, 227) 


R74 
| 2. München; R Tafel 9. 


R 74 (Nr. 108, 227) 


REIHE X 


Nr. 228—239E V 102-107 E R 154—ı62E Tafel 9 Text S. 27. 


228 | V 102 


V 102 (Nr. 228, 229, 230) Viergespann in Linksschritt rechtshin. 
Pferde vorne tiefer gestellt, mit Bauch- und Brustgurt, das vordere 
hat den Kopf beigenommen, das zweite hält den Hals senkrecht hoch. 
Nike mit auseinandergelegten Flügeln bekränzt mit in ihrem unteren 
Teil sichtbaren Binde die Pferde. Bärtiger Lenker vorgeneigt, hält 
in der Linken drei über den Pferderücken gezogene Zügel, in der Rechten 
den Treibstab. Vordere Wagenbrüstung nach oben sich verjüngend. 
Deichselspitze. Abschnittslinie, Perlkreis. 

Bemerkung: Verletzung über den Zügeln. 


156 
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Nr, V 


229 |V 102 


230 V 102 


31V 103 


| 
232 |V 1031 


R 
R 154 


R 155 


R 156 


R 154 _ Weiblicher Kopf rechtshin, Haare über der Stirne geperlt, 
im Nacken aufgenommen durch Perlhaarband, Halsband, glatter Hals- 
abschnitt. Vier kleine schlanke Delphine. Leg. vor Nasenspitze be- 
ginnend zZVRA KO ZIO N 


I. Kopenhagen Thorw. 201; Tafel 9 — 2. München 


V 102 (Nr. 228, 229, 230) 


R 155 Ähnlichkeit mit R 153. Weiblicher Kopf rechtshin, in großen 
Zügen, langwangig, mit etwas herabgezogener Nase, Auge wagerecht, 
Unterlid leise unterschnitten, Haare in gewellten Strähnen vom Scheitel 
und Hinterkopf aus, über der Stirne geperlt, im Nacken aufgenommen 
durch Perlband und Haarbinde; geperlte Halskette; Halsabschnitts- 
linie leicht erhöht. Leg. inner- und außerhalb der vier runden Delphine, 
vor Mund beginnend 2VR AKO ZI OW 
ı. Cambridge M 2611; 17,35g — 2. Jameson 744; 17,03 g = Sambon-Canessa (5) 
de Ciccio 302; 17,02g — 3. London 17; 17,09g — 4. München — 5. Naville 6, 451; 
17,18g; R Tafel 9 — 6. Neapel 5187. 


V 102 (Nr. 228, 229, 250) 


R 156 ähnlich R 87. Unterschied: Kopf kleiner, Mund tiefer einge- 
senkt, Haarsträhnen feiner, über der Stirne geperlt, außer Perlhaar- 
band noch ein glattes doppelt gelegtes Band, Hals kürzer, Delphine 
dicker. Leg. vor Mund beginnend zZVR AKO ZION 


Bemerkung: Bei Expl. 1 starke Verletzung am Bauch des ersten Delphins, bei 
Expl. 2 noch schwach. 


ı. Baldwin im Noy. 1924 — 2. Naville 4, 303; 17,45 g; RTafelg — 3. Newell 17,35 g. 


ı V 103 (Nr. 231, 232) ähnlich V 102. Unterschied: Nike fliegt tiefer, 


weiter entfernt von den Pferdeköpfen, Siegesbinde ganz sichtbar. 


Lenker unbärtig, hält vier Zügel, die über dem Widerrist sich verteilen. 


Seitliche Verschalung des Wagenkastens mit Öffnung, Griff hoch, keine 


| ı Deichselspitze. Abschnittslinie doppelt. 
R 1571 


R 157 Weiblicher Kopf rechtshin, in flachem Relief mit spitzer 


 hochgehender Nase, die Haare von Stirne aus in parallelen Strähnen, 


im Nacken aufgenommen durch Perlhaarband, das in großem Bogen 


oberhalb des Ohres herumläuft. Perlhalskette. Leg. vor der Oberlippe 


beginnend IZAbA] KO& | (O/W) 
Bemerkung: Stempel verschwommen. 
ı. Bern — 2. Feuardent im Nov. 1924; Tafel 9 — 3. München. 


V 103 (Nr. 231, 232) 
Bemerkung: Stempel ganz versplittert. 
R 158 (Nr. 232, 233) etwas ähnlich dem vorhergehenden Stempel 
R 157. Weiblicher Kopf rechtshin. Profillinie in starkem Winkel. Kinn 
voll, Augenlider verdicken sich dem inneren Augenwinkel zu, Beginn 
einer Verkürzung. Haare in parallelen Strähnen von Stirne aus, über 
der Stirne zur Seite gestrichen und über das Ohr gelegt, im Nacken 
aufgenommen mit Perlhaarband, eine Perllinie begleitet den verdickten 
Halsabschnitt, Delphine langgestreckt, beinahe ein auf die Kante ge- 
stelltes Quadrat bildend. Leg. vor Oberlippe beginnend 

zVB AK OZI ON 
Bemerkung: Leise Verletzung am zweiten O über dem Stirnhaar 
ı. Naville 4, 313; 17,31 g= Weber 1568; 17, 36 = Verstg. Thomas; R Tafel 9 


I — || — 2. Feuardent (Io) 42 
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D 


V 104 ähnlich V 103. Unterschied: Kopf des ersten Pferdes mehr 
beigenommen, Hals des zweiten gebogen. Nike größer, in steiler Flal- 
tung; bärtiger Lenker, in der Linken drei Zügel in dicken Strichen, über 
dem Pferderücken straffgespannt. WVorderbrüstung bis in Höhe des 
Pferderückens, Deichselspitze. Abschnittslinie einfach. 


R 158 (Nr. 232, 233) 


Bemerkung: Verletzung am O stärker. 
1. Balliol College — 2. Brüssel — 3. Naville 5, 1029; 17,21 g; V Tafel 9 — 4. Naville 
5, 1033; 17,21g — 5. Platt im Nov. 1924 — || — 6. (= 2?) Duchastel 18. 


V 105 kaum zu unterscheiden von V 104. Unterschied: Zügel 
neigen sich stärker gegen den Pferderücken. Sieben Vorderbeine, sieben 
Hinterbeine. 


R 159  Weiblicher Kopf rechtshin, mit vollem Untergesicht, fliehender 
Stirn, niedrigem Oberkopf, Haare vom Wirbel aus, über der Stirne 
seitlich gestrichen, im Nacken aufgenommen mit Perlhaarband. 
Halsband. Leg. über dem Kopf beginnend ZVRAKOZIOWN 
1. München; Tafel 9 — || — 2. Feuardent (4) 178 = Billoin (1886) 223. 


V 106 (Nr. 235, 236, 237) Viergespann im Linksschritt rechtshin, 
Pferde hochbeinig, mit rundem Leib, das vordere den Kopf beigenommen, 
Halsfalten, das zweite hält den Hals senkrecht hoch, Kopf abwärts 
gerichtet. Nike mit auseinandergelegten schmalen Flügeln, im Ober- 
körper aufgerichtet, Unterschenkel deutlich durchscheinend, hält in 
der krampfhaft ausgestreckten Rechten und leicht erhobenen Linken 
die Siegesbinde. Unbärtiger? Lenker, im Gesäß gebeugt, dann wieder 
aufgerichtet. Seitliche Wagenbrüstung geschwungen. Deutliche Deichsel 
und Deichselspitze. Abschnittslinie einfach. Perlkreis. 

Bemerkung: Strichverletzungen. 

R 160 Weiblicher Kopf rechtshin, mit fröhlichem Gesichtsausdruck, 
unteres Augenlid stark unterschnitten, Haare vom Hinterkopf aus, 
in leicht gewellten Strähnen, im Nacken aufgenommen durch Perlhaar- 
band. Halsband. Delphine groß mit Doppelkiemen. Leg. vor Unter- 
lippe beginnend zVRA KOzZIO 
1. Egger (5) 92; 17,40g; Tafel 9. 


V 106 (Nr. 235, 236, 237) 

Bemerkung: Verletzungen stärker. 

R 161 (Nr. 236, 239) Weiblicher kleiner Kopf rechtshin, rundlich, 
mit vollen Wangen, halb geöffnetem Mund, oberes Augenlid sich gegen 
den inneren Augenwinkel verdickend, unteres am äußeren herabgezogen, 
Haare in Strähnen vom Wirbel aus, am Perlhaarband abgesetzt 
und in die Stirne gezogen, im Nacken aufgenommen. Geperlte Halskette. 
Dünne Delphine. Leg. vor der Unterlippe beginnend £V BWKOEIOW 
 (€V ist von innen zu lesen, WOIZONAA von außen rückläufig. ) 

| ı. Berlin 17,37g ++; R Tafelg — 2. Evans — 3. Neapel 5129 — 4. Zürich. 


V 106 (Nr. 235, 236, 237) 


| Bemerkung: Verletzungen noch stärker als bei Nr. 236. 


R 162 | R 162 (Nr. 237,238) ähnlich R 160. Die Haare wie bei R 161 ange- 


ordnet. Leg. vor dem Mund beginnend zVR AKO ZIO N 
Bemerkung: Verletzung auf dem Haar 
ı. London, Sig Bank — 2. München — 3. Neapel 5180 — 4. Neapel 5196 — 5. Peters- 


burg 12; 16,77g ?\. 


158 KATALOG REIHE XI NUMMER 238—240 
Nr. V R 7 
238 | V 107 V 107 Viergespann im Linksschritt rechtshin. Relief hoch und 
abgerundet. Pferde kleiner als gewöhnlich, aber in Proportion; das 
vordere hält den Kopf hochgestreckt und wagerecht, das zweite beige- 
nommen. Bauch- und Brustgurt. Nike mit Flügeln in Kontur. Dicker, 
wohl bärtiger Lenker in faltenlosem Chiton, in der an die Brust gepreßten 
Rechten den Treibstab haltend, steht gerade, auf einem wenig nach 
rechts gekippten Wagen, dessen Vorderbrüstung bis zum linken Arm 
geht. Griff breit, Speichen mit Knaggen und Nabe, Deichsel, Deichsel- 
spitze. Abschnittslinie doppelt. Perlkreis. 
IR 162| R 1& (Nr. 237, 238) 
Bemerkung: Verletzung auf dem Haar ein wenig stärker als bei Nr. 237. 
| I. Naville I Pozzi 5645 17,11 g = Hirsch 32 Vrä 163037102; Tatelo: 
239 |V 107 v-107 
Bemerkung: Verletzung vom Lenkerkopf aus nach oben. 
R.IHlseh#16! (Nr. 236, 239) 
1. München; R Tafel 9. 
239 |V 107 'V 107E ähnlich V 107. Unterschied: Der Lenker steht senkrecht. 
E E Die Pferde sind stärker zurückgelegt. 
R 162| R 162E fast wie R 159. Leg. über dem Kopf beginnend 
E zVRA KOEION 
I, Dessewffy Közlöny XI Tafel I, 7; 16,90g; Abbildung 22. 
Abbildung 22. Nummer 239E; V 107E, R ı62 E. 
REIHE XI 
Nr. 240—291 V 108-138 R 163—200 Tafel 107—ıı Text S. 27—29. 
' V 108 (Nr. 240, 241) Viergespann im Linksschritt rechtshin, die 


240 V 108 | 


R 163 


ı Pferde hochbeinig, mit buschiger Mähne, das vordere hat den Kopf 
| beigenommen, Halsfalten, die Schweife abgebunden, Röhre und Hoden. 
‚ Deichselspitze. Nike mit langgestrecktem Körper in Bogenlinie, mit 
ı engem Chiton um die Beine, Flügeln in Kontur. Der bärtige große 
Lenker hält in der Linken vier Zügel, in der Rechten den Treibstab. 
Wagen niedrig, Seitenbrüstung schräg, Griff schmal; Knaggen. Ab- 


schnittslinie doppelt. Perlkreis. 


R 163 ähnlich R 161. Unterschied: Gesichtswinkel spitzer, Mund- 
winkel hochgezogen, Haare über der Stirne zur Seite gestrichen. Die 
geperlte Halskette senkt sich bis auf die Halsabschnittslinie herab. 
Leg. vor dem Kinn beginnend zV JA KO zZION\ 


I. Feuardent im Nov. 1924 — 2. Naville 4,311; 17,31 g; Tafel 10 — 3. Neapel 5139 
— || — 4. Sambon-Canessa (5) de Ciccio 301; 17,32. 


| 
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Nr. V R 
241|V 108° 


R 164 


242 V 109 


R 164 


243 V 109 
R 165 


244 V 110 


V 108 (Nr, 240, 241) 

Bemerkung: Stempel teilweise splitterig. 

R 164 (Nr. 241, 242) Weiblicher Kopf rechtshin, großen Formates, 
langwangig, mit schräggestelltem Auge, steilem Profil, übergroßem 
Kinn, kurzer geschürzter Obeılippe; Haare von Hinterkopf aus in 
parallelen gewellten Strähnen, im Nacken aufgenommen durch Perl- 
haarband, Haarpinsel voll. Halsband. Längliche Delphine. Leg. vor 
Stirne beginnend zZVBAKOEIO N 


ı. Miller 16,97 g — 2. Pennisi; R Tafel 10 — 3. Syrakus; Rs. Haare retouchiert. 


V 109 (Nr. 242, 245) ähnlich V 104. Unterschied: Pferde größer, 
aufgerichteter Hals des zweiten Pferdes beinahe senkrecht, Beine deut- 
licher gruppiert. Nike größer, Siegesbinde fällt gerade herunter. Lenker 
hält drei unterhalb der Deichselspitze hervorkommende Zügel in der 
Linken. Abschnittslinie doppelt. 

R 164 (Nr. 241, 242) 

Bemerkung: Verletzung an dem N der Legende anscheinend größer als bei Nr. 241 
ı. Cambridge M 2610; 17,22g — 2. Neapel 5130 — || — 3. La Fuye 120; 16,96 g. 


V 109 (Nr. 242, 243) 

R 165 (Nr. 243, 244) Weiblicher Kopf rechtshin, mit rundlichem 
Kontur, Kinn vorgeschoben, Mund halb geöffnet, Oberlippe geschürzt, 
Haare vom Hinterkopf aus, vor dem Perlhaarband in Perlsträhnen in 
die Stirne gekämmt, im Nacken aufgenommen, Haarpinsel voll, geperlte 
Halskette. Vier Delphine, davon zwei mit weit hinten ansetzenden 
Bauchflossen, Doppelkiemen. Leg. vor Auge beginnend 


zZVRAKO ZION 
1. Syrakus; V Tafel ıo. 


V 110 (Nr. 244, 245,246) ähnlich V 108. Unterschied: Pferdebauch 
dicker, Nike näher an den Pferdeköpfen, Kontur des zweiten Flügels 
schwach angedeutet. Treibstab endet über den Nikefüßen. Speichen- 
kreuz leicht nach rechts gekippt. Abschnittslinie einfach. 


R 165 (Nr. 243, 244) 

1. Egger (6) Prowe 2, 408; 17,04 g — 2. Neapel 5166 — 3. Neapel 5171 — 4. Pennisi — 
5. Spinkim Oktober 1924; Tafel 10 — 6. Wien 17,37 @- 

V 110 (Nr. 244, 245, 246) 


R 166 ähnlich R 165. Halsband anscheinend glatt. Leg. vor Mund 
beginnend zZVBA KOEION 


| 2. Neapel 5142; R Tafel 10. 


246 V 110 


.V 110 (Nr. 244, 245, 246) 


Bemerkung: Die Reihenfolge der Ausprägung von V 110 steht durch Stempelab- 
nutzung fest. 


R 167 ähnlich R 166. Unterschied: Kopf kleiner. Halsabschnitt 


ı nach rechts und links spitzer auslaufend. Delphine größer. Leg. über 


247 V 111 


dem Kopf beginnend zV RAKOZI ON 


| 1. Holmberg im Jahr 1925; R Tafel 10. 


V 111 ähnlich V 106. Unterschied: Diein Kontur gezeichneten Köpfe 
stärker hervorgehoben als sonst. Bei der Nike Flügel vergessen. 
Lenker vorgeneigt. Zügel leicht gekrümmt über Pferderücken. 


160 
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R 
R 168. 


248 |V 112 


R 169. 


249 V 112) 
'R10 


250 V 113) 


RB 170) 


251 |V 114 


Ra TI 


252 V 114 
| R 172, 


R 168 _Weiblicher Kopf rechtshin, Profil mit vorspringender Nase, 


 schräger Oberlippe. Haare vom Hinterkopf aus in feinen parallelen 
ı Strähnen, über der Stirne geperlt, im Nacken aufgenommen durch 
 Perlhaarband. Geperlte Halskette. Leg. vor Nase beginnend 


zVR A KO8 [I] [O] W 


ı. Berlin 17,38g IN — 2. Feuardent im Nov. 1924 — 3. Finckh; R — 4. London 
aus Sig Woodward; V Tafel 10 — 5. Neapel 5146 — 6. Robinson EPR 183. 


 V 112 (Nr. 248,249) ähnlich V 111. Unterschied: Nike mit auseinander 


gelegten Flügeln, Gewandfalten gedreht, Pferdeschweife nicht abge- 
bunden. Abschnittslinie doppelt. 
R 169 Ähnlichkeit mit R 168. Unterschied: Kopf bedeutend ver- 
kleinert, Profillinie steiler, Legende über dem Kopf beginnend 

zVR AKOZION 


| 1. A.N.S. 17,225 g; Tafel 10 — 2, Stuttgart. 


V 112 (Nr. 248, 249) 
R 170 (Nr. 249, 250) Weiblicher Kopf rechtshin, mit steilem 


ı Profil, vorspringender Nasenspitze, Brauenbogen, halbgeöffnetem Mund, 


unterschnittenem unteren Augenlid, Haare in Wellensträhnen vom 
Hinterkopf aus, über der Stirne geperlt, im Nacken durch Perlhaarband 
aufgenommen, voller Haarpinsel, Halsband. Große breite Delphine. 


Leg. über Stirnhaar beginnend zVRA KOzZI ON 


1. Berlin 17,07g 1} — 2. Syrakus;auf der Vs. das Beizeichen im Abschnitt modern 


gefälscht; auf der Rs. die Haare retouchiert. 


ıV 113 ähnlich V 109. Unterschied: Pferde dicker, Nike kleiner, 
die Siegesbinde teilweise verdeckt, Zügel länger sichtbar, einfache 


Abschnittslinie. 
R 170 (Nr. 249, 250) 


| I. Newell 17,23g; Tafel 10. 


 V 114 (Nr. 251, 252, 252 E) ähnlich V 112. Unterschied: Rechtes 
Bein der Nike stärker gebogen. Die doppelte Abschnittslinie ist bis 
, auf zwei Stellen in eine verschmolzen. 


R 171 ähnlich R 165. Unterschied: Kopf höher gehoben, so daß 
Kinnlinie ein wenig ansteigt. Unteres Augenlid schwächer unterschnitten. 


Glattes Halsband. Leg. vor Oberlippe beginnend zZVRA KOZI ON 


| 1. La Fuye 119; 17,30 g— 2. Wertheim; R Tafel 10 — || — 3. Florange-Ciani (I) 22. 


V 114 (Nr. 251, 252, 252 E) 


| Bemerkung: Stempel stärker gesplittert. 


R 172 ähnlich R 171. Unterschied: Untergesicht voller, ebenso 


Lippen, Auge tiefer gebettet, unteres Lid im inneren Augenwinkel ver- 


252 V 114 
E Rıa3 


‚ dickt, Haarpinsel buschig. Leg. vor Auge beginnend 


zVJAKOZIO M 
I. Bggier 41, (7)ITAT BIT es larelero: 
V 114 (Nr. 251, 252, 252E) 


R 175 (Nr. 252E, 254) ähnlich R 166. Unterschied: Untergesicht 
kräftiger, Lippen schmaler, doppelkantiger Brauenbogen. Die Haar- 
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Nr. v R 


253 V 115 


R 174 


254 V 115 


5 Vi 


256 V 115 


257 |V 116 


'R 177 


257 V 116 
E| 


masse im Nacken länglicher. Geperlte Halskette. Leg. über dem 
Stirnhaar beginnend zZVRAKOZIO NM 
— ||— 1. Feuardent (6) Burel 90; Abbildung 23. 


Abbildung 23. Nummer 252E; V ı14, R 173. 


ı V 115 (Nr. 253, 254, 255, 256) ähnlich V 109. Unterschied: Zügel 


über den ganzen Pferderücken gezogen, Siegesbinde beinahe kreisrund. 


R 174 ähnlich R 170. Unterschied: Mund geschlossen, Kopf breiter, 
Auge leise schräg gestellt, Halsabschnittslinie läuft nach rechts und 
links spitz aus. Leg. vor Oberlippe beginnend ZVRAKO(ZI)O U 


1. Berlin 17,50g t\; R Tafel ıo. 


V 115 (Nr.-253, 254, 255, 256) 


R 173 (Nr. 252 E, 254) 
I. Egger (8) 344; 17,32g; Tafelıo — 2. Wien 17,178 — || — 3. (= ı?) Egger (4) 
| Lestranges 210; 17,33 g- 


V 115 (Nr. 255, 254, 255,. 256) 


R 175 R 175 ähnlich R 174. Unterschied: Kinn kräftiger. Auge wage- 


recht und größer. Unteres Augenlid kräftiger unterschnitten. Haare 
im Nacken länglich. Leg. vor Brauenbogen beginnend 


zZVRAKOZIO N 
I. Wertheim; R Tafel ı0o — || — 2. Ward 249; 17,17. 
V 115 (Nr. 253, 254, 255, 256) 


Bemerkung: Die Reihenfolge der Ausprägung steht fest durch zunehmende Ab- 
nutzung und Auftreten kleiner Verletzungen. 


ı R 176 ähnlich R 172. Unterschied: Gesicht magerer, die Einzel- 


züge schärfer geschnitten. Mund bestimmter, Auge schräg, mit hervor- 


 quellendem Augapfel, Haare über der Stirne seitlich gestrichen und über 


das Ohr gelegt. Leg. vor Oberlippe beginnend ZVRAKOZION\ 
1. London 39; 17,28 g; R Tafel ıo — 2. Miller 17,23 g — 3. Neapel 5193. 


ı V 116 (Nr. 257, 257E, 258) fast wie V 103. Unterschied: Nike, 


wenig größer, senkt sich mehr in ihrem Unterkörper herab. Kopf des 


zweiten Pferdes weniger verdeckt. 
| Bemerkung: Stempel gesplittert. 


Kerr ähnlich R 167. Unterschied: Haarmasse im Nacken voller, 
Halsabschnitt nach rechts verlängert. Delphine größer. Leg. vor Auge 
beginnend zZVRAK Ol ON 
ı. Feuardent im Nov. 1924 — 2. Naville ı Pozzi555; 17,34 g; Tafel 10 — 3. Wien 
16,83 g; abgenutzt. 


V 116 (Nr. 257, 257 E, 258) 


Bemerkung: Stempel wie bei Nr. 257. 


Boehringer, Münzen. 11 


162 KATALOG REIHE XI NUMMER 257 E—263 


Nr. Vv R L 
| R 177|R177E ähnlich R 173. Unterschied: Kopf größer, Unterlippe 
E  vorgeschoben, Hals länger. Leg. (der Anfang ist nicht mehr lesbar) 


(EV)RAKOSION | 
I. Neapel 5165; R Tafel ıo0. 


258 |V 116 V 116 (Nr. 257, 257 E, 258) 
Bemerkung: Stempel stärker gesplittert als bei Nr. 257 Expl. ı und 3. 
R 178| R 178 (Nr. 258, 259) ähnlich R177E. Unterschied: Unterlippe 


weiter vorgeschoben, innerer Augenwinkel höher. Glattes Haarband. 


Leg. vor Auge beginnend zAaA KO | OW 
Bemerkung: Verletzung auf dem Haar. 
1. Lloyd — || — 2. Bourgey (8) 36. 

2591V 117 V 117 (Nr. 259, 260) Viergespann im Rechtsschritt rechtshin, 


| kräftig ausgreifend. Erstes Pferd Kopf beigenommen, mit buschiger 
| Mähne, Hautfalten am Hals, Bauch- und Brustgurt, das zweite den Hals 
senkrecht hochgestreckt, den Kopf gesenkt. Nike, mit großfederigen 
Flügeln in Kontur, gegürtetem Peplos mit Überfall, hält in der herabhän- 
genden Rechten und der in spitzem Winkel gebogenen Linken die Sieges- 
binde. Bärtiger Lenker mit vier Zügeln in der Linken und Treibstab 
| in der Rechten. Wagenkasten schmal und hoch. Speichenkreuz stärker 
| nach rechts gekippt als der Wagenkasten. Abschnittslinie. Perlkreis. 
| Bemerkung: Stempel splittrig. 

| R 178| R 178 (Nr. 258, 259) 

Bemerkung: Verletzung auf dem Haar stärker als bei Nr, 258. 

ı. London 31; 17,08g; Tafel 10 — 2. Mailand. 


260 |V 117 V 117 (Nr. 259, 260) 

| Bemerkung: Stempel stärker gesplittert als bei Nr. 259. 
IR 179| R 179 (Nr. 260, 261) ähnlich R 176. Unterschied: Auge schräg, 
| | innerer Augenwinkel höher. Haare über der Stirne beginnen mit ihren 
ı seitlich gestrichenen Strähnen am Perlband, Halsband glatt. Legende 
| ZVRAKOZION 


| ı. Egger (5) 94; 17,31 g — 2. Newell 17,28g; R Tafel ıo. 


261 |V 118 ı v118 Ähnlichkeit mit V 117. Unterschied: Pferde größer, ebenso der 


| | Lenker, Nikegewand stärker gebläht, linker Arm des Lenkers angezogen. 
Bemerking! Stempel oder Münze verbrüht. 


IR 179 R 179 (Nr. 260, 261) 
| Bemerkung: Sand anscheinend etwas verbrüht. 
| | 1. Bordonaro-sVaTafelsıo: 

262 V 119 v 119 (Nr. 262, 263, 264) ähnlich V 106. Unterschied: Pferde 
übertrieben hochbeinig mit Senkrücken, Gewandzipfel der Nike steht 
weiter nach oben, Lenker hält vier Zügel, Wagen stark nach rechts 
gekippt. Abschnittslinie doppelt. 

R 180. R 180 (Nr. 262, 266,267E) ähnlich R178. Unterschied: Wangenpartie 
schmaler, Profil steiler, geperltes Haarband, Halsabschnitt läuft rechts 
und links spitz aus. Leg. vor Stirne beginnend ZVBAKOZION 


I. London 22; 17,05g; Tafel ıo. 


263 V 119 V 119 (Nr. 262, 263, 264) 


| Bemerkung: Stempel beginnt zu splittern. 
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Nr. 


264 


265 


266 


267 


u119 


V 120 


vı1 


R 
R 181 


R 182 


R 183 


'R 180 


‚R 184 


R 180 


| 1. Canessa Brandis 271; 17,30 Abbildung 24. 


R 181 ähnlich R 180. Unterschied: Kopf kleiner, Haarmasse fällt 
im Nacken bis zur Halsabschnittslinie herab. Zwischen Kopf und 
Delphinen größerer Zwischenraum. Leg. vor Stirne beginnend 


ZVRAKOZION 
ı. Baldwin im November 1924; R Tafel 10 — 2. Cambridge M 2609; 17,08. 


V.119 (Nr. 262, 263, 264) 


Bemerkung: Stempel stärker gesplittert. 

R 182 ähnlich R 180 und R 169. Haare über der Stirne geperlt, 

im Nacken voll, Delphine groß. Leg. vor Auge beginnend 
zZVRAK[(OzZI| OWM 

1. München; R Tafel ı0 — 2. Petersburg 18; 17,01 g !\. 


V 120 (Nr. 265, 266, 267) Viergespann im Linksschritt rechtshin, 


sonst ähnlich V 118. Nike mit kleineren Flügeln, rechter Arm stärker 


gebogen, Gewandzipfel spitz nach oben auslaufend, die Zügel quer 
über den Pferderücken gezogen. Wagenkasten und Speichenkreuz 


| leicht nach rechts gekippt. 


R 183 (Nr. 265, 327) Weiblicher kleiner Kopf rechtshin, mit Profil 
in leichtem Winkel, Auge hervorquellend, Haare in parallelen Strähnen 
vom Hinterkopf aus, über der Stirne geperlt, im Nacken aufgenommen 
durch Perlhaarband, geperlte Halskette. Große Delphine, mit hoch- 
geschobenem Maul. Leg. über dem Kopf beginnend &VY RAKOZ IOM 
1. Hirsch 34, 184; 17,22 g; Tafel 10 — 2. Wien 17,098. 


V 120 (Nr. 265, 266, 267) 


Bemerkung: Verletzung auf dem Pferderücken. 


R 180 (Nr. 262, 266, 267 E) 
ı. Naville 5, 1030; 17,32g; R Tafel ıo. 


V 120 (Nr. 265, 266, 267) 

Bemerkung: Verletzung wie bei Nr. 266. 

R 184 Weiblicher Kopf rechtshin, mit kräftigen drastischen Zügen, 
vorspringender Nase, vollen Lippen. Innerer Augenwinkel liegt tiefer 
als der äußere. Haare von der Stirne aus in dicken Strähnen, im Nacken 
aufgenommen mit Perlhaarband, schlanke Delphine. Leg. vor Nasen- 


spitze beginnend tVk KA O tl OW 
1. Feuardent im Nov. 1924 — 2. Petersburg 4; 17,13g 1} — 3. Wien 17,338; R 
Tafel 10 — || — 4. Boston W 302; 17,24g — 5. Sambon-Canessa (4) 211. 


ı V 121 (Nr. 267 E, 268) ähnlich V 120. Unterschied: Siegesbinde 


nicht sichtbar, rechter Arm stärker gekrümmt. Der Lenker weiter 


| vorgebeugt, die Linke etwas gehoben, so daß sich die Zügel vom Pferde- 


rücken absondern. Keine Deichselspitze. 


R 180 (262, 266, 267 E) 


Abbildung 24. Nummer 267E; V ı21, R ı8o. 
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a 
268 |V 121 


269 V 122 


270 |V 123, 


271 V 124 


RIS6 


Haare tiefer in die Stirn, im Nacken voller, glattes Halsband, Hals- 


IR 187 


IR 187 


272 |V 125 


R 185 


V 121 (Nr. 267E, 268) 


R 185 ähnlich R 182. Unterschied: Kopf kleiner, Profil steiler, 

Oberlippe muffig hochgezogen, Auge hervorquellend, Perlhaarband 

mehr der Stirne genähert. Leg. vor Stirnhaar beginnend 
zZVBAKOLION 


1. Berlin 17,32g 1% — 2. Kopenhagen — 3. London 37; 17,25g; V Tafel 10; R 
Tafel ıı — 4. Naville 6, 453; 17,45 g — 5. Neapel 5141 — 6. Newell 17,41 g — 7. Pa- 
lermo — 8. Petersburg 16; 1,0281 -— || — 9. Helbing 17,518. 


V 122 ähnlich V 120. Unterschied: Kopf des zweiten Pferdes zu- 
rückgeworfen. Nike kommt mit ihren Beinen mehr auf die Pferde 
herab, so daß ein größerer Zwischenraum entsteht zwischen ihrem 
Rücken und den Flügeln. Lenker in dem leicht nach links gekippten 
Wagen stärker gebeugt, hält vier Zügel. Seitenbrüstung mit Öffnung. 


R 186 ähnlich R 183. Unterschied: Nase spitz, Auge schräg, 


abschnittslinie läuft nach beiden Seiten spitz aus. Leg. über dem Kopf 


beginnend zZVRAKOZIO M 


| 1. London — 2. Neapel 5147; Tafel ıı — 3. Platt im Nov. 1924. 


V 123 ähnlich V 121. Unterschied: Nike kleiner, Siegesbinde 


| sichtbar, Lenker stärker vorgeneigt, Seitenbrüstung geschwungen. 


Punkt unter dem Pferdebauch. 


R 187 (Nr. 270, 271) ähnlich R186. Unterschied: Schädel flacher, Auge 
wagerecht, Hals länger. Leg. vor Stirne beginnend £&VRAKO&IO NM 


| 1. München; Tafel ıı — || — 2. Feuardent (2) 530. 


V 124 kaum unterscheidbar von V 122. Unterschied: Hals des 


ı zweiten Pferdes nicht so weit zurückgebogen. Nike kommt noch tiefer 


ins Bildfeld herein. 
R 187 (Nr. 270, 271) 


Bemerkung: R 187 hat hier Stempelverletzungen, die bei Nr. 270 noch nicht vor- 
handen sind. 


| 1. Wertheim; V Tafel ır. 


| | V unbekannt. 
1877 
größer und voller. Buchstaben der Legende kleiner ZVYRAKOZI OM 


R 187E ähnlich R 179 und R 188. Unterschied von R 188: Kopf 


I. Renner Tafel IV, 53; 17,446g Abbildung 25. 


e ER Es 


Abbildung 25. Nummer 271 E; R ı87E. 
V 125 (Nr. 272, 273, 273E) ähnlich V 124. Unterschied: Kopf des 


zweiten Pferdes weniger sichtbar. Nike in ihrem Körper stärker gebogen. 
Wagen mit Speichenkreuz leicht nach rechts gekippt, Wagenkasten 


ı hoch und mit einem durch Strich gebildeten Rand der Seitenbrüstung. 


Bemerkung: Kleinere Risse über das Feld verteilt. 
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273|V 125 


273 V 125 


274 V 126 


276 |V 127 


976 |V 127. 


R 
R 188 


R 189 


'R 189 


R 190 


Untergesicht vorgeschoben. Leg. vor Stirne beginnend 


R 188 ähnlich dem folgenden Kopf R 190. Größtenteils verdeckt 
durch Erosion. Legende [SYRAK]JOZI ON 
1. Pennisi; Tafel ıı — || — 2. Serrure (4) ı2 = Serrure (5) 13 = Serrure (6) 


25; 17,048; Abbildung 26. 


Abbildung 26. Nummer 272; V ı25, R 188. 
V 125 (Nr. 272, 273, 273 E) 


Bemerkung: Verletzungen wie bei Nr. 272. 

R 189 (Nr. 273, 276, 277) ähnlich R 188. Unterschied: Gesichts- 

züge ernster, Mundwinkel leise herabgezogen, Wangen knapp, Augapfel 

beinahe kreisrund, Hals breiter. Leg. über Perlhaarband beginnend 
zZVRAKOZIO N 

I. Newell 17,33g; R Tafel ıı. 


V 125 (Nr. 272, 273, 273 E) 


Bemerkung: Verletzungen stärker. 
R 189E ähnlich R 182. Unterschied: Kopf kleiner, Gesicht be- 
wegter. Legende vor Stirnhaar beginnend zZVRAKO ZION 


— || — 1. Egger (4) Lestranges 213; 17,21g — 2. Riechmann 30, 289; 17,34 8; 


| Abbildung 27. 


Abbildung 27. Nummer 273E; V ı25, R ı89 E 


| V 126 ähnlich V 125. Unterschied: Nike kommt tiefer auf die Pferde 


herab, Zügel in leichtem Bogen, Abschnittslinie doppelt. 
R 190 (Nr. 274, 275) ähnlich R 188. Unterschied: Kopf größer, 


zZVRAKO ZI ON 
1. Cambridge M 2607; 17,438 — 2. Cambridge M 2608; 17,318; R — 3. Neapel 5152; 
— 4. Pennisi; Rs. mit leichtem Doppelhieb? V Tafel ıı — || — 5. Lampson 56; 
17,15 g — 6. Sotheby (16) Warren (I), 201 a; 17,24. 


| V 127 (Nr. 275, 276) ähnlich V 123. Unterschied: Nike größer, 


ı Pferdeschweife abgebunden. 


R 190 (Nr. 274, 275) 


1. Feuardent im Nov. 1924. 


V 127 (Nr. 275, 276) 


R 189 e) 189 (Nr. 273, 276, 277) 


. Brüssel; Tafel II, 
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Nr. ı V 
277 ,\V 128 


R 189 


278 V 129 


R 191 


279 |V 130 


R 192 


280 V 130, 
1 [Raes! 


981 V 130. 
| R 194 


282 |V 131 


| R 194 
| | 
283 |V 132 


V 128 von V 126 kaum zu unterscheiden. Unterschied: Nike schwebt 
höher über den Pferden, Deichselspitze höher. 
Bemerkung: Stempel stark gesplittert. 


R 189 (Nr. 273, 276, 277) 
I. Wertheim; V Tafel ıı. 


V 129 ähnlich V 118. Unterschied: Hals des zweiten Pferdes vom 
Widerrist des ersten aus geradlinig. Lenker kleiner, hält vier lockere 
Zügel. Wagenkasten schmaler, Vorderbrüstung höher. 

R 191 Weiblicher Kopf rechtshin, mit steilem Profil, halb geöffnetem 
Mund, kurzer Nase. Haare wie sonst. Glattes Halsband. Leg. vor 
Nase beginnend zVRA KOZI ON 


I. Feuardent im Nov. 1924 — 2. Naville 6,452; 17,19g; Tafel ıı — || — 3. Sambon- 
Canessa (5) de Ciccio 300; 17,35 g. 


V 130 (279, 280, 2831) Drachme. Nackter Reiter auf schwerem 
Pferd mit Senkrücken (Darstellungsfehler) im Linksschritt rechtshin, 
locker sitzend, die Hände am Widerrist, das Haar nach hinten flatternd, 


 Abschnittslinie, Perlkreis. 


R 192 ähnlich R 37, Fortbildung. Unterschied: Relief flacher, 
Kopf größer, Gesichtswinkel gemildert, Haarsträhnen feiner. Leg. wie 
bei R 37 angeordnet, vor dem Mund beginnend ZA AAKOZIONM 


Bemerkung: Während der Ausprägung bricht der Stempelrand links unten aus. 


1. Beatty 4,308 g — 2. Berlin 4,17 g 1% — 3. Berlin 4,18g ?\ — 4. Cambridge M 
2621; 4,22g — 5. Gotha — 6. Kopenhagen Thorw. 193 — 7. Paris F 1008; Babelon 
Tafel 76, 7; in Babelons Text ist dies Exemplar nicht aufgeführt; R Tafel ıı. 


V 130 (Nr. 279, 280, 281) Drachme. 


R 193 (Nr. 280, 284, 285) ähnlich R 176 und R 179, ohne Delphine. 
Leg. vor Stirnhaar beginnend zZVRAKOZION 


ı. Naville 4, 314; 4,12g = Naville 10, 264; R Tafel ıı — 2. Paris F 1012; 4,28; 


| Babelon 2280 Tafel 76, 8 — 3. Vatikan — || — 4. Weber 1571; 4,11 g = Hookham; 


1888. 


V 130 (Nr. 279, 280, 281) Drachme. 
R 194 (Nr. 281, 282, 283) Weiblicher Kopf rechtshin, mit steilem 


Profil, kurzer Nase, das Haar in Strähnen von Stirne aus, im Nacken 
aufgenommen durch Perlhaarband. Leg. vor Stirnhaar beginnend 


zZVRAKOZIOM 
Bemerkung: Dieser Kopf hat unter den Tetradrachmen kein direktes Nebenbild, im 
Ganzen ist er ähnlich der Reihe XI, die Haarbehandlung wie bei R 184. 


1. Berlin ,12g ?\ — 2.Evans = Sambon-Canessa (5) de Ciccio 305; 4,30 8; 


Tafel ır — || — 3. Boston P 61 — 4. Valton 166; 4,29 8. 


Val Drachme, ähnlich V 130. Unterschied: Reiter sitzt tiefer 


im Pferd drin, das Bein stärker gekrümmt, das Pferd mit noch stärkerem 
Senkrücken, kräftiger ausschreitend, den Kopf stärker zurückgeworfen. 


R 194 (Nr. 281, 282, 283) 


1. Pennisi; V Tafel ıı. 


V 132 (Nr. 283, 284) Drachme, ähnlich V :30. Unterschied: Pferd 
und Reiter schlanker, Zügel straffer, der Reiter aufrechter. 


Bemerkung: Verletzung vor der Pferdebrust, Expl. 3 mit einer feinen Verletzung 
zwischen den Pferdebeinen, 


284 


285 


286 


287 


287a 


288 


289 


290 


291 


291a 
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V 132 


V 29 


V 133 


V 134 


V 135 


ıV 136 


Near 


ıV 138 


R 193 


R 193 


R 195 


R 196 


R 19% 


R 198 


R 199 


R 194 (Nr. 281, 282, 283) 
1. Berlin 4,228 7\ — 2. London 47; 4,22g; Tafel ıı — 3. Paris L 1161; 4,108; 
Babelon 2282 Tafel 76, ır — 4. Petersburg 31; 4,14g T\ — || — 5. Serrure (5) 15. 


V 132 (Nr. 283, 284) Drachme. 


Bemerkung: Verletzung vor der Pferdebrust stärker. Die Verletzung zwischen den 
Beinen bei allen Exemplaren außer bei Expl. 4 vorhanden. 


R 193 (Nr. 280, 284, 285) 


Bemerkung: Stempelrand rechts vor dem Auge ausgebrochen. 


ı. Berlin 4,178 f« — 2. Cambridge M 2623; 4,32 g — 3. Egger (6) Prowe 2, 405; 
4,298 — 4. Gwinner — 5. London 76; 4,35 g; RTafelıır — 6. Petersburg 30; 4,23 8 
t4 — || — 7. Ratto (3) 469; 4,14 8. 


V 29 (Nr. 54, 285) Drachme. 


Bemerkung: Verletzung auf der Brust? 


R 193 (Nr. 280, 284, 285) Drachme. 


Bemerkung: Verletzung wie bei Nr. 284. 
1. München 4,10g; Tafel ıı. 


V 133 _ Obolos. Weibliches Köpfchen rechtshin, wie das von R 183, 
ohne Delphine, umgeben von Perlkreis. 


R 195 Rad, vierspeichig, mit Nabe, doppelter Felge und Knaggen. 
1. Berlin 0,68g; Tafel ıı. 


V 134 _Obolos, ähnlich V 133, Haarsträhnen feiner. 
R 196 Rad, ähnlich R 195, im Durchmesser größer; einfache Felge. 


TnPennisiz Tatelıt, 


Obole: 


Nr. 287 ähnlich, aber nicht stempelgleich: 1. Evans — 2. Kopenhagen — 3. Pennisi. 


v150 Obolos, ähnlich R 189. 
32192 Rad, ähnlich R 196. 
1. Berlin 0,65 g; Tafel ıı. 


V 136 Obolos, ähnlich R 191. 
R 198 Rad, ähnlich R 197. 


1. Kopenhagen Thorw. 214 — 2. Naville 5, 1047; 0,68g; Tafel ır — 3. Pennisi. 


V 137 Obolos. Weiblicher Kopf rechtshin, Ähnlichkeit mit den 
vorigen, Lippen voller, kein Nebenstück unter den Tetradrachmen. 


R.199 Rad, ähnlich R 198. 


1. München — 2. Paris L 1167; 0,61 g; Tafel ıı. 


V 138  Obolos. Ähnlichkeit mit den vorigen Stempeln V 133—137. 
Kein Nebenstück unter den Tetradrachmen. 

R 200 Rad, ähnlich den vorigen, Speichen und Felgen dicker. 
ı. Naville 6, 462; 0,72g; Tafel ıı. 


Nicht zuteilbar: 
— || — Rs. allein: R 178 (Nr. 258, 259): I. Renner Tafel IV, 44; 17,385 g — R 194, 
Drachme (Nr. 281, 282, 283): ı. Sotheby (22) Benson 286; 4,28 g- 
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REIHE XI 


Nr. 292-407 E V 139-210 R 201-287 E Tafel ıı-ı5 Text S. 29—41 


REIHE XIIa 


Nr. 292—308 V 139-147 R 201-214 Tafel ıı-ı2 Text S. 31 


Nr 


ERRN: R 
292 | V 139 


R 201 


V 139 (Nr. 292, 293)  Viergespann im Linksschritt rechtshin, hohes 
Relief; Pferde kräftig, das erste hat den Kopf beigenommen, den Hals 
leicht gekrümmt, die Ohren spitz gestellt, die Flanken hohl, Bauch- und 
Brustgurt, vom zweiten Pferd die Hinterbacke in kräftigem Kontur 
angegeben, Hals und Kopf bis zum Auge über dem ersten sichtbar, 
Ohren nach vorn gestellt. Nike, in Peplos mit langem Überschlag und 
Mäntelchen, buschigem Flügel, Unterkörper wagerecht, Oberkörper 
senkrecht, bekränzt mit Perlbinde in der herabgestreckten Rechten und 
hinaufgestreckten Linken die Pferde. Bärtiger Lenker, Kopf in Profil, 
Brust von vorn, Unterkörper in Profil, weit vorgeneigt, hält in der hoch- 
gebogenen Linken drei straffgespannte Zügel, in der Rechten den Treib- 
stab, sein Chiton an der Brust in Längsfalten, an den Beinen in schrägen. 
Wagen derb, Vorderbrüstung senkrecht hoch bis in Höhe der in den 
Wagen fallenden Zügel, Seitenbrüstung senkt sich nach der Vorder- 
brüstung zu. Wagengriff am Ende der Seitenbrüstung ansetzend, in einer 
Schleife nach schräg rückwärts geführt, läuft langsam mit seinem zweiten 
Ende in die Seitenbrüstung ein. Radfelgen dick, Speichen sich gegen 
Felgen zu verjüngend, mit Knaggen. Deichselspitze. Abschnittslinie, 
Perlkreis. 

R 201 Weiblicher Kopf rechtshin, vorgestreckt, in hohem Relief, 
mit spitzem Kinn, kräftiger Nase, scharfkantigen Lippen; innerer 
Augenwinkel vertieft, Haare vom Hinterkopf aus in parallelen Wellen- 
strähnen, im Nacken durch Halbmondstriche gebildet, aufgenommen 


ı durch Haarband mit großen Perlen, Halsabschnitt in feiner scharfer 
ı Linie, einfacher Ohrring, Halsband. Delphine kurz, geradegestreckt, 


dick, Schwanz mit Punkt, zusammen beinahe ein Viereck bildend. 
Leg. vor Oberlippe beginnend zVBAKO ZIO W 
ı. London; R Tafel ıı — 2. Naville 5, 1036; 17,34 g — 3. Naville 5,1037; 16,93 g 


| — 4. Neapel 5136. 


294 V 140 


R 203. 


V 139 (Nr. 292, 293) 


Bemerkung: Verletzung am Huf des letzten Hinterbeines größer als bei Nr. 292. Dazu 
eine neue Verletzung auf der Hinterbacke der Pferde und im Abschnitt. 


R 202 ähnlich R 201. Unterschied: Kopf größer. Einzelzüge 
übertrieben. Lippen geschlossen. Ohrschmuck: Ring mit Kügelchen. 
Geperlte Halskette. Delphine senk- und wagerecht. Leg. vor Kinn 
beginnend zV BAK OzI ON 
I. Berlin 17,37g t} ; Tafel ın — 2. Cambridge M 2615; 17,34 8- 


V 140 ähnlich V 139. Unterschied: Linke Hand der Nike vor ihrem 
Gesicht, Gesäß hervorgehoben, Saum des Überschlages schräg. Mäntel- 
chen spitzer, Zügel schräger, Pferdeschweife abgebunden. Griff steiler. 


R 203 (Nr. 294, 295) ähnlich R 201 und 202; größer als R 201, 


| kleiner als R 202. Ohrschmuck: Ring mit Kügelchen. Glattes Hals- 


band, Delphine eher diagonal. Leg. vor Unterlippe beginnend 
1. Pennisi; Tafel ıı. zVB AKO ZIO “W\ 


un Du a 
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Nr. 
295 


V 
v14 


296 V 142 


297 


298 


299 


vV143 


V 143| 


V 143 


300 .v 143. 


R 203 


R 204 


ıR 205 


R 206 


R 207 


vVı1a ähnlich V 140. Unterschied: Nike ohne Mäntelchen, 
Saum des bis zu den Knien reichenden Überschlages senkrecht. Vorder- 
brüstung als dünner Strich. 

R 203 (Nr. 294, 295) 

T, Vatikan, Vs Tafel 11. 


V 142 ähnlich V 141. Unterschied: Pferde kleiner, weiter vom 
Wagen entfernt, Schweife lang bis zur Abschnittslinie, Nike rundlich, 
mit Überfall ohne Überschlag, berührt mit dem höheren Fuß die Nase des 
Lenkers. Siegesbinde geperlt. Deichsel. 

R 204 ähnlich R 203. Unterschied: Relief höher, Profilwinkel 
größer, Auge schräg gestellt, Haarpinsel voller, Halsband geperlt. 
Leg. vor Mund beginnend zVBb VK OzI OW 


1. Newell 17,408; Tafel ın — || — 2. Sotheby (12) Balmanno 33, auf der Tafel 
links — 3. Sotheby (19) Delbeke 54; 17,40 g — 4. Weber 1564; 17,43 8- 


V 143 (Nr. 297, 298, 299, 300, 300E) von V 142 kaum zu unter- 
scheiden. Unterschied: Nike wenig größer, Binde glatt; die Zusel gehen 
gegen die Deichselspitze zu näher zusammen. 
R 205 ähnlich R 203. Unterschied: Kopf kleiner, Gesicht fleischiger, 
Nase leicht gebogen, Auge schräg. Leg. vor Stirne beginnend 

zVBA KO IO I 
Is Berlin#17,18 24 4: Tafel ıı. 


V 143 (Nr. 297, 298, 299, 300, 300 E) 


R 206 (Nr. 298, 310E) ähnlich R 203. Unterschied: Kopf größer, 
Delphine magerer, kein Ohrschmuck, geperlte Halskette, Leg. vor . 
Oberlippe beginnend zV BAKO ZIOW 
1. Karlsruhe; R Tafel ı2. 


V 145 (Nr. 297, 298, 299, 300, 300 E) 


Bemerkung: Schwache Verletzungen zwischen dem dritten, vierten und fünften 
Hinterbein. 


R 207 ähnlich R 206. Unterschied: Kopf vorgestreckt, Kinn 
schärfer, Mundwinkel leise herabgezogen. Halsabschnittslinie nach 
rechts verlängert, Leg. vor Auge beginnend, von außen, rückläufig 


N Ol2 OYA AV3 
1. Brüssel; R Tafel ı2 — || — 2. Weber 1563; 17,47 8. 


V 143 (Nr. 297, 298, 299, 300, 300 E) 


| Bemerkung: Bei Expl. ı die Verletzungen wie bei Nr. 299, bei Expl. 2 stärker. 


| R 208 ähnlich R 207. Unterschied: Kopf kleiner. Unteres Augen- 


lid tiefer unterarbeitet. Spitznase. Leg. vor Nase beginnend 


zVk AKO ZIO W 


ı. Berlin 17,35g !% ;R Tafel ı2 — || — 2. Boston W 305; 17,38 g — 3. Schulman 
(4) Kreling 133; 17,12 g. 


V 143 (Nr. 297, 298, 299, 300, 300 E) 
R 208 E fast wie R 208. Unterschied: Perlhaarband stärker ge- 
schwungen. Das IO der Legende tiefer. Leg. zV(b) AKO (&)IO (W) 


ı. Canessa Brandis 266; 17,30 g; Abbildung 28. 
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Nr, 


301 


302 


303 


305 


V 


V 144 


V 144 


‚v1 


V 146 


| 


R 209 


R 210, 


Abbildung 28. Nummer 300E; V 143, R 208E. 


V 144 (Nr. 301, 302) ähnlich V 139. Unterschied: Pferde mit Senk- 
rücken, das zweite hat die Ohren zurückgelegt. Nike schlanker, in ge- 
gürtetem Chiton mit Überfall, ohne Überschlag und ohne Mäntelchen. 


ı Lenker aufrechter, die Zügel berühren die Kruppe. 


R 209 ähnlich R 206. Unterschied: Profil steiler, Auge in leiser 
Verkürzung. Haarsträhnen feiner. Halsabschnittslinie wagerecht. 
Leg. vor Stirne beginnend zV BA KO&Z ()OW\ 


1, Berlin 17,45,85:1%;/Tafel-rz2. 


V 144 (Nr. 301, 302) 
R 210 (Nr. 302, 305) ähnlich R 209. Unterschied: Kopf etwas vor- 


ı gestreckt, Lippen schärfer; Halskette schräg, senkt sich bis zum Hals- 


abschnitt. Ohrschmuck: Ring mit Scheibe, angehängt ein Kügelchen. 
Delphine dünn und geschwungen. Leg. vor Stirne beginnend, von 


außen, rückläufig hı OI3 OXAAV> 


1. Feuardent im Nov. 1924 — || — 2. Clerici Caprotti 375; 16,90 g (dort ist die zu- 
gehörende Vs. fälschlich bei Nr. 367 abgebildet). 


V 145 ähnlich V 144.. Unterschied: Ohr des zweiten Pferdes hoch- 


' gestellt, Schweif abgebunden, Nike mit größerem anders gestelltem 


Flügel, Gewand ohne Gürtung, Siegesbinde in ihrem unteren Ende an 


ı Pferdemähne als feiner Strich sichtbar. Lenker größer und stärker 
ı vorgeneigt, Zügel schräger, Wagenkasten hoch, Speichenkreuz nach 
' rechts gekippt. 


R 210 (Nr. 302, 303) 
Bemerkung: Verletzung am Kinn; bei Nr. 302 ist sie noch kaum bemerkbar. 


1. Gotha — 2. Helbing 17,238 — 3.London; Tafelız — 4. Miller 16,60g — 
5.München — 6. Petersburg 23; 16,95 g IN. 


' V 146 (Nr. 304, 305) ähnlich V 145. Unterschied: Unterschenkel 
der Pferde länger, Treibstab kommt bis zum Knie der Nike, die Zügel 


R 212 


| berühren die Kruppe. Griff kleiner. Felgen dicker. 
R 211 | 


R 211 ähnlich R 210. Unterschied: Kopf wenig größer, Lippen 
schmaler, Haarmasse im Nacken verjüngt sich nach oben mehr, glattes 


Halsband. Leg. vor Nase beginnend zV kAKO ZIO W 
I. Berlin 17,44g 1%; Tafel 12 — 2. Petersburg 6; 17,03g 1. 


V 146 (Nr. 304, 305) 


R 212 (Nr. 305, 306) ähnlich R 211. Unterschied: Wangen voller, 
ebenso Haarmasse im Nacken, geperlte Halskette. Leg. vor Stirnhaar 


| beginnend zV BAK Ozl OW 
| 1. Egger (8) 345; 17,32g — 2. Hirsch 31, 206; 17,208; R Tafel 1:2. 


307 


308 


309 


310 


KATALOG REIHE XIIb NUMMER 306—310 171 


V 147 


V 147 


V 148 


V 149 


R 213 


R 214 


V 147 (Nr. 306, 307, 308) ähnlich V 141. Unterschied: Hals des 
zweiten Pferdes stärker zurückgebogen, Unterbeine der Nike leise nach 
oben gerichtet, Treibstab unter dem linken Arm des Lenkers, zwei feine 
kaum sichtbare Zügel, Seitenbrüstungschrägabfallend, Schweife zwischen 
Pferdebeinen und Rad herabhängend. 

R 212 (Nr. 305, 306) 

Bemerkung: Das erste & und das OX& der Legende stärker verschwommen als bei 
Nr. 305. 

ı. London; V Tafel 12 — 2. München. 


V 147 (Nr. 306, 307, 308) 


R 213 ähnlich 212. Unterschied: Kinn länger, Nase wenig stärker 
hervorspringend, leicht gekrümmt, innerer Augenwinkel vertieft, Haar- 
masse im Nacken länglich. Glattes Halsband höher sitzend. Leg. vor 


Stirnhaar beginnend zV kA KOZI ON 
ı. Berlin 17,32g 4% — 2. München — 3. Pennisi; R Tafel ı2 — 4. Syrakus; Rs. 
Haare retouchiert — || — 5. Canessa Brandis 267; 17,208. 


V 147 (Nr. 306, 307, 308) 


R 214 (Nr. 308, 320) Weiblicher Kopf rechtshin, mit übertrieben 
länglichem-Gesicht, Oberlippe geschürzt, Haarmasse im Nacken länglich. 
Leg. vor Kinn beginnend [zV] BA KO IOW 


3. Petersburg 14; 16,11 g IN; R Lafel’12. 


REIHE XIIb 


Nr. 309—326 V 148-161 R 2ı5—228 Tafel ı12—ı3 Text S. 31— 32. 


'R215. 


| V 148 Viergespann im Rechtsschritt rechtshin, Pferde niedrig, 


derb, mit eckigen Bewegungen. Das erste hat den Hals hoch 
genommen und den Kopf im Winkel von 45 Grad vorgestreckt. 
Das zweite hebt den Hals senkrecht hoch, Kopf parallel zum ersten. 
Nike im Unterkörper wagerecht, im Oberkörper aufgerichtet, das rechte 
Bein etwas angezogen, hält in der niedergestreckten Rechten und hoch- 


' gestreckten Linken Siegesbinde. Bärtiger muskulöser Lenker in Chiton, 
' Kopf in Profil, Brust in Vorderansicht, Unterkörper in Profil, hält in 
‚ der hochgebogenen Linken vier Zügel, in der Rechten Treibstab. Seiten- 
| brüstung beim Griff höher als am Ansatz an der Vorderbrüstung. 


Zwischen den Speichen die abgebundenen Schweife sichtbar. Abschnitts- 


linie dick. Perlkreis. 


R 215 Weiblicher Kopf rechtshin, mit winkeligem Profil, Propor- 
tionen gestört durch Doppelhieb. Mund halb geöffnet, innerer Augen- 
winkel vertieft, Haare.,vom Hinterkopf aus, im Nacken aufgenommen 
durch Perlhaarband. Ohrschmuck: anscheinend Ring mit Plättchen; 


| glattes Halsband. Leg. (zerstört durch Doppelhieb) vor Mund be- 


ginnend zVkA KOZI OW 
ı. Berlin 16,93g ?*; Holm Tafel III, 6 Vs.; die dort abgebildete Rs. ist R 228; 


tafel,12, 


V189 Ähnlichkeit mit V 148. Unterschied: Das Relief flacher, 
Pferde größer, die Proportionen im allgemeinen schlanker, Nike schwebt 
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Nr. V R z 
frei, in den Händen voll sichtbare Perlbinde. Pferdeschweif steif nach 
hinten. 

R 216 R 216 Ähnlichkeit mit R 215. Unterschied: Wangen knapper, 
Nase länger, Haarmasse im Nacken voller. Der Kopf ist gearbeitet, als ob er 
von schräg oben gesehen würde. Leg. vor Kinn beginnend 


zVkA KO zZIOW 


ı. Hirsch 13, 399; 17,38 g = Sartiges 123; Tafel ı2 — || — 2. Egger (4) Lestranges 

| 212; 17,08g — 3. Serrure (5) 14 — 4. Naville 10, 262; 17,16 g. 
310 V 150 'V 150 (Nr. 310E, 311) ähnlich V 143. Unterschied: Kopf des 
E ersten Pferdes vorgestreckt. Nike hält die Arme nebeneinander, Flügel 


' kleiner, Unterkörper schlanker, mit den Füßen vor der Brust des Lenkers. 
Unterschenkel der Pferde beinahe wagerecht. Keine Deichsel. 


R 206 | R 206 (Nr. 298, 310 E) 


— || — ı. Sambon (6) 326 — 2. Weber 1561; 17,15 g = Verstg Webster 1886; 
Abbildung 29. 


Abbildung 29. Nummer 3I0oE; V ı150,.R 206, 


311 |V 150) V 150 (Nr. 310 E, 311) 


ıR 217 R 217 fast wie R 202. Unterschied: Wange voller, Auge schräg, 
| Haarmasse im Nacken nicht so voll, Halsabschnittslinie nach rechts 
nicht über die Halslinie hinausgehend. Delphine kleiner. Ohrschmuck: 
ı Kugel. Leg. vor der Unterlippe beginnend mit Schreibfehler 


zVBE AKO zZV OW 


| ı. Berlin 16,95g 1} ; Tafel ı2 — 2. Neapel 5138. 


3llı V— | V unbekannt. 


E R 217 R 217 E ähnlich R 217. Unterschied: Gesichtmagerer, Kinn weiter 
E | vorgeschoben. Legende vor dem Mund beginnend £VBE AKO ZIOWM 


| — ||— ı. Haag Kerkwijk Choix Tafel I, 10; Abbildung 30. 


Abbildung 30. Nummer 31IE; R 217E. 


312 |V 151 V 151 (Nr. 312, 313, 313E) ähnlich V 150. Unterschied: Beine der 
Nike einzeln hervortretend, Pferdeschweife erst wagerecht zurück- 
gestreckt, nicht abgebunden. Abschnittslinie doppelt. 
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Nr. 


313 


313 


314 


315 


316 


R 
R 218 


weist 
R 219 


V 151 
R 220 


V 152 


R 220 


R 221 


R 218 ähnlich R 217. Unterschied: Gesicht fleischiger, unteres 
Augenlid stärker unterarbeitet, Lippen voller, mehr geöffnet. Ohr- 
schmuck: Ring mit Kügelchen. Leg. vor Oberlippe beginnend 

z VBA KOZ IOV 


1. Lloyd — 2. München — 3. Neapel 5137 — 4. Newell 17,34 g = Sotheby (25) 
White-King 71; Tafel ı2 — 5. Pennisi — 6. Petersburg 5; 17,43 g — 7. Wien 16,92 g 
— || — 8. Canessa Brandis 268; 17,15 g. 


V 151 (Nr. 312, 313, 313 E) 


R 219 ähnlich R 218. Unterschied: Wangen flacher, weite Unter- 
arbeitung des unteren Augenlides, Haarmasse im Nacken länglicher. 
Ohrschmuck: Ring mit Lappenplättchen und Kügelchen. Leg. vor 
Oberlippe beginnend zV BA K OZIOW 
Bemerkung: Stempel verbrüht. 


I. Feuardent im Nov. 1924 — 2. Giesecke 17,16g — 3. London; R Tafel ı2 — 4. 
Naville 5, 1025; 17,34g — 5. Robinson EPR 186 A — 6. Wien 16,948 — || — 
7. Egger (4) Lestranges 211; 17,22 g. 


V 151 (Nr. 312, 313, 313 E) 


R 220 (Nr. 313E, 314) ähnlich R 218. Unterschied: Augenhöhle 
größer, Ohr sitzt höher. Ohrschmuck: Ring mit Lappenplättchen und 
Zapfenanhängsel. Leg. vor dem Mund beginnend ZVB AKO zI OW 


I. Florange-Ciani (2) Barachin 168; 17,3g;5 Abbildung 31. 


Abbildung 31. Nummer 313E; V ı51, R 220. 


V 152 (Nr. 314, 315) ähnlich V 151. Unterschied: Beine der Nike 
scheinen nicht durch das Gewand hindurch, Lenker stärker vorgeneigt. 
Wagen leicht nach links gekippt. Abschnittslinie einfach. 

R 220 (Nr. 313E, 314) 

1. Hirsch 32 Virzi 144; 17,00g; Tafelı2 — 2. Jameson 746; 17,42g — 3. Mailand 
— 4. Oxford — 5. Pfuhl — || — 6. Boston W 304; 17,35 g- 


V 152 (Nr. 314, 315) 
R 221 ähnlich R 219. Unterschied: Kopf wenig kleiner, Delphine 
kürzer. Leg. vor Mund beginnend zV BA KO& IOW\ 


Bob 2 EN 5 17 3aP;R Tafel 12 — || — 3. Weber 1582; 17,148 = 
Verstg Castellani 1884; 1217. 


V 153 ähnlich V 152. Unterschied: Kopf des ersten Pferdes höher 
gehoben. Schweife weniger steif. Nikekörper in sanfterem Bogen. Seiten- 
brüstung schräg abfallend, Deichsel. 

R 222 (Nr. 316, 317, 318) ähnlich R220. Unterschied: Kopf kleiner. 
Lippen geschlossen. Haarmasse im Nacken sich schneller verbreiternd, 
Geperlte Halskette fällt bis zum Halsabschnitt herab. Leg. vor Stirnhaar 


beginnend zVYkAKO ZI OWN 
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Nr V R j 

R 222 | Bemerkung: Verletzung am ersten OQ und am Ohrschmuck gering. Bei Nr. 317 und 
318 stärker. 
I. Feuardent im Nov. 1924; V Tafel ı2 — 2. München — || — 3. Ratto (3) 465; 
17131 8. 

317 V 154 V 154 (Nr. 317, 317E) ähnlich V 151. Unterschied: Pferde mit 
| Senkrücken, Köpfe weniger hochgehoben. Nike in ihrem Körper stärker 
| gekrümmt. Abschnittslinie einfach. 

IR 222| R 222 (Nr. 316, 317, 318) 
| 1. Arolsen; V Tafel ı2. 

317 |V 154 V 154 (Nr. 317, 317 E) 

E | IR 223| R 223 (Nr. 317E, 319) fast wie R 222. Unterschied: Kopf wenig 
| | kleiner, Haarmasse im Nacken kleiner, Haarpinsel voller, Halskette 
| | höher. Leg. vor Haaransatz beginnend zVY BEA KO ZIOW 

1. Sotheby (26) Warren (2) 108; 17,27g; Abbildung 32. 
| Abbildung 32. Nummer 317 E; V 154; R 223. 

318 V 155 v.155 (Nr318,519) ähnlich V 150. Unterschied: Nike querliegend, 
| den linken Unterarm erhoben, Peplos mit Überschlag und Überfall, 
| Siegesbinde glatt, Flügel größer; die Pferdeköpfe höher gehoben, Schweif 

| ohne Konturen. 

IR 222 | R 222 (Nr. 316, 317, 318) 

| ı. Berlin 17,42g 1? — 2. Feuardent imNov. 1924; Tafel ı2 — 3. Mailand — 4. 
Mainzer — 5. Wien 17,35 g. 

319 V 155 'V 155 (Nr. 318, 319) 

Bemerkung: Verletzungen zwischen Pferdeoberschenkel und Schweif, sowie zwischen 
| den Beinen. 
ıR 223 | R 223 (Nr. 317E, 319) 
| TERAN ASS, 2300 E ReTateler2: 
320 | V 156. V 156 (Nr. 320, 321) ähnlich V 153. Unterschied: Erstes Pferd 
etwas vorgestellt, so daß der Hals des zweiten breiter sichtbar wird. 
Nike in Peplos mit Überschlag, der die Gürtung mit Überfall verdeckt. 
| Siegesbinde geperlt. Seitenbrüstung des Wagenkastens wenig abfallend, 
‚ Griff beinahe wagerecht. Doppelfelge. Keine Deichselstange, nur die 
Spitze, 
R 214 R 214 (Nr. 308, 320) 
ı. Nanteuil 322; 17,30 g = Feuardent (3) 156 = Feuardent (9) 58; R Tafel ı2. 

321 |V 156 V 156 (Nr. 320, 321) 

R 224 R 224 ähnlich R 220. Unterschied: Gesicht voller, Profilwinkel 


größer, unteres Augenlid tiefer gelegt als das obere. Haare tiefer in die 
Stirne herein, Haarmasse im Nacken voller. Glattes Halsband. Leg. 
vor Oberlippe beginnend zVE AKO ZIO W 
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Nr. V R 


322 V 157 


R 225 


323 |V 158 


R 226 


324 V 159 


R 227 


325 V 160 


R28 


| | 
326 V 161 


I. Brüssel — 2. Cambridge M 2618; 17,42g — 3. Catanzaro — 4. Hirsch 13, 397; 
17,25g — 5. Hirsch 13, 402; 17,43 g — 6. London 42; 17,42 g; Head C. of S. 
Tafel I, 6; Tafel ı2 — 7. Naville ı Pozzi 556; 17,35 g — 8. Neapel 5132 — 9. Neapel 
5133 — 10. Petersburg 8; 16,92g ? \ — || — ı1. Duchastel 16 — 12. Ratto (3) 464; 
17,35 8- 


V 157 ähnlich V 156. Pferdeflanke voll; Nike mit Überschlag und 
Überfall, hält glatte Siegesbinde. Zügel locker über den Pferderücken 
gelegt. Schweif abgebunden. Wagen leicht nach links gekippt. 


R 225 ähnlich R 224. Unterschied: Kopf kleiner. Ohrschmuck: 
Lappenplättchen ohne Ring. Geperlte Halskette. Leg. vor Kinn be- 
ginnend zvkv KOzI ON 


Bemerkung: Beide Exemplare mit verletztem Gesicht. Es sieht wie Doppelschlag aus, 
aber davon ist an den Delphinen nichts zu merken. 


ı. Naville 4, 309; 17,22 g = Weber 1562; 17,23 g = Sotheby 27. Juni 1887; Tafel 
12 — 2. Robinson EPR 186; R Tafel ı2 — || — 3. Serrure (5) 12. 


V 158 Viergespann im Rechtsschritt rechtshin, erstes Pferd den 
Kopf beigenommen, Ohr gespitzt, das zweite schräg den Hals darüber, 
Kopf im Winkel von 45 Grad, Ohr gespitzt. Nike mit Flügel, in gegür- 
tetem Peplos mit Überfall, hält Perlbinde. Lenker weit vorgeneigt, hält 
drei parallele,straffe Zügel. Vorderbrüstung niedrig, Griff lang, steigt 
bis in Gesäßhöhe an. Pferdeschweife abgebunden. 


R 226 ähnli h R 224. Unterschied: Kopf kleiner, geperlte Hals- 
kette, Halsabschnittslinie nach rechts spitz auslaufend. Leg. vor Kinn 
beginnend zVkA KOZI O W 


ı. Baldwin im November 1924 — 2. Cambridge M 2614; 17,03g — 3. London 44; 
17,30 g;R Tafel 13 — 4. München — 5. Neapel 5134 — 6. Paris L 1151; 17,108; 
Babelon 2270 Tafel 75, 10; 17,008; V Tafel ı2 — 7. Syrakus; Rs. Haare retouchiert. 


V 159 ähnlich V 158. Unterschied: Nike mit Flügeln in Kontur, 
hält mit der gesenkten rechten Hand und dem gebogenen linken Arm 
glatte Siegesbinde. . Beine durchscheinend. Lenker weniger gebeugt. 
Doppelfelge. 


R 227 Weiblicher kleiner Kopf rechtshin, volles Gesicht, unteres 
Augenlid im inneren Winkel tiefer gelegt als das obere. Langer Hals, 
glattes Halsband. Ohrschmuck: anscheinend kleines Ohrlappenplätt- 
chen. Schmale Delphine. Leg. vor Stirne beginnend 


= VBA KOZI OW 


| 1. Brüssel — 2. Naville 4, 308; 17,348; V.— 3. Naville 5, 1019; 17,34g — 5. Platt im 


Nov. 1924 — 6.Santamaria Hartwig 600; 17,25 g —=Feuardent (5) 117; RTafel 13. 


V 160 ähnlich V 155. Unterschied: Hals der ersten Pferdes dicker 
und stärker geschwungen, Ohren nach vorne gestellt, Hals des zweiten in 


‚ seiner ganzen Länge sichtbar. Nike stärker geknickt, hält geperlte Sieges- 


binde. Lenker stärker vorgeneigt, hält seinen linken Arm höher, sodaß 
die Zügel, kurz gehalten, im Winkel von 45 Grad ansteigen. 

R 228 (Nr. 325, 326) ähnlich R 227. Unterschied: Profil steiler. 
Ohrschmuck: Ring mit Tropfen. Hals kürzer, Delphine dick. Leg. vor 
Nase beginnend zVBb AKO ZIO W 
ı. Baldwin im Nov. 1924; V Tafel ı3. 


V 161 ähnlich V 160. Unterschied: Lenker weiter von Pferden ent- 
fernt, Zügel schweben frei über dem Pferderücken, Nike hält glatte 
Siegesbinde. 
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Nr V 


326a 


R 
R 228 


Nr. 


327 |V 162 


| 
328 V 162 


329 V 162 


330 |V 163 


'R 183 


'R 229 


R 230 


| 


R 228 (Nr. 325, 326) 
1. Kopenhagen — 2. Naville 4, 307; ı7,21g; Tafel ı3. 


Nicht zuteilbar: 


— || — Rs. allein: R 228 (Nr. 325, 326): ı. Holm Tafel III, 6. Die mit abgebildete 
Vorderseite ist V 148. 


REIHE XlIIc 
327—344 \V 162-169 R 229—242 Tafel ı3 Text S. 32— 34. 


V 162 (Nr. 327, 328, 329) Viergespann im Linksschritt rechtshin, 
Pferde gut proportioniert; das erste hat den Hals gebogen, den Kopf 
scharf beigenommen, und die Ohren zurückgelegt; Zaumzeug deutlich; 
das zweite hält den Hals senkrecht hoch und läßt den Kopf in seiner 
ganzen Länge über dem Hals des ersten sehen. Bauch- und Brustgurt, 
Nike (ähnlich der von V 139) mit gegürtetem Überschlag und Mäntelchen, 
Flügel in doppelter Federnreihe, hält die Rechte schräg nach unten, den 
linken Arm in spitzem Winkel gebogen nach oben. Siegesbinde geperlt. 
Unbärtiger ? Lenker hält in der Linken zwei lockere Zügel, in der Rechten 
Treibstab. Wagen und Wagenkasten hoch, Speichen mit Knaggen, 
Deichselspitze. Dicke Abschnittslinie. Perlkreis. 

R 183 (Nr. 265, 327) 


Bemerkung: Hier anscheinend in späterer Verwendung, wie eine (wenn nicht nur 
auf dem Gips vorhandene) Verletzung am ersten OO vermuten läßt. 


I. Spink im Okt. 1924; Tafel 13. 
V 162 (Nr. 327, 328, 329) 


Bemerkung: Stempel stärker gesplittert als bei Nr. 327. 

R 229 (Nr. 328, 330) Ähnlichkeit mit R184. Weiblicher Kopf rechts- 
hin, mit vollem Gesicht, leicht verkürztem Auge, Brauenbogen als 
Strich, Haare von Stirne aus in feinen parallelen Strähnen, im Nacken 
aufgenommen durch Perlhalsband, Ohrschmuck: Ring mit Lappen- 
plättchen und Kügelchen. Halsband. Halsabschnittslinie gekrümmt. 
Delphine schlank. Leg. vor Stirne beginnend ZVYEVK Ol ON 


1. A.N.S. 17,34 g — 2. Berlin ı17,20g ? f — 3. Cambridge M 2617; 17,378 — 4. 


| Feuardent im Nov. 1924 — 5. Kopenhagen Thorw. 197 — 6. London 43; 17,05 g; 


R Tafel ı3 — 7. Miller 17,065 g — 8. Paris F 991 — 9. Pennisi — || — 10. Schulman 
(1) 31; 16,7 g — 11. Sotheby (11) 77; 17,37 g — ı2. Sotheby (21) O’Hagan 185; 17,07 g 
— 13. Sotheby (22) Benson 284; 17,30 g = Sig Evans. 


V 162 (Nr. 327, 328, 329) 


Bemerkung: Verletzungen; Stempel stärker als auf Nr. 328 versplittert. 


R 230 ähnlich R 184. Unterschied: Lippen bewegter, Haare in 


' feineren Strähnen, Haarpinsel voller, glattes Halsband. Halsabschnitt 


dicker Strich. Delphine größer. Leg. vor Nasenspitze beginnend, von 
außen rückläufig \\ Ol3 ON AAaV2 


1. Pennısı,RTatelerza: 


V 163 (Nr. 33072331) ähnlich V 162. Unterschied: Pferde leicht 
zurückgelegt, das erste den Kopf nicht so stark beigenommen, Nike 
mit auseinandergelegten Flügeln; Lenker aufrecht, hält drei straffe 
Zügel. 
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Nr. V 


331|V 163 


332 |V 164 


333 V 164 


334 V 165 


335 V 165 


336 V 165 
| 


R 
R 229 


R 231 


R 232 


R 233 


R 234 


R 229 (Nr. 328, 330) 


1. La Fuye 117; 17,27 g — 2. Neapel5129 — 3. Paris F992; 17,20 g; Babelon 2273 
Tafel’ 76, 1; R Tafel 13. 


V 163 (Nr. 330, 331) 

Bemerkung: Splitterungen stärker als bei Nr. 330. 

R 231 _Weiblicher Kopf rechtshin, Ähnlichkeit mit R 229, mit ge- 
öffneten Lippen. Innerer Augenwinkel tiefer gelegt, Haare in feinen 
Strähnen vom Hinterkopf aus, über der Stirne zur Seite gezogen, im 
Nacken aufgenommen mit Perlhaarband, geperlte Halskette. Ohr- 
schmuck: Ring mit Lappenplättchen und Anhängsel: ein größeres und 
darunter ein kleineres Kügelchen. Leg. vor dem Mund beginnend, 


von außen rückläufig V\ı 01204 AAV3 
1. Feuardent im Nov. 1924 — 2. Hirsch ı2 Kopf 69 = Hirsch 20 Hoskier 135; 17,32; 
Tafel 13 — 3. München — 4. Pennisi — 5. Zürich — || — 6. Duchastel 19. 


V 164 (Nr. 332, 333) Viergespann im Rechtsschritt rechtshin, Nike 
mit auseinandergelegten Flügeln, Peplos mit Überschlag. Lenker 
unbärtig. Abschnittslinie, Perlkreis. 

R 232 ähnlich R 222. Unterschied: Haare über der Stirne ab- 
stehend. Auge leicht ins Profil gestellt, das obere Augenlid nach innen 
zu verdickt. Leg. vor Oberlippe beginnend zVb AKOZ OW\ 


1. Feuardent im Nov. 1924 — 2. Feuardent im Nov. 1924 — 3. Giesecke 17,428 — 
4. München — 5. München; R Tafel ı3 — 6. Neapel 5135 — 7. Neapel 5190 — 
8. Pennisi — 9. Syrakus; Vs. mit gefälschtem Beizeichen; Rs. Haare retouchiert. 


V 164 (Nr. 332, 333) 

R 233 ähnlich R 232. Unterschied: Profil steiler, geperlte Hals- 
kette, Delphine kürzer. Leg. vor Stirne beginnend &ZVBAK Ol OM 
1. Aberdeen — 2. Feuardent im Nov. 1924 — 3. Oxford; Tafel 14 — 4. Wertheim. 


V 165 (Nr. 334, 335, 336) ähnlich V 164. Unterschied: Pferde 
voreinander geschoben, Beine nicht so deutlich in Gruppen. Schweife 
abgebunden. Nike mit Flügeln in Kontur, Beine durchscheinend, 
Siegesbinde glatt. Seitenbrüstung niedriger, stärker abfallend. 

R 234 ähnlich R 233. Unterschied: Kinn spitz, weiter vorspringend, 
Haarsträhnen im Nacken vom Perlhaarband aus herabgezogen. Leg. 
vor Auge beginnend zVkA KOZI OW\ 


I. London; R Tafel 13. 


ı V 165 (Nr. 334, 335, 336) 


Bemerkung: Verletzungen, Splitter. 

R:235 ähnlich V 232. Unterschied: Kopf größer, voller; Kinn 
stärker betont; glattes Haarband, glattes Halsband. Leg. vor Mund 
beginnend zVBAKO zZIO N 


1. Naville 6, 455; 17,64 g = Hirsch ı3, 396; Tafel ı3 — 2. Vatikan. 


V 165 (Nr. 334, 335, 336) 

Bemerkung: Stempel stärker gesplittert. 

R 236 (Nr. 336, 338) ähnlich R 234. Unterschied: Kopf größer, 
Profil steiler, die abstehenden Stirnhaare länger. Leg. vor Stirne be- 


ginnend zVEA KO: OWM 


1. A.N.S. 17,17g; R Tafel ı3 — 2. Pennisi. 


Boehringer,Münzen. 12 
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v 
337 1V 166 


R 237 


338 |V 166 


R 236 


339 | V 166 


R 238 


340 | V 167 


.R 239 


341, V 168 | 


| R 240 


342 |V 168, 


343 |V 168) 


IR 242] 


V 166 (Nr. 337, 338, 339) ähnlich 164. Unterschied: Nike mit Über- 

schlag und Mäntelchen. Siegesbinde glatt, Seitenbrüstung des Wagens 

wagerecht, Pferdeschweif abgebunden. 

R 237 ähnlich R 236. Unterschied: Kopf größer, glattes Haar- 

band, Ohrschmuck: Kügelchen frei hängend. Leg. vor Stirn beginnend 
zVkA KO zZ ION 


1. Naville ı Pozzi 558; 16,21 g; auf der Vs. ein Nikeflügel wegretouchiert, auf der Rs. 
Haare und Auge retouchiert — 2. Petersburg 13; 17,31g ! | Tafel ı3 — 3. Tübingen 
17,02 g — || — 4. Clerici Caprotti 373; ..17,20g — 5.Egger (2) 145; 16,62 g. 
6. Feuardent (10) 43 — 7. Weber 1567; 17, 43 8. 


V 166 (Nr. 337, 338, 339) 


Bemerkung: Verletzung zwischen der linken Hand des Lenkers und der Hinter- 
backe der Pferde, dazu kleine andere Verletzungen. 


R 236 (Nr. 336, 338) 


1. London 23; 17,06g; R Tafel 13 — 2. Neapel 5195 — 3. Vatikan — || — 4. Renner 
Tafel IV, 13; 17,474 g — 5. Riechmann 30, 290; 17,43 g- 


V 166 (Nr. 337, 338, 339) 


Bemerkung: Außer den bei Nr. 338 genannten Verletzungen zwei Splitter von dem 
Gesicht des Lenkers ausgehend. Bei Nr. 338 Expl. 3 ist eine davon schon schwach 
vorhanden. 


R 238 ähnlich R 236. Unterschied: Leg. vor dem Kinn beginnend 
zVE AKO! IOW\ 
ı. Hamburg 17,35g; R Tafel 13. 


V 167 Pferde im Linksschritt, sonst ähnlich V 166. Unterschied: 
Nike mit Flügeln in Kontur, ohne Mäntelchen. Wagenrad von 
der Abschnittslinie entfernt. Griff von der Ecke der Seitenbrüstung 
ausgehend, abwärts umgebogen. 

R 239 ähnlich R 236. Unterschied: Kopf größer. Leg. vor der 
Stirne beginnend = VBA KOzZIO “\ 
I. London 41; 17,43g; Rs. mit Doppelhieb; V — 2. Paris F 989; 17,38 g; Babelon 


| 2265 Tafel 75,8; R Tafel ı3 — 3. Petersburg 7; 17,58g I% — || — 4. Sambon- 


Canessa (5) de Ciccio 299; 17,33 g- 
V 168 (Nr. 341, 342, 343) ähnlich V 163. Unterschied: Nike größer, 


Lenker weniger vorgebeugt. 

R 240 ähnlich R 239. Unterschied: Kopf größer, Gesichtszüge 
scharf. Haare über der Stirne angelegt. Delphine länger. Leg. vor 
Stirne beginnend zV BAKO 2IO W 
ı. Balliol College — 2. Zürich 262; 17,228g; R Tafel 13. 


V 168 (Nr. 341, 342, 343) 


Bemerkung: Stempel beginnt zu splittern. 


ı R 241 ähnlich R 239. Unterschied: Kopf länger, Stirnhaar weniger 


abstehend, Hals schmaler, Auge wagerecht. Leg. vor der Stirne beginnend 
z VBkAK Ozl OW 
I. Neapel 5131; R Tafel 13 — || — 2. Riechmann Lagerkatalog I, 169; 17,07 g- 


V 168 (Nr. 341, 342, 343) 


| Bemerkung: Verletzungen wie bei Nr. 342. 


R 242 (Nr. 343, 344) ähnlich R 235. Unterschied: Kopf größer, 
Kontur rund, geperltes Haarband, geperlte Halskette, Ohrschmuck: 
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Nr. V R 


344 V 169 


R 242 


Ring mit Lappenplättchen und freihängender Blütenknospe. Leg. 
vor dem Kinn beginnend zVk AKOZ IOW 


ı. Cambridge M 2613; 16,75 g — 2. Neapel 5202 — 3. Pennisi — 4. Syrakus; Rs. Haare 
retouchiert — 5. Syrakus; V Tafel 13. 


V 169 ähnlich V 163. Unterschied: Oberkörper und Unterkörper 
der Nikeim rechten Winkel zueinander. Siegesbinde geperlt. Vier Zügel 
lösen sich vom Pferderücken ab. 


R 242 (Nr. 343, 344) 


1. Brüssel; Giesecke S. N. Tafel ı2, 4— 2. Hirsch 16, 262; 17,22 g; Tafel ı3 — 
3. Kopenhagen Thorw. 198 — 4. Lloyd — 5. Paris L 1148; 17,25 g; Babelon 2263 
Tafel 75, 3; 17,23g — || — 6. Duchastel 14 — 7. Feuardent (10) 44; (gefälscht?). 


REIHE XU.d 


Nr. 345—373 V 170—190 R 243—263 Tafel 13—14 Text S. 34—36. 


345 V 170 


R 243 


346 | V 170 | 
R 244 


347 V 170) 


IR 245 


| 
| 


ı V 170 (Nr. 345, 346, 347, 347 E) Viergespann im Linksschritt rechts- 


hin. Das erste Pferd, etwas vorgeschoben, hat den Hals schräg gehoben, 
den Kopf im Winkel von 45 Grad. Das zweite hält den Hals senkrecht 


‚hoch und läßt den Kopf bis zum Auge sehen; Ohren zurückgelegt, 
 Schweife abgebunden, Brust- und Bauchgurt. Nike mit einfachem Flügel 
‚ hält die geperlte Siegesbinde der Pferdemähne entlang; bekleidet mit 
‚ gegürtetem Peplos mit Überfall; von der Brust an in schräger Richtung, 


Unterbeine wieder leicht ansteigend. Gewandfalten parallel dem Körper. 
Lenker vorgebeugt, hält in der erhobenen Linken drei Zügel, in der 
Rechten den Treibstab. Wagenkasten niedrig, Griff geht bis zur Vorder- 
brüstung, dünne Speichen mit Knaggen, Radnabe. Abschnittslinie, 
Perlkreis. 

R 243 Weiblicher Kopf rechtshin, Profil im Winkel, Nase vorsprin- 
gend, Mundwinkel hochgezogen, Brauenbogen als einfache Kante. 
Haare vom Hinterkopf und Scheitel aus in parallelen Wellensträhnen, 
im Nacken in quergelegten Strichen, aufgenommen durch Perlhaarband. 
Hals schmal, glattes Halsband; Halsabschnitt als Verdickung, die nach 


rechts spitz ausläuft. Ohrschmuck: Ring mit Lappenplättchen und 


Kügelchen. Delphine mit kräftigen Flossen. Leg. vor Stirne beginnend, 


von außen, rückläufig MOI 204 A aV2 


| 1. CambridgeL 17,228; V — 2. Hirsch 34, 181; 17,25 g; R Tafel 13 — 3. Ko- 
ı penhagen Thorw. 195 — 4. Miller 17,46. 


ıV 170 (Nr. 345, 346, 347, 347 E) 


R 244 (Nr. 346, 348) ähnlich R 243. Unterschied: Striche derber, 


Relief höher. Leg. vor Mund beginnend “\OIS OYA AV3 
1. Giesecke 17,35 g — 2. London 45; 17,43g; R Tafel ı3. 


V 170 (Nr. 345, 346, 347, 347 E) 
Bemerkung: Stempel mit zahlreichen Verletzungen. 
R 245 (Nr. 347, 349, 350) ähnlich R 244. Unterschied: Züge ge- 
mildert, Wange voller, Haarmasse im Nacken runder, Halsabschnitts- 
linie läuft stumpf aus. Delphine vor dem Gesicht stärker geschwungen. 
Leg. vor der Stirne beginnend NO 130NA AV23 
Bemerkung: Stempel hier anscheinend stärker verletzt als bei Nr. 350. 
1. Boston; R Latel' 13: 

* 


12 


- 
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V 
347 \V. 170 
R245 


348 |V 171 


ıR 244 


349 |V 172 


349 V 172 
E R246 


350 V 173) 


R 245 


V 170 (Nr. 345, 346, 347, 347 E) 

Bemerkung: Stempel mit zahlreichen Verletzungen, anscheinend wie bei Nr. 347. 
R 245 E ähnlich R 233. Unterschied: Leg. unter dem Kinn be- 
ginnend, von außen, rückläufig MO 1304 AAV23 


— || — 1. Feuardent (8) Collignon 108 = Sambon-Canessa (3) 183, Tafel Il, 16; 
Abbildung 33. 


Abbildung 33. Nummer 347E; V 170, R 245E. 


la: kaum zu unterscheiden von V 170. Unterschied: Nike von 
der Hüfte bis zum Knie länger, mit Flügel in doppelter Federnreihe, 


hält eine glatte Binde; Lenker zurückgelegt, Radfelge doppelt. 


R 244 (Nr. 346, 348) 
Bemerkung: Leise Verletzung zwischen drittem und viertem Delphin. 


1. Hirsch 32 Virzi 151; 17,358 — 2. Merzbacher 1910, 247; 17,38 g; V — 3. Newell 
17,388; R Tafel 14 — 4. Wien 17,33 g — || — 5. Sotheby (19) Delbeke 55; 17,43 g- 


V 172 (Nr. 349, 349 E) fast wie V 171. Unterschied: Pferde 
weiter vom Wagen entfernt, Hals des zweiten Pferdes senkrecht, Nike 
ın Peplos mit langem Überschlag, Wagengriff dünner, Radfelge einfach. 


R 245 (Nr. 347, 349, 350) 
ı Bemerkung: Leise Verletzung auf dem Haar. 
1. Feuardent im Nov. 1924 — 2. Naville 5, 1035; 17,36 g; V Tafel 14 — 3. Oxford. 


V 172 (Nr. 349, 349 E) 
R 246 (Nr.349 E, 351, 353,354) ähnlich R 245. Unterschied: Kopf 


ı wenig kleiner, Züge gemildert, Nasenflügel leicht gebläht, Halskette 


geperlt. Leg. vor Mund beginnend I Ol32 OXAA V>3 


| — || — 1. Gazette numismatique 1896, Tafel INr. ı, Sig M. C. d’Anvers; 
| Abbildung 34; etwas verkleinert. 


Abbildung 34. Nummer 349E; V ı72, R 246. 


vV17 fast wie V 172. Unterschied: Falten des Nikepeplos vom 
Oberschenkel aus gezogen, Zügel stärker hervortretend. 

R 245 (Nr. 347, 349, 350) 

Bemerkung: Verletzung auf dem Haar stärker. 

1. Neapel 5126 — 2. Petersburg 22; 17,37 g I\ — 3. Wertheim = Hirsch 
33Schennis 440; 17,15 g; Tafel 14. 
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Nr, V 
‚351|V 174 


352 | V 174 


353 |V 175 


354 | V 176 


355 |V 176 


356 | V 177 


357 |V 177 


R 


R 246 


R 247 


R 246 


R 246 


R 248 


V 174 (Nr. 351,352) kaum von V 172zu unterscheiden. Unterschied: 
Nike kommt mit ihrer Rechten näher an die Pferde, mit ihren Füßen 
tiefer unter das Gesicht des Lenkers. Wagengriff näher am Rad. 
Bemerkung: Verletzung über den Nikebeinen. 


R 246 (Nr. 349E, 351, 353, 354) 
I. Hirsch 33 Schennis 442; 17,28g = Santamaria Hartwig 599; 17,25 g; Tafel 14. 


V 174 (Nr. 351, 352) 


Bemerkung: Verletzung wie bei Nr. 351. Neue Verletzung vor der Pferdebrust, 
zahlreiche Splitter. 


R 247 ähnlich R 244. Unterschied: Züge gemildert, Relieferhöhung 
stärker, Delphine kürzer. Leg. vor dem Stirnhaar beginnend 

N 013 O4 A AaV23 
Bemerkung: Expl. ı mit einem Bruch diagonal über den Stempel und Doppelhieb. 


1. Boston W 303; 16,92 g — 2. Kopenhagen Thorw. 196 — 3. Robinson EPR 185; 
R Tafel 14. 


NL78 ähnlich V 174. Unterschied: Pferdeleib weicher, Nike kürzer. 
Lenker in Profil; er hält in der Linken drei straffe Zügel, in der Rechten 
den vor das Gesicht gestellten Treibstab. Pferdeschweife höher abge- 
bunden. 

R 246 (Nr. 349E, 351, 353, 354) 

Bemerkung: Keine Verletzung bemerkbar. 


1. Glasgow 8; 17,40 g Tafel XVI, 7; Tafel 14 — 2. Hirsch 26, 412; 17,37 g — 3. Ox- 
ford — 4. Syrakus — || — 5. Helbing Zschiesche 178; 17,30 g. 


V 176 (Nr. 354, 355) ähnlich 175. Unterschied: Des Lenkers Rechte 
unterhalb der Linken, so daß der Treibstab den Schenkel berührt. 
Nike länger. Pferdeschweife höher abgebunden. 

R 246 (Nr. 349 E, 351, 355, 354) 

Bemerkung: Keine Verletzung bemerkbar. 

ı. Cambridge M 2616; 16,95g — 2. München; Tafelı4 — || — 3. Sambon-Canessa 
(5) de Ciccio 297; 17,34 g — 4. Sotheby (13) 55. 


V 176 (Nr. 354, 355) 
R 248 ähnlich R 247. Unterschied: Gesicht kleiner, Haarmasse 


im Nacken voller, glattes Halsband. Leg. vor Auge beginnend 
hr Ol3 OXA AV3 


1. Feuardent im Nov. 1924 — 2. Nanteuil 327; 17,15 g = Sangiorgi Martinetti 


743; R Tafel 14. 
V 177 (Nr. 356, 357, 3558) Drachme. Nackter Reiter auf Pferd 


‘im Linksschritt rechtshin, hält den Oberarm angelegt, den Unterarm 


im rechten Winkel. Das Pferd stellt den Schweif heraus. Abschnitts- 
linie, Perlkreis. 

R 249 (Nr. 356, 359) Weibliches Köpfchen rechtshin, ähnlich dem von 
R234. Die Haarsträhnen mehr vom Oberkopf aus. Halskette geperlt. 


Dieselbe Art des Halsabschnittes. Leg. vor Stirne beginnend 
zZVRAKOZIO N 


Bemerkung: Während der Ausprägung tritt auf der Wange eine Verletzung auf. 


1. Berlin 4,25g t};R Tafel 14 — 2. Brüssel — 3. Finckh — 4.Naville 6, 459; 
4,13g — 5. Pennisi — 6. Vatikan — | — 7. Feuardent (4) 171. 


V 177 (Nr. 356, 357, 358) Drachme. 
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Nr. Vz BER 


358 |V 177 
R 31 


359 |V 178) 


R249 


360 V 178. 


R 250 (Nr. 357, 360) Weibliches Köpfchen rechtshin, Ähnlichkeit 
mit R 249, aber von anderem Ausdruck. Profil noch steiler, Kopf größer, 
Wangen weicher. Unter den Tetradrachmen kein Nebenstück. Leg. 


vor Stirne beginnend zZVRAKOZIO M 


Bemerkung: Punktverletzungen vor und über der Stirne. 


I. Cambridge M 2622; 4,25 g — 2. Egger (8) 346; 4,30 g — 3. Jameson 749; 4,32 g 
Evans; Tafel 14 — 4. Kopenhagen — 5. München — 6. Pennisi — 7. Wertheim 
— || — 8. Sartiges 126 — 9. Weber 1572; 4,108. 


V 177 (Nr. 356, 357, 358)  Drachme. 


R 251 (Nr. 358, 361) Weibliches Köpfchen rechtshin, ähnlich dem 
von R 233, Mundwinkel stärker herabgezogen. Leg. vor Stirne be- 
ginnend zVaAKOZ IO \ 


ı. Berlin 4,25 g 1/ — 2. Brüssel — 3. Hirsch 20 Hoskier 139; 4,2g — 4. Naville 
4,3155 4,148; R Tafel ı4 — 5. Newell 4,21 g — 6. Oxford — 7. Paris L 1160; 4,25 g; 
Babelon 2281; 4,29g Tafel 76, 9 — 8. Helbing 4,20g — || — 9. Florange-Ciani (T) 23. 


V 178 (Nr. 359, 360,361) Drachme, von V 132 kaum zu unterscheiden. 


Unterschied: Reiter sitzt ein wenig strammer, die Linie Rücken—Ober- 


 schenkel deutlicher gebrochen, sein Oberarm kürzer. 


R 249 (Nr. 356, 359) 


| Bemerkung: Verletzung auf der Wange stärker. 
I. Lederer; R Tafel 14. 


V 178 (859, 360, 361) Drachme. 


Bemerkung: Feine Verletzungen an der Pferdebrust, im Rücken des Reiters und 
zwischen den Pferdebeinen. 


R 250 (Nr. 357, 360) 


| Bemerkung: Verletzungen wie bei Nr. 357. 
|.1. Navillest-Pozzi 5069554,30 89 R Tafel 14, 


361|V 178. 


R 251 


V 178 (Nr. 359, 360, 361) Drachme. 


Bemerkung: Verletzungen stärker. 


R 251 (Nr. 358, 361) 


| 1. Dresden 4,17 g — 2. London 21; 4,23 g; Head C. of S. Tafel I, 7; Hill Sicily Tafel I, 


362 V 179 
| IR 232 
| | 

363 V 180 
| 'R 958, 


364 V 181 


R 254 


365 V 182 
R 255 


| 


9; Tafel 14 — 3. Naville 5, 1041; 4,08g — 4. Naville 5, 1043; 4,01g — 5. Wien 
4,068. 


ı V 179 Obolos. Weiblicher Kopf rechtshin, ähnlich dem von R 203. 


R 252 Rad mit vier Speichen, Nabe und Knaggen. 


| 1. London; Tafel 14. 
'V 180 Obolos. Kopf ähnlich R 243. 


R 253 Rad ähnlich dem vorigen. 
1. Berlin 0,65g; Tafel 14. 


_V 181  Obolos. Kopf ähnlich R 244. 


R 254 Rad ähnlich dem vorigen. 
I. Berlin; 0,59; Tafel 14. 


V 182 Obolos. Kopf ähnlich dem von R 245. 
R 255 Rad, ähnlich dem vorigen, Speichen dünner. 


ı. Paris L 1168; 0,67 g (Katalog Luynes: 0,61 g); Lederer I, 5 Tafel I; Babelon 2291 
Tafel 76, 20; Tafel 14. 
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367 


368 


369 


3 


373 


V18 


V 186 


V 187 


V 188 


V 189 


V 190 


R 258 


R 259 


R 260 


R 261 


R 262 


R 263. 


V 183 Obolos. Kopf ähnlich R 247. 
R 256 Rad, ähnlich R 252, Speichen dicker. 
1. London 56; 0,68g; Tafel 14. 


V 184 Obolos. Kopf ähnlich V 183. 
R 257 Rad ähnlich R 253. 
1. Wien 0,62g; Tafel 14. 


V 185  Obolos. Kopf ähnlich dem von R 248. 
R 258 Rad, ähnlich dem vorigen, Speichen feiner. 
1. Newell 0,70g; Tafel 14. 


V 186 Obolos. Kopf ähnlich dem vorigen. 
R 259 Rad, ähnlich dem vorigen, etwas größer. 
I. Berlin 0,55g; Tafel 14. 


V 187 _ Obolos. Kopf ähnlich dem von R 242. 
R 260 Rad ähnlich dem vorigen. 


ı. Pennisi; Tafel 14. 


Obole: 


- 


‚ Zu den Obolen Nr. 362—370 gehören die folgenden nicht stempelgleichen Stücke: 


Vs. wie bisher: Frauenkopf rechtshin mit durch Perlband aufgenommenem Haar; 
glattes oder geperltes Halsband. Rs. wie bisher: Rad mit vier Speichen, Nabe, Knaggen 
und einfacher Felge. 1. 2. 3. Berlin — 4.5.6. Brüssel — 7. 8. Dresden 0,69g; 0,65g 
— 9. 10. Gotha — 11. Kopenhagen — 12. 13. 14. 15. London 55 0,748; 58 0,648; 59 
0,63 g; 61 0,44 g — 16. Lloyd, stempelgleich mit 25 — 17. Mailand — 18. 19. 20. 21. 


| München — 22. Oxford — 23. 24. 25. Paris F 1035 0,67 g, Babelon 2292 Tafel 76, 21; 


F 1040 0,64 g, Babelon 2291 Tafel 76,19; L1169 0,60 g, stempelgleich mit 16 — 
26. 27. 28. 29. 30. 31. 32. Pennisi — 33. 34. 35. Petersburg 39 0,51g; 40 0,54 835 4I 
0,75 g — 36. Stuttgart — 37. Wertheim — 38. Wien 0,58 g — || — 39. Glasgow 14; 
0,74 g Tafel I, 8 — 40. Riechmann 30, 288; 0,67 g — 41. Sambon-Canessa (5) de Ciccio 
306; 0,65 g — 42. 43. Weber 1580 0,71 g; 1581 0,598. 


V 188 Pentonkion. Weibliches Köpfchen rechtshin, mit durch 
Band aufgenommenem Haar. 

R 261 Inkuses Rund, 5 Kugeln. 

ı. Berlin 0,25g; Tafel 14. 


V 189 Pentonkion. Kopf ähnlich dem vorigen, schlecht erkennbar 
R 262 Inkuses Rund, 5 Kugeln, größer als die von R 261. 


| ı. Paris Fı1049; 0,28g; Babelon 2295 Tafel 76, 25; Lederer I 6a Tafel I; Tafel 14. 


V 190 Hexas. Winziges Köpfchen rechtshin, Haare aufgenommen. 


R 265 Inkuses Rund, 2 Kugeln. 


| 1. Paris F 1051; 0,10 g; Babelon 2296 Tafel 76, 26; Giesecke S. N. Tafel 2, 18; Lederer 


167 Tafell1s2Tafelir4, 
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REIHE XIIe (DAMARETEION MIT ÖLKRANZ UND LÖWE) 


Nr. V 
374 \V 191 


375|V 191 


376 V 191 


R 


'R 264 


480—479 v. Chr. 


Nr. 374—407 E V’191—-210 R 264—287E Tafel 14-—ı5 Text $. 36—41 


V 191 (Nr. 374, 375, 376) Dekadrachmon, Damareteion. Viergespann 
im Linksschritt rechtshin, drei Pferde hervorgehoben; das erste hat den 
Kopf scharf beigenommen, das zweite ist ein großes Stück vorgeschoben 
und hält den Kopf vor, das dritte hat den Kopf hochgeworfen. Breiter 
Brustgurt, Bauchriemen. Falten am Hals, Deichselspitze und Joch. 
Die Pferde haben die Ohren zurückgelegt. Nike schlank, tief durch- 
gebogen, in den Hüften gegürtet, bekränzt das dritte Pferd. Lenker 
überschlank in langem doppelt gegürtetem Chiton, in den Knien gebeugt, 
weit vorgeneigt, drei Zügel und Treibstab in den Händen. Wagenkasten 
hoch, sich nach oben verjüngend, nach rechts gekippt; schmaler langer 
Griff; Radfelge und Speichen dünn, Knaggen, Deichsel als doppelte 
Linie. Pferdeschweife gedrechselt. Abschnittslinie dünn. Darunter 
nach rechts eilender Löwe mit weitaufgerissenem Maul. Perlkreis. 
Bemerkung: Feine Verletzung zwischen den Fesseln der letzten Hinterbeine. 


R 264 Weiblicher Kopf rechtshin, mit vollem Gesicht, leicht ge- 
schürzter Oberlippe, tief unterschnittenem Auge mit Iris, Pupille und 
Brauenbogen. Das Haar in feinen Strähnen vom Wirbel aus, über der 


| Stirne in regelmäßigen Wellen zur Seite gestrichen, über das Ohr gelegt, 


im Nacken in voller Masse herabfallend bis unterhalb der Halsabschnitts- 
linie, nur eine Locke freilassend, und bis in Ohrhöhe wieder aufgenommen 
durch zweimal geschlungenes Band, mit kurzem offenem Haarpinsel. 


‚ Ölkranz, Ohrschmuck: Ring mit Läppchenplatte und doppelten Kugeln. 
' Geperltes Halsband, mit acht Kugeln behängt; vorn am Hals blüten- 


artiges Anhängsel. Der Kopf umgeben von einer feinen Kreislinie. 
Außerhalb dieser, vier Delphine rechtsherum, dazwischen verteilt die 
Legende. Sie ist von außen, rechtsherum zu lesen, beginnt vor der Ober- 


 lippe. Die Ecken und Enden der Buchstaben durch Punkte abgesetzt. 
| Leg. zY RA KO ION 


R 265° 


1. Berlin 43,35 g T f ; Giesecke S.N. Tafel ı2, 5; N. Chr. 1894 A. J. Evans Tafel 
VI, 1; Regling Antike Münze 403; Sallet Münzen S. 8; Sallet-Regling S. 10; R Tafel 14 — 


| 2. Lloyd = Naville 4, 317; 42,07g — 3. Paris Lı143; 43,20 g; Babelon 2257;43,15 g 
| Tafel 74, 11; Blanchet Monnaies Tafel IV, 4; N. Chr. 1894 A. J. Evans Tafel VI, 


I; R. I. 1914 Sambon Tafel I, 6. 


V 191 (Nr. 374, 375, 376) Dekadrachmon, Damareteion. 


Bemerkung: Verletzung zwischen den Fesseln ein wenig größer (Beobachtung von 


| Lloyd). 


R 265 (Nr. 375, 377) ähnlich R 264. Unterschied: Gesicht länger, 


' Wangen knapper, Auge größer, Haarpinsel herabhängend, Ölzweig 


dichter mit Blättern besetzt. Knospenförmige Anhängsel an der Hals- 
kette. Leg. wenig höher beginnend, anders verteilt, die Buchstaben 


kleiner zyY RAk Oz ION 


Bemerkung: Feine Verletzung am Rücken des ersten und am Kopf des dritten Del- 
phines. 


| 1. Lloyd = Naville 4, 316; 42,82g; R Tafel 14. 


V 191 (Nr. 374, 375, 376) Dekadrachmon, Damareteion. 
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Nr. 


377 


378 


379 


R 
R 266 


V 192 


ıR 265 


V 193 


‚R 267 


'V 194 


R 268 


R 266 ähnlich R 264. Unterschied: Wangen voller, innerer Augen- 
winkel etwas mehr geöffnet, unteres Augenlid kantiger, Auge weicher 
gebettet, in Stirne gezogene Haarsträhnen einfach. Acht tropfenartige 
Anhängsel und eine Blüte vor dem Hals. Leg. vor der Oberlippe be- 
ginnend; das Kappa ist von dem Haarpinsel weiter entfernt, die 
übrigen Buchstaben stehen auch ein wenig anders £<Y RA KO& ION 
1. Glasgow 19; 43,16g, Tafel XVI, 9— 2. London 63; 44,42g, Zeichnung; Buchenau 
Grundriß S. 18; Cybulski Tafel II, 31; Duchastel 140; Gardner Coinage Tafel V, ı1; 
Gardner Types Tafel II, 29 und 32; Grunauer Münzsorten Tafel Abb. 5; Head C. of S. 
Tafel I, 10; Head Guide Tafel ı7, 33; Head H.-N. Abb. 94 S. 151; Head H.-N.? Abb. 92, 
S. 173; Head-Svoronos Tafel I, 2; Hill Handbook Tafel III, 6; Hill Historical greek 
coins Tafel III, 20; Hill Siceily Tafel II,6; Holm Tafel II, 2; Hultsch De Damareteo 
Tafel Abb. ı; Hymphreys Ancient ccoins Tafel2 Nr. gund ıo; Jergensen S. ı20 Abb. 3; 
Macdonald Types Tafel III, 13; N. Chr. 1908 Headlam Tafel I, 5; N. C. ıgıı Hands 
Sp. 12609; R.B. 1906 Forrer Tafel IV,9; Springer Kunstgeschichte S. 250 Abb. 477; 
Winter K.i. B. neue Bearbeitung S. 237, ı und 2; Tafel 14 — 3. Petersburg 27; 


43,95 g 1. 


V 192 Dekadrachmon, Damareteion; ähnlich V 191. Unterschied: 
Das zweite Pferd ist weniger weit vorgeschoben, den Kopf hat es beige- 
nommen; Kopf des dritten Pferdes weniger sichtbar. Nike größer und 
breiter. Lenker kleiner, in den Knien stärker gebeugt, breiter; Kasten- 
griff sich nach vorn verengend. Wagenkasten niedriger. Pferdeschweife 
gestreckt. Löwe weiter von der Abschnittslinie entfernt. 

Bemerkung: Bei Expl. 2 Verletzungen unten an der Zügelkreuzung, beim Pferde- 
after, zwischen Wagenkasten und Schweifen, vor den Hinterbeinen und unter dem 
Löwen. 


R 265 (Nr. 375, 377) 


Bemerkung: Verletzungen wenig größer als bei Nr. 375. Außerdem eine neue ganz 
feine neben dem rechten Augenwinkel (Beobachtungen von Lloyd und Jameson). 
1. Berlin 43,09 g = Sotheby (8) Bunbury 411 = Sig Bompois = Sig Dupre = Sig 
Hoffmann -- 2. Jameson 752; 43,39 g; N. Chr. 1894 A. J. Evans Tafel VI, 2; Burling- 
ton Evans CI, 114; Macdonald Coin types Tafel III, 13; gefunden in Leontini 1983; 
Tafel 14. 


V 193 Dekadrachmon, Damareteion; ähnlich V 191. Unterschied: 
Nike mit breiterem Flügel, nicht so weit geschwungen, mit deutlich 
gespreizten Beinen, näher auf den Pferden. Lenker weit vorgebeugt, 
den rechten Arm gebogen, den linken abwärts bis an die Pferde- 
schweife, hält drei parallele Zügel in den Händen und einen Treibstab, 
der hinter der Nike bis an deren Flügel hinaufgeht. 


R 267 ähnlich R 264. Unterschied: Haarpinsel abwärts gerichtet 
wie bei R 265. Die Delphine anders verteilt, gleichfalls die Leg., vor 


ı der Stirne beginnend zVY RAk OzZIO N 
| ı. Brüssel 43,31 g = Bompoıs 477; 43,50 g; Luynes Choix Tafel VIII, ı — 2. Gotha 


42,80g; Tafel 14 — 3. Hirsch 34, 186; 43,12g = Egger (6) Prowe 2, 414; 43,078 
4. Wien 43,208. 


V 194 Ähnlichkeit mit V 192. Unterschied: Nike nicht so schlank; 
Lenker in den Knien kaum gebeugt, kommt mit seinen Händen bis 


| über die Kruppe der Pferde. Treibstab unterhalb der Nike. Der Löwe 


füllt den ganzen Abschnitt bis zur Abschnittslinie. 
R 268 ähnlich R 264 bis267. Keinem dieser Stempel direkt zuteilbar. 
Unterschied: Untergesicht kürzer, die Nase springt weiter vor; glattes 


ı Halsband. Leg. vor der Nase beginnend, ähnlich der von R 265 verteilt 


zvY RAk O& ION 


1. Brüssel 17,223g; Tafel ı5. 
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Nr 


N R 
380  V 195 


R 270 


382 V 196 


R 269 


383 | V 196 
| IR 271 


| 
| | 


384 V 196, 
R 272 


385 V 196 


| 


V 195 ähnlich V 194. Unterschied: Die Pferde greifen stärker aus, 
Schweife deutlich abgebunden; Lenker aufrechter, er hält in der hoch 
und zur Seite gehaltenen Linken drei Zügel, in der Rechten darunter 
drei Zügel und den Treibstab. Nike dünn, mit gespreizten Beinen. 
Wagenkasten sich nach oben verjüngend. Löwe im Abschnitt kleiner. 


R 269 R 269 (Nr. 380, 382, 389) ähnlich R 268. Keinem Damareteion- 


stempel direkt zuzuweisen. Unterschied: Kopf länglich, doppeltes 


ı Halsband mit Anhängsel. Legende und Delphine anders verteilt 


zY RAK OZI ON 


| ı. Berlin 17,53 g; Friedländer-Sallet! Tafel VI, 376; Friedländer-Sallet? Tafel VI, 548; 
| Baumeister Sp. 957 Abb. 1130; Imhoof-Blumer Nymphen Tafel III, 30 — 2. Hirsch 


29 Lambros 108; 16,30 g — 3. Naville 6, 463; 17,15 g = Bement 77; 17,06g = Hirsch 
32 Virzi 164; 17,10 g — 4. Hirsch 32 Virzi 165; 17,15 g — 5. Hirsch 34, 187; 17,10g — 
6. Jameson 1832; 17,22 g — 7. Jameson 753; 16,94 g = Sambon-Canessa (5) de Ciccio 
290; 17,05 g= AlteSIgV. — 8. London 64; 17,38 g = Duchastel 24; Head C. of S. 
Tafel I, ıı; Hill Sicily Tafel II, 7; Tafel ı5s — 9. Naville ı Pozzi 570; 16,94g — 
10. Warren 300; 17,26 g = Heß (I) 446, ursprünglich Berlin, Arditi — || — 
ı1. Feuardent (4) 180 = Sotheby (8) Bunbury 431. 


ı V 196 (Nr. 381, 382, 383, 384, 385) ähnlich V 195. Unterschied: 


Pferde größer, das erste Pferd hat den Hals weniger gekrümmt, das 


ı dritte ihn weiter zurückgeworfen. Nike größer, tiefer geschwungen, 


‚ ähnlich der von V 192. Lenker weiter vorgebeugt, Löwe kleiner. Punkt 
unter dem Pferdebauch. 

R 270 ähnlich R 269. Unterschied: Kopf breiter, Wangen locker, 
Haare ohne Seitenscheitel, Haarpinsel voller. Leg. vor Oberlippe be- 


ginnend zVR AKO zZIO N 
I. Kopenhagen Thorw. 194; Tafel ı5. 


V 196 (Nr. 381, 382, 383, 384, 385) 
ı Bemerkung: Von dem Punkt unter dem Pferdebauch aus ein Kritzer nach rechts. 
R 269 (Nr. 380, 382, 389) 

Bemerkung: Stempel abgenutzt, aber noch keine Verletzungen. 


ı. Berlin 16,88g 1; R Tafel ı5 — 2. Berlin 17,53g T? — 3. Paris F 1053; 
17,19 g; Babelon 2258 Tafel 74, 12 — 4. Pennisi 17,315 g. 


ı V 196 (Nr. 381, 382, 383, 384, 385) 
R 271 ähnlich R 268. Unterschied: Kopf kleiner, so daß ein größerer 
Raum zwischen dem Kopf und der Kreislinie entsteht. Wangen mager, 
' Nase und Mundpartie nach vorn gezogen. Haare regelmäßig, Kranz 
tiefer gesetzt. Leg. vor Auge beginnend zVR Ak O& ION 


1. Berlin 17,20g; R Tafel ı5 —||— 2. Sambon-Canessa (5) de Ciccio 289; 17,14 g— 
\ 3. Sotheby (22) Benson 289; 17,04 = Sotheby (8) Bunbury — 4. Torremuzza TafelVII, 3. 


V 196 (Nr. 381, 382, 383, 384, 385) 

R 272 (Nr. 384,390) ähnlich R 269. Unterschied: Kopf kleiner, Profil 
steiler, einfaches Halsband mit Anhängsel, Delphine kleiner, Leg. vor 
dem Stirnhaar beginnend in kleinen Lettern, Eckpunkte schwach 


zV RA KOZI ON 
Bemerkung: Verletzung quer über den Kopf. 
1. Naville 4,318; 17,21 g; Einhieb=Weber 1556; — 2.Palermo 17,31g;RTafelıs. 


V 196 (Nr. 381, 382, 383, 384, 385) 
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Nr. 


386 


387 


388 


389 


390 


vı198 


R 
R 273 


V 197 


R 274 


v 198 


'R 275 


R 276, 


'V 198, 


| | 
ıR 269 
| 


R 273 (Nr. 385, 3991) ähnlich R 272 und R 269. Unterschied: Kopf 
kleiner, Profil steiler, Auge im Profil, oberes Augenlid im inneren Winkel 
herabkommend. Von der Leg. überschneidet das erste O die Kreislinie; 
Eckpunkte schwach zV RAK OZION 


1. Brüssel — 2. Egger (3) Chattkowskoi 78; 16,96g — 3. Florenz — 4. London 65; 
16,738; R Tafel ı;5. 


ak ähnlich V 193; wohl zu derselben Emission gehörend. Unter- 
schied: Nike in den Knien stärker gebogen, Beine kaum gespreizt. 
Mittelpunkt. Wagenkasten leicht nach vorne, Speichenkreuz leicht 
nach rückwärts gekippt. Griff geschwungen und sich ein wenig ver- 
breiternd. 

R 274 ähnlich R 267. Unterschied: Gesichtswinkel stärker, innerer 
Augenwinkel mehr geöffnet, Haarpinsel kürzer. Leg. vor Auge be- 
ginnend zYV RA KOzZI ON 


1. Pennisi 17,49g; Tafel ı5 — 2. Sotheby (14) Durufl& 124; 17,17g = Ward 242; 
17,14 8. 


V 198 (Nr. 387, 388, 389, 390, 391) ähnlich V 197. Unterschied: 
Pferde kleiner und schlanker, das zweite hat den Kopf nicht so weit 
zurückgeworfen. Nike schlanker, Körper in sanftem Bogen geschwungen, 
Sakkos auf dem Kopf; Lenker in schmalerem Wagenkasten zurück- 
gelegt und stärker vorgebeugt, Kopf hochgerichtet. Wagengriff wage- 


' recht. Kein Löwe mehr im Abschnitt. 


R 275 ähnlich R 267. Unterschied: Profil steiler, Kinn weiter 


‚ vorgezogen, Oberlippe stärker geworfen, Auge in Profil, innerer Augen- 


winkel weit geöffnet, Haare vom Wirbel aus mit Seitenscheitel, in Wellen- 
locken in die Stirne fallend, im Nacken unterhalb der Halsabschnitts- 
linie in kleinem Pinsel abgebunden. Um den Kopf und zweimal hinter dem 
Ohr ums Haar gezogene Schnur und Perlhaarband. Glattes Halsband. 
Halsabschnitt nicht verdickt. Leg. ZA RA KOZI ON 


1. Brüssel — 2. Jameson755; 17,31 g Evans; Babelon 2256 Tafel 74, 10; Tafel ı5 
— 3. Pennisi — || — 4. (= ı?) Duchastel 23. 


V 198 (Nr. 387, 388, 389, 390, 391) 
R 276 ähnlich R246, im Ausdruck unnatürlich. Unterschied: Kopf 


ı größer, Wange und Kinn länger. Leg. vor Kinn beginnend, von außen, 


linksherum NOI2 OXNAA V2 


| 1. Newell 17,49 g = Bourgey (6) 50; Tafel ı5 — 2. Winterthur; am vierten Delphin 


eine Verletzung: Einbruch. 


V 198 (Nr. 387, 388, 389, 390, 391) 


Bemerkung: Von hier ab ist die Reihenfolge der Ausprägung von V 198 gesichert 
durch Stempelabnützung. 


R 269 (Nr. 380, 382, 389) 


Bemerkung: Verletzungen auf dem Scheitel und hinter dem Nackenhaar. 


| 1. Jameson 754; 17,36 g = Hirsch 15, 1146; 17,35 g; R Tareleıs- 


v198 
R 272 


V 198 (Nr. 387, 388, 389, 390, 391) 

Bemerkung: Stempel verschwommen. 

R 272 (Nr. 384, 390) 

Bemerkung: Verletzung größer als bei Nr. 384. 

1. Paris L 1144; 17,30 g aus Slg Dupr&; Babelon 2259 Tafel 74, 13; 17,40 g; R Tafel 
IS: 
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39la 


ze 


392 


394 | 


395 | 


396 


397 


V 198 


'V 199 


V 203 


V 203 


R 


R 276 


R 273) 


R 277 


V 198 (Nr. 387, 388, 389, 390, 391) 
Bemerkung: Stempel kaum mehr kenntlich. 
R 273 (Nr. 385, 391) 


Bemerkung: Verletzung über die Oberlippe. 
ı. Boston W 299; 17,16 g = Sotheby (11) 75; 17,17g; R Tafel ı5 — 2. Pennisi 
17,445 g = Sotheby (21) O’Hagan 187; 17,43 g- 


V 198E fast wie V 198. Unterschied: Kopf des zweiten Pferdes 
weiter zurückgeworfen, drei Pferdeschweife. 

R 276E ähnlich R 276. Unterschied: weniger Nackenhaar, Del- 
phine dünner. Leg. vor dem Mund beginnend, von außen, rückläufig 


NO 130 YXA9 V3 
1. Neapel 5125; Tafel 15. 


Nicht zuteilbar: 


— || — Rs. allein: R 269 (Nr. 380, 382, 389): 1. Bernhard Pflanzenbilder; Sig Bernhard 
Tafel IV, ı5s — 2. Haag Kerkwijk Choix Tafel I, ıı. 


Tetradrachmon von Aitnai. V Satyrkopf rechtshin. Skarabäus. Legende 
von außen AITMA ION 
R Thronender Zeus rechtshin, mit Blitz und Szepter. Davor Tanne 
mit Adler. 


ı. Brüssel; Hill Sicily Tafel IV, ı3; Macdonald Coin types Tafel III, 6. Ein 
modern gefälschtes Exemplar: Svoronos Christodoulos Nr. 14. Tafel 15. 


vz199 Obolos. Weibliches Köpfchen rechtshin, ähnlich dem der 
vorigen Stempel R 264—274. Das Haar in die Stirn gestrichen, im Nacken 
aufgenommen. Ölkranz, Perlkreis. 

R 277 (Nr. 392, 393) Rad mit vier Speichen, die sich an der Felge 
verbreitern, Nabe, in die vier Felder verteilt die Legende zV 
1. Dresden 0,62g; Tafel ı5. RA 


V 200  Obolos. Köpfchen ähnlich dem vorigen, zarter. 


R 277 (Nr. 392, 393) 
1. Evans; V Tafel’ Is. 


'V 201  Obolos. Köpfchen ähnlich V 199. 


R 277 E Rad und Legende ähnlich dem vorigen Stempel R 277. 
Knaggen. Das V sitzt tiefer, Buchstaben größer zV 
1. Brüssel 0,579g; Tafel 15. RA 


V 202 Obolos; ähnlich V 200. 


IR 278 (Nr. 395, 396) ähnlich den vorigen, das & der Leg. schräg, 


| Rund A sitzen unmittelbar unter den Speichen Sy 
| 1. Paris F 1110; 0,73 g; Blanchet L’influence S.2, Abb. 2; V Tafel ı5. RA 


'V 203 (Nr. 396, 397) Obolos; ähnlich V 202, Kopf größer. 


R 278 (Nr. 395, 396) 
I. Berlin 0,69g; Tafel ı5. 


V 203 (Nr. 396, 397) Obolos. 
R 278 E von R 278 kaum zu unterscheiden. Das & nicht so schräg. 


ı Die Knaggen gebogen. Legende zV 


1. München; ’R Tafel Ts: RA 
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Nr. V 
398 V 204 


399 |V 205 


400  V 206 


401 V 207 


402 |V 208 


403 V 209 


| 


404. V 209. 
| 


406 V 210 


R 


R 279 


R 279 


R 280 


R 281 


R 283 


R 284 | 


V 204  Obolos; ähnlich dem vorigen V 203. Die Stirnhaare geperlt. 
R 279 ähnlich dem vorigen Stempel R 278E. Buchstaben kleiner, 
ohne Punkte. Legende EN 
ı. Berlin 0,61g; Tafel ıs. RA 


V 205  Obolos. Ähnlichkeit mit dem vorigen Stempel V 204. Unter- 
schied: Kopf kleiner, Relief höher, Halsband glatt, Halsabschnittslinie 
gebogen. 

R 279E ähnlich R 277, das £ weiter von der senkrechten Felge 
entfernt. Legende ZEV; 
ı. Paris L 1166; 0,71 g; Babelon 2260 Tafel 74, 14; Tafel ı5. RA 


V 206 Obolos; ähnlich V 204. Unterschied: Gesicht länger, glattes 
Halsband, die Strähnen des Nackenhaares tiefer herabgezogen. 


R 280 von R 279 kaum zu unterscheiden. Das A sitzt näher an 


der Felge. Legende zY 

r Navıllesi Pozzi 871: 0,548; Tafel’ts. RA 

V 207 Obolos; ähnlich V 204. Relief höher, die Augenlider ge- 
 schwungen. 

R 281 ähnlich R 280, die Buchstaben größer. Legende zV 

ı. Berlin 0,70g; Tafel ı5. RA 


V 208 Obolos; deutlich zu R 269 gehörend. Dieselbe Fülle der 
Wangenpartie. Halskette anscheinend geperlt. 


R 282 ähnlich R 278, das & aufrechter, das R und & mit Punkten; 


ı Legende ZI, 


ı. Berlin 0,67g; Tafel 15 — 2. Berlin 0,65 g — 3. Jameson 756; 0,60 g — RA 
4. London 66; 0,63 g; Head C. of S. Tafel I, ı2. 


V 209 (Nr. 403, 404, 405) Obolos; Ähnlichkeit mit V 208. Unter- 
schied: Gesicht magerer, Haarsträhnen derber, innerer Augenwinkel 
weit geöffnet. Halskette geperlt. 


R 283 Rad wie bisher, Felge dünn, Buchstaben sehr klein. Legende 
ZuV 
ı. London; Tafel ı3. RA 


V 209 (Nr. 403, 404, 405) Obolos. 
R284 ähnlich R 279. Das V tiefer, das A breiter. Legende ZEV. 


ı. Paris F 1104; 0,79; Lederer II, 3 Tafel ı; dort 0,73g; R Tafel ı5. RA 


.V 209 (Nr. 403, 404, 405) Obolos. 


R 285 ähnlich R 284. Das R kleiner und tiefer, das A gerader. 


ı Legende zV 


ı. Pennisi; R Tafel ı5. RA 


V 210 (Nr. 406, 407, 407 E) Obolos. Weiblicher Kopf rechtshin, in 


| kräftigem Relief, Ähnlichkeit mit R 275, aber derber. Im Gegensatz 


R 286 


zu den vorigen Stempeln V 199 bis 209 ohne Kranz. 

R 286 Rad wie bisher, die Leg. so verteilt, daß die Buchstaben 
nach der Nabe orientiert sind, also im Kreise gehen „|t 
ı. Naville 5, 1048; 0,75g; R Tafel ı;5. %I> 


190 KATALOG REIHE XIIIa KETOS NUMMER 407—408 
Nr. V R 
407 |V 210 V 210 (Nr. 406, 407, 407 E) Obolos. 
R 287 | R 287 Rad ähnlich dem vorigen. Vier Efeublätter, nach der Nabe 
zu orientiert. 
1. Newell 0,59 g; R Tafel ı;. 
407 V 210 V 210 (Nr. 406, 407, 407 E) Obolos. 
E IR 287 | R 287 E Rad mit vier Speichen, Radnabe, Knaggen, keine Legende 
| E I. Pennisi; Tafel 15. 
407a Obole: 
| | — || — ı. Sambon-Canessa (5) de Ciccio 307 — 2. Weber 1578; 0,59 g — 3. Weber 
1579; 0,69 8. 
IV. GRUPPE (KETOS) (REIHE XIII-XVII) 
474 — gegen 450 v. Chr, 
Nr. 408—627 V 211-318 R 288—431 Tafel 16—23 Text S. 42—54 
REIHE XII (KETOS) 
Nr. 408—467 V 2ıı— 251 R 288—336 Tafel 16—17 Text S. 42—45 
REIHE XIlfa (KETOS) 
Nr. 408—433 V 211231 R 288—309 Tafel 16 Text S. 42—43 
408|V 211 ' V 211 (Nr. 408, 409) Viergespann im Linksschritt rechtshin, das erste 


Pferd hat den Kopf beigenommen, das zweite ihn hoch. Ohren zurück- 
gelegt, Haarschopf klein, Pferdeschweife abgebunden. Nike in steiler 
Haltung in Peplos mit Überschlag und Überfall, Flügel in Kontur. 
Unbärtiger Lenker in Chiton mit Schrägfalten, hält in der Linken 
drei Zügel, in der Rechten Treibstab. Griff des schmalen Wagen- 
kastens wagerecht. Radspeichen mit Knaggen. Deichselspitze, Ab- 
schnittslinie. Im Abschnitt Seetier (Ketos) nach rechts, mit stache- 
 liger Rückenflosse und hundeähnlichem Kopf mit heraushängender 
Zunge. Perlkreis. 


R 288. R 288 Weiblicher Kopf rechtshin, in hohem Relief, Profillinie im 
ı Winkel. Stirn-Nasenlinie lang. Oberes Augenlid hervorquellend, Augen- 
brauen in kräftigem Bogen. Haare vom Wirbel aus, über der Stirne 

zur Seite gestrichen, über das Ohr gelegt, im Nacken durch Haarband 

aus großen Perlen aufgenommen. Halsabschnittslinie gebogen. 

ı Geperlte Halskette. ÖOhrschmuck: Ring mit Lappenplättchen und 
tropfenartigem Anhängsel. Delphine ebenfalls in hohem Relief. Leg. 

vor Nase beginnend, von innen, rechtsherum zV RAK OZIO W 

| 1. Bordonaro; RTafel 16 — 2. Brüssel — 3. Glasgow 20; 17,24 g; Tafel XVI, 10 — 


4. Naville 5, 1050; 17,12 g — 5. Wien 16,76 g — || — 6. Sambon-Canessa (5) de Ciccio 
309; 17,19 8. 


KATALOG REIHE XIIIa KETOS NUMMER 409-415 191 


Nr. 
409 


410 


411 


412 


413 


414 


415 


R 289 


V 213 


V 212 


R 289 


V 212 
R 290 


V 212 
R 291| 


V 212 
R 292 


R292 


V 214 


R 293 


V 211 (Nr. 408, 409) 

R 289 (Nr. 409, 410) ähnlich R 288. Relief flacher. Untergesicht 
kurz, Mund klein, Haare stärker gewellt, vom Perlband aus nach 
rückwärts, über der Stirne zur Seite gestrichen. Leg. vor Mund begin- 
nend zVR A KO ZIOW 
ı. Cambridge L 17,19 g— 2. London 71; 17,27 g; Head C. of S. Tafel II, ı; Tafel 16 
— 3. Naville 10, 266; 17,10 g. 

V 212 (Nr. 410, 411, 412, 413) ähnlich V 211. Unterschied: Pferde 
übertrieben hochbeinig, die Hälse höher genommen, Nike länger und 
stärker gebogen mit Flügel ohne Kontur. Lenker weniger vorgebeugt, 
Zügel wagerecht. 


R 289 (Nr. 409, 410) 

1. Brüssel — || — 2. Sambon-Canessa (5) de Ciccio 308; 17,12 g. 

V 212 (Nr. 410, 411, 412, 413) 

R 290 ähnlich R 289. Unterschied: Untergesicht kräftiger, Haare 


in feineren ruhigeren Strähnen. Leg. von außen zu lesen, linksherum, 
‚ vor Stirnhaar beginnend NO 130 AA9aV> 
ı 1. Boston W 314; 17,52 g; Vs. mit Doppelhieb; Tafel 16 — 2. Brüssel — 3 Lloyd — 


4. Neapel 5197 — || — 5. Duchastel 22. 


V 212 (Nr. 410, 411, 412, 413) 


R 291 ähnlich R 289. Unterschied: Kopf kleiner. Leg. vor Stirn- 
haar beginnend zVRA KOZI OW 


1. Hirsch 32 Virzi 168; 17,22 g; R Tafel 16 — 2. London 67; 16,51 g — 3. Neapel 


| 5199 — 4. Syrakus. 


V 212 (Nr. 410, 411, 412, 413) 
R 292 (Nr. 4135, 414) ähnlich R 290. Unterschied: Kopf wenig 


kleiner, Profil steiler. Leg. von innen zu lesen, rechtsherum, vor Stirne 


' beginnend zZVRA KO! IOW 


1. Berlin 17,37g T \; R Tafel 16 — 2. Pennisi. 


vr213 ähnlich V 212. Unterschied: Pferde greifen stärker aus, 


Nike mit Überfall, Lenker stärker vorgebeugt. Speichenkreuz leicht 
 zurückgedreht. Ketos gestreckter. 


R 292 (Nr. 413, 414) 
1. Naville ı, 573; 17,08g = Hirsch 32 Virzi 166; 17,05 g; V Tafel 16. 


V 214 Litra. Weibliches Köpfchen rechtshin, ähnlich dem der 
R 288—292, die Haare über der Stirne ins Gesicht gestrichen. Hals- 
kette geperlt. Perlkreis. Leg. vor dem Gesicht zVRA 
R 293 Polyp mit acht Fangarmen (Oktopus). Die Arme sind so 
angeordnet, daß, zählt man von links unten im Kreise wie die Uhr, 
der erste eine Welle beschreibt, der zweite sich ringelt mit dem Ende 
nach links, der dritte sich nach oben und innen zusammenlegt, der 
vierte frei nach oben rechts ausgreift, der fünfte und sechste nach oben 
links sich ringelt und nach rechts ausläuft, der siebente nach oben sich 
einmal, der achte nach rechts unten zweimal wellt. Von einem Fang- 
arm zum anderen eine Schwimmhaut. 

ı. Berlin; Tafel 16. 
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Nr. V 
416|V 215 


417 |V 216 


R 295 


418 |V 217 


R 296 


420 V 219 


ıR 299 


42V 21 


R 301 


V 215 Litra. Ähnlich V 214. Profil steiler, Haarsträhnen feiner, 
das R tiefer. Legende zZzVRA 


R 294 fast wie R 293, erster Arm offener, dritter länger. 
I. Bordonaro; Tafel 16. 


V 216  Litra, fast wie V 215. Wangen voller, das R senkt sich 
nach rechts. Legende zZ VRA 


R 295 fast wie R 294. Der erste Arm höher, der zweite endet mehr 
nach links, der achte ist höher angeschlossen. 
1. Berlin 0,85 g; Giesecke S. N. Tafel 2, ı5 a und b; Tafel 16. 


V 217 Litra; ähnlich V 216. Gesicht knapper, Haar im Nacken 
länger, das R wie bei V 215. Legende zZVRA 


R 296 ähnlich R 295, der achte Arm enger gewellt. 
ı. Mailand; Tafel 16. 


V 218  Litra; ähnlich V 216. Kopf größer, Haar feiner. Glattes 
Halsband. Legende zZVRA 


R 297 fast wie R 296, der siebte Arm kürzer. 
I. Naville 6, 460; 0,78g; Tafel 16. 


V 219 Litra; fast wie V 216. Kopf größer, Buchstaben kleiner. 
Legende zZVRA 
R 298 fast wie R 297, der erste Arm länger 


1. Dennisı>2Tatelero: 


V 220  Litra; ähnlich V 219. Kopf kleiner, Gesicht besser propor- 
tioniert; anscheinend glattes Halsband. Legende zVRA 
R 299 ähnlich R 298, der Fisch im Ganzen kleiner. 

ı. London 50; 0,82 g; Tafel 16. 


V 221 Litra; ähnlich V 219. Haare feiner. Zwischen den Buch- 
staben jeweils ein Punkt. Legende zZ V 'R’A 
R 300 ähnlich R 298. Zwischen dem ersten und zweiten Arm mehr 
Raum. 

ı. Gotha; Tafel 16 — 2. Brüssel. 


Litren: 
| 1. bis 5. Berlin — 6. bis 26. Bordonaro — 27. Brüssel — 28. Kopenhagen — 29. Leipzig — 


30. London 49; 0,82 g — 31. 32. 33. München — 34. Newell 0,77 g — 35. 36. Oxford 


| — 37. 38. 39. 40 Paris. F 1021; 0,73 g; Babelon 2287 Tafel 76, ı5. L 1163; 0,74 8; 


Babelon 2285 Tafel 76, 13. L 1164; 0,82g. L 1165; 0,708 — 41. 42. 43. Pennisi 
— 44. Petersburg 34, 0,72g ? \— 45.46. Vatikan — 47.48. Wien 0,67 g; 0,71 g 
— || — 49. Egger (2) 150; 0,77 g — 50. Weber 1577; 0,80 g. 


'V 222  Litra; weibliches Köpfchen rechtshin, ähnlich V 216. Unter- 


schied: Kopf größer, keine Legende. 

R 301 Polyp, ähnlich den vorigen von R 293 bis 300, aber mit nur 
sieben Armen; der vierte Arm geht nach links hinüber. Legende von 
innen (das A zwischen dem ersten und zweiten Arm) zVRA 
I. London 48; 0,89 g; Hill Sicily Tafel I, 10; Tafel 16. 


V 223 Litra,; ähnlich V 222, Kopf kleiner. 
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425 |V 224 


426 V 225 


427 |V 226 


428 |V 226 


429 |V 227 
430|V 228 


430a 


431 | V 229 


132 V 230. 


R 
R 302 


R 304 


R 305 


R 306 


R 306 


R 306 


R 302 ähnlich R 301. Der achte Arm enger angeschlossen. Legende 


zVRA 
i.Londen 32; 0,75 g; Tafel 16. 


V 224  Litra; ähnlich V 222. Kopf kleiner, Relief höher. 
R 303 ähnlich R 301, der dritte Arm länger. Legende zVRA 


1. Bordonaro; Tafel 16. 


V 225  Litra; ähnlich V 224. Obergesicht länger, Auge stärker 
unterschnitten. 

R 304 ähnlich R 301, der dritte Arm schließt sich mehr; der vierte 
näher am dritten. Legende zV RA 


I. Bordonaro; Tafel 16. 


V 226 (Nr. 427, 428) Litra; ähnlich V 222. Kopf runder, Haar- 
strähnen kräftiger, im Nacken voller. 

Bemerkung: Verletzung am Nackenhaar. 

R 305 fast wie R 304. Der dritte Arm offener, der achte größer. 


Legende zVRA 
1. Bordonaro — 2. Nanteuil 330; 0,93 g(!); Tafel 16. 


V 226 (Nr. 427, 428) Litra; 
Bemerkung: Verletzung wie bei Nr. 427. 
R 306 (Nr. 428, 429, 430) ähnlich R 305, der erste Arm offener, 


der zweite läßt mehr Raum für das A. Legende zVRA 
Berlin: R Tatel 16, 


V 227  Litra; ähnlich V 225, Untergesicht springt weiter vor. 


R 306 (Nr. 428, 429, 430) 
1. Bordonaro; V Tafel 16. 


V 228 Litra; ähnlich V 214. Kopf größer, Wangen voller. 
R. 306 (Nr. 428, 429, 430) 


ı. Bordonaro; V Tafel I6 — 2. Jameson 750; 0,82 g; Evans. 


Litren: 


I. bis4. Berlin — 5. bis 10. Bordonaro — ı1. Brüssel — 12. Dresden 0,69 g— 13. Ham- 
burg — 14. 15. Karlsruhe — 16. 17. Kopenhagen — 18. 19. 20. München — 21. Naville 
5, 1044; 0,83 g; stempelgleich mit Expl. 20—22. Naville 5, 1045; 0,76 g — 23. 
24. Newell 0,83 g; 0,85 g — 25. Paris F 1025; 0,73 g; Babelon 2286 Tafel 76, 14 — 


| 26. 27. Pennisi; Expl. 27 stempelgleich mit Expl. 17 — 28. Petersburg 36; 0,60 g I\ — 


29.30. Vatikan — 31. 32. 33. Wien 0,75 8; 0,69 g; 0,75 g— || — 34. Feuardent (10) 40 — 
35. Rosenberg 55, 95; 0,85 g— 36. Weber 1574; 0,79 g= Lord Baghot Sale 1887. 
Bemerkung: Wie groß die Litrenprägung gewesen sein muß, mag daraus hervor- 


| gehen, daß von 29 Exemplaren, die aus einem Fund von etwa 40 Stück in Palermo 


| abgeformt werden konnten, keines mit einem anderen stempelgleich war. 


R 308 


V 229 Pentonkion. Weibliches Köpfchen rechtshin, ähnlich dem 
von V 222. Perlkreis. 

R 307 Rad mit vier Speichen und Knaggen, in den Feldern ver- 
teilt 4 Kugeln, die Nabe als fünfte. Ohne Legende. 

1. London 79; 0,27 g; Head C. of S. Tafel II, 5; Tafel 16. 


[= 3 


V 230 _Pentonkion; fast wie V 229. Kopf etwas kleiner. 
R 308 ähnlich R 307. Die Punkte größer, Speichen dicker. 


KrzBennısı Tatel- 16: 


Boehringer, Münzen. 13 
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V 231  Pentonkion; ähnlich dem Kopf von V 228. 


R 309 fast wie R 308. Punkte wenig größer, Speichen dünner. 
1. Paris L 1170; 0,25 g; Lederer 16 b Tafel I; Babelon 2294 Tafel 76, 24; Tafel 16. 


Nicht zuteilbar: 
— || — Vs. allein: V 212 (Nr. 410 bis 413): ı. N. Chr. 1908 Headlam Tafel I, 3. 


REIHE XIIIb (KETOS) 


Nr. 434—467 V 232—251 R 310—336 Tafel 16—ı7 Text S. 43—45 


194 
Nr. V R 
433 |V 331 

R 309 
433a 
434|V 232 

R 310 
435 7 2332| 

| IR 311 

436 V 233 


R 312 


V 232 (Nr. 434, 435) Viergespann im Linksschritt rechtshin; erstes 
Pferd hat den Hals gebogen, hält ihn hoch und den Kopf beigenommen; 
das zweite hat den Kopf wagerecht hochgeworfen, den Hals zurück- 
gelegt, Ohren zurückgelegt, Haarschopf. Die Köpfe ohne Konturen- 
doppelung, Schweife abgebunden. Nike in Peplos mit langem Über- 
schlag und Überfall, etwas von vorne gesehen, mit doppelreihigem Flügel, 
bekränzt mit langer offener Binde den Lenker. Dieser unbärtig, trägt 


ı einen am Oberkörper weit aufgeblähten Chiton, in der Linken vier 
| Zügel, in der Rechten schräg den Treibstab. Wagenkasten erhebt 


sich kaum über das Rad, Vorderbrüstung in Höhe des wagerechten 
Griffes oder vernachlässigt. Speichenkreuz diagonal gestellt, Speichen 
dünn, mit Knaggen. Deichselspitze. Abschnittslinie. Im Abschnitt 
Ketos. _ Perlkreis. 


R 310 Kopf rechtshin, mit dem Damareteion nachgemachten Zügen. 
Langes Gesicht, kräftige Lippen, Auge in leiser Verkürzung, oberes Lid 
senkt sich bis zur Pupille.e. Haar vom Hinterkopf aus über der Stirne 
in einer Wellenlinie zur Seite, dann über das Ohr gestrichen, Stirnlocke, 


ı im Nacken aufgenommen. Doppelte Halsperlkette. Ohrschmuck: Ring 


mit Läppchenplatte und tropfenförmigem Anhängsel. Delphine fett, 
leicht gekrümmt. Legende von innen zu lesen, linksherum, die Ecken 
ı der Buchstaben durch Punkte hervorgehoben, vor Mund beginnend 


MOl 30 YA AV23 


I. Merzbacher 1909; 2550; 17,33g — 2. Nanteuil 331; 17,35 g= Amourel, Paris 
17. 1. 1921; 15 — 3. Pennisi — 4. Robinson EPR 248 = Duchastel 20— 5. Warren 
316; 17,44 g; Tafel 16. 


V 252 (Nr. 434, 435) 


R 311 ähnlich R 310. Unterschied: Profillinie steiler, Unterlippe 
vorgeschoben, einfache Halsperlkette. Legende: von innen, linksherum, 
vor Kinn beginnend NOI304 A AV23 
1. LondonssRreTatelzTo, 


ı v 233 (Nr. 436 bis 443) ähnlich V 232. Unterschied: Pferde greifen 


‚ weiter aus, Köpfe mit Konturendoppelung, Nike bedeutend kleiner 


ohne Überschlag, Lenker ohne geblähten Chiton hält die Arme 
wagerecht vorgestreckt und die Zügel auseinander. Vorderbrüstung 
verkürzt gezeichnet. Wagenkasten eiförmig. Speichenkreuz aus der 
Senkrechten leicht nach rückwärts, nach links gekippt. 


R 312 ähnlich R 310 und R 311. Unterschied: Kinn voller, Lippen 


bewegter, Auge ganz in Profil, innerer Augenwinkel weit offen, Haar- 
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Nr. V 


437 |V 233 


438 |V 233 


439|V 233 


440 | V 233 


441 V 233 


442 V 233 


R 315 


R 314 


R 315 


R 316 


R 317 


IR 318) 


443 V 233 


masse im Nacken kleiner, einfache Halsperlkette.. Um den Kopf feine 
Kreislinie; auf diese daraufgeschrieben ohne Punkte vor Stirnhaar 
beginnend von innen rechtsherum die Legende 


ZVFIERKOLELON 


1. London; Hill Sicily Tafel II, 8; Tafel 16 — 2. Weber 1566; 16,85 g—= Thomas 
Sale 1893. 


V 233 (Nr. 436 bis 443) 


R 313 (Nr. 437, 447) ähnlich R 312. Unterschied: Kopf länger, 
magerer, doppelte Halskette, Delphine schlanker. Legende vor Stirne 
beginnend zVaAKOz ION 


1. Jameson 757; 17,22g = Sotheby (22) Benson 290; 17,20g; R Tafel 16. 


V 233 (Nr. 436 bis 443) 
R 314 ähnlich R 313. Unterschied: Kopf größer, ohne Halskette, 
Halsabschnitt als verdickte Linie. Delphine gestreckter. Legende vor 


Stirne beginnend zVaAK OxXl O V 
ı. Naville ı Pozzi 572; 17,27 g — 2. Neapel 5200 — 3. Newell 17,41 g= Bourgey 
(6) 53; R Tafel 16 — 4. Syrakus — || — 5. Bourgey (2) 161 — 6. Feuardent (5) ı21 


— 7. Jameson 759; 17,04 8. 


V 233 (Nr. 436 bis 443) 

R 315 (Nr. 439, 444) ähnlich R 314. Unterschied: Kopf runder, 
doppelte Halskette, Halsabschnittslinie weniger steil nach rechts ab- 
fallend. Delphine größer, den Kopf rahmenartig umgebend. Legende 
vor Stirne beginnend zVRAKO2 IO N 
1. Boston W 317; 17,468; RTafel 16 — 2. Brüssel— 3. Egger 41 (7) 142; 17,31 g — 
4. Hirsch ı8 1.-Bl. 2265; 16,74 g — 5. London 69; 17,45 g — 6. Neapel 5201 — 
7. Oman — 8. Zürich — || — 9. Duchastel 21 — 10. Ward 252; 17,21. 


V 233 (Nr. 436 bis 443) 
R 316 ähnlich R 315. Unterschied: Kopf runder, Delphine anders 
gestellt. Legende vor Stirne beginnend zVRAKO ZI ON 


ı. Berlin 17,35 g 1>; R Tafel 16 — 2. Berlin 17,30 g t-„ — 3. Boston 
W 318; 16,90 g — 4. Hirsch 20 Hoskier 137; 17,32 g — 5. La Fuye 123; 17,07 g — 
6. Nanteuil 332; 17,40 8 — 7. Paris L 1171; 17,20g — 8. Robinson EPR 285 — |; — 
9. Bourgey (6) 54— 10. (=9?) Bourgey (8) 37 — ı1. Clerici Caprotti 379; 17,20 g— 
12. Riechmann 30, 2935 17,10g — 13. (=12?) Riechmann 30, 294; 17,10 g — 14. 
Sambon-Canessa (4) 217 — 15. Sotheby (23) H. Smith 56; 17,07 g- 


V 233 (Nr. 436 bis 443) 
R 317 ähnlich R316. Unterschied: Kopf kleiner und runder. Ein- 


fache Halsperlkette. Legende vor Stirne beginnend 
zVRAKOZ& IO N 


ı. London 68; 16,67 g; R Tafel 16 — 2. Wien; 17,168. 


V 233 (Nr. 436 bis 443) 
R 318 ähnlich R 317. Unterschied: Kopf kleiner, keine Stirnlocke, 


' Delphine größer. Legende vor Stirne beginnend zVRAKO& IO X 


I. Jameson 758; 17,34 g= Sambon-Canessa (5) de Ciccio 310; 17,35g; R Tafel 16 


| — 2. Petersburg — 3. Sotheby (II) 78; 17,17 8. 


V 233 (Nr. 436 bis 443) 
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R 
R 319 


444 V 234 


R 315 


445 V 234 


R 319 


446 V 234 
R 320 


IR 3181| 


448 V 236, 


IR 319 


449 V 237 


R 319 (Nr. 443, 445, 448) ähnlich R318. Unterschied: Kopf größer, 
Stirnlocke, Halsabschnittslinie leicht geschwungen. Legende vor Stirne 


beginnend zVRA KO ZI ON 


Bemerkung: Verletzung am Hals. 


1. Berlin — 2. Feuardent im Nov. 1924; R Tafel 16 — 3. Giesecke 17,18 g — 4. 
Syrakus — || — 5. Bourgey (3) 69 — 6. Renner Tafel IV (60); 16,66 g. 


V 234 (Nr. 444, 445, 446) ähnlich V 233. Unterschied: Kopf des 
zweiten Pferdes mehr verdeckt. Nike größer, hält die Binde vom Kopf 
des Lenkers entfernt. Lenker größer, hält je drei Zügel. Wagenkasten 
viereckig, höher; die kurze Vorderbrüstung schräg. Pferdeschweife 
nicht abgebunden, buschig. 

R 315 (Nr. 439, 444) 


Bemerkung: Verletzung am Rücken des zweiten Delphines. 
1. London 70; 17,42g; Tafel 16 — 2. Syrakus. 


V 234 (Nr. 444, 445, 446) 


Bemerkung: Verletzung von der Abschnittslinie, zwei Striche, nach dem Rücken 
des Seetieres hin. Stempel verschwommen. 


R 319 (Nr. 443, 445, 448) 
Bemerkung: Außer der Verletzung am Hals das zweite & teilweise zerstört. 
1. Kopenhagen; R Tafel 16 — 2. Hirsch 8, 968. 


V 234 (Nr. 444, 445, 446) 


R 320 ähnlich R 319. Unterschied: Oberlid geschwungen, Haar- 
masse im Nacken kürzer. Halsabschnittslinie nicht geschwungen. Leg. 
vor Stirnhaar beginnend zVRA KOz IO/WV 


ı. Naville 5, 1049; 17,44 g= Hirsch 32 Virzi 167; 17,39 g= Feuardent (5) 120; 
ReTafkellı72 


V 235 ähnlich V 234. Unterschied: Nike variiert, mit Flügeln in 
Kontur. Lenker hält den rechten Arm weit vorgestreckt, den linken 
darunter angezogen. Brustgurt des Pferdes als einfache Linie, Bauch- 


| gurt schräg. 


R 313 (Nr. 437 447) 
1. Brüssel 17,288 0° Tafelı7. 


V 236 ähnlich V 234. Unterschied: Hals des ersten Pferdes stärker 
gebogen. Pferdeschweife abgebunden. Nike mit Überschlag und Über- 
fall. 

R 319 (Nr. 443, 445, 448) 

Bemerkung: Verletzung greift bei Expl. 2 auf die Wange über, sonst wie bei Nr. 445 
ı. Naville 6, 464; 16,86 g; V— 2. Newell 17,448; R Tafel ı7. 


| V 237 Litra. Weibliches Köpfchen rechtshin, ähnlich dem von 


R 310 und R311, die Stirnhaare ins Gesicht gestrichen, ohne Delphine. 


| Perlkreis. Legende vor dem Gesicht zV AA 


R 321) 


450 V 238 


R 322 


R 321 Polyp, in der Anordnung wie die Tiere von R 293 bis 300; 
der vierte Arm geht nach rechts. 

I. Paris_L 1162; 0,73g; Babelon 2283 Tafel76, 11; V— 2. Wien 0,64g; R Tafel 17. 
V 238 Litra; ähnlich V 237. Die Züge feiner, ebenso das Haar. 
Legende zV AA 


R 322 ähnlich R 321, kleiner, die Arme feiner. 
I, London 53; 0,65 g, Head C. or. STatela]r 8 m nareler, 
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Nr. h; R 

451 |V 239 V 239 (Nr. 451, 452) Litra; ähnlich V 237. Kopf größer, Kinn freier. 
Legende zVaaA 
Bemerkung: Verletzung zwischen dem Y und 9 

R 323| R 323 ähnlich R321. Die unteren Arme (I und 8) näher am Körper. 
Bemerkung: Stempel unten ausgebrochen. 
1..Berlin: Tafel ’r7. 


452 |V 239 V 239 (Nr. 451, 452) Litra. 


Bemerkung: Verletzung wie bei Nr. 451. 
R 324 R 324 ähnlich R 322, die Arme etwas dicker. 
i: Bäris.R 1109; R Tafel 17. 


453 |V 240 V 240 Litra; ähnlich V 239. Kopf größer, Profil steiler, oberes 
Augenlid stärker geschwungen. Legende VGA 
R 325| R 325 (Nr. 453, 454) fast wie R321. Erster Arm weiter vom Körper 
entfernt. 
1. Newell 0,725; Tafel 17. 
454 |V 241 V 241 (Nr. 454, 455, 456) Litra; ähnlich V 240. Augenlider weiter 
geöffnet. Legende zVaAA 


R 325| R 325 (Nr. 453, 454) 
1# Berlins. V Tafel 17; 


455  V 241 V 241 (Nr. 454, 455, 456) Litra. 
R 326 R 326 ähnlich R 321, im Schnitt wie in den derben Linien. Polyp 
größer. 
ı. Naville 6, 461; 0,758; R Tafel ı7. 
456 !V 241 V 241 (Nr. 454, 455, 456) Litra. 
R 327| R 327 ähnlich R 326, etwas kleiner, der achte Arm tiefer. 
I. Gotha;R Tafel 17 — || — 2. Weber 1573; 0,68 g = Carfrae Sale 1899. 
456a Litren: 
— || — ı. Ward 250; 0,788. 
457 |V 242 V 242  Litra; weibliches Köpfchen rechtshin, ähnlich dem von 
R 312, die Stirnhaare ins Gesicht gestrichen. Glattes Halsband. Perl- 
kreis. Legende zVaa 


R 328| R 328 ähnlich R 322. Kleiner, der erste Arm geschlossener. 
ı. Berlin 0,73 g= Lederer I, 4 Taf. I; V— 2. Kopenhagen Thorw. 213; R Tafel 


17. 
458 V 2431 ıV 243 Litra; ähnlich dem Kopf von R 314, Haar wie dort zur Seite 
| gestrichen. Glattes Halsband. Legende zVaıaA 


IR 329 R 329 (Nr. 458, 459) ähnlich R 323, erster und achter Fangarm 
ı noch näher am Körper. 
| ı. London 77; 0,76g; Head C. of S. Tafel II, 4; Tafel ı7. 


459 Y 244 V 244 (Nr. 459, 460) Litra; ähnlich V 243. Kopf größer, Lippen 


ı voller, Haare ins Gesicht gestrichen. Legende zVAA 
| ı\R 329 | R 329 (Nr. 458, 459) 


| 1. Pennisi. 


zZVRA 
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Nr. V R 

460 V 244 V 244 (Nr. 459, 460) Litra. 

R 5350| R 330 ähnlich R 329. Polyp größer, erster Arm weiter links, der 
vierte geschlossener. 
ı. Berlin; Tafel ı7 — 2. Vatikan. 

461 |V 245 V 245  Litra; fast wie V 244. Nase länger, Profilwinkel größer. 

Legende zVaAA 
R 331| R 331 von R 329 kaum zu unterscheiden. Unterschied: Der erste 

Arm weiter entfernt, das Ende des fünften tiefer. 

1. Berlins afeleı7z 

46la Litren: 

1. von Abel — 2. Berlin — 3. 4. Brüssel — 5. 6. 7. Dresden 0,67 g; 0,68 g; 0,768 — 
8. Karlsruhe — 9. Mailand — 10. II. 12. 13. I4. 15. München — 16. Oxford — 17. 
18. 19. 20. 21. Paris; F 964 0,73 g, Babelon 2284 Tafel 76, ı2; F 1015; F 1018; 
F 1018 a; F 1019 0,72 g, Babelon 2290 Tafel 76, 18 — 22. Pennisi — 23. 24. 25. 
Petersburg 35 0,628 } \; 37 0,67 8 1/; 38 0,63g 1X — 26. Wien 0,738 — 27. 
Zürich — || — 28. Helbing 0,65 g — 29. Riechmann 30, 287; 0,67 8. 

462 |V 246 V 246 Litra; weibliches Köpfchen, ähnlich dem von R 315. Glattes 

Halsband. Legende vor dem Gesicht zVaA 
R 332| R 332 von R 331 kaum zu unterscheiden. Unterschied: Körper 

größer, erster und achter Arm dichter angeschlossen. 

1. Kopenhagen; Tafel 17. 

463 ,V 247 V 247 Litra; ähnlich V 246. Die Haare feiner. Mundwinkel weiter 
herabgezogen. Das R der Legende rechtshin, wie auch das Tetra- 
drachmon zVRA 

R 5333| R 333 fast wie R 332, vierter Arm geschlossener und anscheinend 
| kürzer. 
1. Newell 0,76g; Tafel 17. 
464 |V 248 ı V 248 Litra; ähnlich V 246. Haarsträhnen feiner, Auge noch weiter ge- 
| | öffnet, Halsabschnittslinie geschwungen wie bei R319. Legende ZVRA 
IR 334 R 334 ähnlich R 332. Die einzelnen Arme deutlicher getrennt, 
ı teilweise kleiner. 
ı. London 51; 0,82g; Tafel 17 — 2. Pennisi. 

464a Litren: 

I. Berlin 0,71 g — 2. Brüssel — 3. Dresden 0,63 g — 4. Lloyd — 5. 6. Paris; F 1016 
| 0,73 g, Babelon 2289 Tafel 76, 17; F 1017 — 7. Petersburg 33; 0,58 g 1. 

465 | V 249 V 249 Litra; weibliches Köpfchen, ähnlich dem von R 318; wie 
| dort die Haare über der Stirne seitlich. Untergesicht fliehend. Legende 
| R 33518335 Polyp ähnlich denen von R 301 bis 306. Die Arme nach links 
| geweht. 

ı. Berlin 0,68g; Tafel ı7. 
466 V 250 V 250 Litra; ähnlich V 249. Haarsträhnen feiner. Legende £VRA 
R 336 R 336 (Nr. 466, 467) Zierlicher Polyp, kleiner als die bisherigen. 


| ı. London 73; 0,76g; Tafel 17. 
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Nr. V 
467 V 251 


467a . 


V 251 Litra; ähnlich R 319. Kopf etwas länglicher; innerer Augen- 
winkel schließt sich beinahe. Legende zVRA 


R 336 (Nr. 466, 467) 
1. Basel’10908; 754; V Tafel 17. 


Litren: 

1. Berlin 0,77 g? — 2. 3. Brüssel — 4. Gotha — 5. Mailand — 6. München — 7. Newell 
0,67 g — 8. Paris 0,73 g; Babelon 2288 Tafel 76, 16 — 9. Pennisi — 10. Peters- 
burg 32; 0,66g 1? — ıı. Stuttgart — ı2. Wertheim. 


Nicht bestimmt zuteilbare Litren der Reihe XIIIa und b: 
— || — ı. Paruta Tafel 37, 4—7. 


Tetradrachmen: nicht zuteilbar: 
— || — Rs, allein: 1. R 315 (Nr. 439 und 444): ı. Burlington Ward CIII 216. 


REIHE XIV (KETOS) 


Nr. 468—499 V 252—263 R 337—356 .Tafel 17—ı8 Text S. 45—48 


— 


REIHE XIV a (KETOS) 


Nr. 468—483 V 252—257 R 337—346 Tafel 17—ı8 Text S. 45—47 


468 |V 252 


R 337 


469 V 252. 
'R 338 


V 252 (Nr. 468, 469) Viergespann im Linksschritt rechtshin, Pferde 
von schlankem Bau; das erste hat den Kopf beigenommen, das zweite 
ihn hochgeworfen und hält ihn wagerecht, den Hals senkrecht. Nike 
mit Flügel anscheinend ohne Kontur, bekränzt die Pferde. Bärtiger? 
Lenker vorgeneigt, hält in der Linken die Zügel, in der Rechten den 
bis zum rechten Unterarm der Nike reichenden Treibstab. Speichen- 
kreuz diagonal gestellt, Deichselspitze, Abschnittslinie. Im Abschnitt 
Ketos mit Stachelrücken ohne Bauchflosse, die Zunge heraushängend. 


 Perlkreis. 


337 Weiblicher Kopf rechtshin, mit ernsten Zügen, fest geschlos- 
senem Mund, Auge in Profil, Augenwimpern, Iris, das Haar in feinen 
gewellten Strähnen vom Wirbel aus, über der Stirne seitlich gestrichen, 
im Nacken aufgenommen durch Perlband, Haarpinsel aufwärts stehend. 


ı Halsabschnitt schräg, geperltes Halsband, Delphine kräftig geschwungen. 


Legende am Nackenhaar beginnend zZVY (RAKO&) ION 
1. Robinson EPR 286; R Tafel 17. 


ı V 252 (Nr. 468, 469) 


R 338 (Nr. 469, 470) Weiblicher Kopf rechtshin, großen Formates, 
mit langen Wangen, vollen Lippen, Auge in Profil, Augenwimpern, 
Augapfel mit Iris und Pupille, Haar in feinen gewellten Strähnen vom 
Wirbel aus, über der Stirne zur Seite gestrichen, über das Ohr gelegt, 
im Nacken voll herabhängend und aufgenommen durch Perlhaarband. 
Haarpinsel kurz und breit. Hals voll, unter dem Kinn mit zwei Falten; 
geperlte Halskette. Ohrschmuck: Ring mit Kügelchen und Tropfen. 
Delphine kräftig geschwungen. Legende am Nackenhaar beginnend 

z Y RAKOzZ ION 


1. Beatty 17,055 g— 2. München = Hirsch 16, 264; 17, 13 g; V Tafel ı7. 
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Nr. V 
470 |V 253 


R 338 


471 |V 253 
R 339 


472 |V 253 


473 |V 253 


474 | V 254 


ıR 340 


R 340 


V 253 (Nr. 470, 471, 472, 473) ähnlich V 252. Unterschied: Nike 
hält Perlbinde; unbärtiger Lenker in über der Brust doppelt gegürtetem 
Chiton mit Längsfalten, weiter vorgeneigt, hält in der Linken drei 
Zügel, in der Rechten drei und Treibstab. Der von oben gezählte 
zweite Zügel war ursprünglich in die linke Hand gegeben, dann durch 
sichtbare Änderung in die rechte. Deichsel. Ketosleib dicker. 


R 338 (Nr. 469, 470) 


Bemerkung: Reihenfolge der Ausprägung von R 338 steht fest durch Auftreten 
einer Verletzung quer über dem viertem Delphin und Nackenhaar. 

1. Berlin 16,97 gt) — 2.Evans = Egger (2) ıs3 —= Sotheby (23) H. Smith 
58; 17, 24g; R Tafel 17 — 3. Jameson 761; 17, 20g Evans Villabatefund; N. 
Chr. 1894 TafelVII,ı; Duchastel 25; Burlington CI, 115 — 4.Naville ı Pozzi 574; 
17,37 8; V Tafel 17 — 5. Newell 16,93 g — 6. Paris — 7. Paris L 1172; 17,20 g8— || — 
8. Bourgey (5) 54 — 9. Sambon-Canessa (5) de Ciccio 312; 17,25 g — 10. Sotheby 
(16) Warren (I) 202; 17,278. 


V 253 (Nr. 470, 471, 472, 473) 


Bemerkung: Stempel verbrüht auf der linken Seite des Wagens. 


R 339 ähnlich R 338. Unterschied: Kopf kleiner, Untergesicht 
voller, Ohrschmuck: Haken mit vier Kügelchen. Legende vor Stirne 


beginnend zZVYRAKO &£ ION 
ı. Berlin 17,38g ?\; Regling Antike Münze 404; R Tafelı7 — |! — 2. Boston 
E267 


' V 253 (Nr. 470, 471, 472, 473) 
R 340 (Nr. 472, 474, 476) ähnlich R 338. - Unterschied: Unter- 


ı gesicht weiter vorgeschoben, drei feine Strähnen in die Schläfe ge- 
strichen. Ohrschmuck: Ring an durch Ohr gezogenem Draht mit drei 
ı Kügelchen. Legende vor der Stirne beginnend £VYRAK O&X ION 
Bemerkung: Verletzungen über das Nacken- und Stirnhaar. 

1. Cambridge M 2654; 17,08 g — Merzbacher 1909, 2553; 17,09g — 2. Gwinner — 
| 3. Kopenhagen — 4. London 73; 17,26 g; Head C. of S. Tafel II, 2 — 5. Miller — 
ı 6. Nanteuil333; 17,21 = Bourgey (4) 53 = Serrure (1) Delamain 16; R Tafel ı7 — 
| 7. Naville 5, 1051; 17,19g — 8. Naville 6, 465; 17,17g — Hirsch 32 Virzi 171; 
17,17g = Bement 78 — 9. Oman — || — 10. Feuardent (3) 163. 


| 
| 
| 
| 


V 253 (Nr. 470, 471, 472, 473) 

| Bemerkung: Stempel stärker verbrüht als bei Nr. 472. 

ı R 341 (Nr. 473, 475) ähnlich R 339. Unterschied: Kopfkontur bei- 
| nahe quadratrisch. Profil steiler, Relief höher. Mund fester geschlossen. 
ı Neben dem geperlten Haarband eine Schnur. Öhrschmuck S-förmig. 
Legende vor Stirnhaar beginnend zYRAKOzZI ON 


ı. Miller = Hirsch 15, 1147; 15,12g = Sotheby (13)58 — 2 München;RTafelı7 
— || — 3. Boston W 315; 16,998. 


V 254 (Nr. 474, 475) ähnlich V 253. Unterschied: Nike steiler ge- 
' stellt, Lenker kleiner, hält in der Linken drei, in der Rechten zwei 
Zügel. Treibstab kommt vor die Knie der Nike. Wagenkasten niedriger. 
Keine Deichsel. Ketos dünner. 


Bemerkung: Verletzungen am Lenker über Gesicht und Brust, bei Expl. 2 außerdem 
zwischen den Pferdebeinen, vor der Pferdebrust und über der Deichselspitze. 


R 340 (Nr. 472, 474, 476) 
Bemerkung: Verletzungen bei Expl. 2 stärker als bei allen Exemplaren von Nr. 472. 
I, Florenz; V— 2. Hirsch 32 Virzi 1737777.25 eg; Rikatelır. 
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Nr. Vv 
475 | V 254 


476 


477 


478 


479 


481. 


V 255 


V 255 


V 255 


R 341 


R 340 


R 342 


'R 343 


V 254 (Nr. 474, 475) 


Bemerkung: Verletzungen am Lenker stärker als bei Expl. 474, 1. Die Verl. zwischen 
den Vorderbeinen wie bei Expl. 474,2. Die Verl. über der Deichselspitze aber noch 
nicht vorhanden. 


R 341 (Nr. 473, 475) 
ı. Paris F 1071; R Tafel ı7 — || — 2. Ward 253; 16, 53 g. 


V 255 (Nr. 476, 477, 478, 479) ähnlich V 253. Unterschied: Nike 
hält eine aus vier Punkten gebildete Binde; der Lenker weiter vor- 
geneigt, in der Linken vier Zügel, in der Rechten zwei. Der Treibstab 
kommt bis vor den Bauch der Nike. 

R 340 (Nr. 472, 474, 476) 

Bemerkung: Verletzung wie bei Nr. 474. 

I. Kogenhagen Thorw. 208; R Tafel 17. 


V 255 (Nr. 476, 477, 478, 479) 


R 342 _ ähnlich R 340. Unterschied: Kopf länglich, Wangenknochen 
herausstehend. Haarmasse im Nacken schmal. OÖhrschmuck: Ring 
mit Plättchen und zwei Kügelchen. Legende vor Stirne beginnend 


zVYRAKOZI O N 


1. Brüssel— 2. Egger (8) 348; 17,18g; R— 3. Hirsch 16, 263; 17,758; V Tafel ı7 
— 4. Hirsch 32 Virzi 174; 16,75 g — 5. München — 6. Petersburg 43; 17,10g 
— || — 7. Ward 254; 17,198. 


| V 255 (Nr. 476, 477, 478, 479) 


R 343 ähnlich R 340. Unterschied: Kopf wenig kleiner. Haar- 
pinsel mit vereinzelten Strähnen. Legende vor Stirne beginnend 

zYRA KOZ ION 
Bemerkung: Bruch schräg über den Kopf. 


1. Neapel 5290 — 2. Pennisi — 3. Robinson ESG = Hirsch 29 Lambros 111; 
17,10 g (Beizeichen modern gefälscht) — 4. Syrakus; R Tafel ı7 — || — 5. Sam- 
bon-Canessa (5) de Ciccio 3II; 17,27 2. 


V 255 (Nr. 476, 477, 478, 479) 


Bemerkung: Stempel verbrüht. 


R 344 (Nr. 479, 480) ähnlich R 343. Unterschied: Kopf kleiner, 
Augapfel mehr von vorn gesehen. Öhrschmuck mit vier Kügelchen. 
Legende vor Stirne beginnend zZ YRAKO zI ON 


| 1. Egger (8) 349; 16,90 g— 2. Giesecke= Hirsch 13, 408; 17,21g; R Tafel 17 — 
| 3. Newell 16,70 g — 4. Sangiorgi Strozzi 1387. 


V 256 (Nr. 480, 481) ähnlich V 255. Unterschied: Nike hält eine 
glatte Binde, ihr Unterkörper länger. Der Lenker hält in der Linken 
drei Zügel, in der Rechten zwei, übers Kreuz, den Treibstab parallel 
den Zügeln in der Rechten. Keine Deichsel. 

R 344 (Nr. 479, 480) 

1. Nayılle 5, 1052; 16,768; V Tafel 18 — 2. Petersburg 42; 17,17g 4) — 
3. Wertheim = Merzbacher 1909, 2554; 16,6 g — || — 4. Clerici Caprotti 380; 
16,55 8. 


.V 256 (Nr. 480, 481) 


R 345 (Nr. 481, 482, 484) ähnlich R 340. Unterschied: Haare über 


der Stirne stärker gewellt, im Nacken ebenfalls. Halsnicker hervorge- 
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Nr. V R 


482 V 257 


R 345 


483 |V 257 
R 346 


Nr. 
484 |V 2581| 


IR 345 


R 347 


486 V 258 
R 348 


hoben. Ohrschmuck: Ring mit Scheibe und zwei Kügelchen. Del- 
phine stärker geschwungen. Legende vor Stirnhaar beginnend 


zYRAKOZI O W 


1. Berlin 17,22g TS — 2. Hirsch 29 Lambros 110; 17,10g — Santamaria Hartwig 
610; 17,085 g — 3. Hirsch 32 Virzi 170; 17,108 — 4. London 72; 17,27 g; Rs. Hill 
Sicily Tafel II, 9; R Tafelı8 — 5. Miller ı7, 335g = Hirsch 32 Virzi 172; 
17,30 g — 6. München — 7. Paris — 8. Stuttgart — || — 9. Bourgey (2) 163 — 
10. Bourgey (3) 70 — ıı. Naville 10; 268; 16,35 g — 12. Sambon-Canessa (4) 220. 


V 257 (Nr. 482, 483) ähnlich V 255. Unterschied: Nike hält 
glatte Binde, der Lenker in der Linken drei Zügel. Der Treibstab ist 
näher an den Zügeln. 

R 345 (Nr. 481, 482, 484) 

Bemerkung: leise Verletzung auf der Wange. 

ı. Miller 17,29 8. 


V 257 (Nr. 482, 483) 


R 346 ähnlich R 341. Unterschied: Relief flacher, Auge weiter 
geöffnet, Kopf größer, Haarwirbel stärker betont. Legende vor Stirne 
beginnend ZYRAKOZIO N 


ı. Cambridge M 2653; 17,17 g — 2. Glasgow 21; 17,31 g — 3. Hamburg = Ham- 
burger3 — 4.Hirsch ı1,.ıII — 5.Jameson760; 17,348; Tafel ı8 — 6. Lloyd — 
7. London 74; 17,18g — 8. Miller 17,115 g— 9. Miller 17,22 g — 10. Naville ı Pozzi 
575; 17,24 g — ıı. Naville 6, 466; 16,96 g — 12. Neapel 5253 — 13. Pennisi — || — 
14. Sotheby (22) Benson 291; 16,98 g. 


REIHE XIV b (KETOS) 
484—499 V 258—263 R 347—356 Tafel 18 Text S. 47—48 


' V 258 (Nr. 484 bis490) ähnlich V 253 bis 257. Unterschied: Nike fliegt 
| nach links, den Lenker zu bekränzen. Der Lenker hält die Arme näher 


| aneinander ohne Treibstab, sein Haar durch Punkte dargestellt. Deichsel. 


R 345 (Nr. 481, 482, 484) 
Bemerkung: Verletzung über Haar und Wange; größer als bei Nr. 482. 
I, Newell 17,288; R Tafel’ 12. 


V 258 (Nr. 485, 490, 491) 

R 347 (Nr. 485, 491) ähnlich R 344. Unterschied: Kopf kleiner, 
Wangen voller, Halsabschnittslinie leicht geschwungen. Ohrschmuck: 

Zwei ineinanderhängende Ringe an Draht. Legende vor Stirne be- 

ginnend zZYRAKOZI O /V 
| ı. Beatty 17,35 g.— 2. Jameson 1909; 17,30g = Hirsch 32 Virzi 176; Tafel ı8 — 
3. Mailand — 4. Nanteuil 334; 17 g — 5. Robinson EPR 287; Rs mit Doppelhieb 
— || — 6. Sotheby (11) 79; 17,27 @. 


_V 258 (Nr. 484 bis 490) 
R 348 (Nr. 486, 492) ähnlich R 347. Unterschied: Kinn knapper, 


oberes Augenlid leicht geschwungen, Haare im Nacken nicht aufge- 
nommen, umwickelt und kugelförmig abgebunden mit einer Schnur. 
Legende vor Stirne beginnend zZYRAKO& [I]O N 


1. Newell 16,598; RTafelı8 — 2. Lampson 87; 17,28 g= Weber 1583; 17,298 
— || — 3. Ward 255; 17,248. 
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Nr. | V R 
487 V 258 


R 349 


assIv al 
R 350 


489 |V 258 
R 551 


490 V 258 


R 352 


491 V 259 


ıR 347 


| ı. Cambridge M 2655; 17, 49 g— 2. Hirsch 16, 265; 17,22 


492 | V 529 


V 258 (Nr. 484 bis 490) 


R 349 ähnlich R 348. Unterschied: Haarsträhnen vom Scheitel 
aus. Legende vor Stirne beginnend zZVYRAKOZ | O N 


Bemerkung: Verletzung am Halsabschnitt. 


1. Brüssel= Duchastel 26; RTafel ı8 — 2. Cambridge M 2657; 16,76 g—3. Lloyd — 
4. Miller 16,67 g — 5. Naville 5, 1054; 17,13g = Hirsch 16, 266; 17,12g — || — 
6. Ratto (3) 473; 17,118. 


V 258 (Nr. 484 bis 490) 
R 350 (Nr. 488, 495) ähnlich R 348. Unterschied: Profil steiler, 


Augen weiter geöffnet. Haar im Nacken nicht gewellt, kleiner Haar- 
pinsel sichtbar. Ohrschmuck: Ring mit Anhängsel. Legende über dem 
Kopf beginnend ZVYRAKOZION 


I. London 17 g; am Rand durchlöchert; RTafel ı8 — 2. Neapel 5274 — 3. Paris 
— || — 4. Clerici Caprotti 382; 17,15. 


V 258 (Nr. 484 bis 490) 


R 551 ähnlich R 350. Unterschied: Gesicht voller, Profil steiler, 
Haare in Strähnen vom Scheitel aus. Öhrschmuck: Ring und zwei 
Kügelchen. Legende vor Stirnhaar beginnend zZVYRAKOZION 
ı. Cambridge M 2656; 17,32 g — 2. Egger (6) Prowe 2, 415; 17,10g — 3. Hirsch 29 
Lambros 113; 16,350 g — 4.Miller 17,47 g;5 R Tafel ı8 — 5. München 16,9g; ab- 
gegriffen — 6. Naville ı Pozzi 576; 16,87 g — 7. Naville 5; 1053; 17,09 g — 8. Neapel 
5273 — || — 9. Canessa Brandis 273; 16,60 g; dort die Vs. auf der Tafel XIII fälschlich 
zu Nr. 285 genommen. 


V 258 (Nr. 484 bis 490) 
Bemerkung: Reihenfolge der Verwendung von V 258 durch Stempelverbrauch fest- 
gelegt: - Verrostung, Abbröckeln der Bauchkante am Pferd. 


R 352 ähnlich R347. Unterschied: Haare von einer Schnur umwickelt 
wie R348--351. Legende vor Stirnhaar beginnend ZVRAKOzZI O N 
ı. Hirsch 16, 267; 17,34 g; Rs. mit Doppelhieb; Abbildung 35. 


Abbildung 35. Nummer 490; V 258, R 352. 


V 259 (Nr. 491, 492) ähnlich V 258. Unterschied: Nike länger 
gestreckt, Lenker hält in jeder Hand drei Zügel, in der Rechten den 


| Treibstab. Wagen stärker nach rechts gekippt, Griff niedriger, keine 
 Deichsel. 


R 347 (Nr. 485, 491) 


ge —3. Hirsch 29 Lambros 
112; 17,05 g = Egger (2) 152; 17,02g — Sartiges 125; Tafel 18 — 4. München 
— 5. Naville 4, 319; 17,02 g — 6. Naville 10, 257; 17,12 g — 7. Oman — 8. Pennisi. 


V 259 (Nr. 491, 492) 


Bemerkung: Verletzungen am Pferdebauch und Rücken. 
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Nr. 


493 


494 


495 


496 


497 


V 260 


V 260 


V 261 


V 261 


V 262 


R 
R 348 


R 350 


R 353 


R 353 


R 354 


\R 355 


R 348 (Nr. 486, 492) 


1. Berlin 17,35 g }Y; Holm Tafel III, 7; RTafel ı8 — 2. Berlin 16, 97 g4Y) — 
3. Hirsch 32 Virzi 177; 17,32 g — 4. Neapel 5307 — 5. Pennisi 17,25 g — || — 6. Egger 
(4) Lestranges 218; 17,068. 


V 260 (Nr. 493, 494) Viergespann im Linksschritt rechtshin, das 
erste Pferd hat den Kopf stark beigenommen, das zweite hält den Hals 
senkrecht hoch, den Kopf schräg; das Maul ist verdeckt. Nike in Peplos 
mit ungegürtetem kurzen Überschlag bekränzt die Pferde, Flügel in 
Kontur. Der sehr schlanke Lenker sich zurücklegend hält in der Linken 
vier, in der Rechten drei Zügel und Treibstab. Vorderbrüstung des 
Wagens hoch; die seitliche niedrig mit nach hinten sich hochbiegendem 
Griff darüber. Radfelge breit. Deichselspitze. Abschnittslinie geperlt. 


R 350 (Nr. 488, 493) 


ı. Baldwin im Nov. 1924 = Egger (3) Chattkowski 79; 17,27 g; Tafel 18 — 
2. Naville 5, 1055; 17,25 8. 


V 260 (Nr. 493, 494) 


R 353 (Nr. 494, 495, 498) Weiblicher Kopf rechtshin, im Gesicht 
ähnlich R 348 und 349. Das Haar in fein gewellten Strähnen vom Wirbel 
aus, auf der Stirne gescheitelt und sechsmal um eine um den Kopf 
gelegte Schnur gewunden. Je zwei Locken werden vor und hinter dem 
Ohr frei. Ohrschmuck: Ring mit drei Kügelchen. Geperlte Halskette. 
Halsabschnittslinie geschwungen. Delphine klein und dünn, kräftig 
geschwungen. Legende vor Stirne beginnend ZYRAKOZIO/V 
1. Kopenhagen — || — 2. Ratto (2) Cavedoni 184; 16,85 g. 


V 261 (Nr. 495, 496) ähnlich V 259. Unterschied: Nike steiler, 
Lenker weiter vorgebeugt, die Zügel näher aneinander haltend. Deichsel. 
Ketos zweimal geschwungen. 


R 353 (Nr. 494, 495, 498) 


1. Paris; Tafel ı8 — 2. Pennisi. 


V 261 (Nr. 495, 496) 


R 354 fast wie R 347. Unterschied: Delphine weiter herabgedreht. 
Legende nicht lesbar. 
1. Wien 15,76g; fast ganz verscheuert; R Tafel ı8. 


V 262 Didrachmon. Nackter bärtiger Reiter auf Pferd in Linksschritt 
rechtshin, mit Handpferd, die Zügel straff haltend, bekränzt von Nike, 
die von hinten heranfliegt. Abschnittslinie. Ketos. Perlkreis. 


R 355 _ Weibliches Köpfchen rechtshin, ähnlich den Köpfen von R 347 
bis 354. Perlhaarband. Das Haar hinten abgebunden wie bei R 350 und 
351. Das Gesicht ähnlich R 347, Locken vor und hinter dem Ohr wie 
R 353. Perlhalskette. Vier Delphine. Legende über Stirnhaar beginnend 

zYRAKOzZI O M 
1. Berlin 8,63 g ?% — 2. Berlin 8,53g ?X; Expl.ı oder 2: Regling Antike Münze 405 
— 3. Brüssel 8,571g; V — 4. Cambridge M 2620; 7,698 — 5. London 75; 8,598; 
Head C. of S. Tafel II, 3; Duchastel 122; RTafel ı8—6. Paris F; überprägt von 
Metapont; Babelon 2078 Tafel 66, 16; hier abgebildet Tafel 30; Z 4. 
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Nr. a R 
498 |V 263 


R 353 


499 |V 263 
R 356 


499a 


V 263 (Nr. 498, 499) ähnlich V 261. Unterschied: Nike größer, 
kräftiger geschwungen, in Peplos mit langem Überschlag und Mäntelchen. 


Lenker weiter vorgeneigt, Zügel bei der Deichselspitze sich sammelnd. 
Bemerkung: Verletzung zwischen den Pferdevorderbeinen. 


R 353 (Nr. 494, 495, 498) 


I. Feuardent im Nov. 1924; Tafel ı8 — 2. London 87; 17,12g— 3. Paris L 1177; 
16,61 g — 4. Pennisi — || — 5. Sambon-Canessa (5) de Ciccio 314; 17 g— 6. Sambon- 
Canessa (5) de Ciccio 314 a; 17,05 8. 


V 263 (Nr. 498, 499) 


Bemerkung: Expl. 1,2und 5 haben eine weitere Verletzung an den Pferdevorderbeinen. 


R 356 Gesicht ähnlich R 344. Haartracht wie bei R 348 bis 351. 
Öhrschmuck: Ring mit drei Kügelchen. Legende vor Stirnhaar be- 


' ginnend zZYRAKOZIO N 


1. Hirsch 14 Merkens 197; 17,20 g — 2. Jameson 762; 17,09 g = Sotheby (17) H.P. 


' Smith 100— 3. London 80; 17,41 g; Head C. of S. Tafel II, 6; Rs. Hill Sicily Tafel II, 
| 10; RTafel ı8 — 4. Naville 5, 1056; 17,03g — Egger (3) Chattkowskoi 80; 17,04 8 — 
5. Newell 17,20 g = Merzbacher 1909, 2555; 17,32 g — || — 6. Duchastel Tafel XV, 
ı 26b — 7. Sambon-Canessa (syde Ciccio”313; 17,30 8. 


Nicht zuteilbar: 
— |— Rs. allein: R 349 (Nr. 487): ı. Sotheby (22) Benson 293; 16,85 g — R 351 
(Nr. 489): ı. Sotheby (13) 59. 


REIHE XV (KETOS) 


Nr. 500—553 V 264—281 R 357—384 Tafel 18—20 Text S.48—51 


500 V 264 


R 357 


| | 
501|V 265 


'R 358 


V 264 Viergespann im Linksschritt rechtshin; erstes Pferd den 
Kopf gesenkt und beigenommen, das zweite den Hals schräg hochgereckt, 
den Kopf teilweise verdeckt. Langgestreckte Nike mit offener Binde 
in der Rechten und Kranzbinde in der Linken bekränzt die Pferde. 
Flügelanscheinend in Kontur. Lenker vorgeneigt, Brustin Vorderansicht, 
hält in den Händen je zwei Zügel, die vereinigt in zwei Knoten sich in 
je vier Zügel teilen. Griff des Wagenkastens weit. Speichenkreuz dia- 
gonal; Deichsel, Deichselspitze. Abschnittslinie geperlt, im Abschnitt 
Ketos. Perlkreis. 

R 357 ähnlich R 353. Unterschied: Untergesicht weiter vorsprin- 
gend. ZweiFältchen am Hals. Delphine anders verteilt. Legende vor 


Stirnhaar beginnend ZYRAKOZION 
ı. Boston W 323; 17,12 g — Sotheby (1) 38 — 2. Brüssel 17,495 g ; Duchastel 29; 
Tafel ı8 — 3. Neapel 5282 — || — 4. Ratto (3) 476; 16,97 8. 


V 265 ähnlich V 260. Unterschied: Pferde stärker zurückgelegt; 


Kopf des ersten Pferdes schräg vorgestreckt, der des zweiten mehr 
verdeckt. Nike größer. Lenker steht beinahe aufrecht. Wagenkasten 
höher, Griff weiter, Radfelge schmal. Deichsel. Abschnittslinie geperlt. 
R 358 Weiblicher Kopf rechtshin, mit spitzer Nase, schmalen Lippen 
Haaranordnung wie bei R 353 und 357. Halsabschnittslinie beinahe 
wagerecht, geperlte Halskette. Ohrschmuck: Ring mit Kügelchen. 
Delphine groß. Legende vor Stirnhaar beginnend ZYRAKOZIO N 


ı. Cambridge M 2662; 17,01 g; Tafel ı8. 
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N 
502 | V 266 


R 359 


502. V 266 
E IR 359 


503 V 266 


505 | V 267 


V 266 (Nr. 502, 502 E, 503) ähnlich V 264. Unterschied: Nike 
kürzer, stärker gebogen; Kopf des zweiten Pferdes ganz sichtbar. 
Lenker weiter vorgeneigt, hält alle Zügel in der Linken, in der Rechten 
nur den Treibstab. Wagengriff stärker geschwungen, Radfelge breiter. 


R 359  Weiblicher Kopf rechtshin, rundlich, mit fest geschlossenem 
Mund, kurzer Nase; Haar in feinen Strähnen, vom Scheitel aus, vor 
der Stirne zur Seite gestrichen, über dem Ohr und dahinter viermal 
um eine Schnur geschlungen; langer Hals; geperlte Halskette auf der 
Halsabschnittskante aufliegend. Ohrschmuck: Ring mit größerem und 
kleinerem Kügelchen. Legende vor Stirne beginnend 


ZYRAKOzZIOMNM 
ı.London 82; 17,098; Tafel 19— 2. Neapel 5285 — || — 3. Sotheby (11) 80; 17,14. 


.V 266 (Nr. 502, 502 E, 503) 


R 559E ähnlich R 359. Unterschied: Profil steiler. Legende vor 
der Stirne beginnend zZVYRAKOZIO WM 


I. Sambon-Canessa (5) de Ciccio 315; 17,15 g; Abbildung 36. 


Abbildung 36. Nummer 502 E; V 266, R 359E. 


V 266 (Nr. 502, 502 E, 503) 
R 360 (Nr. 503, 504, 508) ähnlich R 359. Unterschied: Kopf 


größer, Nase kräftiger, Haare über dem Ohr unter der Schnur durch- 


ı gezogen. Ohrschmuck: Ring mit drei Kügelchen. Legende vor der 


Stirne beginnend zYRAKOZI O N 
1. Beatty 17,756 g — 2. Hirsch 20 Hoskier 141; 17,16g; RTafel ı9 — 3. Neapel 


| 5281 — 4. Neapel 5286. 


V 267 (Nr. 504, 505, 506) ähnlich V 266. Unterschied: Kopf 


des zweiten Pferdes nicht ganz sichtbar. Nike breiter; im Oberkörper 


von vorn gesehen, hält in den Händen einen offenen Zweig. Lenker 
bärtig, Wagen und Speichenkreuz leicht nach links gekippt. 


R 360 (Nr. 503, 504, 508) 


| Bemerkung: Bildfeld quer über das Untergesicht verbogen; bereitet den kommenden 


Bruch vor. 
I. Egger (9) Prowe 3,82; 17,01 g = Egger (3) Chattkowskoi 84; 17,03 g — 2. Gotha — 


| 3. Naville 6, 467; 17,038; V Tafel 19 — || — 4. Bourgey (5) 56 — 5. Sotheby 


(21) O’ Hagan 190; 17,04 g. 
V 267 (Nr. 504, 505, 506) 


Bemerkung: Auftreten und Stärkerwerden eines Bruches quer über das Rad; Pferde- 
unterbeine im Abschnitt sich verlierend. 


R 361 (Nr. 505, 507) ähnlich R 360. Unterschied: Gesicht voller, 
Mundwinkel herabgezogen, Haar über der Stirne stärker gewellt, im 
Nacken die Wülste stärker. Halsabschnittslinie gebogen. Glattes 
Halsband mit Verschluß. Ohrschmuck: Ring mit Kügelchen. Delphine, 
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506 


507 


508 


509 


510 


5ll 


V 267 


V 268 


V 268 


V 268 


R 362 


R 3611 


R 360 


R 362 


groß, umgeben in beinahe geschlossenem Kreis den Kopf. Legende vor 
Stirnhaar beginnend zYPAKOZI ON 


Bemerkung: Verletzung auf der Wange. 
I. Berlin 17,108 44 — 2. Brüssel; R Tafel 19 — 3. Naville 5, 1057; 17,00 8. 


V 267 (Nr. 504, 505, 506) 
R 362 (Nr. 506, 509) ähnlich R 358. Unterschied: Relief flacher, 


Oberlippe geschürzt, Halsabschnittslinie schräg und geschwungen. 
Delphine anders verteilt, kleiner, viel Raum lassend um den Kopf. 
Öhrschmuck: Ring mit Plättchen und Kügelchen. Legende vor Stirne 
beginnend, um den ganzen Kopf herumgehend ZVYPAKO[ZION 
12 Lloyds R>Tafel 19. 


V 268 (Nr. 507, 508, 509, 510) ähnlich V 264. Unterschied: 
Pferde höher, Nike kleiner, mit Flügel in Kontur, sich wie von oben 
herabsenkend, hält in den Händen einen Zweig; Lenker weiter vorge- 
neigt, in Seitenansicht; zwei buschige offene Pferdeschweife. Abschnitts- 
linie nicht geperlt. 


R 361 (Nr. 505, 507) 

Bemerkung: Verletzung auf der Wange stärker als bei Nr. 505. 

1. Brüssel — 2=Cambridge M 2658; 17,038 — 3. Hirsch 16, 268; 17,32g; RTafel ı9 
— 4. Pennisi — || — 5. Duchastel Tafel XV, 29 b. 


V 268 (Nr. 507, 508, 509, 510) 


Bemerkung: Stempel beginnt zu rosten. 


R 360 (Nr. 503, 504, 508) 

Bemerkung: Bruch quer über das Untergesicht stark. 

1. Egger (3) Chattkowskoi 83; 17,27 g — 2. Jameson 764; 17,30g — 3. London 81; 
17,26 g — 4. Miller 17,215 g — 5. Ne well 16,99g — Ratto(2)Cavedoni 183; 16,98; 
Tafel ı9 — || — 6. Ratto (3) 479; 17,17 g — 7. Sotheby (30) 33; 17,37 8. 


V 268 (Nr. 507, 508, 509, 510) 


Bemerkung: Stempel stärker verrostet. 


R 362 (Nr. 506, 509) 

Bemerkung: Verletzungen auf dem Haar. 

1. Boston W 324; 17,368; R Tafel 19 — 2. Hirsch 13, 411; 17,24 g — 3. Jameson 
764 a; 17,29 g = Sig Durufle — 4. London 98; 17,29 g — 5. Merzbacher 1910, 253; 
17,10 g — 6. Neapel 5283 — 7. Oman — 8. Pennisi — 9. Petersburg 53; 16,78 ty; 
Rs. Haare retouchiert — || — 10. Clerici Caprotti 389; 17,05 oder 16,95 g— 11. Egger 
(2) 156; 17,01 g — ı2. Feuardent (10) 46 — 13. Hamburger (2)71 — 14. Hel- 
bing Zschiesche 184; 17,50 g — 15. Rosenberg 55, 96; 17 g — 16. Sotheby (21) 
O’Hagan 193; 17,11. 


V 268 (Nr. 507, 508, 509, 510) 


Bemerkung: Stempel noch stärker verrostet. 


| R 363 (Nr. 510, 511) ähnlich R 362. Unterschied: Relief flacher. 


Haaranordnung wie beiR 360 und R 361. Blick nach oben gerichtet. 
Halsband glatt. Legende über der Stirne beginnend ZYPAKOZI O N 
ı. Hirsch 32 Virzi 183; 17,02 g — 2. Naville 5, 1058; 16, 96 g — 3. Petersburg 44; 
17,298 1. 


' V 269 (Nr. 511, 512, 513) Viergespann im Linksschritt rechtshin; 


| das erste Pferd hält den Hals schräg, den Kopf schräg nach vorne 


gestreckt, das zweite den Hals senkrecht hoch, den Kopf wagerecht. 
Nike mit konturlosem Flügel hält eine glatte Binde. Lenker in ge- 
schwungener Körperhaltung. Sein Chiton bläht sich um die Unter- 
schenkel. Deichsel im Bogen unter dem Wagenkasten hervorkommend; 
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Nr. V R 


R 363 


512 |V 269 
R 364 


513, V 269 
| R 365 


514 |V 270 


die Spitze ragt weit heraus. Neben der Spitze Zügelsammler. Ab- 
schnittslinie, Ketos, Perlkreis. 
Bemerkung: Verletzung vor der Pferdebrust. 


R 363 (Nr. 510, 511) 


1. Merzbacher 1909, 2556; 17,2 g— 2. München — 3. Newell 17,24 g = Schulman 
(3) 23; 17,28; V — 4. Pennisi; R Tafel ı9 — 5. Winterthur. 


V 269 (Nr. 511, 512, 513) 


R 364 Weiblicher Kopf rechtshin, Auge ein wenig nach oben ge- 
richtet, Haar in feinen gewellten Strähnen vom Wirbel aus, über der 
Stirne zweimal, im Nacken in ganzer Masse um die Schnur geschlungen, 
vor dem Öhre einige Löckchen. Ohrschmuck: Ring mit vier Kügelchen. 


' Gesäumtes Halsband mit Perlenreihe besetzt. Halsabschnittslinie zwei- 


mal leise geschwungen. Delphine mit doppelter Bauchflosse. Legende 
vor Stirne beginnend zY RAKOzZIO N 


ı. Berlin 17,30 gt? — 2. Boston W 330; 17,24 g = Sotheby (4) 51; 17,248 — 
3. Glasgow 22; 16,85 g — 4. Hirsch 14 Merkens 198; 16,99 g — 5. Kopenhagen — 
6. London 89; 17, 41 g; Hill Sicily Tafel II, 14; R Tafel ıg — 7. München — 8. Na- 
ville 4, 320; 17,18 g — 9. Paris — 10. ıı. Pennisi — || — 12. Clerici Caprotti 390; 
17,30 8. 


V 269 (Nr. 511, 512, 513) 


R 365 (Nr. 513, 514, 525) Weiblicher Kopf rechtshin, mit rund- 
lichem Kinn, vollen Lippen, steilem Profil, Haare auf Perlschnur, 
angeordnet wie bei R 360 und R 361. Die vom Scheitel herabfallenden 
Strähnen längs und quer gewellt. Ohrschmuck: Ring mit Plättchen 


und kleiner Kugel. Geperlte Halskette. Legende vor Stirne beginnend 


zVRAKOZI ON 
ı. Leipzig — 2. Nanteuil — 3. Pennisi — 4. Wien 17,09 g@. 


V 270(Nr. 514,515) ähnlich V 266. Unterschied: Pferde legen sich 
stärker in die Stränge. Nike in Peplos mit halblangem gegürtetem 
Überschlag. Bärtiger? Lenker in um die Brust doppelt und in den 


ı Hüften gegürtetem Chiton mit Überfall; der Überschlag vom Rücken 


ı aus gesehen; der rechte Arm überschneidet den linken. Griff des höheren 


Wagenkastens flacher. 


R 365 (Nr. 513, 514, 525) 


| 1. Brüssel—2.Feuardentim Nov. 1924; Rs. mit leisem Doppelhieb; V—3.Hirsch 
| 32 Virzi 184; 17,25g; R Tafel 19 — || — 4. Duchastel 30 — 5. Nanteuil 336; 17,10g 


—= Sotheby (8) Bunbury 432; 17,24 g. 
V 270 (Nr. 514, 515) 


ı R 366 (Nr. 515, 518, 523, 528) ähnlich R 365. Unterschied: 


Gesicht voller, zahlreiche Wimpern am oberen Augenlid. Haare vom 


| Wirbel aus, im Nacken vier Wülste. Ohrschmuck: Ring mit zwei Kügel- 


chen. Legende vor Augenbrauen beginnend zZVRAKO&Z | ON 


ı. Berlin 17,15 g T+- — 2. Brüssel — 3. Cambridge M 2660; 16, 77 g — 4. Egger (3) 
Chattkowskoi 85; 16,89 g; Rs. retouchiert— 5. Hirsch 14 Merkens 199; 15,1 g; Rs. Haare 
retouchiert — 6. Hirsch 18 L-Bl. 2267; 17,19 g — 7. Hirsch 32 Virzi 189; 17,05 g— 
8. Jameson 765; 17,25 g = Sotheby (17) H. P. Smith 102 — 9. London 83; 17,41; 
R Tafel 19 — 10. München — ı1. Naville ı Pozzi 578; 16,63 g; N. C. 1924 Sp. 28108; 
Rs. Haare retouchiert — 12. Naville 5, 1059; 17,18g — 13. (=12?) Naville 6, 468; 
17,18 g — 14.Oman — ı5. Paris L 1174; 17,50:g — 16. Petersburg — 17. Platt im 
Nov. 1924 — 18. Vatikan — || — 19. Canessa Brandis 274; 16,80 g— 20. Feuardent 
(8) 109 — 21. Ratto (3) 477; 17,22g — 22. R.I. 1914 Sambon Tafel I, 7 — 23. 
Sotheby (30) 32; 16,85 g. 
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Nr. V 

516 V 271 V 271 (Nr. 516, 517, 518, 519, 520) ähnlich V 270. Unterschied: 
Kopf des zweiten Pferdes nicht ganz sichtbar. Nike größer, in Peplos mit 
Überfall. Bärtiger Lenker; Oberkörper von vorn gesehen, hält die 
Zügel auseinander. Deichsel läuft parallel zur einen Radspeiche. 


R 367 | R 367 (Nr. 516, 526) _Weiblicher Kopf rechtshin, mit vollem kräf- 
tigem derbem Gesicht, Haare in breiten meist dreimal gegliederten 
Strähnen vom Wirbel aus, über der Stirne in kurzen wellenartigen 
Wülsten zur Seite gestrichen, bis in den Nacken, wo es über eine Perl- 
schnur nach innen gerollt ist. Ohrschmuck: Ring mit Plättchen und 
drei kleinen Kugeln. Delphine kräftig geschwungen. Legende vor Stirne 
beginnend zVRAKOZIOV 


1. A.N. S. 17,12 g — 2. Brüssel — 3. Cambridge M 2666; 17,07 g = Sotheby (5) 
Carfrae 61 — 4. Egger (8) 354; 16,97 g — 5. Hirsch 32 Virzi 203; 17,15 g — 6. Hirsch 
33 Schennis 447; 16,95 g = Hirsch 16, 271; 16,99 g — 7. Kopenhagen; Jergensen 
Tafel VIII, ı — 8. London 92; 17,10 g — 9. Merzbacher 1909, 2559; 16, 348g — 
10. Miller 17,12g — ı1. Naville 4, 323; 17,17g;5 RTafel 19— ı2. Naville 4, 324; 
17,05 g — 13. Petersburg 51; 16,59 g 11 — 14. Petersburg 52; 17,15 g\— || — 
15. Boston W 321; 17,14 g = Sotheby (I) 37; 17,14 g — 16. Duchastel 35 — 17. Na- 
ville 10, 272; 16,93 g — 18. Weber 1585; 17,07 g = Vstg Hookham; 1887. 


517|V 271 V 271 (Nr. 516, 517, 518, 519, 520) 
\R 3868| R 368 (Nr. 517, 530, 544) ähnlich R 366. Unterschied: Gesicht 


 magerer; Profil steiler; keine Augenwimpern. Haarsträhnen in zwei 
Schichten; eine vom Scheitel aus, die andere nach hinten gekämmt. 
ı Hals dünner. Legende vor Stirne beginnend zVRAKOzZI O N 


1. Hamburg — 2. London 84; 17,36 g; Ausonia 8 v. Duhn S.4ı Abb. 5; Head 
C. of S. Tafel II, 7; Hill Sieily Tafel II, ı1; Tafelıg— 3. Miller 17,03 g — 4. 5. Paris 
— || — 6. Valton 168; 16,99 @. 


518|V 271 V 271 (Nr. 516, 517, 518, 519, 520) 


R 366 | R 366 (Nr. 515, 518, 523, 528) 


1. Brüssel — 2. Egger (8) 351; 16, 75g — 3. Hirsch 32 Virzi 186; 17,308; R Tafel ıg 
— || — 4. Duchastel 31. 


519 V 271 V 271 (Nr. 516, 517, 518, 519, 520) 
R 369| R 369 (Nr. 519, 524, 529) ähnlich R 367. Unterschied: Kopf größer, 


ı Mund fest geschlossen, Haaranordnung wie bei R 365, nur über dem Ohr 
nicht unter das Perlband gesteckt. Legende vor Stirne beginnend 
zZVRAFOzZI O N 
ı. Cambridge M 2661; 15,82 g — 2. Naville 4, 321; 17,27 g= Hirsch 32 Virzi 185; 
17,25 8; RTafel ı9 — 3. Newell 16,65 g— 4. Oman — 5. Palermo — 6. Robinson 
| EPR 289. 


520, V 271 V 271 (Nr. 516, 517, 518, 519, 520) 
Bemerkung: Reihenfolge der Ausprägung steht fest durch Abnutzung; nur bei Nr. 519 
und 520 (R 369 und 370) ist nicht zu entscheiden, welcher Stempel zuerst in Ge- 
brauch gewesen ist. 
ıR 370) R 370 (Nr. 520, 521, 527, 555) kaum zu unterscheiden von R 367. 
Unterschied: Profil steiler, Haarsträhnen nur einmal eingeschnitten, 
Hals länger. Die Legende beginnt unterhalb der Bauchflosse des ersten 
| Delphins, vor der Stirne zZVRAKOZIONM 
| ı. Berlin 17,10 g 1\; Friedl.-Sallet: 551 — 2. Hirsch 30 Barron 396 — 3. Miller 17,295 g 
— || — 4. Ratto (3) 482; 17,04 g — 5. Sotheby (16) Warren (I) 201 b; 17,04 g — 
| 6. Sotheby (21) O’Hagan 191; 16,65 g. 


Boehringer, Münzen. 14 
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ba: 
521 V 272 


R 370 


522 |V 272 


523 V 272 
R 366 


524 |V 272 


‚R 369 


oO 
DD 
[dor | 
< 
DD 
—] 
IS) 


R 365 


| | 
526 v 273] | 
| IR 367 


527 V 273 


528 V 273 
R 366 


V 272 (Nr. 521, 522, 523, 524) ähnlich V 271. Unterschied: Kopf 
des zweiten Pferdes beinahe ganz sichtbar; Nike kleiner; Zügel anders 
geordnet. Deichsel von Radspeiche zum Teil verdeckt. 

Bemerkung: Verletzung neben den Beinen der Nike. 

R 370 (Nr. 520, 521, 527, 535) 

Bemerkung: Auftreten einer Verletzung am Halsabschnitt. 


1. A.N. S. 16,97 g— 2. Beatty 16,758 g— 3. Börger = Hirsch 32 Virzi 204; 17,25 g; 
Tafel 19 — 4. Brüssel — 5. Cambridge M 2667; 17,03 g — 6. Neapel 5277 — 
7. Paris L 1176; 17,02 g — 8. Robinson ESG 17,00 g — || — 9. Canessa Brandis 275; 
17,20 g — 10. Hess (4).Vierort 223; 17,1g — II. Ward 256; 17,298. 


V 272 (Nr. 521, 522, 523, 524) 


Bemerkung: Verletzung wie bei Nr. 521. 


| R 371 fast wie R 367. Unterschied: Gesicht breiter, von Stirn 


herabkommendes Haar über dem Ohr unter die Perlschnur gesteckt. 
Der erste Delphin kommt tiefer vor das Gesicht, berührt mit seinem 


Maul das A. Legende vor Stirne beginnend zZVRAKOZIOV 
1. Berlin 17,15g ty — 2. Berlin 17,378 1>; R Tafel ıg — || — 3. Riechmann 30, 
295; 17,13 8. 


V 272 (Nr. 521, 522, 523, 524) 


Bemerkung: Zu der Verletzung neben den Nikefüßen eine weitere im Abschnitt. 
R 366 (Nr. 515, 518, 523, 528) 


ı. Boston W 320; 16,76 g — 2. Hirsch 20 Hoskier 142 = Hirsch 16, 269; 17,16 g — 
3. Naville 4, 322; 17,23 g; R Tafel 19 — 4. Neapel 5308 — || — 5. Florange Sig. 
B. 21 — 6. Weber 1584; 17,23 g = Castellani 1887. 


V 272 (Nr. 521, 522, 523, 524) 


Bemerkung: Reihenfolge der Ausprägung steht fest bis auf Nr. 523 und 524, wo 
nicht zu entscheiden ist, welche von diesen beiden zuerst kommt. 


R 369 (Nr. 519, 524, 529) 
I. Nanteuil 337; 17,09; R Tafel ı9 — || — 2. Clerici Caprotti 387; 17,10 8. 


V 273 (525 bis 534) ähnlich V 270. Unterschied: Kopf des zweiten 
Pferdes ein wenig höher, Nike nicht gegürtet. Deichsel kommt wage- 
recht unter dem Wagenkasten hervor; Abschnittslinie als Strich. 

R 365 (Nr. 513, 514, 525) 

I. Sotheby (22) Benson 299; 17,30 g = Sotheby (9) Montagu I, 135; 17,37 8 
= Hirsch 30 Barron 395; Tafel 19 — || — 2. Feuardent (3) 164 Rs. retouchiert. 


V 273 (Nr. 525 bis 534) 
R 367 (Nr. 516, 526) 


1. Brüssel — 2. Glasgow 23; 17,44 8; R Tafel 19 — 3. Lloyd — 4. London 91; 
17,04 g — 5. München — 6. Paris — || — 7. Boston P 63. 


V 273 (Nr. 525 bis 534) 


R 370 (Nr. 520, 521, 527, 535) 

Bemerkung: Verletzung am Halsabschnitt. 

I. Berlin 16, 75 1+-; abgegriffen — 2. Giesecke 17,00g — 3.London 93; 17,31 g; 
Head C. of S. Tafel II, 9; Hill Sicily Tafel II, ı2 Rs; R Tafel 19 — 4. Newell 16,86 g 
= Sotheby (8) Bunbury 436 — || — 5. Bourgy (3) 73 — 6. Clerici Caprotti 394; 


17,300: 
V 273 (Nr. 525 bis 534) 
R 366 (Nr. 515, 518, 523, 528) 


1. Newell 17,25g; R Tafel 19. 
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Nr. V 
529 | V 273 


530|V 273 


Sal 
532 


533 


V 273 


Y 273 


R 


R 369 


R 368 


R 372 


R 373 


‚R 374 


V 273 (Nr. 525 bis 534) 


R 369 (Nr. 519, 524, 529) 
1. Berlin 17,35 1%; R Tafel ı9 — 2. Paris. 


V 273 (Nr. 525 bis 534) 
Bemerkung: Expl. 6 mit Prägering. 


R 368 (Nr. 517, 530, 544) - 
Bemerkung: Expl. 2, 4 und 5 mit Prägering. 


1. Berlin 17,41 g4— 2. Boston W 319; 17,46 g= Sotheby (16) Warren (Tr) 203; 
17,438; R Tafel 19 — 3. Hirsch 13, 412; 16,93 g — 4. Hirsch 32 Virzi 188; 17,25 g — 
5. Pennisi — || — 6. Boston P 64 — 7. Clerici Caprotti 388; 17,10 g. 


Diese Nummer fällt aus, ebenso R 372. 


V 273 (Nr. 525 bis 534) 


R 373 (Nr. 532, 539, 545)  Weiblicher Kopf rechtshin, mit steilem 
Profil, vollen Lippen, Haar in feinen Wellensträhnen vom Wirbel aus 
über der Stirne zur Seite gestrichen, in drei Wellen, über dem Ohr und 
im Nacken um eine Schnur geschlungen, auf der Wange vor dem Ohr 
vier lose Locken. Hals mit zwei feinen Falten, Perlenkette mit An- 
hängsel. Halsabschnittslinie geschwungen. Ohrschmuck: Ring mit vier 
Kügelchen. Legende über der Haarschnur beginnend 


zV9AKOZI O W 


ı. Evans — 2. Naville ı Pozzi 577; 16,85 g — 3. Neapel 5289 — 4. ParisLL 1175; 
17,05 g;.R Tafel 19 — 5. Pennisi — 6. Petersburg 45; 16,56 g. 


V 273 (Nr. 525 bis 534) 


R 374 (Nr. 533, 536) Weiblicher Kopf rechtshin, mit spitzer Nase, 
Haare in sich verbreiternden gewellten Strähnen vom hochsitzenden 
Wirbel aus, im Nacken hochgestrichen und durch zweimal um den Kopf 
geschlungenes breites Haarband, dessen Ende über dem Auge sichtbar 
ist, aufgenommen, das Zopfende in einem Ringel. Am Haaransatz im 
Nacken nach unten gehende Löckchen. Ohrschmuck: Ring mit zwei 
kleinen Kugeln. Gesäumtes Halsband mit Perlenreihe besetzt. Hals- 
abschnittslinie zweimal leicht eingezogen, nach rechts und links spitz 
auslaufend. Delphine klein. Legende vor Haarband beginnend 


zVPAKO ZION 


ı. Berlin 17,50 g4? — 2. Miller 17,29g — 3. Naville 6, 474; 17,04g = Hirsch 
32 Virzi 208; 17,028; RTafel 19 — 4. Neapel 5251 — 5. Oman — || — 6. Boston W 
334; 17,07 g — 7. Sotheby (20) Standford 41; 17,24 g. 


V 273 (Nr. 525 bis 534) 


| Bemerkung: Reihenfolge der Ausprägung von V 273 steht durch Stempelabnutzung 
und zunehmende Verrostung fest. 


R 375 (Nr. 534, 541, 547) Weiblicher Kopf rechtshin, mit vollem 
Untergesicht, fliehender Stirn, die Haare in groben Strähnen vom Wirbel 
aus, Anordnung ähnlich R 364. Über der Schläfe zweimal um die Schnur 
geschlungen; kleiner Haarpinsel, über dem Nackenwulst herausstehend. 
Hals in schräger, diagonaler Richtung. Halsband mit tropfenförmigen 
Anhängseln ringsherum. ÖOhrschmuck: Ring mit zwei Kügelchen. 
Legende unruhig verteilt, vor dem Auge beginnend 

zVPAKOZ ION 
5 g — 2. London 90; 17,44 g; Head C. of S. Tafel II, 


JDd 
27 g—4.Pennisi; R Tafel 20 — 5. Zürich — || — 


1. Hirsch 33 Schennis 445; 17, 
8 — 3. Merzbacher 1910, 252; I 
6. Bourgey (3) 72. 


14* 


212 


KATALOG REIHE XV KETOS NUMMER s35—540 


Nr. V 
535 | V 274 


R 370 


536 V 274 
R 374 


537 V 274 
R 376 


538 | V 274 


R 37 


539 V 275, 


540 V 275 
R 378 


V 274 (Nr. 535, 536, 537, 538) ähnlich V 269. Unterschied: Kopf 
des ersten Pferdes mehr herangenommen, der des zweiten ganz sichtbar. 
Nike langgestreckt. Lenker hält die Arme weiter auseinander; Wagen- 
griff länger. Kein Zügelsammler vor der Deichselspitze. 

R 370 (Nr. 520, 521, 527, 535) 

Bemerkung: Verletzung am Halsabschnitt wie bei Nr. 527. 

1. Berlin 17,42g 4, — 2. Jameson 768; 17,18g Evans Villabatefund; N. Chr. 


1894 A. ]J. Evans Tafel VII, 2; Tafel 20 — 3. Newell 16,48 g= Hirsch 20 Hoskier 
144; 16,46 g = Bourgey (1) Martin 73 — 4. Oman, 


V 274 (Nr. 535, 536, 537, 538) 
R 374 (Nr. 533, 536) 


Bemerkung: Verletzung über dem Kopf. 

I. 2. Brüssel; Expl. 2: Giesecke:.S. N. Tafel 12, 7 — 3. Egger au are 
16,755 g— 4. Lloyd—5.London 100; 17,40 g; Head C. of S. Tafel II, ıı; Guide 
Tafel 17, 34; H. N. Seite 152, Abb.95; H. N.2 Seite 173, Abb. 93; Head-Svoronos 
Tafel I, 115 Hill Sicily Tafel II, 15; R Tafel 20 — 6. Neapel 5252 — 7. Paris — 
8. Pennisi — 9. Wien 16,96 g — || — 10. Duchastel 38. 


V 274 (Nr. 535, 536, 537, 538) 


R 376 (Nr. 537, 542) ähnlich R 375. Unterschied: Kopf größer, 
Haarsträhnen dünner. Halsband näher am Halsabschnitt. Die Delphine 
lassen um den Kopf mehr Raum. Legende vor Stirne beginnend 

zVPAKO zION 
ı. Egger (3) Chattkowski 82; 16,95 g — 2. Hirsch 13,409; 17,2 g — 3. Kopen- 
hagen — 4. Lloyd — 5.Miller— 6. Nanteuil 335; 17,02 g= Bougerol, Paris 7. Juni 
1909; 162 = Sotheby (21) O’Hagan 192; 17,17g = Sotheby (17) H. P. Smith; 
R Tafel 20 — 7. Newell 17,09 g — 8. Tübingen 17,16 g — || — 9. Bourgey (2) 162 — 
10. Feuardent (7) 133. 


V 274 (Nr. 535, 536, 537, 538) 


Bemerkung: Abfolge der Verwendung von V 274 nicht sicher. Bei allen vier Num- 
mern 535 bis 538 kommen gleich wenig und gleich stark verbrühte Stempel vor. 


R?377 ähnlich R 376. Unterschied: Kopf kleiner; Nackenlöckchen 
länger, kein Haarpinsel. Legende vor Stirnhaar beginnend 


zVPAK O £ 1 [0] X 


| 2. Cambridge M 2659; 17,22 g — 2. London 88; 17,33 g; R Tafel 20 — 3. Neapel 


5284 — 4. Newell 17,14 g — || — 5. Egger (4) Lestranges 219; 16,82 g — 6. Renner 
Tafel- IV, one 72700% 


V 275 (Nr. 539 bis 544) ähnlich V 269. Unterschied: Kopf des 


ı zweiten Pferdes schräg; Nike größer, schwerfällig, schräg gestellt, die 


Beine durch das Gewand durchscheinend. Lenker hat beide Arme 
angezogen. Keine Deichsel, kein Zügelsammler. Abschnittslinie teilt 
einen großen Teil des Kreises ab. Ketos dementsprechend größer. 
R 373 (Nr. 532, 539, 545) 


Bemerkung: Expl. ı mit feiner Verletzung am Bauch des dritten Delphines. 


| 1. Hirsch 13, 410; 17,28 g; RTafel 20— 2. Kopenhagen Thorw. 209 — 3. Pennisi 


— ||— 4. Egger (4) Lestranges 220; 17,288. 
V 275 (Nr. 539 bis 544) 


R 378 (Nr. 540, 546) ähnlich R 373. Unterschied: Kopf größer, 
Profil steiler, Nase wenig vorspringend. Hinter dem Ohr fällt eine lange 
Locke herab. Legende vor Stirne beginnend zVRAKO& IO N 
Bemerkung: Verletzung im Nacken und unter dem Halsabschnitt. 

I. Cambridge M 2663; 17,03 g — 2. Egger 41 (7) 143; 17,198 — 3. London 35; 
17,258; RTafel 20 — 4. München — 5. München; Rs. verkratzt — 6. Newell 17,13 g 


—= Hirsch 31, 207; 17,17 g = Sotheby (27) Sandeman 55 Vstg Dundas, 1877. 
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Nr. V 
541|V 275 


542 V 275 


543 |V 275 


544 V 275 


545 V 276 


546 V 276 


547 V 276 


548 V 277 


R 375 


R 376 


R 379 


R 368 


R 373 


R 378 


R 375 


V 275 (Nr. 539 bis 544) 
R 375 (Nr. 534, 541, 547) 


1. Beatty 16,685 g — 2. Jameson 763; 17,21 g— 3. München — 4. Newell 17,07 g — 
5. Oman — 6. ParisL 1173; 17,40 g; Tafel 20— || — 7. Bourgey (6) 55 — 8. Clerici 
Caprotti 383; 17 g oder 17,35 g. 


V 275 (Nr. 539 bis 544) 
R 376 (Nr. 537, 542) 


1. Brüssel = Duchastel 27; R Tafel 20. 


V 275 (Nr. 539 bis 544) 
R 379 (Nr. 543, 564) ähnlich R 377. Unterschied: Kopf kleiner, 


Relief flacher. Haaranordnung wie bei R 374. Haarsträhnen auf dem 
Kopf vom Scheitel aus. Haarende als fest gerollter Wulst. Am Band 
darunter drei herabhängende Troddeln. Legende über dem Haarband 
beginnend zVRAKOZ 1O WW 


ı. Berlin 17,27 g 14 — 2. Cambridge M 2671; 17,23 g — 3. Egger (3) Chattkowskoi 
88; 16,97 g— 4. Hirsch 32 Virzi 212; 16,88 g; R Tafel 20 — 5. Neapel 5248. 


V 275 (Nr. 539 bis 544) 


Bemerkung: Reıhenfolge der Ausprägung von V 275 steht fest durch Größerwerden 
der Verletzung an den hinteren Pferdebeinen. 


R 368 (Nr. 517, 530, 544) 
Bemerkung: Stempel abgenutzt. 


I. Petersburg 46; 17,41 g 1+- — 2. Petersburg 47; 16,65 g > — 3. Wertheim; 
R Tafel 20. 


V 276 (Nr. 545, 546, 547) ähnlich V 275. Unterschied: Kopf des 


ersten Pferdes höher gehoben. Nike kleiner. Deichsel. 


R 373 (Nr. 532, 539, 545) 
Bemerkung: Verl. wie bei Nr. 539 Expl. 1. 


1. Berlin 16,77g X; auf der Vs. ein nach rechts gewendeter vertiefter Kopf erkenn- 
bar (Dressels Beobachtung); Tafel 20 — 2. Brüssel — || — 3. Duchastel 23 — 
4. Walcher 585; 16,80 g. 


V 276 (Nr. 545, 546, 547) 
R 378 (Nr. 540, 546) 


Bemerkung: Verletzung wie bei Nr. 540. 
1. Pennisi. Auf der Vs. Beizeichen im Abschnitt gefälscht; RTafel 20— 2. Pennisi. 


V 276 (Nr. 545, 546, 547) 
R 375 (Nr. 534, 541, 547) 


| 1. Berlin 17,39g {X;R Tafel 20 — 2. Giesecke 17,30 g— 3. Gotha — 4. Robinson 


EPR 288. 


V 277 Didrachmon. Nackter unbärtiger Reiter rechtshin, auf Pferd 
im Linksschritt, wohl mit Handpferd. Die Hände hochgenommen. 
Abschnittslinie? Perlkreis? 


'R 380 Weibliches Köpfchen rechtshin, im Gesicht ähnlich R 369; 


die Haare im Nacken in einfachem Wulst um eine Schnur gelegt. Ohr- 
ring, geperlte Halskette, vier Delphine. Legende vor Stirne beginnend 


zZVRAKOZIO NM 


1. Pennisi 8,03g; Tafel 20. 


21a KATALOG REIHE XV KETOS NUMMER 549—553 a 


Nr. V 
549 | V 278 V 278  Litra. Weibliches Köpfchen rechtshin, ähnlich dem Kopf 
von R 373, ohne Delphine und ohne Legende. Perlkreis. 


R 381) R 381 (Nr. 549, 550) Polyp (Oktopus), mit acht Fangarmen. 
Im Gegensatz zu den früheren Darstellungen die Arme im ganzen 
Feld verteilt. Rings die Legende, von innen, rückläufig; das £ zwischen 
dem dritten und vierten Arm (von links unten, wie die Uhr gezählt), 
das V zwischen dem zweiten und dritten, das P am achten, das Aam 


siebten AIV>2 
I. Jameson 1910; 0,84 g; Lederer III, 2 Tafel 2 und S.23 (III) vergrößert; Tafel 20 


— 2. Syrakus; Atti IV Orsi Tafel T, 58. 
550|V 279 V 279 Litra,; ähnlich V 278. Kopf kleiner, ebenso der Perlkreis. 


R 381| R 381 (Nr. 549, 550) 
1. Syrakus; Lederer III, 2 (nicht abgebildet); 0,77 g; V Tafel 20. 


551 | V 280 V 280  Litra; ähnlich V 278, Kopf kleiner. 


R 382) R 382 Polyp, ähnlich R 381. Die Fangarme unruhiger, weniger 
sorgfältig. Das V der Legende zwischen erstem und zweitem Arm 
A (2) V (P) (A) 


1. Paris L 1181; 0,72 g; Lederer III, 2; 0,800; Tafel 20. 


552 |V 281 V 281 (Nr. 552, 553) Hemilitrion. Weibliches Köpfchen rechtshin, 
ähnlich V 278. 


R 383| R 383 Rad mit vier Speichen und Nabe. In die vier Felder verteilt 


die Legende zV 
1: Syrakus 0,40 85 Lederer 111,73 Tal. 2: =Attı IV OrsizTafela] 705: PA 
Tafel 20. 

553 |V 281 V 281 (Nr. 552, 553) Hemilitrion. 


R 384| R 384 fast wie R 383. Radspeichen wenig dünner, Knaggen. Legende 
| in die vier Felder verteilt wie bei R 383 zV 


ı. London 239; 0,304 g; Lederer- III, 3; R-—- 2. Paris H1046;.0,37.g; PA 
| Lederer III, 3; R Tafel 20. 


5d3a Nicht zuteilbar: 


— || — Rs. allein: R 361 (Nr. 505, 507): I. Sotheby (22) Benson 295; 17,07 g— R 363 
(Nr. 510, 511): I. Sotheby (22) Benson 297; 17,24g— R 366 (Nr. 515, 518, 523, 528): 
| 1. Sambon (3) Wotoch 255 — R 368 (Nr. 517, 530, 544): I. Oman — R 370 (520, 52I, 
527, 535): 1. Burlington Evans CI, 119 — 2. Sotheby (22) Benson 303; 17,37 
= Sotheby Montagu Nr. ? — R 373 (Nr. 532, 539, 545): 1. Oman — R 374 (Nr. 533, 
536): ı. Holm Tafel III, ı1; ursprünglich Slg Duchastel — R 375 (Nr. 534, 541, 547): 
1.N.Z. 1883 Tafel I, 10 — 2. Sotheby (22) Benson 294; 17,27 g— R 379 (Nr. 543, 
564): ı. Burlington Ward CIII 220 — 2. (= ı?) Ward 260; 17,04g — 3. Walcher 
589; 17,50 8. 


Nr. 
554 


555 


556 


557| 


V 
V 282 


V 282 


V 282 


V 282 


KATALOG REIHE XVIa KETOS NUMMER 554-557 215 


. REIHE XVI (KETOS) 


Nr. 554—584 V 282—289 R 385—395 Tafel 20—2ı Text S. 5I—52 


REIHE XVIa (KETOS) 


Nr. 554—566 V 282—285 R 385—388 Tafel 20—2ı Text S.51—52 


R 


\R 385 


R 385 


R 386 


V 282 (Nr. 554, 555, 556, 557) Viergespann im Linksschritt rechts- 
hin, die Pferde greifen kräftig aus, das vordere hat den Hals schräg 
hochgenommen und hält den Kopf im rechten Winkel dazu, das zweite 
hält den Hals senkrecht hoch, der Kopf ist von den Augen ab verdeckt. 
Nike in Peplos mit halblangem Überschlag, mit Flügel in Kontur, 
setzt mit der Linken einem Pferd die geschmückte Siegesbinde auf und 
hält in der Rechten eine zweite bereit. Der unbärtige Lenker läßt sich 
ein gutes Stück in die Knie. Er hält in der Linken zwei über der Kruppe 
geknotete Zügel, in der Rechten zwei Zügel und den Treibstab. Das 
Wagenrad ist so groß, daß es den Griff des Kastens teilweise verdeckt. 
Deichsel, Deichselspitze. Abschnittslinie. Im Abschnitt Ketos. Perl- 
kreis. 


R 385 (Nr. 554, 559, 566, 581) Weiblicher Kopf rechtshin. Gesicht 
ähnlich R 368. Die Haare auf dem Kopf und über der Stirne wie bei 
R 367 und R 370, im Nacken hochgestrichen und in fünf Wülsten 
über die Perlschnur gesteckt. Der Hals verjüngt sich nach unten. 
Ohrschmuck: Ring mit Plättchen und zwei kleinen Kugeln. Geperlte 
Halskette mit Knospenanhänger. Legende vor der Stirne beginnend, 
das I sitzt direkt am Anhängsel. zZVRAKOZI ON 
Bemerkung: Feine Verletzung unter dem Kinn. 


ı. Hirsch 18 I.-Bl. 2268; 17,00g— 2. London 99; 17,29 g; Tafel 20. Die Vorder- 
seite ist auf der Tafel irrtümlich hinter Nr. 555 mit R 385 E gestellt. Sie sollte an der 


‚Spitze der Koppel stehen. — 3. Palermo — 4. Paris L 1178; 17,08 g; erworben 


von Avellino — 5. Platt im Nov. 1924 — || — 6. Boston W 327; 17,49 8 — 7. 
Duchastel 33. 


V 282 (Nr. 554, 555, 556, 557) 
R 385 E (Nr. 555, 560, 563, 567, 579) fast wie R385. Unterschied: 


Gesicht magerer. Vor dem Gesicht für die Legende mehr Raum. 
Haarbinde geperlt. Delphine kleiner. Legende vor der Stirne be- 


ginnend. zVRAKOZI ON 


Bemerkung: Verletzung, Punkt zwischen dem Stirnhaar und dem ersten Delphin 
unterhalb der Bauchflosse. 


ve Navslleih, 471,..17.230; R Tafel:20. 


V 282 (Nr. 554, 555, 556, 557) 
R 386 (Nr. 556, 565, 577) ähnlich R 385. Unterschied: Wangen 
voller, Haarrolle im Nacken rund. Legende vor Stirne beginnend 


zVRAKOZI ON 


1. Brüssel=Duchastel 32; R Tafel2o — 2. Helbing 17,25 g — || — 3. Sambon- 
Canessa (5) de Ciccio 316; 17,18 g — 4. Sotheby (21) O’Hagan 194; 17,37 8. 


ı V 282 (Nr. 554, 555, 556, 557) 


Bemerkung: Nr.-554 ist zuerst ausgeprägt, wie die noch geringe Verletzung an der 
Radfelge beweist. Die Reihenfolge von Nr. 555, 556 und 557 ist nicht sicher; alle 
haben starke Verletzungen, nur Nr. 557, Expl. 4 die stärkste, 
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Nr. V R 
R 387 | R 387 (Nr. 557, 558, 562) fast wie R 386. Unterschied: Gesicht 

magerer, Haarrolle im Nacken weniger abstehend, die Strähnen setzen 
tiefer an. Die Legende beginnt vor der Stirne; das erste O berührt die 
Bauchflosse des zweiten Delphins zVRAKOZI ON 
1.A.N. S.; 16,455 g; abgegriffen — 2. Boston — 3. Egger (8) 352; 16,75 g — 4. Ham- 
burg — 5. Jameson 766; 17,32 g — 6. Lewis 1903; 87 — 7. Naville 6, 469; 17,24 g 
— Hirsch 32 Virzi 191; 17,25g; R Tafel 20 — 8. Naville 6, 470; 17,22 g — 9. Neapel 
5313 — 10. Wertheim = Hirsch 32 Virzi 195; 17,27 2. 

558 |V 283 V 283 (Nr. 558, 559, 560) ähnlich V 282. Unterschied: Kopf des 
ersten Pferdes beigenommen. Nike hält die Arme nebeneinander, 
so daß die Gürtung des etwas anders flatternden Peplos sichtbar wird. 

R 387| R 387 (Nr. 557, 558, 562) 
ı. Naville 5, 1063; 16,72 g. 
559 V 283 V 283 (Nr. 558, 559, 560) 
R 385 | R 385 (Nr. 554, 559, 566, 581) 
Bemerkung: Verletzung wie bei Nr. 554. 
ı. Basel 1908; 759 — 2. Berlin 17,20g 1\— 3. Nanteuil 338; 17,24g; R—4.Na- 
ville ı Pozzi 579; 17,04 g; V Tafel 20. 
560 V 283 V 283 (Nr. 558, 559, 560) 
Bemerkung: Reihenfolge der Ausprägung von V 283 ist nicht sicher. 
R 385| R. 3-5 E (Nr. 555, 560, 563, 567, 579) | 
E 1. Lederer — 2. Miller 17,40 g; Gips gebrochen und geflickt; R Tafel 20 — 
3. Palermo. 

561|V 284 V 284 (Nr. 561, 562, 563) ähnlich V 282. Unterschied: Kopf des 
zweiten Pferdes verschwindet mehr. Rechter Unterarm der größeren 
Nike wagerecht. Wagen und Pferde näher zusammengeschoben. Keine 
Deichsel. Griff des Wagens ganz sichtbar. 

Bemerkung: Leise Verletzung auf der Hinterbacke des Pferdes. 
ıR 388| R 388 ähnlich R 387. Unterschied: Kopf kleiner, Flechten der 
Haarrolle im Nacken winkelig abgesetzt. Ohrschmuck: Ring mit Plätt- 
chen und kleiner Kugel. Legende vor Stirne beginnend, das | oberhalb 
des Anhängsels zVRAKOZI ON 
Bemerkung: Verletzung, feiner Punkt zwischen dem Stirnhaar und dem ersten 
Delphin. 
I. Berlin 17,07 g 1 — 2. Hirsch 19 Virzi 244; 16,95 g — 3. Hirsch 20 Hoskier 143; 
17,05g = Hirsch 13, 414; 17,07 g — 4. Hirsch 32 Virzi 192; 17,008; RTafel20 — 
5. Kopenhagen Thorw. 210 — 6. München — 7. Naville 5, 1061; 17,06 g — 8. Neapel 
5288 — 9. Oxford — 10. Paris F 1059 — ı1. Paris F 1061 — || — 12. Clerici Caprotti 
392; 17,15 g — 13. Ratto (2) Cavedoni 185; 17,05 g — .I4. Riechmann 30, 296; 
17,25 8. 
562 | V 284 V 284 (Nr. 561, 562, 563) 
| Bemerkung: Verletzung wie bei Nr. 561. 
IR 8387| R 387 (Nr. 557, 558, 562) 
| | 1. Egger(6) Prowe 2,416; 17,05g —= Cahn (2) 298; dort die Vs. mit der Vs. vonNr. 297 
vertauscht; R Tafel 2ı. 

563 |V 9284 V 284 (Nr. 561, 562, 563) 

Bemerkung: Verletzung an Hinterbacke hier am stärksten. 
R 385| R 385 E (Nr. 555, 560, 563, 567, 579) 
E 


| Bemerkung: Punkt deutlicher als bei Nr. 555. 


564 


565 


566 


566a 


567 


568. 


V 285 


V 285 


ıV 285 


V 286 | 
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R 379 


R 386 


R 385 


= 


Ed 
9 
[6 ©) 
Di 


I. 2. Brüssel — 3. Hirsch 32 Virzi 194; 17,53 g — 4. Lewis 244 — 5. London 97; 
17,35 g; Hill Sieily Tafel II, 17 Rs.; V Tafel 20; RTafel2ı — 6. Mailand — 7. Newell 
17,08 g — 8. Petersburg 49; 16,98g 1? — 8. Petersburg 50; 16,90 g 4 f — 9. Oman 
— || — 10. Hirsch 17, 5161; 17,07 g; Textabb. — ıı. Ratto (3) 480; 17,10 g. 


V 285 (564, 565, 566) ähnlich V 283. Unterschied: Pferdekopf 
höher aufgerichtet. Nike größer, hält in der Rechten ein offenes Band. 


R 379 (Nr. 543, 564) 


Bemerkung: Während der Ausprägung tritt eine Verletzung (Punkt) vor dem Brauen- 
bogen und (Strich) vom Bauch des ersten Delphines zum Scheitel des Kopfes herab auf 
I. Berlin 17,25 g4 {— 2. Berlin 17,38g 4 /; V — 3. Brüssel — Hirsch 14 Merkens 
200; 17,38 g — 5. Hirsch 31, 209 — 6. Lederer — 7. München — 8. Naville 5, 1066; 
17,098 — 9. Naville 6, 475; 17,1rg = Hirsch 32 Virzi 214; 17,10g; Tafel21 — 
— 10. Neapel 5247 — ıı. Neapel 53249 — 12. Seltman 17,05 g — 13. Vatikan — 14. 
Zürich — || — 15. Clerici Caprotti 400; 16,95 g — 16. Duchastel 40 — 17. Hirsch 
8, 976 — 18. Hirsch 17, 518; 17,38 g; Textabb. — 18. N. C. 1924 Sp. 115 Nr. 28114; 
17,106 g = Sig Mathey — 19. Ratto (3) 485; 17,08 g. 


V 285 (Nr. 564, 565, 566) 


Bemerkung: Verletzung an der Abschnittslinie stärker, Stempel stärker verbraucht. 
R 386 (Nr. 556, 565, 577) 


ı. Cambridge M 2664; 16,08 g = Verstg Rom 6. April 1908; 196 — 2. Egger (8) 
3535 16,998 — 3. London; R Tafel 21 — 4. Robinson EPR 290 — 5. Wertheim 
— || — 6. N. C. 1924 Sp. 115 Nr. 28109; 17,366 g — 7. Sotheby (17) H. P. Smith 101: 


V 285 (Nr. 564, 565, 566) 


Bemerkung: Stempel sehr verbraucht. 


R 385 (Nr. 554, 559, 566, 581) 

Bemerkung: Verl. wie bei Nr. 554 und 559. 

1. Berlin 17, 07 4X — 2. Berlin 17,20 g1\ — 3. Hirsch 32 Virzi 193; 17,32 g — 
4. Pennisi; R Tafel 21 — 5. Sangiorgi Strozzi 1390 — || — 6. Florange Sig B. 23 
— 7. Sambon-Canessa (5) de Ciccio 316 a; 17,12 g. 


Nicht zuteilbar: 
— || — Rs. allein: R 387 (Nr. 557, 558, 562): ı. Sotheby (22) Benson 301; 17,27 8. 


REIHE XVIb (KETOS) 


. 567—584 V 286-289 R 389—395 Tafel 2ı Text S. 52 


V 286 (Nr. 567, 568, 569, 570) ähnlich V 283. Unterschied: die vier 
Pferde sind deutlicher sichtbar zu machen gesucht. Alle sechzehn Beine 
voll ausgeführt, das zweite und dritte Pferd weiter zurück-, das vierte 


| vorgeschoben. Kontur breiter beim Kopf des zweiten Pferdes. Der 


Kopf des vierten ist weiter vorgestreckt, so daß er vor dem des ersten 
sichtbar wird. Nike länger. 

R 385 E (Nr. 555, 560, 563, 567, 579) 

Bemerkung: Punkt zwischen Stirnhaar und Delphin größer. 

1. Berlin 17,45 g 1\ — 2. Brüssel— 3. Lloyd; Tafel2ı — 4. Duchastel Tafel XVI, 56. 


_V 286 (Nr. 567, 568, 569, 570) 


R 389 Weiblicher Kopf rechtshin, das Gesicht ähnlich R 370. Die 
Haare fallen in den Nacken herab und sind umwunden von einer Schnur, 
die zweimal um den Kopf, dann ein drittes Mal etwas höher über den 
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Nr. 


569 


570 


571 


572 


573 


574 


V 


V 286 


V 286 


V 287 


V 287 


ıV 287 


R 390 


R 391 


R 391 


ıR 392 


Scheitel geht und zwischen Nacken und Haar hindurch gezogen die 
Haarmasse im Nacken durch dreimaliges Herumwinden fest abbindet. 
Geperlte Halskette mit kelchartigem Anhängsel. Legende vor Stirne 
beginnend <zVYRAKOZI ON 


1. Lloyd; R— 2. Miller 17,298; V Tafel2ı — || —3. Clerici Caprotti 384; 17,15 g. 


V 286 (Nr. 567, 568, 569, 570) 


R 390 ähnlich R 389. Unterschied: Gesicht schmaler, Schädel- 
kontur mit den Haaren gewellt. Schnur im Nacken nur zweimal herum- 
gebunden. Legende vor Stirnhaar beginnend zZVRAKOZI OW 


I. Brüssel — 2. Egger (8) 355; 16,87 g — 3. München — 4. Paris F 1054; 17,05 g; 
R Tafel2ı — 5. Paris — 6. Robinson EPR 291 — || — 7. Feuardent (5) 129. 


V 286 (Nr. 567, 568, 569, 570) 


Bemerkung: Ausprägung steht fest durch Abnützung. 


R 391 (Nr. 570, 571, 583) ähnlich R 390. Unterschied: Haarmasse 
im Nacken voller. Legende vor Stirne beginnend zVRAKOZI OM 
Bemerkung: Verletzung zwischen dem Stirnhaar und Delphin. 


I. Brüssel— 2. London94; 17,33 g; Gardner Types, Rs. Tafel II, 27; Head C. ofS. 
Tafel II, 10; Hill Sicily, Rs. Tafel II, 13; RTafel 21 — 3. Petersburg 54; 16,51 g ty 
— || — 4. Sotheby (10) Montagu 2, 65; 17,17 g; Regling Antike Münze 406. 


| V 287 (Nr. 571, 572, 573, 574) ähnlich V 286. Unterschied: Kopf des 


‚ ersten Pferdes beigenommen, die Köpfe der drei übrigen darüber ge- 
 staffelt. Nike steiler gestellt; sie biegt sich in den Knien. 


Bemerkung: Verletzung zwischen Pferdekruppe und Zügel bei Expl. 3 und 9. Bei 
Expl. 4, 5, 6 und 8 außerdem ein Riß auf der Hinterbacke und beginnende Verrostung. 


R 391 (Nr. 570, 571, 583) 


Bemerkung: Verletzung zwischen Stirnhaar und Delphin auf Expl. ı, 2, 3,7, 9 wie 


| bei Nr. 570; auf Expl. 4, 5, 6 und 8 stärker. 


1. Basel 1908; 757 — 2. Egger (3) Chattkowskoi 87 = Egger (6) Prowe 2, 417; 17,208 
— 3. Evans — 4. Jameson 769; 17,36 g= Sotheby (17) H.P. Smith 103; RTafelzı, 


ı am Ende der Reihe — 5. Naville ı Pozzi 581; 17,40 g — 6. Naville 6, 473; 17,22 g = 
| Bement 79; 17,23 g= Sotheby (21) O’Hagan 195; 17,20 g — 7. 8. Neapel 5276, 5279 
ı — 9. Newell 16,76 g= Hirsch 29 Lambros 114; 17,00g = Sotheby (9) Montagu ı, 
| 134; 17,25 g; V Tafel 21 — || — 10. Cahn (2) 297; 17,5 g; dort die Vs. mit der von 


Nr. 293 vertauscht. 


V 287 (Nr. 571, 572, 573, 574) 


Bemerkung: Verletzung wie bei Nr. 571 Exemplar 3 und 9. 
R 392 (Nr. 572, 576, 580) ähnlich R 391. Unterschied: Kopf kleiner, 
die Linien weicher, Haar stärker gekräuselt, im Nacken fester abge- 


bunden. Legende vor Stirne beginnend zZVRAKOZI ON 


Bemerkung: Verletzung auf dem Haar oberhalb des Ohres. 
I. London.095; 17,38 g; R Tafel 21. 


V 287 (Nr. 571, 572, 573, 574) 

Bemerkung: Verletzung wie bei Nr. 572. 

R 393 (Nr. 573, 578) fast wie R 390. Unterschied: Haare im Nacken 
durch eine dreifach gezogene Schnur abgebunden. Legende beginnt 
vor der Stirne am Maul des ersten Delphins zZVYRAKOZI ON 


I. Boston W 329; 17,27 g; R Tafel 21 — 2. Gotha — 3. Paris — || — 4. Syrakus; 
Atti IV Orsi Tafel I, 54. 


V 287 (Nr. 571, 572, 573, 574) 
Bemerkung: Außer der Verletzung auf der Pferdekruppe der Riß auf der Hinter- 
backe, aber keine Verrostung. 
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R 
R 394| R 394 (Nr. 574, 584) ähnlich R 388. Unterschied: Kopf kleiner, 
Relief flacher, glattes und geperltes Halsband. In der vor der Stirne 
| beginnenden Legende stehen die 3 rückläufig ZVRAKO21I ON 


1. Boston W 325; 17,17 g— 2. Cambridge M 2668; 17,37 g = Sotheby (2) Babington 
75—3.Naville 5, 1060; 17,01g; R Tafel 21 — 4. Naville 6, 472; 16,93 g— 5.Oman 
— 6. Wien 17,19g — ||— 7. Egger (2) 158; 17,21 g — 8. Feuardent (3) 167 
— 9. (= 4.?) Nawville 10, 271; 16,93 @. 


575 Diese Nummer fällt aus. 


576 | V 288 V 288 (Nr. 576, 577, 578) ähnlich V 287, die vier Pferdeköpfe in 
gleicher Weise sichtbar gemacht. Unterschied: die Nike hält in der 
gesenkten Rechten eine zweite Binde; sie ist in den Hüften gebogen. 
Abschnittslinie geperlt. 

Bemerkung: Verletzung an der Hinterbacke des ersten Pferdes. 

R 392| R 392 (Nr. 572, 576, 580) 

Bemerkung: Verletzungen auf dem Haar stärker als bei Nr. 572. 

1. Boston = Lewis 239 — 2. Naville 5, 1064; 17,21 g; R Tafel 2ı. 


977 |V 288 V 288 (Nr. 576, 577, 578) 

Bemerkung: Expl. 3 hat die Verletzung an der Hinterbacke wie Nr. 576; Expl. I 
und 2 wie Nr. 578. 

R 386 | R 386 (Nr. 556, 565, 577) 

Bemerkung: Fadenartiger Riß zwischen dem Kopf des vierten Delphins und dem 
Schwanz des ersten. 

ı. Berlin 17,33 g 1_x— 2. Newell 17,38 g= Merzbacher 1909, 2557; Tafel 21. 
— || — 3. Boston W 326; 17,13 g. 


578,V 288 V 288 (Nr. 576, 577, 578) 
Bemerkung: Verletzung an der Hinterbacke größer als bei Nr. 576 und 577 Expl. 3. 


R 393| R 393 (Nr. 573, 578) 


1. Berlin 16,92 g 1<- — 2.Brüssel; R Tafel 2ı — || — 3. Duchastel 37 — 4. Weber 
1586; 16,97 g= Sotheby 27. Juni 1887. 
579|V 289 V 289 (579 bis 584) ähnlich V 288. Unterschied: Kopf des vierten 


Pferdes weniger weit vorgestreckt, die Beine in Gruppen zu je zwei. 
Nike größer, weniger gebogen. Der Peplos öffnet sich auf der Seite, 
In der Rechten des Lenkers der Treibstab vergessen. Abschnittslinie 
nicht geperlt. 
Bemerkung: Bei Expl. 2 und 3 beginnende, bei Expl. 4 starke Verrostung des Stempels. 
R 3855| R 385 E (Nr. 555, 560, 563, 567, 579) 

E Bemerkung: Verletzung wie bei Nr. 567. 
1. Hirsch 16, 270; 17,18g; V— 2. London 98; 17,29g— 3. Naville ı Pozzi 580; 17,08 g 
— 4.(=3?) Naville 10, 270; 17,08g; RTafel2ı — 5. Pennisi — || — 6. Canessa 
| Brandis 277; 16,708. 


580 .V.289 V 289 (Nr. 579 bis 584) 
| | Bemerkung: Verrostung wie bei Nr. 579 Expl. 2. 
IR 392| R 392 (Nr. 572, 576, 580) 
| Bemerkung: Verletzungen auf dem Haar wie bei Nr. 576. ’ 
1. Hirsch 21 Weber 670; 17,23 g — 2. Newell 17,11g — 3. Pennisi 17,225 8; RTafel 
21 — 4. Vatikan. 


581 V 289 V 289 (Nr. 579 bis 584) 


Bemerkung: Verrostung wie bei Nr. 580. 
R 385 | R 385 (Nr. 554, 559, 566, 581) 
Bemerkung: Verletzung hier durch Schadhaftigkeit des Exemplares nicht erkennbar. 
ı. Naville 5, 1062; 16,93g; R Tafel 2ı. 
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Nr. 
582 


583 


584 


5844 


V 
V 289 


V 289 


V 289 


R 3% 


R 391 


R 394 


V 289 (Nr. 579 bis 584) 


Bemerkung: Expl. 6, 7, 8, 10, 12 mit Verrostung ähnlich Nr. 580 und 581. Expl. 
I, 2, 3, 4, 5, 9 und Ir ähnlich Nr. 583. 


R 395 (Nr. 582, 592) Weiblicher Kopf rechtshin, mit spitzer Nase, 
fliehendem Kinn; innerer Augenwinkel weit geöffnet. Die Haare in 
feinen gewellten Strähnen vom Wirbel aus, über der Stirne zur Seite 
gestrichen und bis zum Ohr dreimal, im Nacken viermal um eine Schnur 
geschlungen. Diese geht etwas höher nochmals um den Kopf und preßt 
das im Nacken gerollte Haar fest an; ihr Ende ist auf dem Kopf unter 
die Schnur gesteckt. Ohrschmuck: Ring mit Lappenplättchen und 
knospenartigem Anhängsel. Geperlte Halskette mit Anhängsel. Hals- 
abschnittslinie leise geschwungen. Legende vor der Stirne beginnend 


zVYRAKOZI O N 


1. Aberdeen — 2.Boston W 328; 17,36g; R Tafel 21 — 3. Brüssel — 4. Cambridge 
M 2665; 16,93 g — 5. Egger (3) Chattkowskoi 86; 17,18 g= Merzbacher 1909, 2558; 
17,15 g— 6. Hirsch ı5, 1155; 17,00 g = Sotheby (13) — 7. Jameson 762 a; 16,95 g — 
8. München — 9. Neapel 5287 — 10. Newell — 11. Pennisi= Hirsch 32 Virzi 201; 
17,08g — ı2. Winterthur — || — 13. Canessa Brandis 276; 17,20 g — 14. Clerici 
Caprotti 393; 17,15 g — 15. (= 3?) Duchastel 34 — 16. Hirsch 7, 127 — 17. Hirsch 
8, 973 — 18. Ratto (1) Matteotti 288; 17,35 g— 19. Ratto (3) 481; 17,14 8. 


V 289 (Nr. 579 bis 584) 


Bemerkung: Verrostung stärker. 


R 391 (Nr. 570, 571, 583) | 

Bemerkung: Verletzung zwischen Stirnhaar und Delphinkopf wie bei Nr. 571. 

ı. Berlin 17,22 g {*; Holm Tafel III, 3 — 2.-Brüssel—- 3.Evans; R Tafel 27 — 
— 4. Hirsch 32 Virzi 206; 17,40 g — 5. Hirsch 32 Virzi 207; 17,20 g — 6. Kopenhagen 
— 7. Nanteuil 339; 16,80 g = Picard 14. III. 1923; 334 — 8. Neapel 5278 — 9. Peters- 
burg 55; 16,57 g 4 — || — 10. Duchastel 36 — ıı. Ratto (3) 483; 17,38 g — 12. 
Sambon (6) 334. 


V 289 (Nr. 579 bis 584) 


Bemerkung: Verrostung wie bei Nr. 583. 


R 394 (Nr. 574, 584) 


Bemerkung: Außer dem kleinen Riß beim zweiten & eine Verletzung über das Haar. 
| 1.Hirsch ı5, 1153; 17,00 g= Sotheby (13) 60; RTafel 2ı — || — 2. Schulman 42 


Ordonez 121; 16,65 g. 


ı Nicht zuteilbar: 


— || — Rs. allein: R 391 (Nr. 570, 571, 583): ı. Holm Tafel III, 8 — 2. Sotheby (22) 
Benson 304; 17, 27 = Sotheby Montagu Nr. ? Vielleicht Nr. 570 Expl. 4— R 393 
(Nr. 573, 578): ı. Burlington Ward CIII, 219 — 2. (= ı?) Ward 259; 17,488 = 


| Sotheby (8) Bunbury 434 — R 394 (Nr. 574, 584): I. Sotheby (22) Benson 302; 


17,30 g — R 395 (Nr. 582; Reihe XVII 592): ı. Sotheby (22) Benson 298; 17,50 8. 
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585 ,V 290 


586 | V 291 


587|V 291 


5688| V 291 


689 V 291° 


Nr. 


- 


Nr. 


R 396 


R 396 


R 397 


R 398 


ı Haar in feinen Flechten vom Wirbel aus, umwunden von dreimal ge- 


REIHE XVII (KETOS) 
585—596 V 290—294 R 396-403 Tafel 22 Text S. 53—54 


REIHE XVIIa (KETOS) 
585—591 V 290-292 R 396—401 Tafel 22 Text S. 53—54 


V 290 ähnlich V 288. Unterschied: Pferde kleiner, Kopf des vierten 

Pferdes ein wenig weiter herabgenommen. Nike stärker gebogen, 

Peplos geöffnet wie bei V 289. 

Bemerkung: Verletzung zwischen den Pferdehinterbeinen. 

R 396 (Nr. 585, 586) ähnlich R 374. Unterschied: Gesicht magerer; 

Lippen schmal; Ende des Haares nach innen geringelt. Ohrschmuck: 

Ring und drei Kügelchen. Fadenkreis (bei Nr. 586 Expl. 9 erkennbar) 

außerhalb der Delphine. Legende über dem Kopf beginnend 
zZVRAKOZION 


1. Lloyd — 2. Santamaria Hartwig 613; 16,75 g; V Tafel 22 — 3. Tübingen 
16,85 g; abgegriffen. 


V 291 (Nr. 586, 587, 588, 589, 590) ähnlich 290. Unterschied: 
zweites und drittes Pferd zurückgeschoben; sie heben ihre Köpfe in 
der Art hoch, daß sie sich gabeln. Die Nike hat beide Arme gesenkt, 
ihr Unterkörper wagerecht. Das hohe Rad mit dicker Felge über- 
schneidet das Hinterbein des zweiten Pferdes. 

R 396 (Nr. 585, 586) 

Bemerkung: Verletzung am Rücken des dritten Delphins (Ausbruch). 


ı. Berlin 17,30 g +4; V — 2. Brüssel — 3. Cambridge M 2670; 16,94 g— 4. Feuar- 
dentim Nov. 1924; RTafel 22— 5. Hirsch 32 Virzi 209; 17,22 g — 6. Naville ı Pozzi 
582; 16,94 g— 7. Naville ı Pozzi 583; 17,13 g — 8. Newell = Merzbacher 1909, 2561; 
17,17 g — || — 9. Duchastel 39 — 10. Sartiges 128. 


V 291 (Nr. 586, 587, 588, 589, 590) 
R 397 (Nr. 587, 594) ähnlich R 396. Unterschied: Gesicht steiler, 


Mund fester; Haar in dicken Flechten, zweimal umwunden von einem 

über der Stirne geknoteten breiten Band. Ohrschmuck: Ring mit An- 

hängsel. Halsband breiter, mit Anhängsel. Einziehungen am Hals- 

abschnitt stärker. Legende über dem Kopf beginnend 
zZVRAKOZION 

Bemerkung: Verletzung am Bauch des zweiten Delphins. 

1. Wien 16,88 g; abgegriffen; Giesecke S.N. Tafel ı2, 8; R Tafel 22. 


V 291 (Nr. 586, 587, 588, 589, 590) 
R398 _Weiblicher Kopfrechtshin, in flachem Relief, mit fliehender Stirn, 


schlungenem Band. Haarmasse im Nacken knapp, Haarpinsel klein, 
herabfallend. Ohrschmuck: Ring und zwei Kügelchen. Geperlte Hals- 
kette. Legende vor Stirnhaar beginnend zZVYRAKOZIO N 
ı. Cambridge M 2669; 17,02 g— 2. München — 3. Neapel 5250; R Tafel 22 — 
4. Pennisi — 5. Winterthur. 


V 291 (Nr. 586, 587, 588, 589, 590) 
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R 399, R 399 ähnlich R396. Unterschied: Kopf kleiner, Untergesicht stärker 
fliehend. Legende über dem Kopf beginnend ZYRAKOZION 
Bemerkung: Verletzung auf dem Kopf und dem ersten Delphin. 


1. Berlin 17,04 g11 — 2. Hirsch 16, 272; 16,96 g— 3. Hirsch 21 Weber 671; 17,258 — 
4. Hirsch 30 Barron 397; 16,50 g — 5. Lloyd; R Tafel 22 — 6. Naville 5, 1065; 
17,13 g — 7. Wertheim = Egger (6) Prowe 2, 418; 17,07 g- 


590 | V 291 V 291 (Nr. 586, 587, 588, 589, 590) 

Bemerkung: Reihenfolge steht fest durch das Stärkerwerden der Verbrühung. 

| R 400, R 400 ähnlich R 398. Unterschied: Kopf kleiner. Legende vor 
Stirne beginnend zVRAKO ZIO N 
1. Glasgow 24; 17,22 g — 2. Hirsch 32 Virzi 211; 17,1ıg — 3. Miller 17,145 g — 4. 

Miller 17,42g; Rs. mit leisem Doppelhieb; R Tafel 22— 5. Newell 17,25 g — || — 
6. Feuardent (4) 185 — 7. Ratto (3) 484; 17,14 8. 


591|V 292 | |.V 292 Didrachmon. Nackter bärtiger Reiter rechtshin, auf ele- 
| gantem Pferd in Linksschritt, die Arme angeschlossen, die Hände über 
dem Widerrist. Das Pferd hat den Kopf hochgenommen. Abschnitts- 
linie. Perlkreis. 

w 401 R 401 Kopf wie der von R 400. Keine Delphine. Es scheint, daß 
rings eine Legende lief, die durch den Doppelhieb ausgelöscht wurde. 
I. Benn1s1s8,445 9 Datelg22, 


REIHE XVIb (KETOS) 
Nr. 592—596 V 293—294 R 402—403 Tafel 22 Text S. 54 


592 |V 293 V 293 (Nr. 592, 593, 594)  Viergespann im Linksschritt rechtshin, 
Pferde weit ausgreifend: das erste hält den langen Hals schräg, den 
Kopf scharf beigenommen. Nike in Peplos, dessen Überschlag von den 
| parallel vorgestreckten Armen herabfällt. Lenker in den Hüften ge- 
gürtet. Wagenkasten nach vorn gekippt. Einfache Bodenlinie. 


R 395 R 395 (Nr. 582, 592) 


ı. Ein Privatmann inLiverpool. Die Münze war im Br. Mus. einmal vorgewiesen 
worden; dort ist von ihr ein Gipsabdruck. Name des Besitzers ist nicht bekannt; 
Ralafel222, 


593 V 293, V 293 (Nr. 592, 593, 594) 


Bemerkung: Verletzungen vor und hinter dem Nikekopf. Bei Ausprägung der Münzen 
von Nr. 593 bis 596 müssen die Schrötlinge anders hergerichtet worden sein, als bisher, 
da der Rand häufig flach abgemuldet ist. 


R 402| R 402 (Nr. 593, 596) ähnlich R 397. Unterschied: an Stelle des 
' breiten Haarbandes ein schmales, das, sich gabelnd, zweimal um den- 
Kopf geschlungen ist und am Hinterkopf einen Haarwulst abbindet. 
Die Bandenden fallen lang herab. Halsband mit Perlen wechselnder 
Größe besetzt. Legende vor Stirnhaar beginnend &VRAKOZIOM 


Bemerkung: Verletzung über dem | der Legende und vor dem Halsanhänger nahe 
am Delphin. 


ı.CambridgeM 2677; 17,01 g = Egger (3) Chattkowskoi 91; 17,13 g. Da dasMetall 
beim Prägen nach den Seiten ausgewichen ist, ist beiderseitig das Relief nicht voll 
| herausgekommen; R Tafel 22. 
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Nr. Vv 
594 | V 293 


595|V 294 


596 V 294 


5962 


R 397 


R 403 


R 402 


V 293 (Nr. 592, 593, 594) 

Bemerkung: Während der Ausprägung wurde das Beizeichen (Gerstenkorn?) unter 
dem Pferdebauch hinzugefügt. Expl. 3, 5, 8 ohne, Expl. 1, 2, 4, 6, 7, 9, IO, Iı mit 
Beizeichen. Die letzteren haben vor und hinter dem Nikekopf eine Verletzung. 


R 397 (Nr. 587, 594) | Pre, 
Bemerkung: Verletzung wie bei Nr. 587. BeiExpl. 5 durch Doppelhieb nicht fest- 
stellbar. 

1. Berlin 17,20 g ?\ — 2. Berlin 17,40 g 1+-; Expl. ı oder 2: Regling Antike Münze 
409 — 3.Boston W 333; 17,34 g; R — 4. Egger (6) Prowe 2, 419; 177g — 5.Hirsch 
32 Virzi 220; 16,72g;5 V — 6. Jameson 771; 17,178 — 7. Lloyd; V Tafel 22—8. 
Naville 6, 477; 16,74 g= Hirsch 32 Virzi 221; 16,72 g — 9. Pennisi — 10. Peters- 
burg 57; 16,23g 1% — ||— ı1. Duchastel 42 — ı2. Valton 167; 17,39 g- 


V 294 (Nr. 595, 596) Viergespann im Rechtsschritt linkshin, die 
Pferde wie auf V 293 dargestellt, nur im Gegensinn. Nike kleiner; 
Peplos und Falten gewellt; der Überschlag fällt nach vorn. Lenker 
leicht ins Profil gestellt. Unterer Arm des Wagengriffes wagerecht. 
Deichsel. Ketos linkshin. Der Abschnitt ist nicht durch einen Strich 
gebildet, sondern durch Höherlassen der Relieffläche, wie bei dem 
archaischen Stempel V 25. 


R403 ähnlich R 397. Unterschied: Gesicht magerer; Haar in Flechten 
vom Wirbel aus, mit einem über der Stirne sichtbaren Band; über der 
Schläfe und im Nacken um das Band gerollt. Ohrschmuck: Ring mit 
Anhängsel aus zwei Plättchen und zwei kleinen Kugeln. Legende 
über dem Kopf beginnend ZYRAKOZION 
ı. Berlin 17,21 g ?+-; Regling Antike Münze 407 — 2. Boston W 332; 17,38 g; 
N.Chr. 1897, Greenwell S. 273 Tafel XII, 16; Tafel 22 — 3. Brüssel — 4. Cam- 
bridge M 2674; 16,65 g — 5. Hirsch 33 Schennis 448; 17,08 g — 6. Jameson 773; 
16,88 g = Hirsch 16, 274; 16,95 g — 7. Kopenhagen Thorw. 2ır — 8. Lloyd — 9. 
Nanteuil 340; 17,32 g= Egger. (4) Lestranges 223; 17,42 g — 10. Naville 5, 1067; 
17,28g — 11. Newell= Hirsch 26, 421; 17,70 g (?) = Ratto (3) 486; 16,70 g — 
12. Paris F 1101 — 13. Pennisi — || — 14. Clerici Caprotti 397 ; 16,90 g— 15. Duchastel 
43 — 16. Feuardent (4) 186. 


V 294 (Nr. 595, 596) 


Bemerkung: Stempel verbrüht. 


R 402 (Nr. 593, 596) 
Bemerkung: Verletzung wie bei Nr. 593. 


ı. Berlin 16,72 4/; I.-Bl. Nymphen III, 31 — 2. Berlin 17,37 g ty; die Rs. von 
Expl. ı oder 2: Regling Antike Münze 408 — 3. Boston W 331; 17,21 g= Sotheby (1) 
39— 4. Brüssel= Duchastel 44 = Sotheby (5) Carfrae 63; 17,24 g; Giesecke S. N. 
Tafel 12, 9; R— 5. Hirsch 16, 275; 16,98 g — 6. Hirsch 21 Weber 673; 16,5 g — 7- 
Jameson 772; 17,05 g= Sangiorgi Strozzi 1394 — 8. Kopenhagen Thorw. 212 — 


| 9. London 96; 16,94 g — 10. Miller 17,05 g— 11. Nanteuil 341; 16,20 g= Egger (4) 


Lestranges 224; 17,13 g; Rs. Auge retouchiert — 12. 13. Neapel 5314, 5315—14. Newell 
17,138 = Egger (8) 357; 17,14g; V Tafel22 — ı5. Pennisi 17,12g — 16. Petersburg 


| 58; 16,438 1+- — || — 17. Clerici Caprotti 386; 17,10 g — 18. Sambon (6) 335 — 


19. Sotheby (23) H. Smith 61; 16,85 g— 20. Sotheby (28) Cumberland 100; 16,52 g. 


Nicht zuteilbar: 
— || — Rs. allein: R 396 (Nr. 585, 586): 1. Sotheby (22) Benson 305; 17,43 g— R 397 


| (Nr. 587, 594): 1. Oman — R 398 (Nr. 588): ı. Sotheby (22) Benson 306; 17,20 g — 
| R 402 (Nr. 593, 596): 1. Holm Tafel III, 9. 
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597 .V 295 


598|V 295 | 


599 | V 295 


600 | V 295 


601 | V 295 


REIHE XVII (KETOS) 


Nr. 597—627 V 295—318 R 404431 Tafel 22—23 Text S. 54—57 


PER 


'R 404 


'R 405 


.R 406 


R 407 


V 295 (Nr. 597 bis 601) Viergespann im Galopp linkshin, das erste 
Pferd vorgeschoben, den Hals hochgenommen, das Maul aufgerissen. 
Das zweite hat den Hals senkrecht hochgereckt. Die schlanke lang- 
gestreckte Nike fliegt auf den Lenker zu, ihn zu bekränzen. Lenker 
in dreimal gegürtetem Chiton, in die Knie gebeugt und sich vorlegend. 
Der schmale Wagenkasten leicht nach vorn gekippt, Handgriff setzt 
an der Außenkante der Seitenbrüstung an. Speichenkreuz schräg ge- 
stellt. Deichselspitze, Joch, Abschnittslinie. Im Abschnitt Ketos. 
Perlkreis. 


R 404 Weiblicher Kopf rechtshin, das Gesicht ähnlich R 374, die 
Flächenbehandlung zarter. Das Haar in einem Schopf (Krobylos) auf 
dem Wirbel zusammengenommen und abgebunden. Öhrschmuck: 
Hakenring. Glattes Halsband, auf der Seite geschlossen. Halsab- 


schnitt stark gebogen. Hinter dem Nacken im Felde ein A. Legende 
über dem Kopf beginnend zVY PAKOZ IOWV 


Bemerkung: Expl. 2, 3, 5, 8 haben eine leise Verletzung am Hals. 

ı. Berlin 17,19g 44 — 2. Berlin 17,25g +_r — 3. Brüssel — 4. Cambridge 
M 2676; 17,08 g = Hirsch 15, 1159; 17,08 = Feuardent (3) 175 — 5. Egger (3) Chatt- 
kowskoi 92; 17,23 g — 6. Lloyd — 7. Naville ı Pozzi 584 = Hirsch 12 Kopf 71; 
17,32 g; Giesecke S. N. Tafel ı2, 10; Tafel 22 — 8. Newell = Hirsch 14 Merkens 201; 
16,78 g= Feuardent (4) 190 — 9. Wien 17,15 g — || — 10. Sambon (5) 161. 


V 295 (Nr. 597 bis 601) 


Bemerkung: Nr. 597 mit R 404 ist sicher an erster Stelle. Die Verletzung über dem 
Abschnittsstrich ist schwach. WieNr. 598 bis 601 mit R 405 bis 408 aufeinanderfolgen, 
ist nicht sicher. 


R 405 ähnlich R 404. Unterschied: Relief höher, Gesichtszüge derb, 
Lippen voller, Stirne flieht stärker zurück. Halsabschnittslinie nach 
hinten spitzer auslaufend. Legende über dem Kopf beginnend 


zYP AKO[£I]OW 


1. Arolsen — 2. Berlin 17,31 g ?+-; Regling Antike Münze 4ıı — 3. Boston W 
348; 17,26 g; Gips beschädigt; R Tafel 22 — 4. Brüssel = Duchastel 46 — 5. Haag 


| 17,0 g — 6. Hirsch 16, 277; 16,63 g&— 7. Hirsch 32 Virzi 223; 17,20 g — 8. Naville 6, 
| 478; 17,11 g— 9. Naville 6, 480; 17,14 g— 10. Neapel 5319 — 11. Paris — 12. Sangiorgi 


Strozzi 1402. 


V 295 (Nr. 597 bis 601) 


R 406 ähnlich R 405. Unterschied: Halsabschnittslinie nicht spitz 
auslaufend. Legende anders verteilt, über dem Kopf beginnend 


zV PAKO& [IOW] 


ı. Naville ı Pozzi 585; 17,00 g— 2. Zürich 871,2; 17,135 g; R Tafel 22. 


V 295 (Nr. 597 bis 601) 

R 407 Ähnlichkeit mit R 405. Unterschied: Relief höher, Züge 
vergröbert, Kopf in die Länge gezogen. Perlhalsband. Abschnitts- 
linie stark gekrümmt. Leg. über dem Kopf beginnend 


zYP AKOZION 
1. A.N.S. 16,11 g; abgegriffen — 2. Jameson 774; 17,17 g — Sangiorgi Strozzi 


1401; 17,16 g; R Tafel 22. 


V 295 (Nr. 597 bis 601) 


KATALOG REIHE XVIII KETOS NUMMER 601—605 225 


602 


603 


604 


605 


Boehringer, Münzen. 15 


V 


V 296 


V 296 


V 296 


'V 296 


R 
R 408| R 408 (Nr. 601, 602) ähnlich R 404. Unterschied: Kopf kleiner, 


R 408 


R 409 


R 410 


R 41 


Profil steil, Haarschopf sitzt höher, Halsabschnittslinie wagerecht, 
nicht geschwungen. Delphine lassen um den Kopf einen größeren 
Raum frei. Leg. über dem Kopf beginnend zZYPAKOZION 
ı. Haag 17,1 g — 2. London 105; 17,35 g; Head C. of S. Tafel II, 12; Head Guide 


Tatel2 1772383202. C.,1912759: 13366; N, C..1913 -Sp.48T: unten; R Tafel 22 — 
3. München — 4. Neapel 5316 — 5. Neapel 5317 — 6. Palermo. 


V 296 (Nr. 602, 603, 604 605) von V 295 kaum zu unterscheiden. Unter- 
schied: Kopf des ersten Pferdes mehr beigenommen, der des zweiten 
wenig höher. Die Hinterbeine nicht so deutlich in zwei Gruppen 
geteilt. Wagenkasten mehr nach vorn gekippt, Deichsel; Joch neben 
der Deichselspitze größer. Ketos langgestreckt. 

Bemerkung: Verletzung vor dem Pferdemaul auf dem Perlkreis. 


R 408 (Nr. 601, 602) 
ı. Nanteuil 342; 16,99 g — || — 2. Feuardent (4) 191. 


V 296 (Nr. 602, 603, 604, 605) 
Bemerkung: Verletzung vor dem Pferdemaul bei Expl. ı größer als bei Expl. 3. 


R 409 ähnlich R 407. Unterschied: Kopf kleiner, weniger lang- 
gezogen, Untergesicht zurückgehend, Halsband glatt, Halsabschnitts- 
linie nur wenig geschwungen. Delphine sehr nahe am Kopf. Leg. 
von außen zu lesen, linksherum, vor Stirne beginnend 204 A IY23 


Bemerkung: auf keinem der Exemplare ist etwas von dem Rest [ON der Leg. zu 
bemerken, also weggelassen. Es scheint so, als ob der Künstler beabsichtigt hatte, 
die Leg. außerhalb der Delphine zu schreiben und aus irgendeinem Grunde sie 
doch innerhalb schrieb. Aus Raummangel hat er dann die Legende gekürzt. 

1. Jameson ıgı1; 17,25 g = Sotheby (17) H. P. Smith 105 —= Feuardent (4) 194 
— 2. Lloyd — 3. London 103; 17,46 g; Rs. Hill Sicily Tafel II, 16; Tafel 22 — 
4. Naville 5, 1068; 16,40 g — 5. Neapel 5320 — 6. Pennisi — 7. Wertheim = 
Hirsch 33 Schennis 449; 17,35 g — || — 8. Clerici Caprotti 395; 16,35 g — 9. Duchastel 
45 — 10. Ratto (3) 487; 16,54 g— II. Sambon-Canessa (5) de Ciccio 334; 17,18 g — 
ı2. Sotheby (22) Benson 308; 16,52 g. 


V 296 (Nr. 602, 603, 604, 605) 

Bemerkung: Verletzung vor dem Pferdemaul gleich wie bei Nr. 603. 

R 410 ähnlich R 406. Unterschied: Kopf größer, Relief höher, 
Gesicht voller, Profil steiler, Halsabschnittslinie in leisem Doppelbogen. 
Leg. vor der Stirne beginnend zYPAKOZI ON 
ı. Berlin 16,35 g 4 — 2. Giesecke 17,06 g = Hirsch 32 Virzi 225; 16,90 g; Lederer 
X, ı Tafel 3 — 3. Hirsch 16, 276; 17,07 g — 4. Jameson 775; 17,36 g — 5. Kopen- 
hagen; Jorgensen $. 124 Abb. 4 — 6. London 104; 17,22 g — 7. Mailand — 8. Nanteuil 
343; 17,06 g— 9. Neapel 5318 — 10. 11. 12. 13. Pennisi; Expl.ı3: RTafel22 


| — 14. Petersburg 59; 17,29 g 1X — 15. Stuttgart — || — 16. Feuardent (3) 174 = 


Hirsch 7, 128 — 17. R. I. 1914 Sambon Tafel I, 8— ı8. Sartiges 129 — 19. Sotheby 
(12) Balmanno 35 — 20. Sotheby (20) Standford 42; 17,30 g — 21. Weber 1588; 17,15 @. 


V 296 (Nr. 602, 603, 604, 605) 


Bemerkung: Die Verletzung auf dem Perlkreis stärker als bei Nr. 603 und 604. 

R 411 (Nr. 605, 629) ähnlich R 410. Unterschied: Kopf kleiner, 
Profil steiler. Je zwei Delphine aufeinander zuschwimmend, gegen- 
ständig. Leg. vor der Stirne beginnend zVPAKOZIO N 
Bemerkung: bei Expl. ı und 3 Verletzung unter dem Halsabschnitt und am Bauch 
des vierten Delphines. 

ı. Cambridge M 2675; 17,17 g — 2. Egger (8) 359; 17,29 g — 3. Miller 17,55 g — 
4. Naville 6, 479; 17,06g = Hirsch 31, 211 5.Newell17,27g; RTafel23 — 
6. PlattimNov. 1924 — 7. Robinson EPR 293 || — 8. Clerici Caprotti 396; 16,80 g. 
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KATALOG REIHE XVIlI KETOS NUMMER 606—613 


Nr. V 
‚606 ,V 297 


R 412 


607 |V 298 


R 413 


608 |V 299 


R 414 


609 | V 300 


'R 415 


610 | V 301 
R 415 


R 415 


613 V 304 


R 417 


ve297 Didrachmon. DBärtiger Reiter mit umgeworfenem Mäntel- 
chen, auf Pferd, linkshin, im Rechtsgalopp. Abschnittslinie. Perlkreis. 
R 412 Weibliches Köpfchen rechtshin, fast wie R 408, die Halsab- 
schnittslinie stärker eingezogen. Vier Delphine. Leg. über dem Kopf 


beginnend zZVPAKOZIOM 
ı. Haag; 844g; R— 2. Jameson 776; 870g Evans = Duchastel 123; 
Tafel 23. 


V 298 Drachme. Reiter und Pferd wie V 297, nur kleiner; das 

Mäntelchen länger. 

R 413 ähnlich R 412. Unterschied: Halsabschnittslinie steiler, 

keine Delphine, Leg. rings umlaufend, über der Stirne beginnend 
zZYPAKOZION 

1. London -106; 4,26.g; Head C.70f 5. Tafel’HI, 13; Tafel’ 23. 


V 299  Hemilitrion. Köpfchen rechtshin, ähnlich dem von R 404. 
Perlkreis. 

R 414 Vierspeichiges Rad ohne Nabe. Die Speichen verjüngen sich 
nach der Felge zu. In die vier Felder verteilt 6 Kugeln. 

I. Syrakus 0,490 g= Lederer X, 4 a Tafel 3 und S. 25 (X) vergrößert; Tafel 23. 


V 300  Hemilitrion. Ähnlich V 299, Lippen voller, Mundwinkel 
stärker herabgezogen. 


R 415 (Nr. 609, 610, 611) Rad ähnlich R 414. Die Felge dünner. 
1.Syrakus 0,458; Giesecke. 5. N.- Tafelr2, 79: 2VeTaTel2z 


V 301 Hemilitrion. Fast wie V 299, das Kinn stumpfer. 
R 415 (Nr. 609, 610, 611). 
1. Pennisi 0415g; V Tafel 23 — 2. Syrakus. 


V 302 Hemilitrion. Köpfchen ähnlich dem von R 406. Hals- 
abschnittslinie schräg. 


R 415 (Nr. 609, 610, 611). 
I. Berlin 0,40g; Tafel 23 — 2. Paris 0,34 g. 


Hemilitrien: 
— || 1. R.N. 1867 A. Salinas Tafel X, 52. 


V 503  Hemilitrion. Köpfchen linkshin, sonst ähnlich V 299—302. 
Perlkreis. 


R 416 Rad ähnlich den vorigen R 414 und 415. Unterschied: 


kleiner, Speichen dünner, die Punkte enger beisammen. 


|1. Glasgow 73; 0,29g; Lederer X 4b Tafel 3; Tafel 23. 
'V 304 Kupfer-Trias. Köpfchen rechtshin, ähnlich R 406. Kreis- 


linie, zwei Delphine. Legende vor dem Gesicht, beim Stirnhaar be- 
ginnend zVPA 
R 417 Polyp (Oktopus) mit acht Fangarmen, dickem rundem Leib, 
zwischen den Armen verteilt anscheinend 3 Unzenkugeln. (I nicht 


sichtbar zwischen dem ersten und zweiten Arm; 2 zwischen dem 
vierten und fünften Arm; 3 zwischen dem siebten und achten Arm). 


i. London; Latellvs, 
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Nr, 
614 


615 


616 


617 


618 


619 


620 


621 


622 


v 
V 305 


V 306 


V 307 


V 308 
V 309 


V 310 


V 311 


V 312 


ıV 313 


‚V 314 


V 305 Kupfer-Trias. Köpfchen ähnlich dem von R 406 und dem 
vorigen von V 304. Die Delphine deutlicher; der eine rechtsherum, 
der andere linksherum schwimmend; beide abwärts gerichtet. Legende 
z(VPA) 
R 418 R 418 ähnlich R 417, kleiner. 
ı. London 130; 2,656 g; Tafel 23. 


V 306 Kupfer-Trias. Ähnlich R 408, sonst wie V 305. Legende 
zVPA 


R 419|R 419 ähnlich R 418, Arme dicker. 
1. London 128; 3,045g; Tafel 23. 


V’807 Kupfer-Trias. Ähnlich R 410, sonst wie V 306. Legende 
zVPA 


R 420 R 420 ähnlich R 419, Arme dicker. 
TAN ars tler 108r, 3,77 92 Tatel 23: 


V 308 Kupfer-Trias. Ahnlich V 304. Legende (ZVPA) 
R 221 |R 421 ähnlich 420; Körper größer; vierter und fünfter Arm enger. 
12 Oxfort 23eg; Tafel 23. 


V 309 Kupfer-Trias. Ähnlich V 305. Legende (ZVPA) 
R 422|R 422 ähnlich R 420, Arme dünner. 
ı. Balliol College 3,25g; Tafel 23. 


'V 310  Kupfer-Trias. Ähnlich den vorigen V 308 und V 309. Legende 
(ZVPA) 


R 423 |R 423 ähnlich R 422, größer. 
1. Kopenhagen; Tafel 23. 


V 311. Kupfer-Trias. Ähnlich dem Kopf von R407. Zwei Delphine, 
Kreislinie. Legende zVPA 


R 424 |R 424 ähnlich R 420; Arme noch dicker. 
1. London 127; 3,24g; Tafel 23 — 2. Zürich 875. 


V 312 Kupfer-Trias. Ähnlich V 311, Wangen straffer. Legende 
(ZVP)A 


R 425 R 4 ähnlich R 423, große Schwimmhäute. 


Ir. London 126; 4,01g; Head C. of S. Tafel III, 7; Tafel 23. 
| 


V 313 Kupfer-Trias. Kopf ähnlich V 304 bis 312. Gesicht miß- 
glückt. Legende (ZVPA) 


\IR 426 R 426 ähnlich R 420; vierter und fünfter Arm weiter auseinander. 


re ,0n&0n 32023,37g3’I:atel.23. 


Kupfer-Trianten: 

ı. Kopenhagen — 2. Mailand 4,67 8. 

V 5314 Kupfer-Trias. Kopf linkshin, ähnlich V 303, sonst wahr- 

scheinlich wie V 304 bis 313. Legende (ZVPA) 
R 427 R 427 ähnlich R 426, kleiner und fetter. 


roman 1315285 g; Tafel 23. 
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N 
624 |V 315 


625 |V 316 


626 |V 317 


627 V 318 


627a 


628 | V 319] 


R 429 


R 450 


R 431 


V 315 Kupfer-Unzia? Köpfchen ähnlich dem von V 306. Ein 
Delphin erkennbar; Kreislinie. 


R 428 Polyp, ähnlich R 418. Unzenkugel zwischen dem vierten 
und fünften Arm. 
1: BallioT7Collegerr,22 85 T.a.fel:23. 


V 316 _ Kupfer-Unzia? Ähnlich V 315; Kopf kleiner. 

R 429 ähnlich R 419. Unzenkugel zwischen dem vierten und 
fünften Arm. 

1. Bon diomer ss 0:22 Ve lE2> 


NV Kupfer-Unzia? Köpfchen ähnlich dem von R 407, Kinn 
fliehend. Anscheinend ohne Delphin und ohne Ethnikon. 

R 450 Polyp ähnlich R 426; ohne Unzenkugel? 

ıi. London 1325 1,36g; Head C. of S. Tafel IIT, 8; Tafel 23 


V 318 Kupfer-Unzia? Fast wie V 317; Profil steiler, Halskette 
höher. Blatt? vor dem Hals. 


R 431 Polyp, die acht Arme in geschlossenem Bündel; anscheinend 
ohne Kugel. 


1. Berlin 1,57 9 — lederer X 6 Tafel 3; Tarfel:23. 


ı Kupfer-Unzia?: 
— || — ı. Egger (9) Prowe 3, 85; 1,13 Q. 


Nicht zuteilbar: 


— || — ı. Paruta Tafel 41, 44. — Rs. allein: R 408 (Nr. 601, 602): ı. Sotheby 
(22) Benson 307; 16,98 g — R 409 (Nr. 603): 1. R. N. 1908 J. de Foville Choix (167) 
— R410 (Nr. 604): 1. Sambon (3) Wotoch 256 — 2. Ward 272; 17,218. 


V. GRUPPE (REIHE XIX— XXI] 
gegen 450—439 v. CHR. 


Nr. 628—718 V 319—353 R 432—490 Tafel 23—27 Text S. 57—66. 


Nr. 


REIHE XIX 
628—639 V 319—325 R 432—440 Tafel 23 Text S. 57—58. 


V 319 (Nr. 628, 629, 630,631)  Viergespann im Linksschritt rechts- 
hin; das erste Pferd hat den Kopf nach rechts, aus dem Bildfeld 
herausgedreht, das zweite ihn wagerecht hochgeworfen; die Schweife 
sich verdickend; Brustgurt, kein Bauchgurt. Die große Nike, in ge- 
gürtetem Peplos mit kurzem Überschlag und Mäntelchen, hält in den 
Händen eine offene Binde, um die Pferde zu bekränzen. Vom zweiten 
Flügel ist ein schmaler Teil sichtbar. Der bärtige Lenker, in über der 
3rust gegürtetem Chiton, hält in den Händen die in vier Knoten zu- 
sammengefaßten Zügel, in der Rechten den Treibstab. Wagenkasten 
schmal; der Griff nach rückwärts sich erweiternd, weit ausgreifend. 


629 |V 319 


630 


631 


V 319 


V 319 


'R 454 


R 432 


R 411 


R 433 


| 14. Pennisi — 15. Spink im Okt. 1924 
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Speichenkreuz diagonal; Deichsel, Deichselspitze, Joch und Jochgriff, 
Abschnittslinie. Abschnitt leer. Feine Kreislinie. 

Bemerkung: Verletzung zwischen dem rechten Unterschenkel und dem Flügel der 
Nike; während der Ausprägung wird sie größer. 

R 432 Weiblicher Kopf rechtshin, mit vollem Gesicht, weit geöff- 
netem Auge, das Haar in breiten Flechten vom Wirbel aus, im Nacken 
hochgekämmt, umwunden von einer doppelt gezogenen breiten Binde, 
deren Ende über dem Ohr in einem schmalen über der Stirne ge- 
knoteten Band ausläuft. Der Haarzopf eingerollt. Im Nacken drei 
feine Löckchen. Ohrschmuck: Hakenring. Glattes Halsband. Hals- 
abschnittslinie zweimal geschwungen. Delphine je zwei gegenständig. 
Legende vor der Stirne beginnend zVYPA KOzZION 
ı. Boston W 335; 17,41 g — 2. Boston W 336; 17,23 g — 3. Glasgow 26; 16,94 g — 
4. Hirsch 21 Weber 672; 17,12 g — 5. Hirsch 26, 88; 17,18 g — 6. Hirsch 31, 210 
= Hirsch 18 L-Bl. 2269, 17,27g = Hirsch 29 Lambros ıı5; — 7. Leipzig — 
8. London 101; 17,27g — 9. München — 10. Newell; ı17,31g = Hirsch 32 
Virzi 215; 17,26g;5 Tafel 23 — ıı. Palermo — ı2. Paris L 1180; 16,95 g — 
13. Pennisi — ||— 14. Clerici Caprotti 402; 1ı7g — 15. Feuardent (4) 202 = 
Lacroix 235 — 16. Feuardent (4) 203 — 17. Feuardent (9) 57 — 18. Sotheby (5) 


Carfrae 62; 17,20 g — 19. Sotheby (14) Durufl& ı25; 17,17 g; Regling Antike 
Münze 410. 


V 319 (Nr. 628, 629, 630, 631) 
Bemerkung: Verletzungen an der Nike ein wenig größer als bei Nr. 628 Expl. 4. 
R 411 (Nr. 605, 629) 


Bemerkung: Expl. ı mit Doppelhieb. Verletzungen unter dem Halse und am Bauch 
des vierten Delphins wie bei Nr. 605 Expl. ı und 3. 

1. London = Lampson 88; 17,27 g = Egger (8) 358; 17,29g; R Tafel 23 — 
2. Palermo. 


V 319 (Nr. 628, 629, 630, 631) 

Bemerkung: Verletzung stärker als bei Nr. 628 Expl.4 und Nr. 629 Expl. ı. 

R 433 von R 432 kaum zu unterscheiden. Unterschied: Profil 
ein wenig steiler, die Haarbinde so gelegt, daß sie sich im Nacken etwas 
überdeckt und über dem Ohr endet. Am Halsabschnitt ist die vordere 
Einziehung schwächer. Die Buchstaben der vor der Stirne beginnenden 


Legende kleiner zZYPAXKOZION 


Bemerkung: Während der Ausprägung treten Verletzungen am Hals auf. 
ı. Berlin 17,25 g 1% — 2. Brüssel — 3. Cambridge M 2672; 17,10 g — 4. Egger (3) 


| Chattkowskoi 89; 17,22 g — 5. Hirsch 16, 273; 17,22 g — 6. Hirsch 32 Virzi 218; 


17,30 g — 7. London 102; 17,42 g — 8. Merzbacher 1909; 2562; 17,18 g = Egger (3) 
Chattkowskoi 90; 17,20 g = Sotheby (28) Cumberland 101; 17,17 g; Doppelhieb — 
9. Naville 6, 476; 17,32g = Bement 80; 17,31 g — 10. Neapel 5253; Rs. Holm 
Tafel III, 122 — ı1. Neapel 5255 — ı2. ParisFıo81; RTafel23 — ı3. Paris — 
I|— 16. 17. Egger (4) Lestranges 221; 
17,30 g;222, 17,15 g— 18. Feuardent (5) 123 = Hirsch 32, 216 — 19. Hirsch 17, 519; 


| 17,22 g; Textabb. 


V 319 (Nr. 628, 629, 630, 631) 


Bemerkung: Das besterhaltene Exemplar Nr. 631, ı hat stärkere Verletzungen als 
die besterhaltenen von den Nr. 628 bis 630. Stempel außerdem verbrüht. 


R 434 (Nr. 631, 633) fast wie R 432. Unterschied: Stirne flieht 
stärker. Eingerollter Haarzopf kräftiger hervortretend. Falten am 
Hals tiefer und dicker. Halsabschnittslinie wie bei R 433. Das A der 
Legende sitzt unterhalb der Bauchflosse des zweiten Delphins, Buch- 


staben größer, vor der Stirne beginnend zVP AKO2ION 
1. Evans = Hirsch 32 Virzi 217; 17,32g; R Tafel 23 — 2. Kopenhagen — 


3. Newell 73; 17,10 g = Bourgey (3) 74 — 4. Robinson EPR 292 — 5. Zürich. 


KATALOG REIHE XIX NUMMER 632—636 


URN: 
632 |V 320 


633 |V 321 


634 |V 321 


635 | V 321 


R 455 


R 434 


R 436 


V 320 ähnlich V 319. Unterschied: Nike schlanker; sie bekränzt 
den Lenker; dessen Arme mehr erhoben, die Zügel auseinanderhaltend. 
Deichsel parallel zur Speiche. 


Bemerkung: Beim Ausprägen tritt eine starke Verletzung unter dem Pferdebauch 
auf. 


R 455 (Nr. 632, 635, 640) im Gesicht Ähnlichkeit mit R 484, 
Mund voller, deutliches Nasenloch. Das Haar in ein mit Ornamenten 
verziertes Tuch geschlagen, über Stirne und Schläfe hervorquellend. 
Hinter dem Ohr wird eine Locke frei. Das Haartuch in einer Doppelfalte 
in den Nacken herabfallend. Das Halsband berührt die Halsabschnitts- 
linie. Je zwei schlanke Delphine gegenständig. Legende vor Stirne 


beginnend zZ VRA KOZION 
1. Brüssel 17,26 g; V — 2. London; Rs. Hill Sicily Tafel III, 2 — 3. Naville 6, 
490; 17,27 g= Bement 82; 17,350 8 —4.Pennisi; RTafel 23 — || — 5. Clerici 


Caprotti 409; 17 g — 6. Feuardent (3) 173 — 7. Feuardent (4) 198. 
V 321 (Nr. 633, 634, 635) fast wie V 319. Unterschied: Nike- 


füße näher beieinander, Lenker größer, weniger vorgeneigt, der Rechte 
Arm. deckt teilweise den Linken, Pferdeschweife aneinander, Deichsel 
steiler. 

R 434 (Nr. 631, 633) 

Bemerkung: Leise Verletzung vor dem Kinn. 


1. Cambridge M 2673; 17,10g — Sotheby (22) Benson 315; 17,14g — 2. Egger 
41 (7) 145; 16,97 &8 — 3. Naville4, 326; 17,108; R Tafel23 — 4 Wien 
17,09 8. 


V 321 (Nr. 633, 634, 635) 
Bemerkung: Während der Ausprägung tritt eine Verletzung auf dem Sprunggelenk 
des ersten Pferdes auf. 


R 436 ähnlich R 434. Unterschied: Profil steiler. Haarbinde länger. 
Halsabschnittslinie stärker geschwungen. Delphine anders verteilt. 
Legende in kleineren Buchstaben, vor der Stirne beginnend 


zVP AKO ZION 
Bemerkung: Expl. 2, 5, 7, 8, 9, II, 12, 13 und I4 haben eine Verletzung (Ausbruch) 


| am Halsabschnitt. 
| Beatty 16,975 g — 2. Berlin 17,17 g t— — 3. Berlin 17,38g +) — 4. Brüssel — 
| 5. Egger (8) 356; 16,97 g — 6. Jameson 770; 17,27g — Sambon 1907, 317; 


RTafel 23 — 7. Kopenhagen; Jergenson Tafel VIII, 2 — 8. München; Rs. 1.-Bl. 
Nymphen Tafel III, 32; Lederer VII ı, Tafel 2 — 9. Naville 4, 325; 17,39 g — 
10. Naville 10, 273; 17,39 g — 11. Neapel 5254 — 12, 13. Paris. — 14. Petersburg 
56; 17,023g ++ — || — 15. Clerici Caprotti 401; 17,25 g — 16. Duchastel 41 — 
17. Sambon (6) 333 — 18. Sambon-Canessa (5) de Ciccio 317; 17,26 g — 19. Weber 
1587; 17,20 g —= Edinburgh Sale 1837. 


V 321 (Nr. 633, 634, 635) 


| Bemerkung: Verletzung am Sprunggelenk stärker. Außerhalb der Kreislinie schräg 
| über dem Kopf der Nike Ausbruch. 


R 4355| R 435 (Nr. 632, 635, 640) 


| 1. Evans — 2. Hirsch 20 Hoskier 148 = Hirsch 13, 420; 17,05g — 3. Jameson 
786; 17,30 g = Duchastel 60; aus den alten Sammlungen R. H. Smith, Duchastel 

| und Woodward; Rs. I.-Bl. Nymphen Tafel III, 34; Tafel 23 — 4. München — 

| 5. Neapel 5256 — 6. Newell = Hirsch 15, 1170; 16,87 g = Helbing Zschiesche 188 — 

| 7. Paris — 8. Pennisi — || — 9. Sotheby (22) Benson 314; 17,178. 

| 

| V 322 Hemilitrion. Köpfchen rechtshin ähnlich den Köpfen von 

R 432, 433, 434 und 436. Wangen knapper, ohne Delphine und Legende 


Nr. 


637 |V 323 


638 |V 324 


639 |V 325 


639a 


640 


641 V 326 


| 
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ıV 326 


R 
R 437 R 437 Rad vierspeichig, mit Nabe; die Speichen sich verjüngend 
gegen die Felge zu; Knaggen, 6 Kugeln. 
I. Syrakus 0,35 g; Lederer VII 2, Tafel 2 und S. 24 (VII) vergrößert; Tafel 23. 


V 323  Hemilitrion. Weibliches Köpfchen linkshin, ähnlich dem 
Kopf von R 435. 

R 438 | R 438 ähnlich R 437; die Kugeln größer, die Speichen dicker. 
1. Pennisi 0,39g; Lederer Vl2, Tafel 2 und S. 24 (VI) vergrößert; Tafel 23. 


V 324 Hemilitrion, fast wie V 323, das Tuchband steiler. 
R 439|R 459 Radmit vier Speichen, Nabe, Knaggen. In den Feldern verteilt, 
rückläufig, die Buchstaben um die Nabe gedreht, die Legende (A) 9 V 2 


Te svvakus; 0,40 g; Atti IV Orsi Tafel ı, 62; Lederer Nachtrag S. 364; 
Tafel.23. 


V 335 Hemilitrion, ähnlich V 324, im Nacken fällt das Kopftuch 
nicht herab. 
R 440|R 440 Rad, ähnlich R 438, vielleicht stempelgleich. 


Tensyvnakus; Atti IV Orsi Tafel ı, 63; Lederer Nachtrag S. 364 f.; auf der 
Rs. sind beim Prägen anscheinend zwei Punkte nicht gekommen, siehe Lederer; 
Tafel’23 


Nicht zuteilbar: 

— || — Rs. allein: R 433 (Nr. 630): ı. Haag Kerkwijk Choix Tafel I, 12 — R 435 
(Nr. 632, 635; Reihe XX 640): ı. Burlington Evans CI, 116 — 2. Holm Tafel III, 
13; alte Sig. I.-Bl. — 3. Sambon (3) Wotoch 257 — R 436 (Nr. 634): ı. Burlington 
Ward CIII, 221 — 2. Ward 263; 17,168. 


REIHE XX (ÖLKRANZ) 
Nr. 640—651 V 326-329 R 441—446 Tafel 24 Text S. 58—60. 
V 326 (Nr. 640, 641, 642, 643) Viergespann im Rechtsschritt, 


nicht Paßgang, rechtshin; das zweite Pferd weit vorgeschoben, den 
"Kopf scharf beigenommen; das erste hält ihn schräg. Breiter Brust- 
gurt, Bauchgurt; lang ausgestreckte Nike mit Flügeln in Kontur, be- 
kränzt die Pferde, das Haar in einem Schopf abgebunden wie bei Reihe 
XVIII. Bärtiger aufrecht stehender Lenker in einem über der Brust 
|gegürteten Chiton hält in den hochgenommenen Händen die in Knoten 
'zusammengefaßten Zügel und den Treibstab. Wagenkasten schmal, 
'Speichenkreuz nach vorn gekippt. Deichsel. (Deichselspitze infolge 
ı Pferdeverschiebung nicht sichtbar.) Doppelte Abschnittslinie, Perl- 
kreis. 


R 435 R 435 (Nr. 632, 635, 640) 


1. A.N. S. 16,94 g— 2. Berlin 16,98 g + | ; Regling Antike Münze 577 — 3. Gotha — 
4. London 111; 17,27 g; Gardner Types Rs. auf Tafel II, 26; Head C. of S. Tafel 
| III,2; Head Guide Tafel ı7, 37; Head H.N. Abb. 96 S. ı52; Head H.N.: Abb. 94 
|$. 174; Head-Svoronos Tafel I, 12; N. C. 1913 Sp.479 (dort B. M. C. 100 ange- 
geben); Tafel 24 — 5. Naville ı0, 280; 16,91. 


‚V 326 (Nr. 640, 641, 642, 645) 


Bemerkung: Während der Ausprägung Auftreten einer Verletzung quer über das 
Rad. Die Verletzung haben nicht die Expl. 2, 4, 7, 9, II. 
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Nr. V R 
641 R 441 


642 |V 326 
R 442 


\R 443 


644 |V 327 


R48 


| 


R 441 Weiblicher Kopf rechtshin, mit rundem Gesicht, vorsprin- 
gender Nase, die Haare in einer Haube (odxkog), über der Stirne unter 
einer mit Olzweig bekränzten Ampyx hervorquellend. Die Haube ver- 
ziert mit Mäander, die Spitze auslaufend in zwei herabhängende Troddeln. 
Ohrschmuck: Hakenring. Halsband mit Verschluß. Halsabschnitt 
nach unten gerundet. Die Delphine im Kreise rechtsherum. Legende 
am Sakkos im Nacken beginnend, von außen, rechtsherum 
ZYPAKOZION 
1. Berlin 17,17g4YR — 2.BostonW 341; 16,67 g;RTafel24 — 3. Boston 
W 342; 17,38 g— 4. Cambridge M 2685; 17,49 g— 5. Cambridge M 2686; 17,06 g — 
6. Dresden 17,42 g — 7. Egger (8) 370; 17,45 g — 8. Hirsch 16, 281; 16,94 g — 
9. London — 10. Naville ı Pozzi 596; 17,23g — 11. Naville 5, 1074; 17,078 — 
ı2. Naville 10, 278; 17,60 g = Naville 5, 1073 = Hirsch 32 Virzi 259; 17,58g — 
Feuardent (5) 124 — 13. I4. 15. Neapel 5259, 5260, 53261 — 16. Newell 16,91 g — 
17. Newell 17,04g — 18. Wintherthur — || — 19. Sambon-Canessa (5) de Ciccio 


328; 17,15 9. 


V 326 (Nr. 640, 641, 642, 643) 


R 442 ähnlich R 441. Unterschied: Kopf größer, auf dem Sakkos 
falscher zweihastiger Mäander und Zickzackstreifen. Auf Ampyx 
ÖOlzweig. Halsband ohne sichtbaren Verschluß. Zwei Delphine links- 
herum, zwei rechtsherum, vor dem Auge sich begegnend. Legende 
vor dem Brauenbogen beginnend zYPAKOZION 
1. Giesecke 17,42 g — 2. Hirsch 20 Hoskier 150; 17,26 g = Sotheby (17) H. P. Smith 
108; 17,26 g — 3. Hirsch 20 Hoskier I51; 17,428 — 4. Jameson 783; 17,398 — 
Hirsch ı5, 1166; 17,38g— 5. London 112; 17,20 g; Head C. of S. Rs. Tafel III, 3; 
N.C. 1913 Sp. 481 Mitte; RTafel24 — 6. Naville ı Pozzi592; 17,39 g — 7. Neapel 
5275 — 8. Newell 16,90 g — 9. Palermo — 10. Paris L 1184; 17,35 g— 11. Pennisi — 
12. Stuttgart — 13. Winterthur — || — 14. Boston P 65 — ı5. Canessa Brandis 
278; 17,15 g— 16. Canessa Brandis 280; 17,20 g — 17. Feuardent (3) 168 — Sotheby 
(15) Rome 99 — 18. Sambon-Canessa (5) de Ciccio 324; 17 g — 19. Sartiges 130 — 
20. Sotheby (18) Mackerell 3; 17,40 g = Sotheby (16) Warren (I) 206 — 21. Weber 
1591; 17,49 g = Lampson 90; 17,48g = Castellani 1884; 1239. 


V 326 (Nr. 640, 641, 642, 643) 

Bemerkung: Stempel übermäßig abgenutzt. 

R 443 (Nr. 643, 644) fast wie R 442. Unterschied: Kopf größer, 
Sakkosornament: echter Mäander; daneben, nicht durch Strich ge- 
trennt, eine Bogenreihe. Auf Ampyx Ölzweig. Halsabschnittslinie ge- 
schwungen. Drei Delphine links, einer rechtsherum, vor der Stirn sich 


ı begegnend. Legende ebenda beginnend zZYPAKOZION 


1. A.N. S. 17,05 g — 2. Egger (8) 371; 17,05 g— 3. Hirsch 18 1.-Bl. 2272; 17,00 g — 
4. München — 5. Neapel 5258 — 6. Newell = Sotheby (21) O’Hagan 199; 16,91 g 
— || — 7. Feuardent (7) 137 — 8. Sambon-Canessa (5) de Ciccio 320; 16,85 g. 


V 327 (Nr. 644, 645, 646) ähnlich V 319. Unterschied: Kopf- 
kontur des vierten Pferdes breiter. Nike mit größerem Flügel. Sie 
senkt ihre Füße bis auf die Hand des Lenkers. Wagenkasten nach vorn 
gekippt; mehr Pferdebeine; an Stelle der Kreislinie ein Perlkreis. 
R 443 (Nr. 643, 644) 

Bemerkung: Bei Expl. I, 2, 3, 4, 8 leise Verletzung zwischen den Buchstaben der 
Legende und an der Oberlippe. 

ı. Brüssel = Duchastel 55 — 2. Hirsch ı9 Virzi 249; 16,8g — 3. Hirsch 32 Virzi 
258; 17,15 g — 4. Lloyd— 5. London 113; 17,47 g; Lederer V ı, Tafel 2; V — 
6. Neapel 5263 — 7. Paris F 1094; R. I. 1914 Sambon Tafel I, 9; R.N. 1908 de 


| Foville Choix Nr. 165; RTafe1l24 — 8. Zürich — || — 9. Bourgey (4) 43 — 10. Feu- 


ardent (4) 200 = Feuardent (5) 125. 
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Nr V 
645 V 327 V 327 (Nr. 644, 645, 646) 


ı Bemerkung: Verletzungen an der Kruppe, den Pferdebeinen und dem Rad; be- 
ginnende Verrostung. 


R 444 R444 (Nr. 645, 647,650) Ähnlichkeit mit R443. Kopf mit markigen 
Zügen; Gesicht sehnig, Backenknochen hervortretend, Untergesicht 
fliehend, Sakkos mit Knopf; Ornament: Mäander und Zickzackreihe. 
Ohrschmuck: einfacher Ring. Halsabschnittslinie geschwungen. Del- 
phine kleiner, stärker geschwungen als auf R 443, dieselbe Anordnung. 
Legende vor Stirne beginnend 2VRAKO82IONV 
Bemerkung: Leise Verletzung an der Oberlippe. 


1. A.N.S. 16,88 g — 2. Berlin 17,02g 4) — 3. Boston W 338; 17,11 g = North- 
wick 348 — 4. Brüssel — 5. Dresden 17,37 g — 6. Hirsch 34,191; 16,94 g = Hirsch 
18, 2276 — 7. Newell = Hirsch 32 Virzi 286; 17,10g — 8. Pennisi 17,215g; 
RTafel24 — 9. Petersburg 68; 17,07 g ty — 10. Spink im Okt. 1924 — II. Wert- 
heim = Hirsch 16, 285; 16,95 g — || — ı2. Hirsch 17, 527; 16,95 g; Textabb. — 
13. Sangiorgi Martinetti 762— 14. Sotheby (16) Warren (I) 204; 16,93 g— 15. Vitalini 
Capo ı135 Tafel 6, 43. 


646 V 327 V 327 (Nr. 644, 645, 646) 

Bemerkung: Stempelverletzung stärker als bei Nr. 645. 

R 445 (Nr. 646, 648, 649) ähnlich R 444. Unterschied: Kopf kleiner, 
Relief höher, Auge weiter geöffnet. Sakkosornament: Mäander und 
eine Reihe von Halbkreisen, die durch kleine Striche geteilt sind. Hals- 
‚abschnittslinie stärker eingezogen. Ohrschmuck: Hakenring. Delphine 
anders verteilt, so daß das K der vor dem Stirnhaar beginnenden Le- 
gende bei den Delphinschwänzen steht ZYRAKOZIO/V 
ı. Evans = Sotheby (8) Bunbury 437; 17,04 g= Sotheby (22) Benson 316; 17,01 g 
SIg Thomas — 2. Jameson 785; 17,23g Evans; Burlington Evans 117; R 
Tafel 24 — 3. Neapel 5257 — 4. Wertheim = Merzbacher 1909, 2565; 17,15 g 
— || — 5. Feuardent (3) 169 — Sotheby (16) Warren (1) 205; 17,09g = Sotheby 
(18) Mackerell 4 — 6. Hess (4) Vierort 225; 17,2 8. 


647 | V 328 V 328 (Nr. 647, 648) Ähnlichkeit mit V 327. Der Kopf des ersten 
Pferdes ist nicht aus der Bildfläche herausgedreht; Nike stärker ge- 
schwungen, Peplos um die Beine enger; der unbärtige (?) Lenker ist 
kleiner und legt sich zurück. Vorderbrüstung niedrig. Stempel an- 
scheinend ohne Kreislinie oder Perlkreis. 

Bemerkung: Expl. 3 ohne Verletzungen, die übrigen mit. 

R 444 R 444 (Nr. 645, 647, 650) 

Bemerkung: Die Verletzung an der Oberlippe stärker als bei Nr. 645; während der 
| Ausprägung bricht der Stempelrand unterhalb des Halsabschnittes aus. 

1. A.N. S. 16, 905 g — 2. Berlin 17,36g 1\ — 3. Egger (3) Chattkowskoi 93; 
16,85 8; V Tafel 24 — 4. Finckh — 5. Hirsch 32 Virzi 289; 17,00 g — 6. London 
114; 16,94 g = Lederer IV ı, Tafel 2 — 7. Naville ı Pozzi 597 = Sangiorgi Strozzi 
1398; 17,16g — 8. Naville 6, 489; 17,28g — Hirsch 32 Virzi 284; 17,26g — 
Bement 83; R.I. 1914 Sambon S. 25 Abb. 3; RTafel24 — 9. Newell = Sambon- 


R 445 


Canessa (5) de Ciccio 321; 17,35 g — 10. Paris — ıı. Platt im Nov. 1924 — 12. Ro- 
binson EPR 297 — 13. Blechabdruck in Berlin, Herkunft unbekannt — || — 14. 
| Duchastel 58 — 15. Feuardent (4) 201 = Feuardent (r) Duchastel — 16. Sambon- 
| Canessa (4) 223 — 17. Sambon-Canessa (5) de Ciccio 322; 16,90 g. 
| | 
648 V 328. V 328 (Nr. 647, 648) 


| Bemerkung: Stempel stärker verbraucht. 
| 'R 445 |R 445 (Nr. 646, 648, 649) 
Bemerkung: Bei Expl. 4 der Stempelrand unter dem Halsabschnitt ausgebrochen. 
| 1. Berlin 16,98 g + | — 2. Giesecke 17,07 g— 3. N ewell= Bourgey (7) 25; 17,24 8; 
IR Tafel 24 — 4. Newell 17,10 g — 5. Palermo. 
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Nr, v R ” 

649 |V 329 V 329 (Nr. 649, 650, 651) ähnlich V 327. Unterschied: Kopf des 
ersten Pferdes nicht so weit herausgedreht. Das rechte Bein der Nike 
deutlich unter dem Peplos hervorscheinend. Hände des Lenkers stoßen 
aneinander. 
Bemerkung: Stempelverletzungen (Rost?) während der Ausprägung zunehmend. 
Expl. 7 am wenigsten verletzt. 

R 445 | R 445 (Nr. 646, 648, 649) 

Bemerkung: Stempelrand unter dem Halsabschnitt ausgebrochen, während der 
Ausprägung greift diese Verletzung auf die linke Seite und auf die Haube über. 
ı. Berlin 17,00g +) — 2. Boston = Lewis 281 — 3. Brüssel — 4. Cambridge M 
2692; 16,43 g — 5. Merzbacher 1910, 256; 16,88 g — 7. Nanteuil 348; 17,33g = 
Hirsch 26, go — || — 8. Burlington Ward 222; Tafel 24. 

650 | V 329 V 329 (Nr. 649, 650, 651) 
Bemerkung: Verletzungen (Rost?) bei dem besterhaltenen Expl. 3 anscheinend stärker 
als bei Nr. 649 Expl. 7. 

R 444 R 444 (Nr. 645, 647, 650) 

Bemerkung: Kein Expl. ohne den Stempelbruch. 
1. Brüssel; RTafel 24 — 2. Cambridge M 2691; 16,85 g — || — 3. Duchastel 
59 — 4. Sotheby (24) 93; 16,85 g — 5. Walcher 587; 17,48 g. 

651 |V 329 V 329 (Nr. 649, 650, 651) 
Bemerkung: Stempel sehr verbraucht. 

R 446 R 446 (Nr. 651, 667) Weiblicher Kopf rechtshin, mit weichen 
vollen Wangen, vollen Lippen, weich gebettetem Auge; das Haar nach 
hinten genommen, über der Stirne seitlich gestrichen und durch viermal 
herumgeschlungene Schnur festgehalten. Langer Hals, Halsband 
mit- Verschluß, Halsabschnittslinie nach unten gebogen, Ohrschmuck: 
Hakenring. Delphine: zwei links- zwei rechtsherum. Legende vor der 
Stirne beginnend zZYPAKOZION 
ı. Hirsch 34, 189; 16,82 g — 2. Naville ı Pozzi 587; 17,30 g — 3. Naville 6, 481; 
17,38g = Feuardent (4) 188 —= Lacroix 238 — 4. Newell= Hirsch 34, 188; 
16,82g; RTafel 24 — || — 5. Hirsch 17, 522; 16,9 g Textabb. — 6. Ratto (3) 490; 
17,09g — 7. Ratto (3) 488; 16,76 @. 

6öla ' Nicht zuteilbar: 


— || — ı. Torremuzza Tafel VII, 2; anscheinend. Nr. 646 mit V 327 und R 445 
— Rs. allein: R 442 (Nr. 642): ı. Sotheby (13) 62 — 2. Sotheby (22) Benson 
3135 17,24g — R 444 (Nr. 645, 647, 650): 1. Ward 265; 17,07. 


| 
| 
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Nr. 


V 


652 V 330 


692 


653 


V 330 


v 331 


REIHE XXT (ÖLKRANZ UND ZWEIG) 


Nr. 652—665 V 330—336 R 447454 Tafel 24—25 Text S. 60—61. 


R 


R 447 


R 447 


R 448 


V 330 (Nr. 652, 6552E) Viergespann im Linksschritt rechtshin, 
das erste Pferd hat den Kopf aus dem Bildfeld herausgedreht, das 
zweite den Hals weit zurückgeworfen, den Kopf wagerecht. Stark ge- 
bogene schlanke Nike bekränzt die Pferde; der Lenker vorgeneigt, 
hält in den Händen Zügel und Treibstab. Die niedrige Vorderbrüstung 
des Wagenkastens sitzt auf der Achse; Rad groß, Speichenkreuz schräg 
gestellt, die Pferde weiter als sonst vom Wagen entfernt. Deichsel, 
Deichselspitze, Joch; Abschnittslinie. Im Abschnitt Ölzweig. An- 
scheinend weder Perl- noch Fadenkreis. 


R 447 Weiblicher Kopf rechtshin, mit magerem Gesicht, Nase 
und Mund ähnlich R 444 und 445, Sakkos mit Mäander und doppelt 
eingefaßter Zickzackreihe, Ampyx (bekränzt mit Ölzweig?) Sakkos- 
spitze mit Knopf, zwei Halsfalten, Halsband, Halsabschnittslinie 
geschwungen; Ohrschmuck: offener Hakenring. Zwei Delphine von 
oben, zwei von unten, sich vor der Stirne begegnend. Legende vor 


Ampyx beginnend zYPAKOz | [O] N 


ı. Berlin 16,59g +‘, = Hirsch 32 Virzi 288 — 2. Berlin 17,03 g. — 3. London = 
Sotheby (29) 54; 16,97 g; N. Chr. 1908 Headlam TafelI, 2; N. Chr. 1917 Tafel I, 6; 
MraBe1229. 


V 330 (Nr. 652, 652 E) 


R 447 E fast wie R 447. Unterschied: Kopf steiler. Delphine 
anders verteilt. Legende auf Grund der Abbildung nicht festlegbar. 
— || — ı. Clerici Caprotti 418; 17,20g; Abbildung 37. 


Abbildung 37. Nummer 652E; V 330, R 447 E. 
V 331 (Nr. 653, 654, 655, 656) fast wie V 330. Unterschied: Kopf 


ı des ersten Pferdes stärker herausgedreht. Breitere Nike näher bei den 


Pferden. Die Pferdeschweife verdicken sich gegen das Rad zu. Faden- 

kreis, Im Abschnitt Ölzweig. 

Bemerkung: Verletzung vor der Radachse und vor dem Gesicht des Lenkers. 

R 448 (Nr. 653, 657, 660) ähnlich R 441. Unterschied: Kopf größer, 

Sakkos mit zwei Spitzentroddeln, falschem Mäander und Zickzack- 

reihe. Ölzweig auf Ampyx. Delphine: zwei von oben, zwei von unten, 

vor der Oberlippe sich begegnend. Legende vor der Ampyx beginnend 
zVPAKOZION 

Bemerkung: Verletzungen an Kopf und Bauch des ersten Delphines. 


1. Giesecke 16,69 g; auf der Vs. Graffito zwischen den Pferdebeinen: x — 2. Neapel 
5266. — 3. Pennisi; R Tafel 24. 


236 KATALOG 


REIHE XXI MIT ÖLKRANZ UND ZWEIG NUMMER 654—658 


Nr. V 
654 |V 331 


655 V 331 


656 | V 331 


657 | V 332 
| 


658 |V 332 


R 


R 449 


R 450 


R 451 


R 448 


R 449 


V 331 (Nr. 653, 654, 655, 656) 


Bemerkung: Während der Ausprägung kommen Verletzungen zwischen den Pferde- 
vorderbeinen hinzu. 


R 449 (Nr. 654,658) ähnlich R448. Unterschied: Gesicht fett, Profil 
steiler, Sakkos prall ausgestopft, Halsband sitzt höher. Delphine treffen 
sich vor der Nase. Legende vor bekränzter Ampyx beginnend 


<VPAKO2ION 


Bemerkung: Bei Expl. 3 und 5 leise Verletzung (Punkt) am Kinn. Außer Expl. 4 
Verschleifung am Mund. 

ı. Berlin 16,37 g 1 — 2. Giesecke 16,52 g — 3. München — 4. Naville ı Pozzi 
591; 17,1ıg — Hirsch ı5, 1169; 17,11g; Rs. mit leisem Doppelhieb = Naville 10, 


’ 


279 = Sotheby (15) Rome 100; Tafel24 — 5. Naville 4, 330; 16,81 g — 6. Naville 
6, 486; 16,94 g = Hirsch 30 Barron 401; 16,95 g — 7. Neapel 5265 — || — 8. Weber 
1593; 16,81 g — Tebbs Sale Juli 1900, 


V 331 (Nr. 653, 654, 655, 656) 


Bemerkung: Verletzungen (Rost?) stärker, besonders auf der Kruppe (ähnlich den 
Verletzungen bei V 327 und V 329) und zwischen den Schweifen. 


R 450 (Nr. 655, 659, 661) ähnlich R 449. Unterschied: Untergesicht 
fester, Sakkos kleiner, das M der vor der Ampyx beginnenden Legende 
berührt die Bauchflosse des zweiten von unten heraufkommenden 


Delphines [2])V/PAKO2SION 


Bemerkung: Zwei Punkte hinten am Hals. 
1. Kopenhagen; Jorgensen Tafel VIII, 3; R Tafel 24. 


V 331 (Nr. 653, 654, 655, 656) 

Bemerkung: Verletzungen stärker. 

R 451 fast wie R 449. Unterschied: Gesicht weniger steil, Unter- 

gesicht leicht fliehend, Hals kürzer, Halsband näher der Halsabschnitts- 

linie, Delphine vor der Stirne sich begegnend, ebenda beginnt die Legende 
<VPAKO2ON 

Bemerkung: Verletzung an Auge und Nase. 


1. Cambridge M 2688; 15,75 g — 2. Giesecke 17,28 g— 3. Hirsch 19 Virzi 250; 16,27 g 
— 4. München — 5. Naville ı Pozzi 594; 16,63 g — 7. 8. Neapel 5272, 5309 — 


| 9. Robinson EPR 296 — 10. Spink im Nov. 1924 — Hirsch 30 Barron 400; 16,80 g 


| = Sambon-Canessa (5) de Ciccio 323; 17,05 g; R Tafel 24 — || — ı1. Feuardent 
| (10) 47 — 12. N.C. 1924 Sp. 116 Nr. 28 123; 17,366 g = Vstg Clerici 1908. 


V 332 (Nr. 657, 658, 659) Pferde wie bei V 331, Nike wie bei V 326. 
Der Lenker vorgeneigt, die Arme nahe beieinander, der Treibstab geht 
schräg hoch bis an den Leib der Nike Wagenkasten sitzt links von der 
Achse auf, der Griff direkt über der Felge. Im Abschnitt Olzweig. 


R 448 (Nr. 653, 657, 660) 


Bemerkung: Außer den Verletzungen am Delphin von Nr. 653 Punkt am Hals; 
das Ohr teilweise ausgefüllt. 


ı. Cambridge M 2687; 17,16 g = Sotheby (2) Babington 75 — 2. Naville 6, 485; 


17,15 g = Sotheby (27) Sandeman 56; 17,17g; Tafel 24 — 3. Syrakus; Atti IV 
Orsi Tafel I, 55. 


V 332 (Nr. 657, 658, 659) 


Bemerkung: Verletzung vor der Brust des Lenkers. 


R 449 (Nr. 654, 658) 


Bemerkung: Punkt am Kinn wie Nr. 654 Expl. 3 und 4, nur stärker. Stempel unter 


ı dem Halsabschnitt ausgebrochen. 


| 1.Egger (5) 95; 17,42g = Merzbacher 1909; 2569; 17,458; V— 2. Newell= 


Sambon-Canessa (5) de Ciccio 327; 17,00 g = Sangiorgi Strozzi 1400; 17,03g; R 
Tafel 24 — 3. Platt im Nov. 1924 — 4. Spink im Nov. 1924. 
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Nr.| V R 

659 |V 332 V 332 (Nr. 657, 658, 659) 

Bemerkung: Verletzung vor der Brust des Lenkers größer. 

R 450 R 450 (Nr. 655, 659, 661) 
Bemerkung: Punkte am Hals größer. Bei Expl. 2 und 3 wenig, bei Expl. ı und 4 
ein großes Stück unter dem Halsabschnitt ausgebrochen. 
I. Berlin 16,80 g +1— 2.BostonW 340; 17,128; RTafel24 — 3. Newell 105; 
17,42 g — 4. Paris — || — 5. Egger (2) 166; 17,17 g. 

660 |V 333 V 333 (Nr. 660, 661, 662) ähnlich V 332. Unterschied: Kopf 
des ersten Pferdes nicht herausgedreht, der Hals des zweiten stärker 
gekrümmt, die Nike hält ihre Arme weiter auseinander, Flügel steiler; 
Lenker groß, weniger vorgebeugt, Treibstab tiefer gehalten. Im Ab- 
schnitt Olzweig. 

R 448 R 448 (Nr. 653, 657, 660) 
Bemerkungen: Verletzungen wie bei Nr. 657. 
Lt 28005327 Vurzi 263,.17.0885.R Tafel 24. 
661 V 333 V 333 (Nr. 660, 661, 662) 
R 450 | R 450 (Nr. 655, 659, 661) 
| Bemerkung: Verletzung unter dem Halsabschnitt wie bei Nr. 659 Expl. ı und 4. 
| |ı. Brüssel 168, 352 g; Tafel 25. — 2. Petersburg 67; 16,95 g 1. 
662 |V 333 V 333 (Nr. 660, 661, 662) 
Bemerkung: Reihenfolge der Ausprägung von V 333 steht nicht fest. 
R 452| R 452 - ähnlich R 451. Unterschied: Kinn voller, Hals in höherem 
Relief. Delphine anders verteilt, treffen sich vor dem Mund. Legende 
vor Ampyx beginnend zVPAKOZION 
ı 1. Neapel 5264 — 2. Wien 17,28g; RTafel;5. 
663 ;V 334 Vus34 Hemilitrion. Köpfchen rechtshin, ähnlich dem von R 448, 
| | die Nase länger. (Perlkreis?). 
R 453 R 453 Rad mit vier sehr dünnen Speichen, Nabe, Knaggen, 6 Kugeln 
in drei Feldern, im oberen die Legende zV 
1. ParisL 1196; 0,40g; Lederer V 2a, Tafel2 und S.23(V) vergrößert; dort 0,37 g; 
Giesecke S.N. Tafel 2, 20; Tafel 25. 
664 V 335 V 335 Hemilitrion. Köpfchen, ähnlich dem von R 449, Sakkos 
| mit Knopf. Halsband höher. Perlkreis. 
ıR 454 R 454 (Nr. 664, 665) Rad mit vier kräftigen Speichen und Knaggen. 
| | In die Felder verteilt, um die Nabe gedreht, rückläufig die Legende 
| | AAY>2 
ı Bemerkung: Verletzung vom A zur Felge. 
| 12. Berlin 0,41 g; Lederer IV 2a, Tafel 2; V Tafel:.2;. 
665 ,V 336 V 336 Hemilitrion; von V 335 kaum zu unterscheiden. Halsab- 
| schnitt weiter vom Perlkreis entfernt. Halsband tiefer. 
R 454 R 454 (Nr. 664, 665) 
Bemerkung: Verletzung wie bei Nr. 664. 
I. Syrakus 0,36g — Lederer IV 2a; Atti IV Orsi Tafel I, 61; Tafel25. 
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Nr. 
666 


667 


668 


REIHE XXU 


Nr. 666—686 V 337—340 R 455—467 Tafel 25;—26 Text S. 61—62. 


v R 
V 337 


R 455 


'V 337 
.R 456 


V 338 


V 337 (Nr. 666, 667, 668) Viergespann im Linksschritt rechtshin, 
das erste Pferd hat den Kopf aus dem Bildfeld in Dreiviertelsicht heraus- 
gedreht, das zweite den Hals senkrecht hochgehend. Die Nike fliegt 
wagerecht ausgestreckt rechtshin, die Pferde zu bekränzen. Ihre Füße 
sind in Höhe der Stirne des Lenkers. Der Lenker, aufrechtstehend, 
in über der Brust gegürtetem Chiton, hält in den gerade ausgestreckten 
Händen die Zügel und den Treibstab; Wagenkasten niedrig, sich nach 
oben verjüngend, weiter nach hinten hochgehender Griff; Achsenkreuz 
diagonal; Deichsel; die Schweife erst dünn, dann sich verdickend, 
der Schweif des ersten Pferdes legt sich außen an das Rad an. Deichsel- 
spitze, Abschnittslinie, Perlkreis. | 


R 455 ähnlich R 446. Unterschied: Gesicht magerer, Lippen fest, 
Auge straffer gebettet. Legende anders angeordnet. Sie beginnt vor 
der Stirne unterhalb des Maules des ersten Delphins, das A sitzt 
neben der Bauchflosse des zweiten zVP AKOZ ION 


1. Basel 1908; 756 — 2. Beatty 16,88g — 3. Berlin .16,97g 1% — 4. Berlin 
17,008 47 — 5. Berlin 17,138 | — 6. Dresden 16,66 g — 7. Hirsch 30’Barros 
398; 16,95 g — 8. Hirsch 32 Virzi 243; 17,02 g — 9. Naville ı Pozzi 588; 17,298 — 
10. II. Neapel 5291, 5295 —--12. San gıorgi Strozzi 1395; Da telong ur 
Seltman im Jahre 1914; Gips in Berlin — || — 14. Feuardent (2) 532 — 15. Sotheby 
(23) H. Smith 67; 16,85 g. 


V 337 (Nr. 666, 667, 668) 


Bemerkung: Stempel abgenutzt, Verletzung auf der Kruppe bei Expl. 2, 6, 8, 10. 


R 446 (Nr. 651, 667) 
Bemerkung: Bei Expl. 2, 6, 8, 10 Verletzungen unterhalb des Kinnes. 

ı. Beatty 16,98 g — 2. Egger (6) Prowe 2, 420; 17,10 g — 3. Egger (8) 365; 17,06 g 
— 4. Giesecke 17,04 g; Giesecke S.N. Tafel ı2, ır — 5. Hirsch 20 Hoskier 145 
—= Hirsch ı2 Kopf 72; 17,04 g; R— 6. Hirsch 32 Virzi 234; 17,08 g — 7. London 122; 


| 17,068 — 8. Merzbacher 1910, 255; 16,86 — Hirsch 18, 2271; 16,97 8% 
| Tafel 25 — 9. Miller 17,05 g — 10. Neapel 5298 — ıı. Wien 16,92 g — || — 12. 
| Bourgey (1) Martin 24 — 13, Feuardent (3) 171 = Sotheby (17) H.P. Smith 111. 


| V 337 (Nr. 666, 667, 668) 


Bemerkung: Verletzung auf der Kruppe wie bei Nr. 667 Expl. 2, 6, 8, 10. 
R 456 (Nr. 668, 669) ähnlich R 455. Unterschied: Auge tiefer 
eingelassen. Halsband näher an der Halsabschnittslinie. Legende um 
den ganzen Kopf herum, vor dem Auge beginnend 

z Y PIAIIK] O& [IO/M] 
ı. Egger (8) 363; 17,228. 


ıV 338 (Nr. 669bis676) von V 337 schwer zu unterscheiden. Unter- 


ı schied: Erstes Pferd ein wenig weiter vorgeschoben, den Kopf schräger. 


ı Nike hält einen Kranz (ob auch auf V 337, ist nicht erkennbar), mit 
ı den Füßen kommt sie vor das Gesicht des Lenkers. Wagengriff 


R 456 


schmaler, höher ansteigend, Speichenkreuz steiler, die beiden Schweife 
enden innerhalb des Radkranzes. 

R 456 (Nr. 668, 669) 

ı. Berlin 17,22 g + | — 2. Cambridge M 2679; 16,64 g — 3. Egger (8) 364; 17,35 g — 
4. Hirsch 32 Virzi 240; 17,455 g — 5. Lampson 89; 17,39 g = Sotheby (8) Bun- 
bury 439; 17,37 8, R Tarelsae: 
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Nr. 


v R 
670 V 338 


R 457 


671 |V 338 
R 458 


672 |V 338 
R 459 


673 |V 338 


.R 460 


V 338 (Nr. 669 bis 676) 


Bemerkung: Während der Ausprägung Auftreten einer Verletzung am Ansatz des 
zweiten Pferdeschweifes. Stempel bis zu starker Verrostung in Gebrauch gewesen. 


R 457 (Nr. 670, 678) ähnlich R 456. Unterschied: Kopf größer, 
Wangen voller und weicher. Übergang von Wange zur Augenhöhle 
runder. Legende vor Auge beginnend zV PA [KO] ZI [OM] 


Bemerkung: Während der Ausprägung Auftreten einer Verletzung am Mund und 
am Schwanz des ersten Delphines. 


1. Aberdeen — 2. A. N. S.17,31 g— 3. Berlin 16,45 g 1 \ — 4.Berlin + | — 5. Brüssel 
— 6. Glasgow 29; 17,26 g — 7. Hirsch 32 Virzi 235; 17,108; RTafel25 —8. 
Hirsch 32 Virzi 239; 17,05 g — 9. Kopenhagen — 10. ıı. München — 12. Nanteuil 
345; 17,29 g — Picard 336 — 13. Naville 5, 1071; 17,25 g — 14. 15. Neapel 5293, 
5294 — 16.17.18. Newell 16,91 g; 17,13 g; 17,17 g — 19. Petersburg 64; 16,84 g 
44 —— 20. Robinson EPR 294 — 21. Santamaria Hartwig 619; 17,30 g — 22. 
Seltman im Nov. 1924 — 23. Zürich — || — 24. Arethuse I, 142 — 25. Cahn (1) 107; 
17,5 g — 26. Egger (4) Lestranges 229; 17,18 g — 27. Feuardent (9) 56 — 28. Flo- 
range Sig B. 25 — 29. Sambon (6) 336 — 30. Sambon-Canessa (5) de Ciccio 318; 
17 g — 31. Serrure (3) 17; 17,208. 


V 338 (Nr. 669 bis 676) 


Bemerkung: Verletzungen wie bei Nr. 670. 


R 458 ähnlich R 457. Unterschied: Wange knapper, Auge tiefer 


ı gelegt. Halsband sitzt höher, ohne Verschluß. Legende vor Auge 


beginnend zVPA KO & [lIOM] 


1. Brüssel — 2. Egger (5) 96; 16,35 g — 3. Hirsch 15, 1161; 16,238g — 4. Jameson 
777; 17,46 g = Sotheby (9) Montagu I, 144 =alte SIg Woodward — 5.London 
121; 17,31 g; Head C. of S. Tafel III, 4; N.C. 1913 Hands Sp. 480 oben; Tafelz2; 
— 6. Newell 90; 17,12 g — 7. Pennisi — 8. Robinson ESG 17,15g — 9. Wien 
17,32 g— || — 10. Duchastel 48 — 11. Egger (4) Lestranges 230; 17,05 g. 


V 338 (Nr. 669 bis 676) 


Bemerkung: Verrostung stärker. 


R 459 (Nr. 672, 681) ähnlich R 456. Unterschied: Kopf kleiner, 
Nackenlinie stärker gebogen. Legende vor Auge beginnend 

zYPAK [Oz] IO [4] 
Bemerkung: Während der Ausprägung tritt eine feine Verletzung (Strich) vor der 
Stirne auf. 


ı. Berlin 17,52 g. 1 — 2. Jameson 778; 16,91!g — 3. London 123; 16,99; 
Head Guide Tafel 17, 38; Head H.N. Seite 153 Abb. 97; Head H. N.? Seite 174 Abb. 
95; Head-Svorones Tafel H, ı; RTafel25 — 4. Miller 17,15 g— 5. Naville ı Pozzi 
586; 16,85 g — 6. Newell 16,93 g — 7. Palermo — 8. Paris F 1083 — 9. 10. Peters- 
burg 60 16,48 g 1%; 63 17,108 1 \ — || — ı1. Feuardent (8) Collignon 112 — 12. 
N. C. 1924 Sp. 115; Nr. 28116; 17,30 g — 13. Sangiorgi Martinetti 757 — 14. 
Schulman (I) 32; 17,4 @- 


V 338 (Nr. 669 bis 676) 


Bemerkung: Verrostung wie bei Nr. 672. 

R 460 (Nr. 673, 682) ähnlich R 457. Unterschied: Kopf kleiner, 
Blick geradeaus gerichtet, Delphine weiter von dem Gesicht entfernt. 
Legende vor der Stirne beginnend zVPA[KO& I] O X 
Bemerkung: Verletzungen an Mund und Stirne, die während der Ausprägung größer 
werden. 

1. Berlin 17,28 g + + — 2. Boston W 347; 16,81 g — 3. Dresden 17,42 g — 4. Egger 
(8) 361; 17,27 g— 5. 6. Gotha — 7. Hirsch 26, 423; 17,15 g— 8. Hirsch 32 Virzi 242; 
17,30 g — 9. Kopenhagen — 10. Neapel 5296 — ı1. Neapel 5299 — ı2. Paris F 
1084; RTafel25 — 13. Paris L 1179; 17,50 g — 14. 15. Pennisi — 16. Petersburg 
62; 16,350g T“ — 17. Wien, 17,458 —||— 18. Sotheby (22) Benson 318; 
17,11 8. 
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678 |V 339 


679 V 339 


V 338 (Nr. 669 bis 676) 


Bemerkung: Verrostung wie bei Nr. 672 und 673. 


R 461 (Nr. 674, 677) ähnlich R 460. Unterschied: Kopf kleiner. 
Kinn weiter vorgeschoben, Lippen voller. Delphine: drei rechtsherum, 
einer linksherum. Von der Legende ist nur bei Expl. I das von innen 
zu lesende rückläufige \NI3 zu sehen. 

ı.. Cambridge M 2680; 16,85 g= Florange Sig B. 26; R Tafel 25 — 2. Na- 


ville 4, 3275 17,45 g; N. Chr. 1916 Grose S. 233 — || — 3. Weber 1590; 17,47 g = 
Hookham 1888. 


V 338 (Nr. 669 bis 676) 


Bemerkung: Stempel verwendet (Expl. 5) bei noch geringer Verrostung und in Ge- 
brauch geblieben bis beinahe zur Unkenntlichkeit. 


R 462 (Nr. 675, 679) ähnlich R 461. Unterschied: Halsband mit 
Verschluß, Delphine: zwei rechts- (von oben) zwei linksherum (von 
unten). Legende vor Stirne beginnend zVPA KO& ION 


Bemerkung: Während der Ausprägung Auftreten von zwei Punkten unterhalb des 
Kinnes. 

1. Berlin = Hamburger (I) 228; 16,09g $/ — 2. Gwinner — Hirsch 16, 279; 
17,785;:V — 3..Hirsch 16, 278; 16,928, RTafel25 — 4. Kopenhagen 
London 120; 17,39g; Gardner Types Rs. Tafel II, 28; Hill Sicily Rs. Tafel III, 4 — 
6. Neapel 5297 — 7. Oxford — 8. Paris F 1085 — 9. Wien 17,44 g — || — 10. Hess 
(4) Vierort 224; 17,15 g — ıı. Sotheby (23) H. Smith 65; 16,85 g. 


V 338 (Nr. 669 bis 676) 
Bemerkung: Verrostung wie bei Nr. 674. Bei Expl. 3 stärker. 


R 463 (676, 680) ähnlich R 462. Unterschied: Kopf größer. 


Legende vor Auge beginnend zYPA KO [Z]I O/V 
| 1. Merzbacher 1909, 2563; 17,22 g — 2. Miller 17,03 g — 3. Naville 5, 1070; 17,02 g 
— 4. Pennisi; RTafel25 — || — Bourgey (1) 24 — 5. Sotheby (23) H. Smith 


66; 17,07 g — 6. Weber 1589; 17,02 g — 7. Galvanoplastische Nachbildung: Otto 
Aufleger Tafel III, 6. 


ı V 339 (Nr. 677 bis 684) ähnlich V 338. Unterschied: Viergespann 
‚im Rechtsschritt mit aufgestellter rechter Hinterhand rechtshin; 
das erste Pferd nicht so weit vorgeschoben. Hals und Kopf des zweiten 
Pferdes weniger sichtbar. Nike fliegt linkshin, den Lenker zu bekränzen, 
ihr Fuß oberhalb der Pferdemähne. Flügel ohne Kontur. Der Treib- 
ı stab berührt ihren Oberschenkel. 

R 461 (Nr. 674, 677) 

Bemerkung: Verletzung vor dem Kinn (Punkt). 

ı. Helbing = Hess (2) Prowe 21; 16,98 —2. London 119; 17,20; Tafel 25. 


V 339 (Nr. 677 bis 684) 
R 457 (Nr. 670, 678) 


| Bemerkung: Verletzungen am Mund und am Schwanz des ersten Delphines wie 
bei Nr. 670 teilweise. 

| 1. Hirsch 16, 280; 17,14 g; R Tafel 25 — || — 2. Sambon-Canessa (5) de Ciccio 
| 319; 17,15 g — 3. Weber 1592; 17,33 g= Tebbs Sale 1900. 


ı V 339 (Nr. 677 bis 684) 

R 462 (Nr. 675, 679) 

Bemerkung: Punkte unter dem Kinn wie bei Nr. 675 teilweise. 

ı. Berlin 17,34 g — 2. Dresden 17,10 g — 3. Hirsch 32 Virzi 230; 17,15 g— 4. Glas- 
gow 28; 16,91 g — 5. München — 6. Neapel 5292 — 7. Neapel 5300 — 8.Pennisi; 
| RTafel25 — 9. Petersburg 61; 17,42g ?_+ — 10. Zürich — ||— 11. Naville 
10, 724; 17,24g — 12. Naville Io, 275; 17,40 g. 
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Nr. V 
680  V 339 
681 V 339 


682 V 339 


683 |V 339 


684 | V 339 


685 V 340 


686 V 340 
| | 


| 


| | 


R 459 


R 460 


R 464 


R 465 


R 466 


R 467 


V 339 (Nr. 677 bis 684) 


R 463 (Nr. 676, 680) 
1. Cambridge M 2681; ı7,17g; R Tafel 25. 


V 339 (Nr. 677 bis 684) 
R 459 Nr. (672 681) 


Bemerkung: Verletzung, Faden vor der Stirne wie bei Nr. 672 teilweise. 
1. Berlin 17,22g 1>; RTafel25; — 2. Newell 17,17 g. 


V 339 (Nr. 677 bis 684) 
R 460 (Nr. 673, 682) 


Bemerkung: Verletzungen über Auge und Mund wie bei Nr. 673 teilweise. 
is Pennisis R-Pafel 29 


V 339 (Nr 677 bis 684) 


R 464 ähnlich R 463. Unterschied: Kopf kleiner. Halsband ohne 
Verschluß, Halsabschnitt nach innen gebogen. Legende vor Stirne 
beginnend zYPA KO z[l]O /V 


Bemerkung: Verletzung im Nacken und am Halsabschnitt, Stempelrand links aus- 
gebrochen. 


1. Mailand = Näville 5, 1069; 16,73g — 2.Santamaria Hartwig 620; 17,08 g; 
R Tafel >s;s. 


V 339 (Nr. 677 bis 684) 


Bemerkung: Reihenfolge der Verwendung von V 339 auf Grund der Abnutzung 
festgelegt. Bei Nr. 680 beginnt er leise zu splittern, bei Nr. 684 ist er kaum mehr 
erkennbar. 


R 465 (Nr. 684, 687) ähnlich R464. Unterschied: Untergesicht leicht 
zurückgenommen, Mund schmaler. Halsabschnittslinie nach außen 
gebogen. Legende über dem Stirnhaar beginnend £YP AKO ZI O/V 


ı. Tübingen 15, 275; abgegriffen — 2. Winterthur 17,34g; Holm Tafel II], 
Bis RaTLafel:as, 


V 340 (Nr. 685, 6866) ähnlich V 339. Unterschied: die Pferde 
nicht voreinander geschoben, so daß die Schweife und Beine sich decken. 
Nike tiefer, berührt mit ihrem Fuß die Mähne des zweiten Pferdes. 
Der Lenker hält den Kopf weit vor. 

Bemerkung: Verletzungen um die Vorderbeine. 

R 466 ähnlich R 457. Unterschied: Kopf runder, Oberlippe ge- 
ıschwungen, Halsband mit Verschluß. Legende vor Auge beginnend 
zVPAK [O] & [IOM] 
| ı. Glasgow 27; 17,63 g — 2. Hirsch 32 Virzi 241; 15,92g; Tafel25 — 3. Kopen- 
hagen — 4. Palermo. 


'V 340 (Nr. 685, 686) 

ı Bemerkung: Verletzungen bei den Pferdevorderbeinen anscheinend größer. 

‚R 467 ähnlich R 464 und R 460 Unterschied: Profil steiler; das 
\erste £ der Leg. steht zwischen der Stirne und dem Maul des ersten 
 Delphines, das zweite O weiter vom Hals entfernt als bei R 460 

| zVYPAIKOZI] O V 
| Bemerkung: Verletzung am Halsabschnitt. 

It. Gotha ı6,75 g; R Tafel 26. 


Boehringer, Münzen. 16 
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Nr. V 
686a 


687 IV 341 


688 | V 341 


689 V 341 


690 |V 342 


R 


| Nicht zuteilbar: 


— || — Rs. allein: R 455 (Nr. 666): ı. Sambon (4) Tafel VII, 2 — 2. Sotheby (13) 


| 64 — R 457 (Nr. 670, 678): ı. Burlington Ward CIII, 225 — 2. Clerici Caprotti 408; 
| 17,10 g; die dort abgebildete Vs. gehört zur dortigen Nr. 400 — 3. (= I?) Ward 270; 


17,13& — R 459 (Nr. 672, 681): 1. 1.-Bl. Nymphen Tafel III, 33 — 2. Walcher 
588; 17,50 g — R 463 (Nr. 676, 680): ı. Sotheby (22) Benson 317; 17,14 g= Sambon 


| (@) Wotoch Nr. ?. 


REIHE XXIII (ÖLKRANZ) 


Nr. 687—718 V 341—353 R 468—490 Tafel 26—27 Text S. 63—66. 


R 465 


R 468 


V 341 (Nr. 687, 688, 689) ähnlich V 339.. Unterschied: erstes 
Pferd weiter vorgeschoben, Kopf des zweiten ragt weiter heraus; vier 
Röhren angegeben. Treibstab geht unter der Nike weg. Verbindung 
von Vorderbrüstung nach der Deichselspitze zwischen den Schweifen 
sichtbar. 

R 465 (Nr. 684, 687) 


Bemerkung: Expl. ı mit einer feinen Verletzung am Kinn; bei Expl. 2 nicht zu be- 
obachten, da der Gipsabguß zu schlecht ist. 


1. Brüssel; R Tafel 26 — 2. Nanteuil 344; 17,05g = Bourgey (2) 164 = So- 
theby (22) Benson 319; 17,17 g — || — 3. Duchastel 47. 


V 341 (Nr. 687, 688, 689) 


R 468 (Nr. 688, 690)  Weiblicher Kopf rechtshin, mit weichen Zügen, 
vollen Wangen, tief gebettetem Auge; das Haar in einem Sakkos mit 
Ornamentstreifen und Ampyx mit Öl bekränzt (bei Nr. 690 Expl. 3 
zu sehen), mit zwei dünnen Zipfeln. Ohrschmuck: Hakenring. Hals 
mit zwei kräftigen Falten; Halsabschnittslinie leicht geschwungen. 
Vier Delphine rechtsherum, über dem Kopf beginnend, im Nacken 
endend. Legende von außen, rechtsherum, vor dem Hals beginnend 


zYPAKO=IO[h] 


1. Seltman im Noy. 1924 = Hirsch 327 V1r21 262:7.17,30.8,—2Nayılles12332% 
17,34. 0ER 1rareNle20. 


V 341 (Nr. 687, 688, 689) 


' Bemerkung: Während der Ausprägung tritt eine Verletzung auf der Kruppe auf. 
| Expl. 3 ohne, Expl. ı, 2, 4 und 5 mit Verletzung. 


R 469 ähnlich R 468. Unterschied: Wangen weicher, Ampyx mit 
Ölzweig und Ornamentstreifen (falscher Mäander neben Zickzackreihe). 
Halsband mit Löwenkopf. Auf dem Sakkos, unterhalb des I der Le- 
gende ein A (bei Expl. 1 zu sehen). Legende vor dem Hals be- 
ginnend, von außen zvY PA KO ZIOWV 


1. Boston W 343; 17,23 g = Virzi 97 — 2. Dresden 17,09 g— 3. Hirsch 32 Virzi 264; 
17,05 g — 4. Newell 17,01 g = Egger (8) 373; 17,00 85’ Tafel 26 — 5. Newell 
— Egger (2) 165 = Bourgey (5) 58; 17,18g —||— 6. Sambon-Canessa (5) de 
Ciccio 332 — 7. Sotheby (23) H. Smith 63; 17,17 g. 


V 342 (Nr. 690, 691, 692, 693, 694) ähnlich V 341. Unterschied: 
Erstes Pferd weiter vorgeschoben, die Nike reicher gegliedert, berührt 
mit ihrem linken Fuß den Hals des zweiten Pferdes; der Treibstab 
in Richtung auf das Schienbein der Nike. 


Bemerkung: Während der Ausprägung tritt eine Verletzung auf zwischen den Pferde- 
hinterbeinen und am Hals des zweiten Pferdes, wo die Zügel die Mähne treffen, 


Nr. 


691 


692 


693 


694 
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V 


V 342 
R 470 


V 342 


V 342 


R 472 


V 342 


R 473 


R4M, 


R 
R 468 | R 468 (Nr. 688, 690) 


Bemerkung: Bei Expl. 2, 3, 8, 9 und ı2 der Rand unterhalb des Halsabschnittes und 
am Sakkos ausgebrochen. Bei Expl. 2, 3 und 8 außerdem eine Verletzung am K der 
Legende. 


1. Beatiy 16,72e — 2, Berlin 17,11 &g | ) — 3. Brüssel; V — 4. Brüssel; 
Expl. 3 oder 4: Giesecke S.N. Tafel ı2, 12 — 5. Cambridge M 2689; 16,66 g — 6. 
Dresden 17,02 g — 7. Egger (8) 372; 17 g — 8. Merzbacher 1909, 2566; 16,86 g — 
9. Naville ı Pozzi 593; 17,24 g — 10. Naville 4, 331; 17,14 g — ıı. Paris L 1183; 
17,15 g — 12. Pennisi— 13. Sotheby (22) Benson 312; 17,30 g—= Sotheby (14) 
Durufl& 130; 17,20 g; R Tafel 26 — || — 14. Bourgey (5) 57 — 15. Duchastel 56 — 
16. Sangiorgi Martinetti 760 — 17. Sotheby (25) 75; 17,24 8. 


V 342 (Nr. 690, 691, 692, 693, 694) 

Bemerkung: Verletzungen wie bei Nr. 690. 

R 470 weiblicher Kopf rechtshin, mit harten Zügen, weit vor- 
springender Nase, derben Lippen, Haare in Sakkos, Ampyx mit Öl- 
zweig bekränzt. Sakkosornament: falscher Mäander neben Zickzack- 
reihe. Hals steif. Erster, dritter und vierter Delphin rechtsherum, 
der zweite anscheinend linksherum (vgl. Expl. 2). Legende vor dem 
Hals beginnend, von außen zVPAKOZIO [u] 
ı. Brüssel; R Tafel 26 — 2. Hirsch 32 Virzi 263; 17,168. 


V 342 (Nr. 690, 691, 692, 693, 694) 


Bemerkung: Verletzungen an den Pferdehinterbeinen und den Zügeln stärker, be- 
ginnende Verrostung. 


R 471 ähnlich R 469. Unterschied: Kopf kleiner, Lippen fester. 
Kein Halsband. Ampyx mit Ölzweig. Legende vor dem Hals beginnend, 
von außen [x] VPAKO& [IOW] 
ı. Gotha — 2. Hirsch 32 Virzi 279; 17,12 g — 3. Hirsch 34, 190; 17,20 g = Hirsch 
16, 282; 17,068 — 4. Newell 17,08g = Hirsch 2ı Weber 676; 16,84 g = Schul- 
man 42 Ordonez 123; R Tafel 26 — || — 5. Bourgey (3) 75 — 6. Sangiorgi Mar- 
tinetti 761. 


V 342 (Nr. 690, 691, 692, 693, 694) 


Bemerkung: Verletzungen wie bei Nr. 692. 


R472 fast wie R 448. Unterschied: Buchstaben der Legende größer. 
Das zweite Sigma offen (2). Die Zickzacklinie anscheinend breiter. Ampyx 
mit Ölzweig. Legende vor der Stirne beginnend [£]VPAKO&2IO [W] 
Bemerkung: Dieselbe Verletzung über das Ohr (Ausfüllung) und Punkt am Hals. 
Bei Expl. ı und 3 Randbruch oberhalb des ersten Delphines sichtbar. 

1. Hirsch 19, 251; 16,94 g— 2. London= Sotheby (10) Montagu 2, 68; 17,208; 
Hill Sicily Rs. Tafel III, 3; RTafel26 — 3. Naville 5, 1075; 16,97 g — 4. Newell 
17,08 g — || — 5. Cleriei Caprotti 414; 17 g — 6. Egger (4) Lestranges 226; 17,35 g 
— 7. Sotheby (II) 82; 17,208. 


ı V 342 (Nr. 690, 691, 692, 693, 694) 


Bemerkung: Verrostung stärker als bei Nr. 692 und 693. 


R 475 Weiblicher Kopf rechtshin, mit dicker Wange, fliehendem 
Untergesicht, tiefgelegten Augen. Die Haare in Sakkos, über der Stirn 
in vier flach gewellten Linien sichtbar. Sakkosornament: falscher 
Mäander und Zickzackreihe. Ohrschmuck: breiter Hakenring. Hals- 
band mit Anhängsel. Die Delphine rechtsherum. Legende von innen, 


' linksherum (MOB)[O] JAAV3 


1. Berlin 17,42g 4} 4— 2.Lon don 117; 16,94g;5 RTafel26 — 3. Naville 5, 1077; 
17,13g — 4. Wien 17,32 g. 
16* 
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MIT ÖLKRANZ NUMMER 695—699 


3 V | R 
695 V343 


696 V 343 


697 |V 344 


698 |V 344. 


699 ,V 345 


| Bemerkung: Verletzung stärker. 


'R 46 


| mit Löwenkopf. 


V 343 (Nr. 695, 696) ähnlich V 342. Unterschied: erstes Pferd 
nicht so weit vorgeschoben, Nike schlanker. Der Lenker hält die Arme 
höher. Der Treibstaäb berührt das Knie der Nike. Keine Verbindung 
von der Vorderbrüstung zur Deichselspitze. 

Bemerkung: Verletzung zwischen den Pferdebeinen. 

R 474 ähnlich R 471 (Legende vor dem Gesicht in feinen Buch- 
staben). Unterschied: Mund bewegter. Auf dem Sakkos vorn ein A. 
Ampyx mit Ölzweig. Halsband. mit Löwenkopf. Legende vor Hals 
beginnend, von außen zZYPAKOZI ON 
1. Berlin 17,20g 1} — 2. Hirsch 16, 284; 17,32 g — 3. Hirsch 32 Virzi 270; 17,48 g 
— 4. Kopenhagen; Jergensen Tafel VIII, 4 — 5. Kopenhagen Thorw. 1298 — 6. 
London — 7. Merzbacher 1909, 2567; 17,09g — 8. Newell 17,25 g= Hirsch 32 
Virzi 267; 17,22 g; R.]I. 1914 Sambon S. 25 Abb. 5; leiser Doppelhieb; Tafel 26 — 


9. Oxford — || — 10. Cleriei Caprotti 413; 16,80 g — 11. Duchastel 57 — 12. Sambon- 
Canessa (5) de Ciccio 333. 


V 343 (Nr. 695, 696) 

Bemerkung: Verletzung wie bei Nr. 695. 

R 475 (Nr. 696, 697) ähnlich R 468. Unterschied: Kopf größer, 
Lippen weniger geschwungen. Aufdem Sakkos vorn einA. Ampyx mit 
Ölzweig. Halsband mit Löwenköpfchen. Legende vor Kinn beginnend, 
von außen zVPA KOZIO/V 


ı. Cambridge M 2690; 16,88 g — 2. Zürich — || — 3. Sambon-Canessa (5) de 
Ciccio 326; 17,46 2. 


V 344 (Nr. 697, 698) ähnlich V 343. Unterschied: erstes Pferd 
nicht so weit vorgeschoben. Lenker unbärtig, der Treibstab berührt 
den Schoß der Nike. Verbindung von Vorderbrüstung nach der Deichsel- 
spitze, zwischen den Pferden verschwindend. 


Bemerkung: Während der Ausprägung tritt von den Nikefüßen aus nach unten eine 
feine Verletzung auf. 


R 475 (Nr. 696, 697) 


Bemerkung: Stempelrand beginnt links des /Y der Legende auszubrechen. 


|ı. Hirsch 32 Virzi 268; 17,308; V — 2, 3. Hirsch 32  Virzi 269..16;95.9:7280 


17,15 g — 4. Newell 16,80g; R— 5.ParisF 1096; RTafel26 — 6. Sangiorgi 


| Strozzi 1397; 17,26 g — || — 7. Clerici Caprotti 412; 17,25 g — 8. Sambon (6) 337 — 
| 9. Torremuzza Tafel VII, 5. 


V 344 (697, 698) 
Stempel sehr abgenutzt. 
ähnlich R 470. Unterschied: Kopf runder, Untergesicht 
voll. Die vier Delphine rechtsherum. Ampyx mit Ölzweig. Halsband 
Legende vor Hals beginnend, von außen 

zVR AKO zZION 


1. Beilin 17,00g } f; Rs. Regling Antike Münze 576 — 2. Dresden 17,208 — 3. 
Hirsch 16, 283;217,27:0.— Hirscher7sss2r a Textabbildunp SRET ae E20 nr 
Hirsch 29 Lambros 119 = Hirsch 19 Virzi 248; 17,22 g — 5. Hirsch 32 Virzi 277; 
17,13 g— 6. London 115; 17,18 g — 7. Naville 6, 488; 16,74 g = Hirsch 32 Virzi 278; 
16,755 g — 8. Paris — 9. Pennisi — || — 10. Schulman (2) Doorninck 725; 17,22 g 
— 11, Weberz36 92 ,077,3 309% 


V 345 (Nr. 699 bis 705). Viergespann im Rechtsschritt, rechte Hinter- 
hand aufgesetzt, rechtshin; das erste Pferd vorgeschoben, den Kopf 
in Dreiviertelsicht aus dem Bildfeld herausgedreht. Der bärtige Lenker 
hält die Arme wagerecht ausgestreckt; der Treibstab geht bis an die 
Knie der linkshin fliegenden, den Lenker bekränzenden Nike. Die 
Nike hält die Arme geöffnet vorgestreckt, mit den Füßen berührt 
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Nr. V R 


R 477 


700 ,V 345 


R 478 


701|V 345 
R 479 


702 V 345 
R 480 


103 V 345 


R 481 


sie die Mähne des zweiten Pferdes. Griff des Wagenkastens unmittelbar 
über der Felge, Speichenkreuz diagonal gestellt, Deichsel, Deichsel- 
spitze, Abschnittslinie. Perlkreis. 


R477  Weiblicher Kopf rechtshin, mit weichen Zügen, vollen Wangen; 
Auge unklar in der Blickrichtung, Haar in Sakkos mit zwei dünnen 
Zipfeln und Ornamentstreifen: falscher Mäander neben Zickzackreihe. 
Ampyx bekränzt mit Ölzweig. Ohrschmuck: Hakenring. Glattes Hals- 
band mit Löwenkopf als Anhängsel. Halsabschnittslinie nach innen 
gebogen. Vier Delphine rechtsherum, über dem Kopf beginnend, im 
Nacken endend. Legende von außen, rechtsherum, vor dem Hals 


beginnend zZYPAKOZI [OW] 
ı. Hirsch 29 Lambros 117; 17,30 g; R— 2. Miller 17,065 g — 3. Neapel 5270; 
V Tafel 26 — || — 4. Egger (4) Lestranges 228; 17,28 g — 5. Sambon-Canessa (5) 


de Ciccio 330. 
V 345 (Nr. 699 bis 705) 


Bemerkung: Verletzungen um die Pferdehinterbeine. 


R 478 fast wie R 474. Unterschied: Wangenpartie straffer. Ampyx 
bekränzt mit Olzweig. Halsband ohne Anhängsel. Auf dem Hals ein A. 


Legende vor Hals beginnend, von außen zZYPAKOZ (lO) WM 
I. Jameson 784; 17,32 g= Knowles 108 — 2. Naville 6, 487; 16,63 g = Hirsch 
32 Virzi.272; 16,70g; R Tafel 26 — 3. Petersburg 66; 16,85 g ++ — || — 4. 


Cahn (3) 139; 17 8. 
V 345 (Nr. 699 bis 705) 


Bemerkung: Verletzungen um die Beine stärker. 

R 479 ähnlich R 478. Unterschied: Kopf kleiner. Ampyx be- 
kränzt mit Ölzweig. Auf dem Sakkos ein A. Legende von innen, rechts- 
herum, vor der Stirne beginnend zZVPAKOZIO N 


1. Neapel 5269 — 2. Newellı17,41g = Hirsch ı8, 2273; Tafel 26 — 3. Pennisi 
— || — 4. Sambon-Canessa (5) de Ciccio 329. 


V 345 (Nr. 699 bis 705) 
Bemerkung: Stempel verbraucht, Verletzungen stärker. 

R 480 (Nr. 702, 706) ähnlich R 479. Unterschied: Kopf breiter, 
Halsband mit Anhängsel, Löwenkopf. Ampyx bekränzt mit Olzweig. 
Auf dem Halse ein A. Legende vor der Stirne, außerhalb des Delphin- 
maules beginnend zYP AKOZ IOF 


Bemerkung: Verletzungen am Halse. 


| ı. London 116; 17,17 g; Rs. Forrer Notes sur les signatures S.23 — 2. Pennisi; 


R Tafel 26. 


V 345 (Nr. 699 bis 705) 


| Bemerkung: Verletzungen wie bei Nr. 702. 


R 481 (Nr. 703, 712) weiblicher Kopf rechtshin, im Gesicht ähnlich R 478, 


| das Haar im Nacken in einem um den Kopf gelegten Tuch, festgehalten 
durch ein Band, das über Stirne und Scheitel in den Nacken und über 


den Haarknoten gezogen ist. Vor dem Ohr quillt das Haar hervor. 


'Ohrschmuck: Hakenring. Halsband mit Löwenkopf. Zwei Delphine 


rechts- (von oben), zwei linksherum (von unten), vor dem Mund sich 

treffend. Legende vor Stirne beginnend, von innen, rechtsherum 
zVPAK O& | ON 

Bemerkung: Stempelrand beim Haar ausgebrochen. Verletzung über dem Ohr und 

am zweiten () der Legende. 

1. Kopenhagen Thorw. 1297; Rs. mit Doppelhieb — 2. München — 3. Naville ıo0, 

277; 17,19 g= Naville 4, 329; 17,19g; R Tafel 26. 


246 


KATALOG REIHE XXIII MIT ÖLKRANZ NUMMER 704—709 


Nr. V 
704| V 345 


705 V 345 


706. V 346 


707 V 346 


708 V 346. 


709 V 347 


R 


R 482 


R 483 


V 345 (Nr. 699 bis 705) 
Bemerkung: Verletzungen stärker als bei Nr. 703. Verrostung. 
R 482 (Nr. 704, 711, 719 E) ähnlich R 481. Unterschied: Kopf 


größer, Wangen weicher, Haare tiefer in die Stirne. Legende vor der 


Stirne beginnend zVP AKO [zl] OH 


Bemerkung: Stempelrand links vom Haarknoten ausgebrochen. 
ı. Naville 5, 1072; 17,28 g = Hirsch 32 Virzi 254; 17,28 g — 2. (=ı?) Naville6, 
484; 17,30 g= Hirsch 32 Virzi 255; 17,28g = Sotheby (17)H. P. Smith; R Tafel26. 


V 345 (Nr. 699 bis 705) 

Bemerkung: Verrostung stärker als bei Nr. 704. 

R 483 (Nr. 705, 719) ähnlich R 481. Unterschied: Wangen knapper. 

Halsabschnittslinie geschwungen. Legende vor der Stirne beginnend 
zVPAKOZI ON 

1. Berlin 17,21g t\; V— 22 Hirsch32 Virzi 256; 17,128; R Tafel26 — 

3. München — 4. 5. 6. Neapel 5262, 5302, 5303 — || — 7. Sotheby (21) O’Hagan 202; 

17,30 8. 


ı V 346 (Nr. 706, 707, 708) ähnlich V 345. Unterschied: erstes Pferd 


nicht so weit vorgeschoben. Kontur der schrägeren kleineren Nike 


bewegter. Der bärtige Lenker hält die Arme gesenkt. Wagengriff 
von Radfelge entfernt, beinahe wagerecht. 

Bemerkung: Während der Ausprägung tritt eine Verletzung vor dem Gesicht des 
Lenkers auf. 

R 480 (Nr. 702, 706) 

Bemerkung: Bei Expl. 2, 4, 10 und ıı Verletzung am Hals wie bei Nr. 702, während 
der Ausprägung sich vergrößernd. 

1. Basel — 2. Berlin 16,91 g + ) = Hirsch 32 Virzi 283; 16,90 g — 3. Brüssel — 
4. Egger (8) 374; 16,958 — 5. London; V Tafel 27;R Tafel26 — 6.Navilleı 


| Pozzi 595; 17,23 g — 7. Naville 5, 1076; 17,42 g= Egger (9) Prowe 3, 83; 17,43 8 


= Egger 4ı (7) 155; 17,44 g = Sotheby (17 oder 23) Smith Nr. ? = Sotheby (21) 
O’Hagan 200 — 8.9. Neapel 5271, 5268 — 10. Newell 17,34g; V Tafel 27 — 
ıı. Pennisi — || — 12. Clerici Caprotti 410; 17,25 g — 13. Sotheby (11) 81; 17,20 g 
— 14. Sotheby (20) Standford 43; 17,20 8. 


V 346 (Nr. 706, 707, 708) 

Bemerkung: Verletzung vor dem Gesicht des Lenkers wie bei Nr. 706. 

R 484 ähnlich R 479. Unterschied: Legende anders verteilt. Am- 
pyx mit Ölzweig. Am Halsband angehängt ein Löwenkopf. Legende 
vor Stirnhaar beginnend zZYPAKO ZI OW 


Bemerkung: Verletzungen am Hals, im Nacken und neben dem vierten Delphin, 
ähnlich denen von R 479. Hier tritt dieselbe Frage auf wie bei R 472 (Nr. 693). Siehe 
Texten 46g.r. 


1. Ds#lermo ars Warteile2r 
V 346 (Nr. 706, 707, 708) 


| Bemerkung: Verletzung anscheinend stärker als bei Nr. 706 und 707. 


'R 485, 


R 485 (Nr. 708, 709) von R 477 kaum zu unterscheiden. Unter- 


schied: einfache Bauchflosse am zweiten Delphin. Unteres Augenlid 


kantig abgsetzt. Legende wie bei R 477. Ampyx mit Ölzweig. 
zYPAKOZI O/V 


1. Gwinner — || — 2. Sambon-Canessa (5) de Ciccio 331. 


V 347 (Nr. 709,10, 7117712) fast wie V 346. Unterschied: erstes 
Pferd weiter vorgeschoben, Treibstab berührt das Knie der Nike. 
Wagengriff unmittelbar an der Felge. Von der Vorderbrüstung aus, 
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Nr. V R 
wo der Griff ansetzt, Deichselverbindung, zwischen den Pferden ver- 


schwindend. 

Bemerkung: Feiner Sprung von oben nach unten durch die Mitte des Stempels. 
R 485 | R 485 (Nr. 708, 709) 

Bemerkung: Verletzung vor dem Maul Er zweiten Delphines, während der Aus- 
prägung sich vergrößernd. 

ı. Hirsch 18, 2274; 17,008; V — 2. München — 3. Nanteuil 347; 17,26 g = 
Hirsch 32 Virzi 271; RTafel27 — 4. Spink im Nov. 1924 = Hirsch 18, 2275; 17,2 g 
= Hirsch 33 Schennis 452; 17,20 g — 5. Wien 17,238. 


710 \V 347 V 347 (Nr. 709, 710, 711, 712) 

Bemerkung: Verletzung wie bei Nr. 709. 

R 486 | R 486 ähnlich R 478 Unterschied: Kopf größer, Profil steiler. 
Leg. am Hals beginnend zVPAKOzI OW 


1. Neapel 5267 — 2. Robinson EPR 29; R Tafel 27. 
711 V 347 V 347 (Nr. 709, 710, 711, 712) 


Bemerkung: Sprung durch den Stempel wie bei Nr. 709 und 710. Außerdem stärkere 
Verletzungen an Kruppe, Hinterbeinen und Abschnittslinie. 


R 482 R 482 (Nr. 704, 711, 719 E) 
Bemerkung: Stempelbruch wie bei Nr. 704. 

1. A.N.S. ı7326g — 2. Cambridge M 2684; 17,128 — 3. London 108; 17,158; 
R Tafel 27 — 4. 5. Neapel 5301, 5304 — 6. Newell 16,99 g. 


712|V 347 V 347 (Nr. 709, 710, 711, 712) 


Bemerkung: Verletzungen stärker, Stempel beinahe unkenntlich. 


R 481| R 481 (Nr. 703, 712) 

Bemerkung: Bei Expl. 2 und 3 die Verletzung über dem Ohr und an dem zweiten O 
der Legende noch nicht vorhanden. Dagegen der Stempelbruch am Rand wie bei 
Nr. 703. Diese Nr. 712 ist also vor Nr. 703 geprägt. 

1. Egger 41 (7) 146; 17,04 g— 2.Glasgow 25; 17,29 g Tafel XVI, ı1ı; RTafel27 
— 3. Karlsruhe — 4. London 107; 17,03 8. 


713|V 348 V 348 Hemilitrion. Köpfchen rechtshin, ähnlich dem von R470. Perlkreis. 
R 487 | R 487 (Nr. 713, 714) Rad, ähnlich R 453. Speichen, Nabe und 
Kugeln dicker. Legende derber zV 


i, Berlin 0,37 2; Tafel 27. 


714 V 349 V 349 Hemilitrion. Fast wie V 348, Kopfhaltung etwas höher. 
R 487|R 487 (Nr.713, 714) 


Bemerkung: einzelne Kugeln beim Prägen nicht herausgekommen. 
IisPBennısı, v. Lafel 27. 


715 V 350 V 350 Hemilitrion. Köpfchen ähnlich dem von R480. Perlkreis. 
R 488|R 488. Rad, ähnlich R 487. Die Kugeln dicker, Legende rückläufig 
v3 


1. Berlin 0,368; V—2.Pennisi 0,40g; Lederer V 2b, Tafel2; RTafel 27. 


716 |V 351 V 351 _Hemilitrion. Köpfchen, ähnlich dem von R485. Die Mütze 

mit Knopf; feiner Perlkreis. 

R 489| R 489 (Nr. 716, 717) Rad, Ähnlichkeit mit R 454. Die Speichen 

verjüngen sich bei der Nabe; nach den Felgen zu spitz auslaufend; 

Br Knaggen. Legende rechtsläufig um die Nabe gedreht &Y PA 
. Pennisi 0,38g; Lederer IV 2b, Tafel 2; V Tafel 27 — || — 2. Weber 1594; 

K 76 s(). 


£ YABER 


248 KATALOG REIHE XXIV MIT ÖLBLATT NUMMER 717—719E 
Nr. V R 

TLZEV.302 V 352 Hemilitrion. Köpfchen ähnlich dem von R 486. Wangen 

und Hals knapper. Feiner Perlkreis. 
R 489| R 489 (Nr. 716, 717) 
1. London; Tafel 27. 

718|V 353 V. 353 Hemilitrion. Ähnlich V 352. Wangen voller, Nase kürzer, 

Anhängsel am Halsband. 
R 490|R 490 ähnlich R 489, doppelte Felge, Buchstaben größer. Legende 
ı. Paris F 1030; 0,42g; Lederer IV 2 b (dort 0,40 g angegeben) und 23 (IV) 
vergrößert; Tafel 27. 
‘18a Nicht zuteilbar: 
| — || — 1. Canessa Brandis 279; 17,0g; anscheinend zu Nr. 700 mit V 345 und R 478 
gehörend — 2. Paruta Tafel 41, 47 — 3. Torremuzza Tafel VII, 4. 
— || — Rs. allein: R 474 (Nr. 695): ı. Sotheby (21) O’Hagan 198; 17,1ı1g — R475 
(Nr. 696, 697): 1. R. B. 1906 Forrer S.23 = Forrer Dictionary I S.3 — R 476 
(Nr. 698): ı. Holm Tafel III, 14; alte Slg I.-Bl. — 2. R. 1.1914 Sambon S. 25 
| Abb.4 — R478 (Nr. 700): ı1.Gips in Berlin mit Beschriftung: A. v. S.(allet) 
| — R482 (Nr. 704, 711; Reihe XXIV 719E): ı. Sotheby (22) Benson 311; 17,118. 
VI. GRUPPE (REIHE XXIV—XXV) 
439 — ca. 435 v. Chr. 
Nr. 719—733 V 354—364 R 491—500 Tafel 27 Text S. 66—68. 
REIHE XXIV (ÖLBLATT) 
Nr. 719—725 V 354—357 R 491—494E Tafel 27 Text S. 66—67. 

719 |V 354| V 354 (Nr. 719, 719 E, 720) Viergespann im Linksschritt rechtshin, 
die Pferde im Verhältnis zum Bildfeld klein; das erste hält den Kopf 
vorgestreckt und ist vorgeschoben, das zweite läßt nur Hals und Ohren 
sehen. Die schlanke gebogene Nike hält in den ausgestreckten Händen 
einen Zweig, die Pferde zu bekränzen. Lenker, gerade stehend, hält in 
den Händen sechs Zügel und den Treibstab. Wagenkasten niedrig; 
Griffin Höhe der Radfelge. Speichenkreuz diagonal. Deichsel, Deichsel- 
spitze. Abschnittslinie; im Abschnitt Olblatt mit Frucht. Perlkreis. 

ı Bemerkung: Verletzung in diagonaler Richtung über das Pferd. 
IR 483| R 483 (Nr. 705, 719) 
| Bemerkung: Bruch quer über die Wange. Bildfeld konkav geworden. 
1. Basel 1908; 758 — 2.Berlin 17,38g4 /; Tafel 27 — 3. Berlin 17,34 g IS — 
4. Neapel 5305 — 5. Newell 17,10g = Cahn (Ir) 108 — 6. Wien 16,89 g. 
719 |V 354 'V 354 (Nr. 719, 719E, 720) 
BE Bemerkung: Verletzung stärker als bei Nr. 719. 
IR 482|R 482 (Nr. 704, 711, 719 E). 


Bemerkung: Verletzung anscheinend wie bei Nr. 704. 
— ||— ı. Ward 268; 17,05g5 Abbildung 38 — 2. Neapel 5306. 
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Nr. 


720 


721 


722 


V 354 


V 355 


V 355 


V 355 


R 


R 491 


R 492 


‚R 495 


Abbildung 38. Nummer 719 E; V 354, R 482. 


V 354 (Nr. 719, 719 E, 720) 
Bemerkung: Verletzung stärker als bei Nr. 719 und 7I1gE. 


R 491 ähnlich R 483. Unterschied: Kopf größer, Züge weicher, 
Haare auf dem Wirbel in deutlichen Strähnen. Halsband mit Ver- 
schluß, ohne Anhängsel; die vier Delphine rechtsherum. Legende vor 


| Stirnhaar beginnend zVP AKOZI ON 


ı. Berlin 16,96 g > — 2. Boston W 345; 17,27 g— 3. Cambridge M 2683; 16,96 g — 


| 4. Hirsch 32 Virzi 257; 17,26 g — 5. Naville 6, 483; 17,28g = ne (8) 366; 17,29 g 


= Bement 81 —6.Neapel5312; Rs. 1.-Bl. Nymphen Tafel IIl, 35; V—7.Newell 
16,92g; RTafel 27 — 8. Paris — 9. Pennisi — 10. Pennisi 17,15 g— II. Pennisi 
17,20 8. > 


V 355 (Nr. 721, 721E, 722) ähnlich V 346. Unterschied: erstes 
Pferd, nicht vorgeschoben, hält den Kopf senkrecht; Nike breiter 
und steiler gestellt. Der Lenker hält die Arme ausgestreckt, der Treib- 
stab geht bis an den Unterschenkel der Nike. Keine Deichsel. Auf 
dem Wagenkasten ein A. 

Bemerkung: Verletzung zwischen den Pferdehinterbeinen. 

R 492 ähnlich R 483. Unterschied: Kopf größer, Haare in Wellen- 
strähnen vom Wirbel aus, tiefer in die Stirne. Halsabschnittslinie 
leise gebogen. Vier Delphine rechtsherum. Legende vor Stirne be- 
ginnend zVPAkK OZIO N 
1. Berlin 177,355g 4x = Cleriei  Caprotti 403; R Tafel 27 — 2. Boston W 
344; 17,03 g — 3. Egger 8) 367; 17,10 g — 4. Jameson 1912; 17,16g — Hirsch 32 
Virzi 251; 17,23 g — 5. München — 6. Newell 16,96 g — 7. Paris. — 8. Pennisi 
17,02g; auf der Vs. im Abschnitt Graffito EMIOI; V Tafel 30; Z2 — || — 
9. Duchastel 53 — 10. Valton 170; 17,10g — ıı. Ward 267; 17,27g = Sotheby 
(8) 440. 


V 355 (Nr. 721, 721 E, 722) 
R 492 E fast wie R492. Legende (<VP)v K OzIO N 


1. Hirsch 32 Virzi 253; 17,47g RTafel27 — 2. Pennisi 17,31 g— || — 3. Sambon 
(6) 338. 


V 355 (Nr. 721, 721 E, 722 
Bemerkung: Stempel abgenützt, Verletzung zwischen den Pferdebeinen stärker, 
teilweise beginnende Verrostung. 


R 493 Ähnlichkeit mit R491. Kopf sehr groß, mit steilem Profil; 
Modellierung weich, Auge in Fett gebettet. Hals lang und steif, Hals- 
band mit Löwenkopf. Vier Delphine rechtsherum, klein. Legende 
vor Auge beginnend zVPAKOZIO [N] 


1. Brüssel — 2. 3. Evans — 4. Jameson 779; 17,21g Evans = Duchastel 52; 


g 
Burlington Evans CI, 118; Tafel 27 — 5. London 109; 17,50 g — 6. Naville 6, 
482 — 7. Newell 16,65 g— 8. Paris L 1186; 17,17 g— 9. Pennisi 17,195 g— 10. Sotheby 


ie} 


| (22) Benson 309; 17,14 g = Hirsch 14 Merkens 203; 17,15 g 


KATALOG REIHE XXIV MIT ÖLBLATT NUMMER 723—725 a 


724 |V 356 


725 | V 357 


725a 


R 494 


IR 494 


V 356 (Nr. 723, 724) ähnlich V 355. Unterschied: Das erste Pferd 
wenig vorgeschoben, Hals des zweiten gestreckter, Nike mehr quer- 
liegend, stärker gebogen. Lenker unbärtig, im Oberkörper vom Rücken 
aus gesehen. Wagenkasten höher. 


R49E fast wie R491. Unterschied: Kopf größer, Kinn kleiner. 
Legende sitzt höher, vor Stirnhaar beginnend zVPA KO&I Oh 


Bemerkung: Während der Ausprägung tritt eine Verletzung unter dem Halsabschnitt 
auf. 

ı. Berlin 17,33g t-- = Hamburger (1) 228; Regling Antike Münzen, 575; V— 
2. Brüssel — 3. Egger (8) 369; 17,43 g — 4. Evans — 5. Jameson 780; 16,897 g = 
Warren 346; 16,67 g = Sotheby (16) Warren (I) 208; 16,65g = Hirsch 20 Hoskier 
147; 16,81 g — 6. London 110; 17,01 g; Head C. of S. Rs. Tafel III, 1; Head Guide 
Tafel 17, 36; Hill Sicily Rs. Tafel III, 1; N.C. 1913 Hands Sp. 481 oben — 7. Newell 
16,91 g— 8. Paris — 9. Sotheby (10) Montagu 2, 67; 16,59g-10.GipsinBerlin; 
Vs. unbekannt; das Expl. ehemals in der Sammlung I.-Blumer; Holm Tafel III, 15; 
| 17,36 g; siehe Nr. 725a; R Tafel 27 — ||— ı1. Duchastel 54 — 12. Egger (2) 
163; 17,23g — 13. Feuardent (3) 170 = Egger (2) 163 — 14. R. I. 1914 
Sambon Tafel I, 10. 


V 356 (Nr. 723, 724) 


R 494 (Nr. 724, 726) Weiblicher Kopf rechtshin, mit leise fliehen- 
dem Untergesicht, kräftiger Nase; die Haare in Wellensträhnen von 
dem durch ein paar feine Härchen hervorgehobenen Scheitel, im Nacken 
in einem Knotennetz; über der Stirne mäandergeschmücktes Band, 
ı dazwischen hängen zwei feine Löckchen herab. Ohrschmuck: Haken- 
ring. Halsband. Vier Delphine rechtsherum. Legende (auf den Exem- 
plaren der Nummer 726 deutlich) vor der Stirne beginnend 


zVP[A KOzI OW] 


Bemerkung: Leise Verletzung unterhalb des Haarnetzes im Feld. 
ı. Glasgow 31; 16,89g; R Tafel 27. 


Ve357 Hemilitrion. Köpfchen rechtshin, ähnlich dem Kopf von 
R 483, 491, 492 und 493. Perlkreis. 

R 494 E Rad, vierspeichig, mit Nabe und Knaggen; in den oberen 
Feldern rückläufig die Legende, in den unteren 6 Kugeln. AI V23 
1. Berlin 0,35 g; Lederer VIII 2, Tafel 3 und S. 25 (VIII) vergrößert; Tafel 27. 


Nicht zuteilbar: 


Rs. allein: R493E (Nr. 723): ı. Holm Tafel III, 15; siehe Nr. 723 Expl. 10 — || — 
2. R. N. 1908 J. de Foville Choix 166 — R 493 (Nr. 722): ı. Sotheby (22) Benson 
| 310; 17,408. 
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REIHE XXV (HEUSCHRECKE) 


Nr. 726—733 V 358—364 R 495—500 Tafel 27 Text $. 67—68. 


Nr. V R 
126 | V 358 


R 494 


127 V 359 


'R 495 


728 


V 358 Ähnlichkeit mit V 356. Unterschied: Die Pferde in Rechts- 
schritt, rechte Hinterhand aufgesetzt, Kopf des zweiten Pferdes weniger 
sichtbar, Nike bekränzt die Pferde. Der von der Seite gesehene Lenker 
mit offen flatterndem Haar hält die Arme straff vorgestreckt. Sein 
Chiton weht im Wagen weit nach hinten. Griff des Kastens unmittel- 
bar über der Radfelge. Im Abschnitt Heuschrecke. 


Bemerkung: Verletzungen vor dem Gesicht des Lenkers. 


R 494 (Nr. 724, 726) 

Bemerkung: Außer der Verletzung unter dem Haarnetz im Nacken eine Verletzung 
auf Hals und Wange und am ersten O) der Legende. 

1. Glasgow — 2. Jameson 782; 16,93 g = Hirsch 20 Hoskier 146; 16,97 g = Sotheby 
(17) H.P. Smith Io = Graus ı8(?) = Evans 83 (?) — 3. Kopenhagen Thorw. 
1296 — 4. London 124; 17,30 g = Duchastel 50; Evans ME&daillons Tafel I, 2 
(in-N. Chr. 1891 Tafel 9, 2); Head C. of S. Tafel III, 5; Hill Sieily Tafel III, 5; 
Lederer IX ı, Tafel 3; N.C. ı913 Hands Sp. 480 Mitte; Tafel 27 — 5. Naville 
4, 328; 17,51 g — 6. Naville 10, 276; 17,25 g = Naville ı Pozzi 589; 17,248 — 
7. Neapel 5311; Holm Tafel III, 16; I.-Bl. Nymphen Tafel IV, ı — 8. Paris — 9. Paris 
L 1188; 17,30 g; Luynes Choix Tafel VI, 15 — 10. Pennisi 17,25 g — || — Iıı.R. 1. 
1914 Sambon Tafel II, ı — ı2. Sotheby (11) 83; 16,91 g — 13. Torremuzza Tafel 
Vie: 


V 359 ähnlich V 358. Unterschied: Kruppe des zweiten Pferdes 
ein wenig sichtbar. Lenker über Brust und in den Hüften gegürtet. 
Griff des Wagenkastens stärker geschwungen; der Chiton, in feineren 
Falten, kommt nicht bis zum äußersten Punkt des Griffes. Deichsel. 
Treibstab geht wie bei V 358 bis zum Arm der Nike. Im Abschnitt 
Heuschrecke. 

Bemerkung: Leise Verletzung vor dem Gesicht des Lenkers. 

R 495 Weiblicher Kopf rechtshin, in hohem Relief, mit spitzer 
Nase, tief gebettetem Auge, das Haar angeordnet wie R 494, die Haar- 
strähnen breiter. Kein Halsband, anscheinend kein Ohrschmuck. Vier 
Delphine rechtsherum. Legende (die Buchstaben an den Ecken mit 
Punkten versehen wie bei dem Damareteion) über dem Kopf beginnend 


z v PA KO [£]I OM 


1. Berlin 17,07 g+ / ;Tafel27 — 2. Berlin 17,29 g |) X — 3. Cambridge M 2682; 
17,23 g — 4. Jameson 781; 16,77 g = Sambon-Canessa (5) de Ciccio 335; 16,75 g — 
5. München — 6. Nanteuil 346; 16,30 g — 7. Naville ı Pozzi 590; 17,11 g = Hirsch 


| 32 Virzi 247; 17,10 g— 8. Neapel 5310 — 9. Newell 17,38 g = Hirsch 26, 89; 17,10 g — 


10. Paris L 1187; 16,95 g — ıı. Petersburg 65; 17,00g t „— 12. Seltman 17,12 g — 
13. Syrakus — || — 14. Canessa Brandis 281; 16,5 g — 15. Duchastel 51 — 16. Egger 
(4) Lestranges 231; 16,96 g — 17. Feuardent (3) 176 — 18. R. I. 1914 Sambon 
Tafel I, ır — 19. Sambon-Canessa (5) de Ciccio 336; 17,16 g — 20. Sotheby (22) 


| Benson 320; 17,37 g = Sotheby (23) H. Smith. 


V 360 Von V 358 kaum zu unterscheiden. Unterschied: Die Nike 
ı hat das linke Bein stärker gebogen. Der Treibstab des Lenkers geht 
ı nicht bis zum Arm der Nike. Der Chiton ist so gebläht, daß zwei Falten 


über dem Wagengriff vorbeigehen. Im Abschnitt Heuschrecke. 
Bemerkung: Verletzungen vor dem Gesicht des Lenkers. 


R 496 Weiblicher Kopf linkshin, das Gesicht ähnlich R 494, in 


hohem Relief, mit vorspringender Nase, weichen vollen Wangen. Das 


Haar in Strähnen von vorn, auf der Seite und hinten gegen den Wirbel 
zu genommen und abgebunden. Um das Ganze eine viermal herum- 
geschlungene Schnur; vor der Stirne fällt eine kleine Locke herab, das 
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729 V 361 


730 | V 362 


731\V 363 


732 | V 364 


133 | V 22 


R 


R 497 


R 497 


R 499 


R 500 


Stirnhaar ist in einer gewellten Flechte bis über das Ohr zur Seite 
gestrichen. Vor und hinter dem Ohr, im Nacken und an der Verschnü- 
rung lösen sich kleine Löckchen. Ohrschmuck: Hakenring. Halsband, 
vorn am Hals und hinten im Nacken nach oben gebogen, eine Ver- 
'kürzung darstellend. Halsabschnittslinie leicht nach innen gebogen. 
Kleine Delphine, zwei vor dem Gesicht, zwei im Nacken sich begegnend. 
Legende außerhalb der Delphine, von innen, rechtsherum, über dem 
Kopf beginnend zV PA KOZIV\ 


Bemerkung: Leise Verletzungen vor der Nase. Das zweite O der Legende war ver- 
gessen und wurde dann dazwischen geschnitten. 


1. Berlin 17,15 \ — 2. Boston W 349; 17,30 g; R— 3. 4. Brüssel; Expl. 3: Holm 
Tafel III, 18; L. v. Hirsch — 5. Egger (9) Prowe 3, 84; 16,98 g — 6. Jameson 787 a; 
17,17 g = Sig Durufl& Nr. ? — 7. London 125; 17,20g; Head C. of S. Tafel III, 6; 
'N.C. 1913 Hands Sp. 480 unten — 8. Newell 17,30 g = Duchastel 49 = Sotheby 
(9) Montagu I, 140; Tudeer S.99 Abb. ı; V Tafel27 — 9. Paris L 1185; 16,80 g 
— || — 10. R.I. 1914 Sambon Tafel I, 12. 


ı V:361 Litra. Köpfchen ähnlich dem Kopf von R 494. Haarsträhnen 
mehr vom Scheitel aus, Haarnetz (kekpUpaAog) kürzer. Delphin vor 
‚dem Gesicht, abwärts. Perlkreis. 

ıR 497 (Nr. 729, 730) Polyp, die acht Arme über das ganze Feld 
verteilt. Dicke Schwimmhaut. Legende von innen; das & zwischen 
Arm 4 und 5; V zwischen 5 und 6; P zwischen 8 und I; A zwischen 


3 und 4. = YIBER 
ı.Hirsch'1s, 1164; 0,829 == Hirsch 11,116; TLederer/IX 2, Tafelas Tate 


'V 362  Litra. Ähnlich V 361. Die Haare weniger gewellt, am Hinter- 
kopf die Strähnen nicht gesondert gezogen. Perlkreis? 
IR 497 (Nr. 729, 750) 


I. Gotha — 2. Syrakus 0,80g; Lederer IX 2a; Atti IV 1921 Orsi Tafel I, 59; 
Varlzasre2272 


V 363 Litra. Ähnlich V 362, Gesicht weicher, Kopf größer, Kinn 
'fliehend. Haar stärker gewellt. Seitlicher Verschluß des kexpupalog 
über der Schläfe. 

‚R 498 ähnlich R 497. Die Arme dünner, Arm 1 und 8 begegnen 
sich im Ende. Legende: das € zwischen Arm 4 und 5; Y zwischen 
7 und 8; P zwischen ı und 2; A zwischen 2 und 3. N \ 
1,2 2,72520,80 0:>Dederera IX 2/2 82 Te 1227. 


V 364 (Nr. 732, 733) _ Litra. Ähnlich V 363, Kopf größer, runder, 
Kinn voll, Haare gewellt und gekräuselt. 

R 499 Polyp, in der Anordnung ähnlich R 498, die Fangarme dünn 
und lang. Körper dünn und klein. Legende: das & zwischen Arm 8 
'und I; Y zwischen 3 und 4; P zwischen 4 und 5; A zwischen 5 und 6 


) 
= V2BSA 
ı. Paris 0,78g; Lederer IX 2b, Tafel 3 und S.25 (IX) vergrößert; Tafel 27. 


V 364 (Nr. 732, 733) Litra. 

R 500 ähnlich R 497. Die Arme unruhiger. Legende von außen, 
rückläufig: das € zwischen Arm 8 und 1; V zwischen 3 und 4; P zwischen 
'4 und 5; A zwischen 6 und 7. APA2 


(1. Berlin 0,798 — 2. Pennisi 0,68g; Lederer IX 2c; Tafel 27. 


I 


SB 


Ss 2 


S 3 


S4 


S 5 


56 


Si 


58 


S 9 
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SUBÄRATE MÜNZEN 
S. 1-10 Tafel23 TEXT S. 68—70. 


V Viergespann mit bärtigem Lenker rechtshin, bekränzende Nike, Ab- 
schnittslinie. 


R Weiblicher Kopf rechtshin, Haare im Nacken durch Perlhaarband auf- 
genommen. Öhrschmuck, Halskette. Rings vier Delphine. Legende vor Nase 


beginnend zVkA FOZI O MV 
1. München 13,85 g; R.N. 1864 A. Salinas Tafel XV, 2; 13,759; Tafel 28. 


V ähnlich dem V von S 1, Pferde im Rechtsschritt. 


R ähnlich dem R von S 1, Kopf größer. Legende vor dem Auge beginnend 


zZVRAK OZION 
1. München 15,9g; Galvanoplastische Nachbildungen, Otto Aufleger Tafel III, ı; Tafel 28. 


V ähnlich dem V von S 1, Nike kleiner, steiler. 


-R . Weiblicher Kopf rechtshin, die Züge roh. Sonst wie die vorigen. Legende 


ohne Sinn, von innen, rückläufig NOVN OA AM 
| 1. München 15,05g; R.N. 1864 A. Salinas S. 351 ff. Tafel XV, ı; Tafel 28. 


V- ähnlich den vorigen, Nike größer. 
R ähnlich dem vorigen, Kopf größer. Legende vor dem Auge beginnend 


I. Wien 15,00g; R.N. 1864 A. Salinas, erwähnt S. 354; Tafel 28. 


V ähnlich dem V von S 3. 


R ähnlich dem vorigen, Kopf größer. Legende ohne Sinn WSV IA OM NM 
ı. London go; 14,36g; N. Z. 1903 I. Graf Münzverfälschungen im Altertum S. 53; R. N. 
1864 A. Salinas Tafel XV, 4; Tafel28.. 


'V ähnlich dem V von $ 4, Pferde niedriger. 


'R ähnlich dem R von S4, Legende über Wirbel beginnend $SVR A KOSIO N 
1. Kopenhagen 14,038; Tafel 28. 


V ähnlich V 261 


R ähnlich R 351, Legende vor Stirnhaar beginnend zVRA KO ZIOV 
wpintt;-Patelias, 


ähnlich V 271, die Nike ungegliedert. 


V 
"R ähnlich R 366, Legende vor Stirne beginnend zVRAKO& | ON 
1.3. Mailand; Tafel 28. 


V ähnlich Vorderseiten der Reihe XV 
R ähnlich Rückseiten der-Reihe XV. Legende vor dem Stirnhaar beginnend 


zZVRAKOZEIO N 
| 1. Sotheby (21) O’Hagan 189; 14,58 g —= de Sartiges Tafel VII, 124; Abbildung 39. 


Abbildung 39. Nummer 59. 
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S 10 | Didrachmon. V Nackter Reiter rechtshin mit Handpferd. Anscheinend keine 
Bodenlinie, Perlkreis. 
R Weiblicher Kopf rechtshin, Haare im Nacken aufgenommen durch Perl- 
haarband. Rings drei Delphine. Legende vor dem Auge beginnend 
sSVRA..s ION 
1.2. 12/07n.4.0.027,02. 2 2N Chr 18922 582 a N ren = Vatele er are e2 9: 
BARBARISCHE NACHAHMUNGEN 
B ı—76 (und ZIE—Z 5) TAFEL 28—30 TEXT S. 70—72. 
B1 | Didrachmon. V Nackter Reiter rechtshin mit Handpferd, Bodenlinie, Perl- 
\ kreis. 
IR ähnlich R 33. Legende am Rande rechts beginnend &V.A..M.ON 
1. München 8,00g; subärat? Tafel 28. 
B 2 | Didrachmon. V Nackter Reiter rechtshin mit Handpferd. Perlkreis. 
ıR ähnlich R 68. Legende vor der Nase beginnend zZVRA KO.IOW 
| 1. München 38,28g; subärat? Tafel 28. 
B3 | Drachme V Nackter Reiter rechtshin, Bodenlinie, Perlkreis. 
R Ähnlichkeit mit der Rückseite von $3. Legende vor der Stirne beginnend 
| . VRAKOZION 
| 3, Pennisa; subärat? Tat e]222 
B4 Drachme V ähnlich dem vorigen, nur hölzern. 
R ähnlich dem vorigen, aber gröber. Legende über dem Haarpinsel be- 
ginnend, rückläufig NOIZOXABV2 
1..Berlı1m+53.06.0s55Ubarata Tau e1228: 
BORaY ähnlich V 213. 
IR ähnlich R 291. Legende vor der Stirne beginnend zVRAKO<ZION 
| 1. Cambridge M 2652; 17,238; R.N. 1001 E. ]. Seltman S.4235 Tafel 2: 
BB V ähnlich dem vorigen. Im Abschnitt kein Ketos. 
IR ähnlich dem vorigen, der Kopf größer. Legende vor der Stirne beginnend 
| zZVRAKO I ON 
| 1. Neapel 5162; 16,80 g — 2. Pennisi 17,29g; Tafel 28. 
BD | V ähnlich dem vorigen, nur linkshin; die Nike größer. 
R ähnlich dem vorigen, der Kopf kleiner. Legende über dem Stirnhaar be- 
| ginnend zVRAKOZI ON 
| ı. Newell 16,659; Tafel 28. 
BB MEN Viergespann mit Lenker rechtshin, bekränzt von rechtshin fliegender Nike. 
(Bodenlinie?) Perlkreis. 
R Weiblicher Kopf rechtshin, ähnlich dem vorigen, derber und größer, innerer 


Augenwinkel offen. Legende unter dem Haarwulst beginnend 


.VPAHF-O2Z2A 


1. Prennis 110,059: 2171323. 
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B10 


Bi 


B12 


B 13 


Z1E 


B 14 


B 15—23 


V vielleicht der Vorderseitenstempel der vorigen Münze. 


R ähnlich dem vorigen, Kopf kleiner. Legende über dem Kopfe beginnend 


ZYPAKOZ ZA 
Be Bennds3#17,2608°0:0Tate1r28. 


Fast wie der Vorderseitenstempel von B 9. Deichsel angegeben. 


V 
R Stempelgleich mit der vorigen Rückseite. 
I, Pennisi 16,025g; Tafel 29. 


V Stempelgleich mit der vorigen Vorderseite. 
R Weiblicher Kopf rechtshin, das Haar stark gewellt. Legende vor der Stirne 
beginnend zZV RAKO ZI ON 


I. Jameson 767; 17,36 g—= Sambon-Canessa (5) de Ciccio 317; 17,26 g; Tafe129. 


V ähnlich dem vorigen. (Tudeer, Vorderseitenstempel 38.) 

R Ähnlichkeit mit dem vorigen, Kopf größer, Haar reicher. Die Delphine 
gegenständig. Unter dem Halsabschnitt VONIMV3. Legende unter dem ersten 
Delphin beginnend (Tudeer, Rückseitenstempel 74). MVW\NI203 


I. Jameson = Hirsch ı9 Virzi; 16,97 g; N. Z. ı9ı0 Lederer S.ı; Tudeer $.74 Nr. 107; 
Tafel29 — 2. Hirsch 32 Virzi 298; 16,55 g. 


V Stempelgleich mit der vorigen Vorderseite. 
R ähnlich dem vorigen, Kopf größer. Legende über dem Hinterkopf be- 
ginnend (Tudeer Rückseitenstempel 75). zVPAKOz | ON 


I. Jameson 16,76g = Hirsch 8, 984 = Hirsch 14 Merkens 202 = Tudeer S. 74 f., Nr. 
108; Tafel 20. 


Panormos V Stempelgleich mit der vorigen Vorderseite. 
R Männlicher Kopf, bekränzt, rechtshin. Legende links unten beginnend 


TANORM(ITIKON) 
1. Paris L 1074; 17,14 g; N:Z. ıg10 Lederer S. ı ff.; Tudeer S. 102; Tafel 29. 


Didrachmon. V Weiblicher Kopf rechtshin, nachgebildet den Rückseiten 
der Reihe XXII. Legende vor dem Auge beginnend EV BED ERT 


IR Zweigespann gelenkt von Nike linkshin. Über den Pferdeköpfen weibliche 


Figur mit ausgestreckten Armen. 


ı. London = Bunbury 12; 8,47 g; moderne Fälschung? Tafel 29. 
Litren. V Weiblicher Kopf rechtshin, Haare durch Perlband aufgenommen, 
Perlkreis. Legende vor dem Gesicht zZVAA und ZVRA 


'R Oktopus. 


Jeder Stempel verschieden: B ı5 Balliol College — B 16 Berlin - Bı7 Brüssel 


|ı— Bı8 Evans — Bı9 München — B20Pennisi—B2ı Pennisi— B22 


B 24 


B 2533 


| Jeder Stempel verschieden: B25 Kopenhagen — B26 Le ipzig — B27 München 
e 


|B30oPennisi— Bz31ı Pennisi— B32 Pennisi — B 33 Pennisi— Tafel 


B 23 Pennisi-- Tafel 29. 


Pennisi 


ELitta Vi ähnlich den vorigen, ohne Legende. 


R ähnlich den vorigen, zwischen den Fangarmen AAV2 
Te Porndeon 54:0,490:-Tatel 20, 

Obole. V Weiblicher Kopf rechtshin, das Haar durch Perlband aufgenommen, 
teils mit, teils ohne Halsband. Perlkreis. 

R Vierspeichiges Rad mit Nabe und Knaggen. 


— B28 Naville 5, 1046; 061g — B 29 Paris F 0,56 g; Lederer Tafel 4, 6 
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B 34 | Obolos. V. ähnlich den vorigen. Kopf linkshin. 
R ähnlich den vorigen. Knaggen? 
7 Tom.diomsa Tat ele20, 
B 35—36 | Obole. V ähnlich B 25—83. Stempelschnitt ähnlich dem der Münzen der 
Reihe XII. 
Be ar INaR: hi kl 
R Rad wie bisher, in die Felder verteilt die Legende gy und re 
Bz35 Kopenhagen — B36London 62; 0,66g; Head C. of S. Tafel I, 1o — Tafel 29. 
B 37--38| Hemiobolien. V ähnlich den vorigen, Relief flacher, Kinnlinie übertrieben. 
| 2 i V V 
ıR ähnlich den vorigen. Legende r und R 
| B37 Pennisi—B33 ı.ParisF 0,25 g; Lederer Tafel 4, ı — 2. Winterthur — Tafel 29. 
B 3947 | Hemiobolien. V ähnlich den vorigen, im Stil wesentlich roher. B 45 bei- 
ı nahe unkenntlich. 
ıR Rad mit Knaggen. 
| B39 Berlin 0,35 g; Lederer Tafel 4, 7;nur V — B 4o Berlin 0,27 g; Lederer Tafel 4, 
| 22; nur V— B4ı Berlin 0,45g; Lederer Tafel4,9; nur V— B42 Jameson — B33 
| London 60; 047g — B44-London — B45 München — B46 Paris F 0,285; 
Lederer Tafel 4, ıı — B47 ParisF 0,30 g; Lederer Tafel 4, 18; nur V — Tafel 29. 
B48--51 | Hemiobolien. V ähnlich den vorigen, Kopf nach links gerichtet. B 51 bei- 
nahe unkenntlich. 
R Rad mit Knaggen wie bisher. 
| B48 Berlin 0,29 g; Lederer Tafel 4, 26; nurV — B49 Berlin 0,29g; Lederer Tafel 4, 27; 
ı nur V— B;o Paris F 0,32 g; Lederer Tafel 4, 23 — Bs;5r Newell 033g — Tafel 30. 
B 52—64 | Hemiobolien. V Weiblicher Kopf rechtshin, Haaranordnung verschieden. 
' B 52 ahmt die Reihe XIle Damareteionklasse nach, B 53 die Reihe XIII, B 54 
und 55 die Reihe XIV, B 56 und 57 die Reihe XV, B 58 den Stempel R 379 
aus der Reihe XV, B 59 andeutungsweise die Reihe XVI, B 60 bis 64 Stempel 
derselben Reihe. B 60 und 63 sind anscheinend stempelgleich. 
ıR Rad mit vier Speichen, Nabe, Knaggen. B 55 mit vier Kugeln zwischen den 
Speichen, die Nabe als fünfte Kugel. B 60 ohne Knaggen. 
| B52 Newell 0,609 g; Obolos? — B53 Paris F 0,27 g; Lederer Tafel4, 10 — B54 Paris 
F 0,44 g; Lederer Tafel 4, 16 — B 55 Paris; Pentonkion — B56Berlin 0,27 g; Lederer 
Tafel 4, 21; nurV — Bs57 Paris Fo,38g; Lederer Tafel 4, 20 — B58 Expl.ı. Berlin 
| 0,24 g; Ledefer Tafel 4, ı2; V. Exp. 2 London; R — Bs;sg Paris Fo,41g; Lederer 
| Tafel , 24 — Bo6o Paris F 0,24 g; Lederer Tafel4, 9 — B6r Brüssel— B62 
PennisisnurV—B63 Berlin 0,26g; Lederer Tafel 4, 14; nur V— B6Berlin 
| 0,308; Lederer Tafel 4, 13; nur V— Tafel 30. 
| 
| . . . ® 
B 65—70 | Hemiobolien. V ähnlich den vorigen, die Haartracht ohne direkte Pa- 
rallelen unter den echten Münzen. B 69 Sakkos? 
R ähnlich den vorigen. 
B65 Paris 0,35 g; Lederer Tafel 4, 17 — B66 Brüssel — B67 Berlin 0,3598; 
Lederer Tafel 4, ı5; nurV — B68ParisFo0,24g; Lederer Tafel 4,25; — B69 Berlin 


0,43 g; Lederer Tafel 4, 23; nurV — B7o Berlin 0,27g; Lederer Tafel 4, 8; nur V — 
Tafe1/30. 
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B 71—74| Hemiobolien. V Männlicher bärtiger Kopf rechtshin, Perlkreis. 


B 75— 76 


B 16a 


Z 2—5 


Al 


A2 


A3 


AA4 


A5 


R Vierspeichiges Rad mit Nabe und Knaggen. B 7 hat in die vier Felder 


verteilt die Legende zV.A 
BarsBeriın20,329; Lederer Tafel”4, 3 und S.18 — B72 Berlin 0,24 g; Lederer 
Tafel 4, 4 und S.ı8 — B73 Berlin 0,36 g; Lederer Tafel 4, 5 und S.ı8 — B74 


London — Vgl. R.N. 1867 A. Salinas Tafel X — Tafel 30. 


Hemiobolien. V Stiervorderteil mit Menschengesicht, rechtshin schwimmend. 


R Vierspeichiges Rad mit Knaggen und Nabe. Bei B75 in die vier Felder ver- 
teilt die Legende V2 (stempelgleich mit der Rs. von B 38). 
RA 


B75 Expl. 1. Berlin 0,25 g — 2. Berlin 0,26g — 3. Paris 0,32 g; Lederer Tafel 4, 2 und 
S.18; R.N. 1867 A. Salinas Tafel X — B76 Winterhur— Tafelszo. 


ı Hemilitrion 


— || — ı. R.N. 1867 A. Salinas Tafel X, 28. 


Zusatz: 
Z 2 Vorderseitenstempel V 355 (Nr. 721, Expl.8Pennisi) mit dem Graffito ETIOI im Ab- 


‚ schnitt — Z 3 Goldring, gefunden in Syrakus; London B.M. Catalogue of the finger rings 
' 1907 F. H. Marshall Nr. 47 Tafel II — Z 4 Nummer 497 (V 262 und R 355) überprägt durch 


Metapont; Paris F; Babelon 2078 Tafel 66, 16 — Z 5 Dekadrachmon des Kimon; London 
42,94 g; Regling Kimon S. io Nr. 10d; R— Tafel zo. 


AUSBREITUNG 
A ı—ı3 TAFEL 30—31ı TEXT S. 78—82. 


| Gela. V Viergespann rechtshin, bekränzt von Nike, ähnlich V 26. 


R Stiervorderteil mit Menschengesicht (Flußgott Gelas) rechtshin schwimmend. 
Legende vor dem Mund beginnend CEAAZ 
ı. London; aus Sig Montagu; Tafel 30. 


Gela. V wie vorher, ähnlich V 107. 


R ähnlich dem vorigen, Kopf größer. Legende vor dem Mund beginnend 
3AA3I 


ı 2. Berlin 17,05g; Tafel 30. 


 Syrakus. V Viergespann rechtshin, bekränzt von Nike. Stempel aus Leontini. 


IR Stempel R 42 (Nr. 63, 117, 118 und A 5). 


Bemerkung: s. S. 22, S.79 und Anm. 63. 
1. Wertheim; Tafel zo. 


Leontini. V  _Viergespann rechtshin, bekränzt von Nike. Im Abschnitt Löwe. 
Perlkreis. Vor den Pferden im Feld (kaum sichtbar) AA 
R Männlicher (?) Kopf rechtshin, Apollo (?); rings vier Gerstenkörner. 
Legende vor dem Kinn beginnend NO WIT NO 3A 
ı. Paris F 990; 17,15 g; Babelon 2234 Tafel 73,9; Tafel 50. 


Leontini. V Viergespann rechtshin, gelenkt von einem jugendlichen Manne 
mit Zweig. Die Nike bekränzt den Lenker. Im Abschnitt Löwe. Perlkreis. 


Boehringer, Münzen. 17 
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A5 |R Apollokopf rechtshin mit Lorbeerkranz. Haare in die Stirne gestrichen, 
drei Locken vor, eine hinter dem Ohr; umgelegter Zopf. Im Felde rings drei 
Lorbeerblätter. Unter dem Halsabschnitt weitausgreifender Löwe rechtshin. 
Legende vor der Oberlippe beginnend, von außen VEOMTI NON 
ı. London 10; 16,85 g; Tafel 30. 

A6 | Leontini. V Apollokopf rechtshin mit Lorbeerkranz. Das Haar von der Stirne 
aus, mehrfach um eine Schnur geschlungen, hinter dem Ohr in fünffacher Rolle. 
Vor und hinter dem Ohr herabfallende Locken. Perlkreis. Ahnlich R 366. 
R _ Löwenkopf rechtshin, im Feld Dreifuß. Legende LEOWTIWON 

| 1. Sotheby (8) Bunbury 332; 17,118; V Tafel 31. 

ART Gela.. V Viergespann rechtshin, bekränzt von Nike, im Abschnitt Palmetten- 

| ranke, Perlkreis. Ahnlich V 266. 
R _ Stiervorderteil mit Menschengesicht (Flußgott Gelas), rechtshin schwimmend. 
| Legende über dem Rücken beginnend CEAAZ 
Er. Bleinna s1210,090 9:w areas 
A8 |Gela. V fast wie A 7. 
R ähnlich A 7. Legende über dem Rücken CEAA& (kaum sichtbar). 
| I. London 36; 17,16g; Tafel 31. 

A9 |Katana V Viergespann, bekränzt von Nike, im Galopp rechtshin. Perlkreis. 
AR Apollokopf rechtshin mit Lorbeerkranz. Im Felde Fisch. Legende vor 
der Stirne beginnend KATAF . ION 
1. Ewansss Tatelest: 

A10 | Katana.. V fast wie A 9. 

R ähnlich A 9. Haar unruhiger. Im Feld Efeublatt. Legende vor der 
Stirne beginnend KATANAION 
IT, Evanss Tafelrzr. 

A 11 | Selinus. V Viergespann rechtshin. 

R Flußgott Selinus linkshin. Legende & EN IITONTEON 
I. Berlin 17,12g; Schwabacher Selinunt Nr. 29 Q8 S 22a; Tafel z3ı. 

A12 |Selinus. V Viergespann rechtshin. 
ıR Flußgott Selinus, linkshin opfernd. Altar. Hinter ihm Efeublatt, Stier 
auf Postament. Auf diesem eingegraben A. Legende „AINON TIO. 
| 1. London =Weber 675; Schwabacher SelinuntNr.20 Q5 Sı17 R (positiv und negativ) Tafel3ı. 

A13 | Selinus. V Viergespann rechtshin. 


R Flußgott Selinus opfernd. 


| 1. Newell; V— 2. Palermo; Schwabacher Selinunt Nr. 21 Q6 S 18; R Tafel 3ı. 
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N 9—11 


N15 


N 16 


N 17—19 


NACHBILDUNGEN 
N ı—ı9 TAFEL 31ı—32 TEXT S. 82—84. 


Segesta. V Hund; N ı und N 8 rechtshin; N 2, 3, 4, 5, 6 linkshin; N 7 Pferd 
im Galopp linkshin mit Reiter, im Abschnitt Fisch. 

R Weiblicher Kopf rechtshin; N 6 linkshin. N 7 mit vier Delphinen im Feld, 
N 8 mit Efeuranken. N 3 hat die Legende NO I A33933 
und N5 zZE<E ZTAlB 


Nı Basel— N2London—N3 London—N4London24;865g—N5Pennisi 
8375g — N6 London 21; 835g — N7 London — N38 London 35; 806 g — 
Mamteil#3T, 


Motye. V N 9 und Iı Hund rechtshin, N 10 galoppierendes Pferd rechts- 
hin, darüber Legende 

R Weiblicher Kopf rechtshin, das Haar in einem Schopf über dem Wirbel ge- 
bunden. Im Feld Krebs. Legende MOTVAION 


Ng London; V mit Gerstenkorn als Beizeichen; auf der Rs. Leg. abgeschnitten — N 10 
London—NırLondon;R ohne Leg. — Tafel3ı. 


Neapolis in Makedonien. V  Weiblicher Kopf rechtshin, ähnlich R 396. Vor 


dem Gesicht (schwach) die Legende NVEOTOVIT 
R Stier mit Menschenkopf linkshin, im Abschnitt Oktopus. Über dem Stier 
die Legende AON1O3N 


DaB erlınsselratelssz. 


Kyzikos. V Weiblicher Kopf rechtshin, ähnlich den Köpfen der Reihe XXII. 
R Inkuses Quadrat. 
ı. Tübingen; Tafel 32 (mit Herrn Dr. Gaeblers Erlaubnis veröffentlicht). 


Pandosia. V Weiblicher Kopf rechtshin, umgeben von Ölkranz. Legende 


im Nacken beginnend, von außen TAN DOM SA 
R Flußgott mit Ölzweig linkshin opfernd. Legende rechts beginnend 
KPAOSM 


35,0 0402 130,78, Lafel’32 


Neapolis in Campanien. V  Weiblicher Kopf rechtshin, umgeben von Ölzweig. 


R Stiervorderteil mit Menschengesicht rechtshin schwimmend. Legende links 
des rechten Hufes beginnend 2IVO "H3 W 
1. Paris; IL-Bl. Nymphen Tafel I, ı, Nr. ı; Tafel 32. 


| Kyme in Campanien. V Weiblicher Kopf rechtshin. Legende EMAV: 
R Muschel, darüber Gerstenkorn. Legende rechts beginnend von außen 


N O IAMVN 


I. Berlin; Tafel 32. 


Kyme in Campanien. V Weiblicher Kopf rechtshin, N 18 linkshin. 
R Muschel mit wechselnden Beizeichen (Gerstenkorn, Stern, Schildkröte? 
Heuschrecke). Legende teils voll, teils gekürzt KVMAION 


N ı7 Berlin 7,63g; Babelon 2140 Tafel 69, 4; Friedländer-Sallet? 670 Tafel III, 36 — N 18 
| Berlin7,30 g; V rechts im Feld Wasservogel— N ı9 Berlin 7,67 g; Babelon 2139 Tafel 69,3. 


* 
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KETOSDARSTELLUNGEN 
K ı—ı1 (dabei Z 6) TAFEL 32 TEXT S. 84—090. 

Keime GelaeV. Viergespann rechtshin, mit jonischer Säule, im Abschnitt Ketos, 
Perlkreis. 

R _ Stiervorderteil (Flußgott Gelas) rechtshin schwimmend, bekränzt von 
Nike. Legende vor dem linken Huf beginnend 3AA3I 
124 Bienen Warflerl@32: 

K2 |Katana V Stier mit Menschenkopf rechtshin eilend, ein Satyr faßt ihn 
an den Hörnern und schwingt sich über ihn. Im Abschnitt Ketos. Perlkreis. 

R Nike linkshin, mit Tänien in den Händen. Legende vor den Füßen 
beginnend KATAWYAION 
1. Berlin 17 3090,01 are 1322 

K3 | Kyme in Campanien. V Weiblicher Kopf linkshin. 

R Muschel, darüber Ketos linkshin, Perlkreis. Legende von außen, rechts 
beginnend NOIAMVN 
Talomed oneıo su larele32, 

K4 Poseidonia in Lukanien. V Poseidon rechtshin mit Mäntelchen, in der rechten 
Hand den Dreizack. Vor ihm aufrecht Ketos. Perlkreis. Legende links unten 
beginnend MON 
R Poseidon wie auf der Vorderseite, inkus. Legende MON 
ı. London 16; 3,678; Tafel 32. — 2. Berlin. 

K=5 Poseidonia in Lukanien. V ähnlich dem vorigen. Ketos geringelt. Flecht- 
bandkreis. Legende MOr 
R ähnlich dem vorigen. 

IS Beer iinseVe Bar ele32, 

K6 Poseidonia in Lukanien. V Poseidon, ähnlich dem vorigen. Am Rande rechts 
 auftauchend Ketoskopf, nach oben gerichtet. Legende unter der linken Hand 
| beginnend rTO..I1ANN 
ı Bemerkung: Verletzung über dem Ketosmaul. 

R Stier linkshin, Bodenlinie. Darunter Gerstenkorn. Legende 
TOZEIAAMI. 
su Ble rin aserles22 

K”7 | Poseidonia in Lukanien. V ähnlich dem vorigen, hinter Poseidon ein Zweig; 
Ketoskopf abwärts gerichtet. 

R Stier rechtshin. Legende .. ZEIAAN. 
| 1. Berlın9,220,; Tatel32 

K38 Poseidonia in Lukanien. V stempelgleich mit K 6. 
ıR Stier linkshin. Legende TOZEIAAN 
1. Bexlin 7 ee Ta 2e132 

K 9—10| Itanos auf Kreta. V Seedämon mit Fischschwanz, in der rechten Hand 
Dreizack mit Fisch daran. 
R Zwei Keten aufrecht. K 9 mit geperlter, quadratischer Einrahmung; 
Legende ATI. K 10 mit Legende EY®AMO 


KgBerlin— KıoBerlin 11,36g; Friedländer-Sallet? 159 — Tafel 32. 


Kıl 
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Korinth. V Pegasos linkshin fliegend. Legende unter dem Pferdebauch 2 
R Athenakopf mit korinthischem Helm, darüber Delphin, dahinter Ketos- 
vorderteil aufrecht. 

I. Berlin 850g. 


Syrakus. V Arethusakopf von vorn; zwei Delphine, Perlkreis. Auf der 
Ampyx: KIMNN, über dem Kopf, außerhalb des Perlkreises: APEOOZA 
(Tudeer V-Stempel 29).- 

R Viergespann im Galopp linkshin, der Lenker von Nike bekränzt. Legende 


(Tudeer R-Stempel 54). zZYPAK OZINNM 


1. London 208; 17,25g; Tudeer Nr. 8ı, f; V Tafel 32 (weitere Exemplare Tudeer Nr. 81, 
Bebsc.dye,echia,t]) 


EXEMPLARREGISTER ZUMTKATATOG 


Die gewöhnlichen Zahlen beziehen sich auf die Nummern des Kataloges, die eingeklammerten auf die 
Nummern der zitierten Werke, 


von Abel= Geh. Regierungsrat von Abel f, Rein- 
burgstr. 60, Stuttgart 149 315 461a. 

Aberdeen = Universität von Aberdeen (Schott- 
land) 42 332. 

A. N. S.= American Numismatic Society, Broad- 
way and 155/156 th Street New York 62 122 124 
166 248 315 319 328 336 516 521 557 600 640 643 
645 647 670 711. 

Arolsen = Die Fürstlich Waldeck’sche Sammlung, 
früher in Arolsen, z. Z. als Leihgabe im Münz- 
kabinett Berlin. 156 317. 

Athen J. I. 1904 = Journal International d’Arch£- 
ologie numismatique VII 1904 S. 317 ff. Svoronos: 
To EÜVIROV VORLOpATIKOV BOVGEIOY, Kati TO dxa- 
Önmaixov Etog 1903 4, S. 352 TafelX, 8 185(34) 

Atti IV Orsı= Paolo Orsi, Atti e memorie dell’ Is- 
tituto Italiano di Numismatica Vol. IV, S. 5 fl. 
Taf. I 549(58) 552(65) 573(54) 638(62) 639(63) 
657(55) 665(61) 730(59). 

Ausonia 8. v. Duhn = Ausonia, Rivista della so- 
cieta italiana di archeologia e storia dell‘arte; 
anno VIII, MCMXIII, Roma 1915 S. 35 ff. F. von 
Duhn, Cenni sull‘ arte reggino-locrese 517 (S. 41 
Abb. 5). 

Babelon = Ernest Babelon, Trait&E des monnaies 
grecques et romaines, Paris sejt 1901, Teil II, ı 
S. 1511 fl 1(2247) 5(2249) 25(2248) 33(2250) 
34(2251) 37(2252) 43(2267) 46(2253) 50(2255) 
51(2254) 52(2279) 57(2268) 65(2262) 76(2261) 
93(2266) 99(2277) 117(2275) 123(2271) 150(2272) 


152(2269) 159(2264) 186(2274) 208(2276) 
279(Tafel 76,7) 280(2280) 283(2282) 323(2270) 
33002273) 340(2265) 344(2263) 358(2281) 
365(2291) 370a2(2292) 3702(2291) 372(2295) 
373(2296) 374(2257) 382(2258) 387(2256) 
390(2259) 399(2260) 422a(2287) 4222(2235) 
430(2286) 433(2294) 449(2283) 461a(2284) 


461a2(2290) 464a(2289) 467a(2288) 497(2078) 
Z 4(2078) A 4(2234) N 17(2140) N 19(2139). 
Baldwin im November 1924 =A. H. Baldwin, 
Craven street 40, London 13 70 9I 230 263 323 


325 493. 


Balliol College = Balliol College in Oxford 171 
233 341 618 624 Bı;. 

Basel 1908 = Historisches Museum in Basel 
110(749) 138(748) 175 467(754) 559(759) 
571(757) 666(756) 706 719(758) Nı. 

Baumeister= A. Baumeister, Denkmäler des 
klassischen Altertums, München 1887, Bd. II, 
Griechische Münzkunde von W(eil) 380(S. 957 
Abb. 1130). 

Beatty= W. Gedney Beatty, 247 Central Park 
West, New York 102 279 469 485 503 52I 541 
634 666 667 690. 

Bement = Catalogue of greek coins selected from 
the Cabinet of Clarence S. Bement Esq. Phila- 
delphia 23(75) 46(76) 380(77) 472(78) 571(79) 
630(80) 632(82) 647(83) 720(81). 

Berlin = Münzkabinett der Staatlichen Museen, 
Kaiser-Friedrich-Museum, Berlin, Dir. Prof. 
Dr. Kurt Regling I 4 9 Io 138 23 29 30 34 36 38 
39 42 46 48 48 49 50 51 51 53 54 54 56 58 59 73 
80 81 9I 93 94 IOO 118 127 132 134 137 144 152 
156 I6I 173 183 184 186 188 IQI 195 209 212 
213 214 219 236 247 249 253 268 279 279 281 283 
284 286 288 293 297 300 30I 304 307 309 311 
318 328 356 358 363 364 369 3702 371 374 377 
380 382 382 383 396 398 401 402 413 415 417 
422a 428 4302 440 440 443 451 454 457 
460 461 461a 464a 465 4672 470 471 481 492 
492 497 497 505 512 515 520 522 522 527 529 530 
533 535 543 545 547 559 561 564 564 566 566 567 
577 578 583 586 589 594 594 595 596 596 597 597 
598 604 6Iı 627 630 634 634 640 641 645 647 
648 649 652 652 654 659 664 666 666 666 669 
670 670 672 673 675 679 681 690 694 695 698 
705 706 713 715 719 719 720 721 723 725 727 
727 728 733 B4 Bı6 B48 B49 B56 B 58 
B63 B64 B67 B69 B7o Byı B72 B73 B75 
B75 A2Aıı N Nı6 N Nı8S Nm Kı 
K2 .K4 RISK 6 RER SE KSoEISTOERST TE 

Bern = Bernisches historisches Museum, Dir. Dr. 
Rudolf Wegeli 130 205 231. 

Bernhard Pflanzenbilder —= O. Bernhard, 
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Pflanzenbilder auf griechischen und römischen 
Münzen. Gesellschaft für Geschichte der Medizin 
‘und der Naturwissenschaft. Veröffentl. III. 
Zürich 1924 391.a (Sig. Bernhard T.IV, 15). 

Blanchet L’influence = Adrien Blanchet, L’in- 
fluence de la Sicile sur Massalia, Paris 1904, 
395 (S.2 Abb. 2). 

Blanchet Monnaies= Adrien Blanchet, Les 
monnaies grecques, Paris 1894 374 (T.IV, 4). 

Bolsunovski Quadratum incusum = Ch. Bol- 
sunovski, Quadratum incusum, &tude mytholo- 
gique, Kiew I91I2 33 a (Tafel Abb. 2). 

Bordonaro = Conte Bordonaro, Via grande dei 
Croci, Palermo 94 261 408 416 422a 425 426 
427 429 430 4302. 

Börger= Prof. Dr. Hans Börger, Kunsthalle, 
Hamburg 521. 

Boston = Museum of Fine Arts, Boston (Mass.) 
347 557 576 649. 

Boston B. = Museum of Fine Arts, Boston (Mass.) 
Bartlett Collection 47. 

Boston P. = Museum of Fine Arts, Boston (Mass.), 
Guide to the Catharine Page Perkins Collection 
of Greek and Roman Coins, Boston 1902 56(56) 
79(60) 98(58) 165(59) 189(57) 281(61) 471(67) 
526(63) 530(64) 642(65). 

Boston W = Museum of Fine Arts, Boston 
(Mass.), Die griechischen Münzen der Samm- 

beschrieben von Kurt Reg- 

1906 6(293) 19(292) 46(294) 

50(313) 51(312) 58(298) 62(308) 67(301) 

72(309) 75(311) 93(310) 117(297) 177(307) 

217(296) 267(302) 300(305) 314(304) 352(303) 

391(299) 411(314) 439(317) 440(318) 473(315) 

500(323) 509(324) 512(330) 516(321) 523(320) 

530(319) 533(334) 554(327) 573(329) 574(325) 

577(326) 582(328) 594(333) 595(332) 569(331) 

598(348) 628(335) 628(336) 641(341) 641(342) 

645(338) 659(340) 673(437) 689(343) 720(345) 


721(344) 728(349). 
Boudin = Vente 15. April 1912, Commissaire: 


Boudin, Expert: M. O. Provadalieff 166(106). 
Bourgey (1) Martin = Etienne Bourgey, 7 Rue 


lung Warren, 
ling, Berlin 


Drouot, Paris, Collection Henri Martin, Vente 
5.XII. 1907 535(73) 667(24). 

Bourgey (2)= Collection J. Bougerol, Vente 
7. VI. 1909 438(161) 481(163) 537(162) 687(164). 

Bourgey (3)= Collection H. M., Vente 15. XII. 
1909 443(69) 481(70) 527(73) 534(72) 631(74) 
692(75). 

Bourgey (4)= Collection Jules Norman, Vente 
14. IV. 1910 472(53) 644(43)- 


Bourgey (5)= Collection Rous, Vente Mai 1911 
470(54) 504(56) 689(58) 690(57). 

Bourgey (6) = Collection Chabenat, Vente De- 
zember 19II 23(49) 177(52) 388(50) 438(53) 
440054) 541655). 

Bourgey (7) = Collection de M. le capitaine A. G., 
Vente 5.V.ı913 7(22) 177(23) 648(25). 

Bourgey (8) = Vente 14. V. 1914 258(36) 440(37). 

Brüssel= Bibliotheque Royale de Belgique Cab. 
d. M£dailles, Place du Musee 5, Sammlungen 
Lucien de Hirsch und Duchastel 4 14 14 32 36 
39 41 42 5I 59 62 87 89 92 IOI 122 130 160 160 
174 180 IQI I94 199 208 216 218 221 221 233 
276 299 321 324 344 356 358 3702 378 379 
385 387 394 408 410 4II 422 422a 4302 439 
447 461a 464a 467a 477 487 497 500 505 507 
514 515 516 518 521 526 536 536 642 645 556 
563 563 564 567 569 570 578 582 583 586 595 
596 597 598 630 632 634 644 645 649 650 661 
670 671 687 690 690 691 706 722 723 728 728 
712 B 17. B'6r. B66. 

Buchenau Grundriß = Heinrich DBuchenau, 
Grundriß der Münzkunde II, Aus Natur und 
Geisteswelt Bd.657 Leipzig 1928 376 (S. 18). 

Burlington Evans = Burlington Fine Arts Club 
of ancient greek art, London 1904 part IV. 
Greek Coins by G. F. Hill, Tafel CI (Arthur 
I. Evans) ı17(109) 37(110) 46(111) 101a(113) 
377(114) 470(115) 553a(119) 639a(116) 646(117) 
722(118). 

Burlington Ward= Burlington Fine Arts Club 
of ancient greek art, London 1904 part IV. 
Greek Coins by G. F. Hill, Tafel CIII (I. Ward) 
4672(216) 553a(220) 584a(219) 639a(221) 649(222) 
686a(225). 

Cahn (1) = Adolf E. Cahn, Frankfurt a. M. Nie- 
denau 55, Sammlung Baldinger, 5. IV. ıgrı 
792(104) 152(103) 670(107) 719(108). 

Cahn (2)= Katalog 24, November 1912, Frank- 
furt a. M. 562(298) 571(297). 

Cahn (3)= Auktionskalatog Nr. 35, 3. XI. 1913 
700(139). 

Cambridge L= Fitzwilllam Museum in Cam- 
bridge, Sammlung Leake 19 59 62 126 345 409. 

Cambride M = Fitzwilllam Museum, Catalogue 

of the Mc Clean Collection of greek coins by 

S. W. Grose, Vol. I, Cambridge 1923 11(2593) 

21(2592) 36(2595) 38(2594) 42(2601) 47(2596) 

51(2619) 57(2603) 102(2599) 110(2604) 144(2598) 


149(2606) 162(2605) 208(2602) 218(2597) 
224(2600) 225(2612) 229(2611) 242(2610) 
263(2609) 274(2607) 274(2608) 284(2623) 
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279(2621) 203(2615) 321(2618) 323(2614) 
328(2617) 343(2613) 354(2616) 357(2622) 
472(2654) 483(2653) 487(2657) 489(2656) 
491(2655) 497(2620) 501(2662) 507(2658) 
515(2660) 516(2666) 519(2661) 521(2667) 
538(2659) 540(2663) 543(2671) 565(2664) 
574(2668) 582(2665) 586(2670) 588(2669) 
593(2677)  595(2674) 597(2676) 605(2675) 
630(2672) 633(2673) 641(2685) 641(2686) 
649(2692) 650(2691) 656(2688) 657(2687) 
669(2679) 674(2680) 680(2681) 690(2689) 
696(2690) 711(2684) 720(2683) 727(2682) 
B 5(2652). 


Canessa Brandis= Collection du Conte Fer- 
ruccio Brandis, Neapel 22. V.1922 (Canessa) 
67(264) 84(269) 122E(265) 148(270) 172(272) 
207(263) 267E(271) 300E(266) 307(267) 312(268) 
489(273) 515(274) 521(275) 579(277) 582(276) 
642(278) 642(280) 718a(279) 727(281). 

Catanzaro = Museo in Catanzaro, Dir. Prof. Ce- 
sarc Sinopoli 108 321. 

Clerici Caprotti= Carlo et Cesare Clerici, Via 
Giulini 7, Mailand, Auktion 1. III. 1910 51(362) 
59(363) 102(366) 116(369) 127(367) 302(375) 
337(373) 440(379) 480(380) 488(382) 509(389) 
512(390) 524(387) 527(394) 530(388) 541(383) 
561(392) 564(400) 568(384) 595(397) 596(386) 
603(395) 605(396) 628(402) 632(409) 634(401) 
652E(418) 686a(408) 693(414) 695(413) 697(412) 
706(410) 721(403). 

Cybulski= Stephanus Cybulski, Tabulae, quibus 
antiquitates graecae et romanae illustrantur, 
Leipzig, Koehler, 2. Aufl. 1913 18(T. 1,28) 
370. (ll). 

Dessewffy = Sammlung Graf Nikolaus Dessewffy, 
ausgewählte Stücke seiner Sammlung in Numis- 
matikai Közlöny XI, TafelI, Budapest 1912, 
Text S.43 (und S. 8Sı Inhaltsangabe in deutsch) 
68(9) 89(8) 107(6) 239E(7). 

Dresden = Staatliches Münzkabinett, Dresden, 
Stallhof, Direktor Dr. Schwinkowski 53 57 109 
126 361 3702 392 4392 461a 464a 641 645 666 
673 679 689 690 698. 

Duchastel= Comte Alberice Du Chastel de la 
Howardries, Syracuse ses monnaies d’argent et 
d’or au point de vue artistique, Londres Spink & 
Son 1898 ı (T. XVI O) 4(1) 33(118) 36(3) 
38(2) 42(8) 46(4) 56(10) 59(11) 75(17) 87(15) 
122(6) 194(7) 208(9) 213(13) 216(T. XV 13B) 
218(5) 221(12) 233(18) 321(16) 331(I9) 344(14) 
376(140) 380(24) 387(23) 411(22) 434(20) 439(21) 
470(25) 487(26) 497(122) 499 (T. XV 26B) 


500(29) 507 (T. XV 29B) 514(30) 516(35) 518(31) 
536(38) 542(27) 545(28) 554(33) 556(32) 564(40) 
567(56) 578(37) 582(34) 583(36) 586(39) 594(42) 
595(43) 596(44) 598(46) 603(45) 606(123) 634(41) 
635(60) 644(55) 647(58) 650(59) 671(48) 687(47) 
690(56) 695(57) 721(53) 722(52) 723(54) 726(50) 
727(51). 

Egger (1) Prowe ı = Brüder Egger, Wien, Opern- 
ring 7, Sammlung Th. Prowe in Moskau, Ver- 
steigerung 28. XI. 1904 11(234) 28(233). 

Egger (2) = Versteigerung Io. XII. 1906 32(143) 
65(144) 337(145) 4222(150) 470(153) 491(152) 
509(156) 574(158) 659(166) 689(165) 723(163). 

Egger (3) Chattkowskoi = Sammlung Fürst Ch(at- 
kowskoi) u. a. 7.1.1908 53(77) 81(75) 98(76) 
385(78) 493(79) 499(80) 504(84) 508(83) 515(85) 
537(82) 543(88) 571(87) 582(86) 593(91) 597(92) 
630(89) 630(90) 647(93). 

Egger (4) Lestranges = Sammlung Lestranges, 
Versteigerung 26. XI. 1909 172(200) 54(204) 
85(202) 102(201) 166(215) 203(214) 221(217) 
254(210) 273E(213) 310(212) 313(211) 492(218) 
538(219) 539(220) 595(223) 596(224) 630(221) 
630(222) 670(229) 671(230) 693(226) 699(228) 
727(231) 

Egger (5) = Dubletten der Münzsammlungen des 
Allerhöchsten Kaiserhauses, Katalog Nr. 39, Ver- 
steigerung 15.1. 1912 48(90) 113(93) 218(91) 
235(92) 260(94) 658(95) 671(96). 

Egger (6) Prowe 2= Sammlung Th. Prowe in 
Moskau, Katalog Nr. 40 Versteigerung 2. V. 1912 
23(402) 32(403) 82(404) 105(409) 244(408) 
284(405) 378(414) 489(415) 562(416) 571(417) 
589(418) 594(419) 667(420). 

Egger 41 (7) = Sammlung Madame Ch., vormals 
Dr. Fenerly Bey etc., Katalog Nr. 4I, Verstei- 
gerung 18. XI. 1912 73(133) 104(136) 133(138) 
146(134) 171(135) 192(140) 252(141) 439(142) 
536(144) 540(143) 633(145) 706(155) 712(146). 

Egger (8)= Katalog Nr. 45, Versteigerung 12. XI. 
1913 14(337) 48(347) 76(341) 80(339) 81(340) 
138(343) 216(338) 226(342) 254(344) 305(345) 
357(346) 477(348) 479(349) 516(354) 518(351) 
557(352) 565(353) 569(355) 596(357) 605(359) 
629(358) 634(356) 641(370) 643(371) 667(365) 
668(363) 669(364) 673(361) 689(373) 690(372) 
706(374) 720(366) 721(367) 723(369). 

Egger (9) Prowe 3= Sammlung Th. Prowe in 
Moskau u. a. Katalog Nr.46, Versteigerung 
11. V.1914 104(81) 504(82) 627a(85) 706(83) 
728(84). 
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Evans= Sir Arthur J. Evans, Youlbury, Berks., 
near Oxford 44 51 52 236 281 287a 393 470 532 
571 583 631 635 646 722 722 723 BI8$S Ag A 1o, 

Evans Medallions= Arthur ]J. Evans, Syra- 
cusan »Medallions and their Engravers, in 
Numismatic Chronicle Serie III Vol. XI 1891 
S. 205—376 726 (Taf. IX [I], 2). 

Feuardent (1) Duchastel = Feuardent freres, 
früher Rollin et Feuardent, Paris, Rue Louvois 4, 
Collection Conte de D XXX, Vente 27. V. 1889 
62(33). 

Feuardent (2)= Rollin et Feuardent, Vente 
20. VI. 1906 213(524) (270)530 666(532). 
Feuardent (3)= Rollin et Feuardent, Vente 
22. V.1908 23(152) 320(156) 472(163) 525(164) 
574(167) 597(175) 604(174) 632(173) 642(168) 

646(169) 667(171) 723(170) 727(176). 

Feuardent (4)= Rollin et Feuardent, Vente 
9.V. 1910 15E(170) 36(182) 51(183) 234(178) 
356(171) 380(180) 590(185) 595(186) 602(191) 
603(194) 628(202) 628(203) 632(198) 644(200) 
647(201) 651(188). 

Feuardent (5) = Collection d’un artiste frangais, 
Vente 9. VI. 1913 43(114) 48(119) 166(118) 
324(117) 438(121) 446(120) 369(129) 630(123) 
641(124) 644(125). 

Feuardent (6) Burel= Collection Burel, Vente 
11. VI. ı913 53(91) 252E(90). 

Feuardent (7) = Vente 26. V. 1914 537(133) 
643(137)- 

Feuardent (8) = Collection Maxime Collignon, 
Vente 17. XII. 1919 36(107) 347E(108) 515(109) 
672(112). 

Feuardent (9) = Collection d’un artiste, Vente 
19. XII. 1921 320(58) 628(57) 670(56). 

Feuardent (10)= Collections D. et G., Vente 
18. VI. 1924 101(41) 183(45) 232(42) 337(43) 
344(44) 4302(40) 509(46) 656(47). 

Feuardent im November 1924 50 59 IIO 124 
136 145 I5I 164 200 212 231 240 247 257 267 
275 278 302 313 316 318 328 331 332 332 333 
349 355 443 498 514 586. 

Finckh= Carl R. Finckh jun. Stuttgart, Hölder- 
linstr. 1b 247 356 647. 

Florange SlIg. B.= ]J. Florange, Paris, Rue de 
la Banque 17, Collection B., Vente 24. II. 1909 
523(21) 566(23) 670(25) 674(26). 

Florange-Ciani (1)= Florange et Ciani, Paris, 
Collection de Mme K., Vente 10. II. 1923 251(22) 
358(23). 

Florange-Ciani (2) Barrachin = Collection Bar- 
rachin, Vente 18. XII. 1924 313E(168). 


Florenz = Museo Archeologico, Gabinetto Numis- 
matico, Florenz 33 385 474. 

Forrer Dictionary = L.Forrer, Biographical Dic- 
tionary of Medallists, Vol. I, 1904 718a(S. 3). 

Friedländer-Sallet' = Friedlaender und von 
Sallet, Das königliche Münzkabinett (1. Aufl.), 
Berlin 1873 18(371) 380(376). 

Friedländer-Sallet?= Friedlaender und von 
Sallet, Das königliche Münzkabinet, 2. Aufl., 
Berlin 1877 18(543) 38(545) 380(548) 520(551) 
N 17(670) K 10(159). 

Galvanoplastische Nachbildung: Otto Auf- 
leger = Verzeichnis griechischer Münzen, meist 
aus dem Kgl. Münzkabinett zu München, welche 
in galvanoplastischen Nachbildungen von Otto 
Aufleger München zu beziehen sind, München 
1883 676(Taf. III,6) S2(T. III, 1). 

Gardner Coinage Tafel V= Percy Gardner, 
A History of ancient coinage, Oxford I9I8 19 
(Taf: -V,9) 46 (TV, 30)370412V, ı1). 

Gardner Types Il= Percy Gardner, The types 
of greek coins, Cambridge 1883 19 (Taf. II, 9) 
46 (II,6) 46 (II, ı0o) 98 (II,7) 98 (II, ıı) 376 
(II29 und 32) 570(II,27) 640 (II, 26) 675 
(II, 28). 

Gazette numismatique 1896 —= Gazette Numis- 
matique, Brüssel 1896 349E(Taf. I,ı). 

Giesecke =Dr.Walther Giesecke, Carl-Heyne-Str. 4, 
Leipzig 6 28 44 162 215 313 332 346 443 479 527 
547 604 642 648 653 654 656 667. 

Giesecke $. N. = Walther Giesecke, Sicilia Numis- 
matica, die Grundlagen des griechischen Münz- 
wesens auf Sizilien, Leipzig 1923 6 (Taf. ı2, ı) 
37.41212,6)/5208(1.12, 3) 218X(T, 12,2) 344 
(T. 12,4) 373 (T. 2,18) 374 (T. 12,5) 417 (T. 2, 
Do 530H LE 12,7),697 (1712,.8) 596: (T: 12,9 
597 (T. ı2, 10) 609 (T. ı2, 19) 663 (T. 2, 20) 667 
(1732517).090. (1.112,12). 

Gips-, Schwefel- oder Blechabdruck in 
Berlin, Aufbewahrungsort des Originals un- 
bekannt 48 5ı 76 99 647 718a 723. 

Glasgow = Catalogue of greek coins in the Hunterian 
Collection, University of Glasgow, by George 


Macdonald, Vol. I, Glasgow 1899 13(2) 31(1) 
8 


36(3) 38(4) 81(6) 94(9) 108(7) 218(5) 353(8) 
370a2(14) 376(19) 408(20) 483(21) 512(22) 526(23) 
590(24) 612(73) 628(26) 670(29) 679(28) 685(27) 


7ı2(25) 724(31) 726. 

Gotha = Herzogl. Münzkabinett, Gotha, Schloß. 
Direktor Geh. Hofrat Prof. Behrendt Pick, 22 
35 42 57 80 82 166 212 279 303 370a 378 422 
456 467a 504 547 573 640 673 673 686 692 730. 
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Grunauer Münzsorten=Dr. E. Grunauer, Alt- 
griechische Münzsorten, Winterthur 1877 376 
(Abb. 5). 

Gwinner=Dr. A. von Gwinner, Berlin-Char- 
lottenburg, Sophienstraße 25 27 99 107 284 
472 675 708. 

Haag = Haag, Königliches Münzkabinett, Direktor 
Dr. A. O. van Kerkwijk. 601 606. 

Haag Kerkwijk Choix = Choix de monnaies et 
medailles du Cabinet royal de la Haye decrites 
par Dr. H. J. de Dompierre de Chaufepie et 
A.O. van Kerkwijk, im Haag 1910 31ıE 
(Lats L,; 10 239 TRAIL EHI A Teer): 

Hamburg = Kunsthalle in Hamburg 339 430 a 
483 517 557. 

Hamburger (I)=L. u. L. Hamburger, Frankfurt 
am Main, Uhlandstr. 56, Auktion 2. IV. 1894. 
675(228) 723(228). 

Hamburger (2) = Leo Hamburger, Frankfurt am 
Main, Scheffelstr. 24 Auktion 21. XI. 1910 
509(71). 

Hamburger (3) = Auktion I9I2 483. 

Head C. of S.= Head, B. V., Chronological sequence 
of the coins of Syracuse, im N. Chr. 1874 15 
(Tat.ir) 35 6121, 2) Tem. 
1,4) 9812 1,5) 73210127, 6) 3020100 1007988370 
(T. 1,10) 380.1. Lı7) 402 TIL 12Je409. 11: 
IL,/T) 431 (1211, 537 4501.49, 8) 7458022114) 
472(T.1l,2) 497 (T.II,3) 499 (T.I1,6) 517 
(121177)2527. CS 1 179O)ES 341 0ER LIES) 3 02 crE 1. 
11). 870°(1. 11,10) 601 X13 11,12) 007 (lall23) 
621 (T. III, 7) 626 (T. III, 8) 640 (T. III, 2) 642 
(TS T18,. 3), 2672. 11192) 23, al Teer 26 
(T. III, 5) 728 (T. III,6) B 36 (T. 1, 9). 

Head, Guide= Head, B.V., British Museum, 
Department of Coins and Medals, A Guide to 
the principal gold and silver coins of the ancients, 
3. Ausg. London 1889 ı9 (Taf. 9,34) 46 (T.9, 
35)'621 1.10, 26) 2185 (12.16, 27)8370 (1.17.33) 
536 (T. 17,34) 601 (T. 17, 35) 640 (T. 17, 37) 672 
(T. 17, 38) 723 (T. 17,36). 

Head H. N.= Head, B: V., Historia Numorum, 
(1. Aufl.), Oxford 1887 ı19(Abb.92, S.150) 
46 (Abb. 93, S.ı51) 376 (Abb. 94, S.ı51) 536 
(Abb. 95 S. 152) 640 (Abb. 96 S. 152) 672 (Abb. 
97 5.153). 

Head H. N.2= Head, B.V., Historia Numorum, 
2. Aufl., Oxford 19 (Abb. 90 S. 171) 46 (Abb. gı 
S. 172) 376 (Abb. 92 S. 173) 536 (Abb. 93 S. 173) 
640 (Abb. 94 S. 174) 672 (Abb. 95 S. 174). 

Head-Svoronos = Head, B. V., ‘Istoplarüv 


vontsudtwv, übersetzt von Svoronos, J. N., 


Athen 1898 ° 19 (T.I,9) 46. (T. T,10).356 
(T.L,2) 1536 (T.L,ıT) H40. DL zen 
CRASH 

Helbing= Otto Helbing Nachf., München, Barer- 
straße 20 im Oktober 1925 268 303 358 461a 
556 677. 

Helbing-Zschieche = Otto Helbing Nachf., Be- 
stände der aufgelösten Firma Zschieche und 
Köder, Abt.V, Auktion 7. IV. 1913 125(177) 
135(180) 353(178) 509(184) 635(188). 

Heß (1)= Ad. Heß Nachf., Frankfurt a. M., Mainzer 
Landstr 49, Doubletten des Kgl. Münzkabinets 
zu Berlin, Auktion 27. X. 1902 380(446). 

Heß (2) Prowe= Russischer Sammler (Prowe), 
Auktion 28. XI. 1912 677(21). 

Heß (3) Horsky = Sammlung Horsky, Auktion 
30. IV. 1917 102(331). 

Heß (4) Vierort= Sammlung Vierort, Auktion 
18. III. 1918 521(223) 646(225) 675(224). 
Hill Becker=G. F. Hill, Becker the counter- 
feiter, part I, London 1924 S.68 Anm. 30 (Taf. 

123): 

Hill Handbook=G. F. Hill, A Handbook of 
Greek and roman coins, London 1899 46 (Taf. 
111,5),370(14111.0): 

Hill Historical greek coins=G. F. Hill, 
Historical greek coins, London 1906 376 (Taf. 
III, 20). 

Hill Sicily= Hill, G. F., Coins of ancient Sicily, 
Westminster 1903 19 (Taf: 1,6). 40.0 12073 
51.(T. 1,8) ,361.(T. 1, 9)% 376 CT. 11,6), 380.08 
11,7) 423 (T. I, 10) 436 (T. II,8) 481 (T. II, 9) 
499 (T. II, 10) 512 (T. 11,14) 517. (2. 1,0 0827 
(T. IL, 12)” 536°(T. II, 25). 563. (1 aaa 
(T..11,13) 603(T- 11,16), 032 (1al] 2a 
(T. III; 4) 693 (T. 111,3), 723 I 
(TEILE ZILT VE), 

Hirsch 7=Dr. J. Hirsch, München, Arcisstr. 17, 
Sammlung Comte G. in C., B. in N., Auktion 7, 
2. VI. 1902 47(123) 582(127) 604(128). 

Hirsch 3= Auktion 8 18. V.1903 445(968) 
564(976) 582(973) B 13(984). 

Hirsch ıı = Sammlung Prof. Dr. M. in N., Auktion 
Il, 4. V.1904 30(108) 483(111) 729(116). 
Hirsch ı2 Kopf= Sammlung Prof. K(opf) in 
R(om), Auktion 12, 24. XI. 1904 331(69) 597(71) 

667(72). 

Hirsch 13 —= Sammlung eines bekannten Archäo- 
logen (Rhusopulos), Auktion 13, 15. V.1905 
10(380) 56(389) 67(390) 84(394) 118(387) 
119(395) 125(391) 172(407) 208(388) 224(386) 
225(392) 310(399) 321(397) 321(402) 335(396) 


| I Ze 


EXEMPLARREGISTER ZUM KATALOG 267 


479(408) 509(411) 530(412) 537(409) 539(410) 
561(414) 635(420). 

Hirsch 14 Merkens = Sammlung Franz Merkens, 
Auktion 14, 27. XI. 1905 46(194) 76(195) 
172(196) 499(197) 512(198) 515(199) 564(200) 
597(201) 722(203) B 13(202). 

Hirsch ı5= Nordischer Sammler (Philipson), 
Auktion 15, 28. V. 1906 2(1127) 38(1129) 
47(1128) 89(1136) 98(1140) 389(1146) 473(1147) 
582(1155) 584(1153) 597(1159) 635(1170) 
642(1166) 654(1169) 671(1161) 729(1164). 

Hirsch 16= Auktion 16, 6. XII. 1906 218(261) 
344(262) 469(264) 477(263) 487(266) 490(267) 
491(265) 507(268) 516(271) 523(269) 579(270) 
580(272) 595(274) 596(275) 598(277) 604(276) 
630(273) 641(281) 645(285) 675(279) 675(278) 
678(280) 692(282) 695(284) 698(283). 

Hirsch 17 = Verzeichnis 17, Februar 1907 563(516) 
564(518) 630(519) 645(527) 651(522) 698(525). 

Hirsch 18 1.-Bl. = Imhoof-Blumer usw., Auktion 18. 
27.V.1907  439(2265) 515(2267) 554(2268) 
628(2269) 643(2272) 645(2276) 667(2271) 
791(2273) 709(2274) 709(2275). 

Hirsch 19 Virzi= eines auswärtigen Gelehrten 
(Virzi), Auktion 19, 11. XI. 1907 167 (240) 
561(244) 644(249) 656(250) 693(251) 698(248) 
B 12(252). 

Hirsch 20 Hoskier = Sammlung H. C. Hoskier, 
Auktion 20, 13. XI. 1907_ 30(133) 62(134) 
76(136) 98(138) 331(135) 358(139) 440(137) 
503(141) 523(142) 535(144) 561(143) 635(148) 
642(150) 642(151) 667(145) 723(147) 726(146). 

Hirsch 21 Weber = Sammlung ConsulEE. F. Weber- 
‘Hamburg, Auktion 21, 16. XI. 1908 42(661) 
580(670) 589(671) 596(673) 628(672) 692(676). 

Hirsch 26= Auktion 26, 23.V.ı9IO 353(412) 
595(421) 628(88) 649(90) 673(423) 727(89). 

Hirsch 29 Lambros = Sammlung J. P. Lambros, 
Auktion 29, 9.XI. 1910 65(109) 380(108) 
478(111) 481(110) 489(113) 491(112) 571(114) 
628(115) 698(119) 699(117). 

Hirsch 30 Barron = Sammlung des Rev. P. Barron 
in Whyteleafe, Auktion 30, ıI. V. I9II 520(396) 
525(395) 589(397) 654(401) 656(400) 666(398). 

Hirsch 31 = (Sammlung) Gutekunst, Nieß, T. W. 
Barron in Forest Gate, Auktion 31, 6. V. 1912 
305(206) 540(207) 564(209) 605(211) 628(210). 

Hirsch 32 Virzi= Sammlung aus altem Besitz 
(Virzi), Auktion 32, 11. IX. 1912 42(128) 42(129) 
46(126) 47(127) 65(154) 76(157) 80(156) 139(152) 
238(163) 314(144) 348(151) 380(164) 380(165) 
412(168) 414(166) 446(167) 472(171) 474(173) 


477(174) 481(170) 481(172) 485(176) 492(177) 
510(183) 514(184) 515(189) 516(203) 518(186) 
519(185) 521(204) 530(188) 533(208) 543(212) 
557(191) 557(195) 561(192) 563(194) 564(214) 
566(193) 582(201) 583(206) 583(207) 586(209) 
590(211) 594(220) 598(223) 604(225) 628(215) 
630(216) 630(218) 631(217) 641(259) 644(258) 
645(286) 647(289) 647(284) 652(288) 660(261) 
666(243) 667(234) 669(240) 670(235) 670(239) 
673(242) 679(230) 685(241) 688(262) 689(264) 
691(263) 692(279) 695(270) 695(267) 697(268) 
697(269) 697(280) 698(277) 698(278) 700(272) 
704(254) 704(255) 705(256) 706(283) 709(271) 
720(257) 721(251) 721E(253) 727(247) B 12(298). 
Hirsch 33 Schennis= (Sammlung) F. von 
Schennis-Berlin, Auktion 33, 17. XI. 1913 
42(433) 46(430) 95(436) 166(441) 207(431) 
350(440) 351(442) 516(447) 534(445) 595(448) 


603(449) 709(452)- 
Hirsch 34 = Nachlaß eines deutschen Kunst- 


sammlers, Auktion 34, 5. V.1914 51(185) 
85(183) 202(182) 205(180) 265(184) 345(181) 
378(186) 380(187) 645(191) 651(189) 651(188) 
692(190). 

Hoffmann = H. Hoffmann f,Kunsthändler in Paris, 
rue Benouville ır 36(85, 400). 

Holm = Ad. Holm, Geschichte Siciliens im Alter- 
tum, III, Leipzig 1898 19 (Taf. 1,7) 35 (T. I, 8) 
37 (T.1,9) 222a(T.III,5) 309 (T. III,6) 326 a 
ERTL 2356 (15411323492 (T, 111,7). 5532 
(T. III, 11) 584 a (T. III, 8) 596 a (T. III, 9) 639 a 
CR-111, 13) 68462. 181, 17) 71828 CT. IIl,14) 
723 = 72SaıL 1], 18). 

Holmberg im Jahr 1925 = Münzhandlung D. 
Holmberg in Stockholm, Nortull‘s Gatan 49 246. 

Hultsch De Damareteo = Dr. 
Hultsch, De Damareteo argenteo Syracusanorum 

376 (Tafel Abb. ı). 
coins = Henry Noel 


Fridericus 


nummo, Dresden 1862 

Humphreys Ancient 
Humphrey, Ancient coins and medals, London 
1850 33a(Taf.2, Nr.7 und 8) 376 (T.2 Nr. 9 
und I0). 

Jameson = Collection Jameson, tome I, Monn. 
grecques antiques, Paris 1913 17(735) 20(734) 
32(1904) 36(736) 37(737) 42(740) 43(741) 
44(742) 46(738) 48(1905) 51(745) 65 76(747) 
83(1906) 98(1907) 99(748) 146(1908) 207(739) 
213(743) 229(744) 314(746) 357(749) 377(752) 
380(1832) 380(753) 387(755) 389(754) 402(756) 
430(750) 437(757) 438(759) 442(758) 470(761) 
483(760) 485(1909) 499(762) 508(764) 509(7642) 
515(765) 535(768) 541(763) 549(1910) 557(766) 
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571(769) 582(762 a) 594(771) 595(773) 596(772) 
600(774) 603(1911) 604(775) 606(776) 634(770) 
635(786) 642(783) 646(785) 671(777) 672(778) 
700(784) 721(1912) 722(779) 723(780) 726(782) 
727(781) 728(787 a) Bıı (767) Bı2. 

I.-Bl. Nymphen = Imhoof-Blumer, Nymphen und 
Chariten auf griechischen Münzen, im Journal 
international d’arch&ologie numismatique XI, 
Athen ‚1908, TafelI, IIT-IV 37 (Ill,27) 56 
(III, 28) 58 (III, 29) 380 (III, 30) 596 (III, 31) 
634 (III, 32) 635 (III, 34) 686.a (III, 33) 720 
(III, 35) 726 (IV, ı) Nı5(l, ı). 

Jergensen=(C. Jorgensen, Kvindchovedet paa de 
aeldre meonter fra Syrakus, Saertryk af Festskrift 
til d. L. Ussing, Kopenhagen 1900 19 (S. 118 
Abb. ı) 46 (S.ııg Abb. 2) 376 (S. ı20o Abb. 3) 
516 (Taf. VIII, 7) 604 (8.124 Abb.4). 634 
(TESVIIL, 27655. LEV II 309581 WIE) 


Karlsruhe = Badische Landesbibliothek in Karls- 
ruhe, Münzkabinett, Direktor Prof. Dr. Roller 
162 173 298 4302 461a 712. 

Kaufmann = Geheimrat von Kaufmann f, in 
Berlin [die Samml. ist inzwischen bei Leo Ham- 
burger, Frankfurt a. M., 27. VI. 1929 versteigert 
worden]. 62. 

Kopenhagen = Königliches Münzkabinett Kopen- 
hagen, Direktor Dr. Georg Galster 17a 51 54 56 
84 99 126 131 134 136 152 268 287 a 326 357 
370a 422a 4302 445 462 472 494 512 516 537 
583 604 619 622a 631 634 655 670 673 675 685 
695 S6 B25 B35. 

Kopenhagen Thorw. = Musee Thorwaldsen, Des- 
cription des monnaies antiques au musee Thor- 

L. Müller, Kopenhagen 1851 
29(191) 50(192) 72(203) 73(205) 80(204) 112(207) 
131(206) 135(202) 189(199) 191(200) 228(201) 
2790193) 289(214) 328(197) 344(198) 345(195) 
352(196) 381(194) 457(213) 476(208) 539(209) 
561(210) 595(211) 596(212) 695(1298) 703(1297) 
726(1296). 

La Fuye = Monnaies 


waldsen par 


grecques provenant de 
Collections du Colonel Allotte de la Fuye, Auktion 
bei Florange et Ciani, 21. II.ı925 Paris ı51(121) 
197(122) 207E(118) 242(120) 251(119) 330(117) 
440(123). 

Lampson= Catalogue of ancient greek coins 
collected by G. L. Lampson, compiled by E. S. 
G. Robinson, London 1923 47(84) 62(85) 274(86) 
486(87) 629(88) 642(90) 669(89). 

Langlotz Zeitbestimmung= Ernst Langlotz, 


Zur Zeitbestimmung der strengrotfigurigen Vasen- 


malerei und der gleichzeitigen Plastik, Leipzig 
1920 34 (S. 94 und Taf. II) 50 (S.95 und T. II, 8). 
“ Lederer = Dr. Philipp Lederer, Am Kupfergraben 4 
Berlin N24 35378 80 86 122 187 359 560 564. 
Lederer = Ph. Lederer, Syrakusisches Kleingold im 
5. Jh. v.Chr., in den Berliner Münzblättern 34, 1913 
S. 4938. Taf. XLV—XLVIIl(=1—4)Gruppe I-XI 
65(I, 1) 365(1, 5) 732(1, 6a) 373(1,7) 404(II, 3) 
433(I, 6b) 457(1,4) 549(III, 2) 550(III, 2) 551 
(III, 2) 552(III, 3) 553(III, 3) 553(III, 3) 604 
(X,ı) 608(X, 4a) 612(X,4b) 627(X,6) 634 
VII, 1) 636(VII, 2) 637(VI, 2) 644(V, 1) 647(IV,1) 
663(V, 2a) 664(IV, 2a) 665(IV,2a) 715(V, 2b) 
716(IV, 2b) 718(IV, 2b) 725(VIII, 2) 726(IX, ı) 
730(IX, 2a) 731(IX, 2a) 732(IX,2b) 733(IX, 
2c) B29(4,6) B38(4,1) B39(4,7) B 40(4, 22) 
B41(4,9) B46(4,11) B47(4,18) B48(4, 26) 
B 49(4,27) B50(4,28) B53(4, 10) B 54(4, 16) 
B 56(4,21) B57(4,20) B58(4, 12) B 59(4, 24) 
B 60(4, 19) B63(4,14) B64(4, 13) B65(4, 17) 
B67(4,15) B68(4,25) B69(4, 23) B 70(4, 8) 
B71(4,3) B72(4,4) B73(4,5) B 75(4; 2)» 


Leipzig — Universitätssammlung in Leipzig 
Beethovenstr. 6, Leiter Dr. Hilliger 151 422a 
513 628 B 26. 


Lewes S. A 1903 = Münzen aus dem Handel, deren 
Siegellackabdrücke 1903 bei Herm E. P. Warren 
in Lewes, Sussex, waren jetzt in der Kopien- 
sammlung des Berliner Münzkabinetts 47 
557(87) 563(244) 576(239) 649(281). 

Liverpool = ein Privatmann in Liverpool 592. 

Lloyd=A. H. Lloyd, 73 Grange Road, St. Johns 
House, Cambridge 28 91 258 312 344 370 
374 375 411 464a 483 487 506 526 536 537 567 
568 585 589 594 595 597 603 644. 

London= Department of Coins and Medals, 
British Museum, London W.C.1ı. 
Dr. G. F. Hill. — Die eingeklammerten Nummern 
beziehen sich auf R. v. Head, A Catalogue of 
the greek coins in the British Museum Sicily 
(Syracuse S. 145 fl.) London 1876 15(2) 16 
1ı9(1) 33(3) 34(8) 35(7) 38 42(ı1) 46(4) 50(6) 
51(5) 54 56(9) 58(10) 61(12) 62 62 65(16) 69(35) 
72 75(22) 81 81(18) 94(24) 96(46) 98(20) 104 
115(19) 116(53) 117(26) 121 123(29) 135 137(32) 
142(27) 144 148 ı5ı 158(38) 160 163 166(34) 
172 175 184(15) 187(13) 191(I4) 204(30) 207 
208 223(28) 224(25) 229(17) 237 247 256(39) 
259(31) 262(22) 268(37) 269 283(47) 284(76) 
292 303 306 313 321(42) 323(44) 328(43) 334 
338(23) 340(41) 346(45) 361(21) 362 366(56) 
3708 (55,58, 59, 61) 376(63) 380(64) 385(65) 


Keeper: 
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402(66) 403 409(71) 412(67) 421(50) 422a(49) 
423(48) 424(52) 431(79) 435 436 439(69) 441(68) 
444(70) 450(53) 458(77) 464(51) 466(78) 472(73) 
481(72) 483(74) 488 497(75) 498(87) 499(80) 
502(82) 508(81) 509(98) 512(89) 515(83) 516(92) 
517(84) 526(91) 527(93) 534(90) 536(100) 538(88) 
540(85) 553(239) 554(99) 563(97) 565 570(94) 
572(95) 579(98) 596(96) 601(105) 603(103) 
604(104) 607(106) 613 614(130) 615(128) 620(127) 
621(126) 622(129) 623(131) 625 626(132) 628(101) 
629 630(102) 632 640(111) 641 642(112) 644(113) 
647(114) 652 667(122) 671(121) 672(123) 675(120) 
677(119) 693 694(117) 695 698(115) 702(116) 
706 711(108) 712(107) 717 722(109) 723(IIO) 
726(124) 728(125) S5(40) Sıo Bı4 B 24(54)B34 
B36(62) B58 B74 Z5 Aı As(ıo) A 8(36) 
Aı2 N2 N3 N4(24) N6(21) N7 N8(35) N9 
Nıo Nıı Nı4(ı) K3(10) K4(16) Z 6(208). 

Luynes Choix=H. D. de Luynes, Choix de 
medailles grecques, Paris 1840 [vgl. unten bei 
Paris L] 56 (Taf. VI,ı3) ı52 (T.Y1,ı4 ) 378 
BESyIEl, 1) 726 (T: VI, 15). 

Macdonald Coin types= George Macdonald, 
Coin types, their origin and development, Glas- 
gow 1905. 19 (Taf. III, ır) 46 (T. III, ı2) 191 
BETT 73),376 01. 1EL, TILL IIN,.6). 

Mailand = Medagliere Milanese, Mailand, im 
Castello Sforzesco 23 46 48 62 64 88 99 124 
143 149 259 314 318 3702 418 461a 467a 485 
563 604 622a 683 S8. 

Mainzer= Dr. Ferdinand Mainzer, Winterfeldt- 
str. 5/6, Berlin W 318. 

Merzbacher 1909=Dr. E. Merzbacher Nachf., 
München, Karlstr. 10, Auktion 2. XI. 1909 


23(2545) 42(2546) 434(2550) 472(2553) 480(2554) 


499(2555) 511(2556) 516(2559) 577(2557) 
582(2558) 586(2561) 630(2562) 646(2565) 
658(2569) 676(2563) 690(2566) 695(2567). 


Merzbacher 1910 = Auktion 15. XI. 1910 348(247) 
509(253) 534(252) 649(256) 667(255). 

Miller—= Hoyt Miller, Great Neck, Long Island 
New York 8 46 72 102 117 134 144 192 197 210 
213 223 241 256 303 328 345 472 473 481 482 
483 483 487 489 508 516 517 520 533 537 560 
568 590 596 605 667 672 676 699. 

Mionnet=[T. E. Mionnet, Description de Me- 
dailles antiques, recueil des planches, Paris 1808 
17 a (Taf. XLVII, ı) 46 (T. LXI, 7). 

Molthein = Walcher de Molthein, L&opold, Cata- 
logue Rollin-Feuardent, Paris 1895 34(582) 
99(584) 545(585) 5532(589) 650(587) 6862(588). 


München = Staatliches Münzkabinett in München, 


Alte Akademie, Maxburgstr., Dir. Prof. Dr. 
Habich ı1 33 34 46 48 50 52 54 67 74 77 90 103 
104 106 107 112 II4 I2I 123 123 133 138 142 
7620304710721068.170 3173 185.188 103 202203 
203 204 208 212 227 228 229 231 234 237 239 
264 270 285 290 303 306 307 312 316 323 331 
332 332 354 357 370a 397 4224 4302 4612 
4672 469 473 477 481 489 491 5II 512 515 526 
540 540 541 561 564 569 582 588 601 628 634 
635 654 656 670 670 679 703 705 709 721 727 
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Nanteuil= H.de Nanteuil, Collection de monnaies 
grecques, Paris 1925 7(318) 30(317) 39(319) 
48(320) 54(329) 76(325) 80(326) 85(321) 91(323) 
99(328) 199(324) 320(322) 355(327) 427(330) 
434(331) 440(332) 472(333) 485(334) 513 514(336) 
524(337) 537(335) 5590338) 583(339) 595(340) 
596(341) 602(342) 604(343) 649(348) 670(345) 
687(344) 709(347) 727(340). 

Naville ı Pozzi= Naville & Cie., rue P£colat 6, 
Genf, Collection S. Pozzi, Auktion I, 4. IV. 1921 
7(548) 31(547) 37(549) 46(550) 52(567) 54(568) 
55(552) 56(553) 66(554) 70(560) 76(561) 91(562) 
92(565) 99(566) 102(551) 151(557) 162(563) 
216(559) 238(564) 257(555) 3210556) 337(558) 
360(569) 380(570) 400(571) 414(573) 438(572) 
4700574) 483(575) 489(576) 515(578) 532(577) 
559(579) 571(581) 579(580) 586(583) 586(582) 
597(584) 599(585) 641(596) 642(592) 647(597) 
651(587) 654(591) 656(594) 666(588) 672(586) 
690(593) 706(595) 726(589) 727(590). 

Naville 4= Collections de S. A. I. le Grand-Duc 
Alexandre Michailowitsch, de Sir Arthur ]. 
Evans usw. (darunter Sir H. Weber, Auktion 4, 
17. VI. 1922 29(299) 41(300) 51(301) 58(305) 
60(312) 117(304) 183(306) 205(310) 212(302) 
230(303) 232(313) 240(311) 280(314) 322(309) 
324(308) 326(307) 358(315) 374(317) 375(316) 
384(318) 491(319) 512(320) 516(323) 516(324) 
519(321) 523(322) 633(326) 634(325) 654(330) 
674(327) 688(332) 690(331) 703(329) 726(328). 

Naville 5= Doubles du British Museum, collec- 
tions de feu le G£n£ral a. L. Bertier de la Garde 
usw., Auktion 5, 18. VI. 1923 3(1015) 26(1014) 
48(1018) 54(1042) 70(1026) 84(1027) 90(1028) 
98(1040) 99(1038) 101(1039) 113(1020) 116(1023) 


127(1016) 173(1031) 176(1032) 179(1022) 
187(1024) 190(1034) 196(1017) 225(1021) 
233(1029) 233(1033) 289(1047) 266(1030) 
292(1036) 292(I1037) 313(1025) 324(1019) 
349(1035) 361(1041) 361(1043) 406(1048) 
408(1050) 4302(1044) 4302(1045) 446( 1049) 


Sıo 


1894, 
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472(1051) 480(1052) 487(1054) 489(1053) N. Chr. 1892= W. Wroth, Greek coins acquired 
493(1055) 499(1056) 505(1057) 510(1058) by the British Museum in 1891, im Numismatic 
515(1059) 558(1063) 561(1061) 564(1066) Chronicle Ser. III Vol. XII, 1892, S. ı fi. 
574(1060) 576(1064) 581(1062) 589(1065) kSazeNratss laser). 

595(1067)  603(1068) 616(1081) 641(1073) . Chr. 1894 A. J. Evans= Arthur J. Evans, 
641(1074) 670(1071) 676(1070) 683(1069) Contributions to Sicilian numismatics, im Nu- 
693(1075) 694(1077) 704(1072) 706(1076) mismatic Chronicle Ser. III Vol. XIV, 

B 28(1046) 5.189 ff. 17. (Taf! V1,3) 37 (T. VL 5)42 (Dass 


Naville 6= Collection de feu Clarence S. Bement, 


Auktion 6, 28. I. 1924 


13(443) 23(442) 42(447) 


46(444) 51(445) 53(458) 65(457) 76(456) 192(454) 


208(448) 
268(453) 
380(463) 
483(466) 
457(470) 
598(478) 
647(489) 
700(487) 


209(449) 
278(452) 
419(460) 
504(467) 
564(475) 
598(480) 
651(481) 


219(450) 
291(462) 
448(464) 
515(468) 
571(473) 
605(479) 
654(486) 


224(446) 
335(455) 
455(461) 
533(474) 
574(472) 
630(476) 
657(485) 


704(484) 720(483) 722(482). 
Naville ı0o = Collections d’un industriel, de feu 


229(451) 
356(459) 
472(465) 
555(471) 
594(477) 
632(490) 
698(488) 


A. de Petrowicz, de M. le rev. E. Rogers usw., 
Auktion 10,15. VI. 1925 4(257) ı1(256) 26(255) 
59(261) 66(260) 99(263) 
280(264) 310(262) 409(266) 481(268) 
516(272) 574(27#) 579(270) 634(273) 
641(278) 654(279) 679(274) 679(275) 


51(258) 
166(265) 


491(267) 
640(280) 


703(277) 


726(276). 


102(259) 


6). 46(T.VL,4) 374 (T.VL,ı) 374 (T.VI, 1) 
377 (I. VL,2) 470 (T.VH; 2). 535 (TV zn 


. Chr. 1897 Greenwell= Greenwell, On some 


Chronicle 
595 (Taf. 


rare greek coins, im Numismatic 
Ser. III Vol. XVII 1897, S. 253 fl. 
XII, 16). 


. Chr. 1908, Headlam = Arthur C. Headlam, 


Some Notes on Sicilian Coins, im Numismatic 
Chronicle Ser. IV, Vol. VIII, 1908, S. ı ff. Tafel I 


88 (12) 376(5) 4332(3) 652(2). 


. Chr. 1917 = G. F. Hill, Greek coins acquired by 


the British Museum, 1914—1916, im Numis- 
matic Chronicle Serie IV Vol. XVII 1917, S.ı fl. 
104 (Taf. I, 4) 652 (T.1., 6). 


. Chr. 1919=G. F. Hill, Greek coins acquired 


by the British Museum in 1917 and 1928, im 
Numismatic Chronicle Ser. IV Vol. XIX. 1919, 
Sri, 972: (Tall, 8), 207 110). 


Neapel = G. Fiorelli, Catalogo del Museo Nazionale 


NEE 


. C. ı9ır Hands=A. W. Hands, The ancient 
coins of Sicily (Syracuse), im Numismatic Cir- 
Vol. XIX, London 1911, Sp. 12425 fl., 
12481 fi. 19 (Sp. 12428 und 12481) 46 (Sp. 12482) 
51 (Sp. 12484 unten) 56 (Sp. 12483 oben) 117 
(Sp. 12484 oben) 223 (Sp. 12483 unten) 376 
(Sp. 12609). 

ı9ı2 Hands= A. W. Hands (Fortsetzung) 
im Numismatic Circular, Vol. XX, London 1912 
172 (Sp. 13365) 601 (Sp. 13366). 

. C. 1913= A. W. Hands (Fortsetzung) Numis- 
matic Circular, Vol. XXI, London 1913, Sp. 478 fl. 
601 (Sp. 481 unten) 640 (Sp. 479) 642 (Sp. 481 
Mitte) 671 (Sp. 480,oben) 723 (Sp.48ı oben) 
726 (Sp. 480 Mitte) 728 (Sp. 480 unten). 

. C. 1924 = [Angebot griech, Münzen von] Spink 
and Son, im Numismatic Circular, Vol. XXXII, 
1924 Sp. ı13 fl. 91 (Nr. 28088) 65 
(Sp. 114 Nr. 28089) 515 (Nr. 28108) 564 (Sp. I15 
Nr. 28114) 565 (Sp. ı15 Nr. 28109) 656 (Sp. 116 
Nr. 28123) 672 (Sp. ıı5 Nr. 28116). 

\. Chr. 1891 = Arthur J. Evans, Syracusan »Me- 


cular, 


London 


dallions« and their Engravers, im Numismatic 
Chronicle Ser. III Vol. XI, S. 205-376 726 
(Taf. IX[I], 2). 


di Napoli Medagliere, 1870 


40(5144) 52(5205) 


56(5145) 57(5179) 58(5203) 58(5204) 70(5154) 
70(5192) 72(5151) 72(5173) 73(5168) 88(5153) 


S8E(5170) 98(5206) 102(5198) 102(5161) 
103(5185) 104(5184) 104(5188) 105(5176) 
105(5160) 107(5169) 110(5150) 111(5163) 
120E(5158) 128(5183) 134(5167) 134E(5140) 
138(5181) 149(5175) 151(5191) 152(5148) 
152(5149) 152(5182) 154(5194) 155(5172) 
158(5164) 172(5156) 172(5178) 174(5157) 
178(5127) 180(5186) 180E(5174) 187(5143) 
216(5159) 222(5155) 224(5177) 229(5187) 
236(5129) 327(5180) 237(5196) 240(5139) 
242(5130) 244(5166) 244(5171) 245(5142) 
247(5146) 256(5193) 257E(5165) 268(5141) 
269(5147) 274(5152) 292(5136) 311(5138) 
312(5137) 321(5132) 321(5133) 323(5134) 
330(5128) 332(5135) 332(5190) 338(5195) 
342(5131) 343(5202) 350(5126) 391E(5125) 
411(5197) 412(5199) 438(5200) 439(5201) 
478(5290) 483(5253) 488(5274) 489(5273) 
492(5307)  500(5282) 502(5285) 503(5281) 
503(5286) 509(5283) 521(5277) 523(5308) 
532(5289) 533(5251) _536(5252) 538(5284) 
54305248) 557(5303) 561(5288) 564(5247) 


Newell= Edward T. Newell, 
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564(5249) 571(5276) 571(5279) 582(5287) 
583(5278) 588(5250) 596(5314) 596(5315) 
598(5319) 601(5316) 601(5317)  603(5320) 
604(5318) 63005255) 634(5254) 635(5256) 
641(5259) 641(5260) 641(5261) 642(5275) 
643(5258) 644(5263) 646(5257) 635(5266) 
654(5265) 656(5272) 656(5309)  662(5264) 
66605291) 6665295) 667(5298) 670(5293) 
670(5294) 673(5296) 673(5299) 675(5297) 
679(5292) 679(5300) 699(5270) 701(5269) 
705(5262) 705(5302) 705(5203) 706(5271) 
706(5268) 710(5267) 711(5301) 711(5304) 
719(5305) 719E(5306) 720(5312) -726(5311) 
727(5310) B6(5162). 


President of the 
American Numismatic Society, Broadway be- 
tween 155 and 156th Street, New York, U. S. A. 
12 19 42 43 46 51 54 57 62 76 85 88 90 98 117 
119 160 165 166 170 178 182 184 207 2II 213 
216 220 230 250 260 268 273 296 312 348 358 
368 388 407 422a 4302 438 448 453 463 467a 
470 479 484 486 499 508 5Iı 519 527 528 535 
537 538 540 541 563 571 577 580 582 586 590 
595 596 597 605 628 631 635 641 641 642 643 
645 647 648 648 651 658 659 670 670 670 671 
672 681 689 689 692 693 695 697 701 706 711 719 
22003721 722723 727 728. Br’ Bst Bs2 Az. 


Newell Mrs. E. T. = Mıs. Edward T. Newell, 


N. 


New York 62 90 

Z. 1883 = M. Bahrfeldt, Geschichte des älteren 
römischen Münzwesens' bis ca. 200 v. Chr., in 
Numismatische Zeitschrift XV, Wien 1883, 
S.5fl. 5534 (Taf. I, 10). 


. Z. 1903 J. Graf = Julius Graf, Die Münzver- 


fälschungen im Altertum, in Numismatische 
Zeitschrift - XXXV, Wien 1903, S. ıfl. Sz 


(S. 53). 


. Z. 1910 Lederer = Philipp Lederer, Ein syra- 


kusisches Tetradrachmon in Numismatische 
Zeitschrift XLIII, Wien 1910, S.ı ff. Bı2Z ıE. 


Oman= Sir Charles Oman, M. P. Frewin Hall, 


d’Orville= Jacobi 


Oxford = Ashmolean Museum Oxford 


Palermo = R. Museo Nazionale, Palermo 


Oxford 76 195 439 472 491 509 515 519 533 535 
541 553a 553a 574 596a. 
Philippi 
MDCCLXIV 


d’Orville, Sicula, 
Amstelaedami ı0o1 a (T. XVII 
unten links). 

120 173 
176 201 314 333 349 353 358 3702 422a 461a 
561 617 675 695. 

ia 52 
115 164 189 218 219 268 384 519 554 560 601 
628 629 642 648 672 685 707 A 13. 


Paris = Bibliotheque Nationale, Cabinet des ME£- 


dailles, Paris, Rue de Richelieu, Dir. Dr. A. 
Dieudonn& 34 43 54 56 76 108 123 159 467a 470 
481 488 495 512 517 517 526 529 536 569 573 
598 611 630 634 634 635 647 659 698 720 721 
723 726 731 732 B55 B65 Nı5. 


Paris F= Bibliotheque Nationale, Cabinet des 


M£dailles, Fond 5(972) 25(975) 46(977) 46(996) 
50(1000) 52(1005) 53(1006) 99(1003) 117(994) 
150(997) 186(866) 208(995) 279(1008) 280(1012) 
328(991) 330(992) 340(989) 3702(1035) 
370a(1040) 372(1049) 373(1051) 382(1053) 
395(IIIO) 404(IIO4) 422a(1021I) 430a2(1025) 
452(1109) 4612(964) 461a(I015) 461a(1018) 
461a(1018a) 461a(1019) 464a(1016) 464a(1017) 
475(1071) 497 553(1046) 561(1059) 561(1061) 
569(1054) 595(1101) 630(1081) 644(1094) 
672(1083) 673(1084) 675(1085) 697(1096) 
718(1030) B29 B38 Bs5o B53 B54 B57 B59 
B60 B68 Z4 A 4(990). 


Paris L= Jean Babelon, Catalogue de la collection 


de Luynes I, Paris 1924 6(1142) 46(1147) 
5o(1155) 51(1159) 53(1157) 57(1153) 65(1146) 
76(1145) 93(1152) 99(1158) 100(1156) 152(1149) 


178(1150) 283(II61) 290(1167) 323(I151) 
344(1148) 358(1160) 365(1168) 3702(1169) 
374(1143) 390(1144) 399(1166) 422a(1163) 
422a(1164) 422a(1165) 433(1170) 440(1171) 
449(1162) 470(1172) 498(1177) 515(1174) 
52101176) 532(1175) 54101173) 551(1181) 
554(1178) 628(1180) 642(1184) 663(1196) 
673(1179) 690(1183) 722(1186) 726(1188) 


727(1187) 728(1185) Z1IE(1074). 


Paruta = Philippi Parutae et Leonardi Augustini 


Sicilia numismatica studio et industria Sigeberti 
Havercampi, Lugduni Batavorum MDCCXXIII 
33a (Taf. 38, 12) 33a (T.41,49) 50 (T.32, 10) 
467a (T.37,4—7) 6272 (T.41,44) 718a (T.41, 
47). 


Pennisi= Barone Salvatore Pennisi di Floristella, 


Acireale (Catania) 6 IO 32 40 4I 45 49 50 5I 52 
54 59 70 89 97 98 98 177 179 179 181 184 192 
216 220 224 24I 244 272 274 282 287 287a 289 
294 307 312 328 329 331 332 336 343 356 357 
370 3702 382 386 387 391 405 407 E 413 420 
422a 4302 432 434 459 461a 464 4672 478 
483 491 492 495 498 507 509 5II 512 512 513 
530 532 534 536 539 546 546 548 566 579 580 
582 588 591 594 595 596 603 604 604 604 604 
610 628 630 632 635 637 642 645 653 671 673 
673 676 679 682 690 698 701 702 706 714 715 
716 720 720 720 721 721 E 722 726 733aB3 B6 


272 EXEMPLARREGISTER ZUM KATALOG 


BS Bg Bıo B20 B2ı B22 B23 B3o Bzaı 
B32 B33 B37’B62 22 A 7IN: 

Petersburg = Münzkabinett der Ermitage, Lenin- 
grad 24(2) 27(1) 51(29) 59(15) 66(24) 72(21) 
84(19) 87(II) 100(28) 110(9) 122(25) 172(I0) 
184(17) 192(20) 218(3) 237(12) 264(18) 267(4) 
268(16) 283(31) 284(30) 303(23) 304(6) 308(14) 
312(5) 321(8) 337(13) 340(7) 350(22) 3702(39) 
3702(40) 370a(41) 376(27) 422a(34) 4302(36) 
442 461a(35) 4612(37) 461a(38) 464a(33) 4672(32) 
477(43) 480(42) 509(53) 510(44) 515 516(51) 
516(52) 532(45) 544(46) 544(47) 563(49) 563(50) 
570(54) 583(55) 594(57) 596(58) 604(59) 634(56) 
645(68) 661(67) 670(64) 672(60) 672(63) 673(62) 
679(61) 700(66) 727(65). 

Pfuhl= Prof. Dr. Ernst Pfuhl, Basel, Schön- 
beinstr. 42 314. 

Platt im Nov. 1924 = Platt (anc. maison Serrure), 
rue des Petits champs 19, Paris 129 141 233 269 
324 515 554 605 647 658 57. 

Privatbesitz ungenannt Io2. 

Ratto (1) Matteotti= Rodolfo Ratto, Genova, 
Sammlung Matteotti,Auktion 5. XI. 1908 582(288). 

Ratto (2) Cavedoni= Rodolfo Ratto, Mailand, 
Corso Vitt. Emanuele 22, Sammlung Cavedoni- 
Tourot, Auktion 27. IV. ı91I 351(176) 494(184) 
508(183) 561(185). 

Ratto (3) = [W. Fröhner] Collezione di un distinto 
numismatico straniero, Mailand 13. V. 1912 
52(461) 284(469) 316(465) 321(464) 487(473) 
500(476) 508(479) 515(477) 520(482) 563(480) 
564(485) 582(481) 583(483) 590(484) 603(487) 
651(488) 651(490). 

R. B. 1906 Forrer=L. Forrer, Notes sur les signa- 
tures de graveurs sur les monnaies grecques, in 
Revue Belge de Numismatique LXI, Brüssel 1906 
376( Taf. IV; 9) 7182 (5.23). 

Regling Antike Münze= Kurt Regling, Die 
Antike Münze als Kunstwerk, Berlin 1924 
23E(261) 36(263) 46(262) 58(264) 67(265) 
374(403) 471(404), 497(405) 570(406) 594(409) 
595(407) 596(408) 598(411) 628(410) 640(577) 
698(576) 723(575). 

Regling Kimon=K. Regling, Dekadrachmen 
des Kimon von Syrakus, in Amtliche Berichte 
aus den Königlichen Kunstsammlungen XXXVI, 
Berlin 1914— 15, Sp.3f. Z5($.10 Nr. 10d). 

Renner = Victor von Renner, Ein Fund Syra- 
kusaner Tetradrachmen, in Numismatische Zeit- 
schrift XXIV, Wien 1892, S.ıff. Tafel IV 
86(3) 130(29) 146(57) 222a(6) 271E(53) 291a(44) 
338(13) 443(60) 538(61). 


R. 1. 1898 E. J. Seltman=E. ]J. Seltman, Proto- 
types monetaires in Rivista Italiana di Numis- 
matica, XI, Mailand 1898 S.333f. 48 
(TagzV Il, 2):52 (7-VIE D)S55 (ct Ya 

R.I. 1914 Sambon= Arthur Sambon, Incisori 
siracusani del V secolo a. C. e dei primordi del 
IV, in Rivista Italiana di Numismatica XVII, 
Mailand 1914, S. ıı fi. Tafel I—III I 
(TaE 71,1) 67T], 2) 34 (DL Ace 
56 (T. 1,4) 374 (T.1,6) 515 (T. I, 7) 604 
(T. I, 8) 644 (T. I, 9) 647 (S. 25, Abb. 3) 695 
(S. 25 Abb. 5) 718a (S. 25 Abb. 4) 723 (T.I, 10) 
726 (T. 11,,2)7727 (DI a Neo Telersy 

Riechmann 30 = A. Riechmann & Co., Halle a. S., 
Sophienstr. 36, Doubletten des Staatlichen Münz- 
kabinetts in Berlin u. a., Auktion 11. XII. 1924 
34(286) 224(291) 273E(289) 338(290) 3702(288) 
440(293) 440(294) 461a(287) 522(295) 561(296). 

Riechmann Lagerkatalog I= Lagerkatalog I. 
Mai 1921 107(168) 172(170) 207E(167) 
342(169). 

R. N. 1864 A. Salinas—=A. Salinas, Examen de 
quelques contrefagons antiques des t&tradrachmes 
de Syracuse, in Revue Numismatique, N. S. 
Tome IX, Paris 1864, S. 351 ff. Tafel XV 59 (Taf. 
XV, 3) 8 1.(1.XV,2)83 (DV) Sa 
S5 (TI VA), 

R. N. 1867 A. Salinas = A. Salinas, Description 

d‘un D£pot de tres-petites monnaies d‘argent 

frappees en Sicile, in Revue Numismatique, 

N. S. Tome XII, Paris 1867, S. 335 ff. Tafel X 

6ııa, (Taf. X,'52) - B75CDEX, SI) Biea 

X, 28). 

N. 1894 Blanchet = Adrien Blanchet, Tetra- 

drachme archaique de Syracuse, in Revue Nu- 

mismatique III. Ser. Tome XII, Paris 1894 

S.9 fl. [oben im Katalog irrtümlich S. 12] 

1.(5:9). 

R. N. 1901 E. 1. Seltman=E. I. Seltman, Ar- 

t@mis sur une monnaie archaique de Syracuse, in 

Revue Numismatique IV.Ser. Tome V, Paris 

T901,,S2A2IH 2 BIS (52423). 

N. 1906 J. de Foville= Jean de Foville, Les 

debuts de l‘art mon£taire en Sicile, in Revue 

Numismatique, IV.Ser. Tome X, Paris 1906, 

S.425 fl. Taf. XV 6(12) 25(5) 34(15) 46(16). 

. N. 1908 J. de Foville Choix = ]. de Foville, 

Choix de monnaies et me&dailles du Cabinet de 
France, Sicile, in Revue Numismatique Ser. IV, 
Tome XII, Paris 1908, S.547 fi. Taf. XVI et 
XVII 5(160) 46(162) 627a(167) 644(165) 
725a(166). 


e 


a 


Pas) 
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R. N. 1909 = Le carr& creux des monnaies grecques 
volution des proc&des de fabrication in Revue 
Numismatique 1909 IV. Ser. Tome XIII, Paris 
1909, S.449 ff. Taf. XI 17a(7). 

Robinson EPR = Edwin P.R. Robinson, D. D. 
S. High Street, Newport R. I, Rhode Island 
5(178) 38 42 53 76(188) 108(182C) 118(181) 
154(182B) 184(184) 206(180) 212(182A) 247(183) 
313(186A) 322(186) 352(185) 434(248) 440(285) 
468(286) 485(287) 519(289) 547(288) 565(290) 
569(291) 605(293) 631(292) 647(297) 656(296) 
670(294) 710(295). 

Robinson ESG=E.S.G. Robinson, 23 upper 
Phillimore Gardens, London 158 184 478 521 671. 

Rosenberg 55 = Sally Rosenberg, Frankfurt a. M., 
Bürgerstr. 9—11, Versteigerung Nr. 55, 8. IX. 
1924 205(92) 4302(95) 509(96). 

Sallet Münzen = Alfred von Sallet, Münzen und 
Medaillen, Berlin 1898 (Handbücher der Kgl. 
Museen zu Berlin) 18 (S.9) 374 (S. 3). 

Sallet-Regling? = Alfred von Sallet, Die Antiken 
Münzen, Neue Bearbeitung von Kurt Regling, 
Berlin 1909 ı1($.ı1) ı8(S.ı1) 374 (S. 10). 

Sambon (r)= J. Sambon, Rom, Salles de Dante, 
Collection du Rev ]J. H. ..... de Messine, 
Auktion 20. V.ı883 99(195). 

Sambon (2) = Vente 27. III. 1899 99(306). 

Sambon (3) Wotoch= A. Sambon, Paris, rue 
de Port Mahon 6, Collection du Comte Franz 
von Wotoch Rekowski, Vente ıı. XII. 1901 
27(248) 46(249) 553a(255) 6272(256) 639a(257). 

Sambon (4)=A. Sambon, Vente 24. III. 1902 
36(499 Taf. VI, ı) 686 a (T. VII, 2). 

Sambon (5) = J. Sambon, Paris, rue Saint-Lazare 
86, Doubles des Collections Strozzi et Martinetti, 
[Lagerkatalog] 1910 597(161). 

Sambon (6) = Collection G. P. Vente 14. III. 1923, 
Paris 91(327) 98(329) 205(325) 310E(326) 
583(334) 596(335) 634(333) 670(336) 697(337) 
721 E (338). 

Sambon-Canessa (I)= A. Sambon, Paris, rue 
de Port Mahon 6, und C. und E. Canessa, Paris 
rue Lafayette 19, Collection d‘antiquites, Vente 
18. III. 1901 20(384). 

Sambon-Canessa (2) = Collection 
Vente 7. V, 1903 28(643). 

Sambon-Canessa (3) = Collection M. Guilhou, 
Vente 19. III. 1905 347E(183). 

Sambon-Canessa (4) = Vente 22. VI. 1906 
g1(208) 267(211) 440(217) 481(220) 647(223). 

Sambon-Canessa (5) de Ciccio= Collection 
de monn. antiques [Msgr. de Ciccio] Vente 


Maddalena 


Boehringer, Münzen. 


19. XII. 1907 Paris, Collection de Ciccio 31(285) 
46(286) 51(287) 51(288) 57(294) 96(292) 98(304) 
99(303) 107(293) 124E(298) 128(293a) 180(296) 
199(295) 207(291) 229(302) 240(301) 278(300) 
281(305) 340(299) 354(297) 3702(306) 380(290) 
383(289) 4072(307) 408(309) 410(308) 442(310) 
470(312) 478(311) 498(314) 498(314a) 499(313) 
502E(315) 556(316) 566(316a) 603(334) 634(317) 
641(328) 642(324) 643(320) 647(321) 647(322} 
656(323) 658(327) 670(318) 678(319) 689(332) 
695(333) 696(326) 699(330) 701(329) 708(331) 
727(335) 727(336) B 11(317). 

Sangiorgi Martinetti= Galerie Sangiorgi, Rom 
Palais Borghese, Collections Martinetti e Nervegna 
Vente 18. XI. 1907 12(740) 51(745) 72(747) 
91(748) 204(742) 355(743) 645(762) 672(757) 
690(760) 692(761). 

Sangiorgi Strozzi= Galerie Sangiorgi Rom 

Borghese, Collection Strozzi, Vente 
15. IV. 1907 68(1380) 479(1387) 566(1390) 
596(1394)  598(1402) 6oo(1401) 647(1398) 
658(1400) 666(1395) 697(1397)- 

Santamaria Hartwig P.P. Santamaria, Rom, 
via Condotti 84, [Sammlung] Paul Hartwig, 
Vente 5. III. ı910 17a(593) 76(607) 207(605) 
324(600) 351(599) 481(610) 585(613) 670(619) 
683(620). 

Sartiges— Sammlung vicomte de Sartiges, Paris, 
[Katalog ohne Titelblatt, 43 Tafeln mit Deck- 
blättern] 30(120) 42(121) 75(124) 225(122) 
310(123) 357(126) 491(125) 586(128) 604(129) 
642(130) Sg (Taf. VII, 124). 

Schulman (I) = G. 
Keizersgracht 448, Auktion 30. III. 1910 328(31) 
672(32). 

Schulman (2) Doorninck = Collection Mr. D. ]J. 
van Doorninck, Auktion 27. XI. 1911 698(725). 

Schulman (3) = Auktion 21. X. 1912 511(23). 

Schulman (4) Kreling= Collection de Mr. le 
Dr. M. A. Kreling, Auktion 24. XI. 1913 300(133). 

Schulman 42 Ordoües = Collection A. D. Ordonies 
A Oviedo et d‘un amateur de Tolede (ohne Datum) 
584(121) 692(123). 

Schwabacher Selinunt= Willy Schwabacher, 


Palais 


Schulman, Amsterdam, 


Die Tetradrachmenprägung von Selinunt, S. A. 
aus Mitteil. der Bayer. Num. Gesellschaft XLIII 
1925 Aıı(Nr.29 Q8 S22a) Aı2(Nr.20 Q5 
Sı7z) Aız(Nr.2ı Q6 S 13). 

ltman=(C. T. Seltman, 39 Barton Road, Cam- 
bridge, im Juli 1923 und Okt. 1924 usw. 48 60 
564 666 670 688 727 B 13. 


S 


o 


18 
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Serrure (1) Delamain=R. Serrure, Paris, rue 
des Petit-Champs 19, Collection Delamain, Vente 
20. VI.1903 472(16). 

Serrure (2) Jarry= Collection Jarry, Vente 
28. III. 1906, Gefälschtes Damareteion (90), s. 
S. 68 Anm. 30. 

Serrure (3) = Collection de M. Stanislas J. de M. 
Vente 18. III. 1910 670(17). 

Serrure (4) = Collection de Mme Louise B., Vente 
10. IV. ı9II 272(12). 

Serrure(5)= Vente 18. XI. 1911 
283(15) 310(14) 322(12). 

Serrure (6) = Vente 30. III. 1914 272(25). 

Sotheby (1)= Sotheby, Wilkinson & Hodge, 
London, Wellington Street, Strand, Sale ı1. II. 
1889 62(36) 500(38) 516(37) 596(39). 

Sotheby (2) Babington = Collection of the rev. 
Churchill Babington, Sale 2. II. ı89gı 47(72) 
574(75) 657(75). 

Sotheby (3) = Collection of Alex. Grant, Sale 
1. VII. 1890 11(339). 

Sotheby (4) = Sale 19. XII. 1892 512(51). 

Sotheby (5) Carfrae = Collection of greek coins, 
Robert Carfrae, Sale 23. V.1894  516(61) 596(63) 
628(62). 

Sotheby (6) = Collection of a well known collector 
[Montagu] Sale ıı. XII. 1894 .23(51). 

Sotheby (7) Ashburnham = Collection of the 
earl of Ashburnham, Sale 6. V. 1895 11(46) 
21(46) 46(47) 51(48). 

Sotheby (8) Bunbury = Bunbury collection, 
frist portion, Sale 15. VI. 1896 36(422) 46(420) 
51(421) 377(411) 514(432) 5842(434) 646(437) 
669(439) A 6(332). 

Sotheby (9) Montagu (1)= The Montagu Col- 
lection of coins, Greek series, Sale 23. III. 1896 
23E(125) 36(128) 51(127) 525(135) 571(134) 
671(144) 728(140). 

Sotheby (10) Montagu (2) = The Montagu col- 


59(18) 272(13) 


lection of coins, Greek series second and final 
portion, Sale 15. III. 1897 570(265) 693(265'/z) 
723(256). | 

Sotheby (Iı)= Greek coins of a well-known 
archaeologist and traveller [Arthur ]J. Evans], 
Sale 20. I. 1898 34(76) 328(77) 391(75) 442(78) 
485(79) 502(80) 693(82) 706(81) 726(83). 

Sotheby (12)Balmanno = Collection of Alexander 
Balmanno, Sale 7. VII. 1898 213(33) 296(33) 
604(35). 

Sotheby (13) = Collection of a distinguished artist 
[Schiller], Sale ıı. VII. 1899 162(56) 354(55) 
473(58) 4992(59) 584(60) 6512(62) 686a(64). 


Sotheby (14) Durufl&= Collection of a late 
collector [Gustave Durufl&], Sale 23. V. 1900 
2 51(119) 59(120) 386(124) 628(125) 690(130). 

Sotheby (15) Rome = Catalogue of the collection 
of Wm. Rome, Sale 24. II. 1904 642(99) 654(100). 

Sotheby (16) Warren (I) = A well-known amateur 
[E. P. Warren], Sale 2, V.1905 274(201a) 
470(202) 520(201b) 530(203) 642(206) 645(204) 
646(205) 723(208). 

Sotheby (17) H. P. Smith = Collection Harlan 
P. Smith, Sale 5. VI. 1905 43(92) 46(90) 213(95) 
499(100) 515(102) 565(101) 571(103) 603(105) 
642(108) 667(111) 726(110). 

Sotheby (18) Mackerell= Collection of C. E. 
Mackerell, Sale 16. V. 1906 642(3) 646(4). 
Sotheby (19) Delbeke = Collection Delbeke, 
Sale 24. IV. 1907 213(53) 296(54) 348(55). 
Sotheby (20) Stanford-Collection of a fellow 
of the society of antiquaries [Stanford], Sale 
6. XII. 1907 70(37) 533(41) 604(42) 706(43). 

Sotheby (21) 0‘Hagan — The O‘Hagan collection, 
greek coins, Sale 4. V. 1908 16E(173) 65(174) 
76(177) 104E(186) 172(179) 328(185) 391(187) 
504(190) 509(193) 520(191) 537(192) 556(194) 
571(195) 643(199) 7182(198) 705(202) 3 9(189). 

Sotheby (22) Benson = Collection Frank Sherman 
Benson, Sale 3. II. 1909 10(273) 23E(272) 
27(271) 42(287) 48(281) 51(275) 99(283) 102(278) 
189(279) 222a(276) 291a(286) 328(284) 383(289) 
437(290) 483(291) 499a(293) 525(299) 5532(297) 
553a(294) 553a(295) 5532(303) 566a(301) 
584a(304) 584a(302) 584a(298) 596a(305) 
596a(306) 603(308) 6272(307) 633(315) 635(314) 
646(316) 651a(313) 673(318) 686a(317) 687(319) 
718a(311) 725a(310) 727(320) S. 68 Anm. 30(288). 

Sotheby (23) H. Smith = Collection of an ame- 
rican collector [Hobart Smith], Sale 20. IV. 1909 
s1(53) 189 199(52) 440(56) 470(58) 396(61) 
666(67) 675(65) 676(66) 689(63) 727. 

Sotheby (24) = Greek coins of a well-known 
Cabinet, Sale 21. IV. 1909 650(93). 

Sotheby (25) White-King= Collection Prof. 
L. White-King, Sale 22. IV. 1909 98(71?) 
312(71) 690(75). 

Sotheby (26) Warren (2)=A well-known ama- 
teur & collector [E. P. Warren], Sale 5. VII. 1910 
30(106) 46(107) 317E(108). 

Sotheby (27) Sandeman= Colletion ]J. G. 
Sandeman, Sale 13. VI.ıgıı 7(47) 47(49) 
83(50) 205(52) 540(55) 657(56). 

Sotheby (28) Cumberland = Collection Cumber- 
land Clark, Sale 19. I. 1914 3596(100) 630(101). 
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Sotheby (29) Headlam = Collection Headlam (?) 
Sale 1916 652(54). 

Sotheby (30)= Property of an amateur, Sale 
1.XII 1924 508(33) 515(32) 

Spink im Oktober 1924 = Spink & Son, London, 
Piccadilly 16—ı8, London 244 327 630 645 656 
658 709 

Springer Kunstgeschichte = Anton Springer, 
Handbuch der Kunstgeschichte Bd, I Das Alter- 
tum, 12. Aufl., Leipzig 1923 376 (S. 250 Abb.477) 

Stuttgart = Museum vaterländischer Altertümer, 
Neckarstr. 8, Stuttgart, Direktor Prof. Dr. 
P. Goeßler 72 203 248 3704 467a 481 604 
642. 

Svoronos Christodoulos = I. 
C. Christodoulos et les faussaires d’Athenes, im 

numis- 


N. Svoronos, 


Journal international d‘arch£ologie 
matique XX Athen 1922, S.97fl. Tafel A 
Zı(Nr.ı4) S.68 Anm. 30 (Nr. 17). 

Syrakus = R. Museo Nazionale, Syrakus, Direktor 
Senator P.Orsi 6 36 57 69 71 80 87 94 109 110 
124 125 140 144 147 166 174 185 189 220 24I 
243 249 307 323 332 343 343 353 412 438 443 
444 478 549 550 552 608 609 610 636 638 665 
1727 730. 

Thesaurus Brandenburgicus — Thesaurus Bran- 
denburgicus selectus a. L. Begero, Band I, 
Coloniae Marchicae MCDXCVI S. 384 Arethusa 
cum piscibus sacris 38 (unten rechts) 51 (unten 
links). 

Torremuzza = Gabriel L. Castellus (Pseudonym 
des Principe Torremuzza), Siciliae populorum 
et urbium regum quoque et tyrannorum Veteres 
nummi Palermo 1789, mit Auctarium I und II, 
Palermo 1789 und 1791 383 (T. VII, 3) 651 a 
ErEVIL, 2) 697.(1. VII, 5) 713 (T. VII 4) 
TaulT; VI;8). 

Tübingen — Archäologisches Seminar der Univer- 
sität Tübingen 128 183 337 537 585 684 
INES. 

Tudeer—=L. Tudeer, Die Tetradrachmenprägung 
von Syrakus in der Periode der signierenden 
Künstler, Zeitschrift für Numismatik XXX 
ra 1 00.0928.03.09, Abb, 2) B 12 (5. 74 
Nr. 107) Bı3 (S.74f. Nr. 108) Zı (5.102) Z6 
(Nr. 81 f.). 

Valton = Jean de Foville, les monnaies grecques et 
romaines de la Collection Valton, Revue Nu- 
mismatique IV. Serie, Tome XIII, 1909, S. ı ff. 
und S. 209 fl. 42(165) 62(164) 281(166) 
517(168) 594(167) 721(170). 

Vatikan —= Gabinetto Numismatico, Musei Ponti- 


fici, Rom, Vatikan 54 136 149 155 162 224 280 
295 335 338 356 4222 422a 4302 4302 460 
515 564 580. 

Vitalini Capo=O0. Vitalini, Rom, piazza di 
Spagna 23, Monete greche, possedute dal Dott. 
Tommaso Capo. Auktion 9. III. 1891 645 
(1135, Taf. VI, 43). 

Walcher = Walcher de Molthein, Leopold, Cata 
logue Rollin-Feuardent, Paris 1895 34(582) 
99(584) 545(585) 5532(589) 6500587) 6862(588). 

Ward= Greek coins and their parent cities by 
John Ward. Catalogue of the authors collection 
by G. F. Hill, London 1902 27(239) 46(240) 
51(241) 79E(246) 144(248) 219(245) 255(249) 
386(242) 439(252) 4562(250) 475(253) 477(254) 
486(255) 521(256) 5532 (260) [oben im Katalog 
irrtümlich 216] 584a(259) 627a(272) 6392 (263) 
651a(265) 686a(270) 719E(268) 721(267). 

Warren = Die griechischen Münzen der Sammlung 
Warren, beschrieben von Kurt Regling, Berlin 
1906 [die Mehrzahl jetzt in Boston, siehe dort] 
38(295) 380(300) 434(316) 723(346). 

Weber = The Weber collection of Greek coins by 
L. Forrer, Vol. I, London 1922 11(1549) 20(1548) 
41(1550) 47(1551) 51(1552) 54(1570) 58(1553) 


60(1558) 99(1569) 117(1555)  121(1554) 
165E(1565) 180(1560) 183(1557) 208(1559) 
232(1568) 280(1571) 296(1564) 299(1563) 
310E(1561) 315(1582) 322(1562) 337(1567) 
357(1572) 370a(1580) 370a(1581) 384(1556) 


407a(1578) 407a(1579) 4222(1577) 4302(1574) 


436(1566) 456(1573) 486(1583)  516(1585) 
523(1584) 578%(1586) 604(1588) 634(1587) 
642(1591) 654(1593) 674(1590)  676(1589) 
698(1592) 716(1594) A 12(675). 

Wertheim = Julius Wertheim, Fabrikbesitzer, 


Berlin, Greifswalderstr. 41/42 [die Sammlung 
ist inzwischen bei Naville, Auktion XII, Genf, 
18. X. 1926, versteigert worden] 47 63 122 131 
202 202 251 255 271 277 333 350 357 370 a 467 a 
480 544 557 565 589 603 645 646 A3. 

Wien = Kunsthistorisches Museum, Sammlung An- 
tiker Münzen, Burgring 5, Wien I, Direktor 
Dr. v. Loehr 14 32 35 37 59 99 1IO II2 I4I 152 
166 169 177 189 198 244 254 257 265 267 312 
313 318 348 361 367 3702 378 408 422a 430a 
441 449 461a 496 513 536 574 587 597 
667 671 673 675 694 709 719 S4. 


333 662 


Winter K. i. B. neue Bearbeitung = Kunst- 
geschichte in Bildern, neue Bearbeitung, I. Das 


Altertum, 8./9. Heft: Franz Winter, Griechische 
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TABELLE 2 
Vorder- Beizeichen Exem- 
Zeit : Rückseiten- Text Anzahl Ye 
Gruppe Reihe Nummer seiten- Tafel und plare im 
v. Chr. stempel S. ö Nr. ıW=R 
stempel Attribute Ganzen 
1 2ca. 530 — 1 ]I 1— 33 I—24 I—17 I—2 | 6-12 30 ZART 7, 97 
ca. 5IO 
I I—17 I—13 ı-9E I 6—10 29.13.10 45 
II 18—33 14—24 11—17 I—2 | 10—12 TUETLRS 52 
II | ca.5ro— | III—-V | 3461 25—31 18—40 2—3 | 12—17 ar urn 23 218 
485 
III 34—37 25 18—21 2 |13—14 AREA 25 
IV 38—54 26—29 22—37 2—3 | 14—16 I7 34.2710 156 
V 55—61 30—31 38—40 3 |16—ı7 6552816 37 
IIT | 485—479 |VI—-XII| 62—407E | 32—210 41—287E | 3—15| 17—41 3733184 :264 | ITA88 
Gelon [—46] 
vl 62—88E 32—43 41—57E | 3—4 | 17—19 2012200) IT 
VIa | 62-79E | 32-36 41—51 3—4 | 17—18 TONIn ET 78 
VIb 80—88E 37—43 52—57E 4 |18—1ı9 LORA7ESET 33 
vıl 89— 101 44—-46 58—69 4 |19—20 Tanyareıg 61 
VIII |102—ı380E | 47—80 70—124 | 5—6 | 20—21 87 2.35:.58 245 
VIlla |102—120E | 47—54 70—81 5 |21—22 DTORETA 65 
| VIIIb |ı21—ı80E | 55—80 82—124 | 5—7 |22—25 66:27:44 180 
IX 181—227 81ı—ı01 | 125—153 7—9 | 25—26 49222331 150 
IX a 181— 222 81—98 125—150 | 7—9 | 25—26 430782727 135 


T Normalgewichte siehe S. 68 Anm. 30. 
* Kleine Nominale (Litren, Hemilitren, Obole, Trianten und Unzien), die 


im Katalog zuweilen 


unter Nr. Xa 
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GESAMTÜBERSICHT 
Geldsorten (Anzahl der Nummern und eingeklammert 
Exemplare . if der Exemplare) 
entfallen Gewichte E 
Silber Kupfer | Reihe 
s = & und 
N ö ö 
auf auf | auf IS | ı% ae Aus- s|&:|g8 Ei 8 Surpe 
; : E DRaseann, | ‚ao ei & Ele e © 
eine | einen | einen | CE | 55 | 25 | nahme- = 2 Erde Be u el & 
so oO BE ID 8 S 8 3 S = [e) ° a 2 ‚g 
Nr. V R-|Sa|za| 2 &%| gewicht |% | & |8|8 5 Basel ash 
3 A _ AIA A elle Kr ee 
2,70 | 4,04 | 5,70 | 16,54 | 17,47 | 17,08 |14,35; 15,94 34 | 2 Gr. I 
8,02 | 8,55 | 8,37 (90), (7) 
2,37 | 3,46 | 45 | 16,60 17,46 | 17,11 114,35; 15,94 19 I 
(45) 
3,06 4,73 | 6,5 [16,54 | 17,47 | 17,04 15| 2 II 
8,02 | 8,55 | 8,37 (45)| (7) 
8,07 31,14 | 9,48 | 16,02 | 17,60 | 17,08 15,30 22 A ET Gr. II 
8,02 | 8,63 | 8,415 (150).(55), (13) 
4,06 | 4,27 | 4,19 3,90 
6,25 25 9,25. 1 16,02.117,.311 17,06 4 1881 
2 (25) 
9,18 | 39 9,75 | 16,50 | 17,60 | 17,05 Ta. 1 AuW el IM 
8,02 | 8,63 | 8,415 (88) (55) (13) 
4,06 | 4,27 | 4,19 3,90 
6,17 18,5 6,27. 116,78117,38.| 17,16 15,30 6 V 
(37) 
2,95 5,93 | 4,17 | 42,07 | 43,95 | 43,25 7,36 5| 314 | 6) 13| 32 |2|1ı Gr. III 
16,11 | 17,93 | 17,10 0,44 (13), (956)|(25) (64) (41) (2) (1) 
8,22 8,80 | 8,51 [46]* 
401 | 4,35 | 4,20 
0,51 | 0,79, 0,64 
0,25 | 0,28 | 0,265 
0,10 
3,83 9,25 | 5,84 | 16,60 | 17,33 | 17,10 29 VI 
(111) 
4,11 15,0£° 1.055 16,60 | 17,40 | 17,08 19 VIa 
| (78) | 
3,30 | 4,71 | 4,71 | 16,87 | 17,33 | 17,12 10 | vIb 
3) | | 
4,69 | 20,33 | 4,69 | 16,90 | 17,55 |17,28| 7,36 7| 6| vi 
8,22 | 8,80 | 8,51, (36) (35) 
2,82 7 4,22 | 16,21 | 17,65 | 17,20 87 | VIII 
| | (245) 
3,10 | 8,14 | 4,64 | 16,68 | 17,55 | 17,23 | | 2ı VIlla 
| (65) 
273 6,67 | 4,09 | 16,21 | 17,65 | 17,19 | 66 VIIIb 
| | | (180) 
3,06 | 6,82 | 4,84 | 19,29 | 17,93 | 17,19 49 IX 
ı (150) 
3,14 25 15 16,48 | 17,93 | 17,21 | 43 IX a 
| (135) 


aufgeführt und nicht stempelgleich mit den abgebildeten sind, sind in der Gesamtzahl der Exemplare mitgerechnet, 


bei den Prozentualberechnungen aber nicht berücksichtigt und deshalb in eckige Klammern gesetzt. 
{=} o- - {=} 
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TABELLE 2 GESAMT- 


Gruppe 


IV 


| 


Zeit 
v.Chr: 


Reihe 


IX b 


x 


XITa 
XIIb 
XlIIc 


XIId 


480—479 | XII e 
Damare- 


teion 
474 — XILL— 
gegen 450) XVIII 
XIII 


Nummer 
223—227 
228—239E 
240— 291 
292—407E 
292— 308 
309—326 
3277344 
3457373 
374—407E 
408—627 

| 
| 408—467 


Vorder- 
seiten- 
stempel 
99— 101 
102—107E 

108—138 
139— 210 
139147 
148— 161 
162— 169 
170— 190 
191I— 210 
211— 318 


| 211I— 251 


7 Normalgewichte siehe S. 68 Anm. 30. 


Rückseiten- 
stempel 
15I—153 
154—162E 
163—200 
201—287E 
201— 214 
215— 228 
229— 242 
243— 263 
264—287E 
288 —431 
| 288— 336 


Tafel 

6) 

9 
I0—II 
II—15 
1I—12 
12—13 

13 
13—I4 
14—15 
16—23 
1617 


Text 
3 
25—26 
27 
27729 
29—41 
31 
3.232 
3234 
34—36 
36—41 
4157 
4145 


Beizeichen 
und 


Attribute 


Oelkranz 
und Löwe 


Ketos 


Ketos 


219:108: 


Anzahl 
Nr :V:R 


125..73=90 


18.205 
ZDRSLAN: 
TS42S8: 


31321: 


361.21.:20 


145 


60:41:49 


Exem- 
plare im 


Ganzen 


15 
37 


148 


396 
[46]* 


41 
79 
76 


122 
[435 


78 
3% 


1103 
[—140]* 


267 
[—136]* 


* Kleine Nominale (Litren, Hemilitrien, Obole, Trianten und Unzien), die im Katalog zuweilen unter Nr. Xa 


aufgeführt und nicht stempelgleich mit den abgebildeten sind, sind in der Gesamtzahl der Exemplare mitgerechnet, 


bei den Prozentualberechnungen aber nicht berücksichtigt und deshalb in eckige Klammern gesetzt, 
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ÜBERSICHT (Fortsetzung 1) 


Exemplare 


Geldsorten (Anzahl der Nummern und eingeklammert 


echte der Exemplare) 
Eakallen Silber Kupfer | Reihe 
; und 
R% 5 8 G 
auf auf | auf | #% 453 Es Aus- 3 E Ä 8 8 u 
= © ._ ._ End 
eine | einen | einen SE = IE nahme- 5 5 E & = er el = 
B=) vo © {:P} Er a Ss 3 E I Ss ° 2 E; Ss = 5 
Nr, V R Sa Ti| oO &%| gewicht | © © sel Be a8 5808| 
E A Er or Aa |2|0 |„JE|le|> 
2,5 3,75 | 3,75 [16,29 | 17,32 | 17,07 6 IX b 
| (15) 
2,85 5,29 | 3,7 16,77 | 17,45 | 17,19 13 x 
(37) 
2,49 | 4,63 | 3,61 [16,83 | 17,51 | 17,25 44 7 6 XI 
HI 435) 421 (104)| 182) (12) 
0:02.17.0,7210.0,67 
2,8% | 4,79**| 3,65**] 42,07 | 43,95 | 43,23 0,44 5 85 6 26.722 1 xI 
16,11 | 17,64 | 17,22 (13)|. (273) (32) (29) (2) (1) 
4,01 | 4,32 | 4,19 18 [46]* 
0,51 | 0,79 0,67 | 
0,25 | 0,28 | 0,265 
0,10 
2,28 4,56 27288 116475 777,47. 1017,23 18 XIIa 
(41) 
3,59 5,64 | 4,65 116,92 | 17,43 | 17,22 22 XIIb 
(79) 
4,22 9,22 5,07 116,21 | 17,64 | 17,19 18 XIlc 
(76) 
Bun 376**| 3,64**1 16,92 | 17,46 | 17,29 0,44 13 6 OuE2ALT Xlld 
4,01) 4,32| 4,19 (35) (32) (9) IE) 
0,51 | 0,75 | 0,64 [43]* 
0,25 | 0,28 | 0,265 
0,10 
2,11**| 3,57**| 2,57**| 42,07 | 43,95 | 43,23 5| 014 17 XlIIe 
16,30 | 17,53 | 17,19 (13) (42) (20) | 
0,54 | 0,79| 0,65 [3]*) | 
4,40 | 8,92 | 6,64 | 16,08 | 17,76 | 17,24 |15,10; 15,12 EEE MA ErEn 38, | 7. | 3 11|4 |Gr. IV 
8,03 | 8,58 8,49 115,76; 15,82 | Ina 
426) 7,69 | (876)\(10)| (1)| (47)/(10) (3)]  |(12)1(4) 
0,58 | 0,89 | 0,74| 0,93 I[136]*, [1]* 
0,29 | 0,45 | 0,37 | | 
0,25 0,27 | 0,26 
2,66 | 4,67 | 3,37 er 
1,33| 1,57| 1,37 [2] [1] 
2,18**| 3,20**| 2,67*#| 16,51 | 17,52 | 17,19 22 35 3| XI 
0,58 | 0,89 | 0,74 (85) (43) (3)) 
0,25 | 0,27 | 0,26 [136]* | 


*#) Bei den Reihen XII (XIId, XIIe), XIII (XIlIa, XIIIb), XVII, XIX, XXI, XXIII und XXV ver- 


schiebt sich das Bild zu Ungunsten der Tetradrachmen, weil von den kleinen Nominalen meist nur I Exemplar auf 


ı Nummer kommt. 
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TABELLE 2 GESAMT: 


7 Normalgewichte siehe S. 68 Anm. 30. 


Vorder- Beizeichen Exem- 
Zeit . 3 Rückseiten- Text Anzahl i 
Gruppe Reihe | Nummer seiten- Tafel und plare im 
Chr stempel ER 5 NraVeR 
stempel Attribute Ganzen 
XIIla |408—433 |211—231 | 283—309 16 42—43 Ketos 26:2 10:22 132 
[—86]* 
XIIIb | 434—467 |232—251ı |310—336 |16—17 | 43—45 Ketos 2419212027 134 
[-50]* 
XIV |468—499 |252—263 |337—356 | 17—18 | 45—48 Ketos 3221122720 152 
XIVa |468—483 |252—257 |337—346 | 17—18 | 45—47 Ketos 1626.70 80 
XIVb |484—499 |258—263 | 347-356 18 14748 Ketos TO, OT 72 
xV 500—553 |264—281 |357—384 |18—20 | 48—51 Ketos 54:18:28 295 
xXVI |554—584 |282—289 |385—395 |20—21 | 5I-52 Ketos 30528..13 191 
XVlIa |554—566 . | 282—285 | 385—388 | 20—21 | 5I—52 Ketos 73874446 90 
XVIb |567—584 |286—289 | 389—395 21 51—52 Ketos 17424%:270 101 
XVII |585—596 |290—294 | 396—403 22 |53—54| Ketos 122.829 88 
XVlla | 585—591 |290—292 | 396—401 22 53—54| Ketos MRESEIO 34 
XVIIb | 592—596 |293—294 |402—403 22 54 Ketos Sera 54 
XVIII | 597—627 |295—318 |404—431 |22—23 | 54-57 Ketos 37,2246:728 110 
[45 
| gegen 450 (XIX 628—718 |319—353 |432—490 | 23—27 | 57—66 | 92:35:61 600 
— 439 | XXIII! 
XIX |628—639 |319—325 | 432—440 23 57—58 728770210 94 


* Kleine Nominale (Litren, Hemilitrien, Obole, Trianten und Unzien), die im Katalog zuweilen unter Nr. Xa 


aufgeführt und nicht stempelgleich mit den abgebildeten sind, sind in der Gesamtzahl der Exemplare mitgerechnet, 
bei den Prozentualberechnungen aber nicht berücksichtigt und deshalb in eckige Klammern gesetzt. 


ÜBERSICHT (Fortsetzung 2) 
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Geldsorten (Anzahl der Nummern und eingeklammert 


Exemplare 
Br rn Barchtel der Exemplare) 
Silber Kupfer | Reihe 
1 fe] a und 
2 ° ° 
auf auf auf I25|# Ss er Aus- E E 8 E g Seypns 
eine | einen | einen = 5 32 nahme- 5 5 E 5 E Ar: un = 
.E o Q [97 = o . S S 3 3 v1 's Re} 9 S “ fi 
Nr, V R Su tiia| oo | gewicht | $ 3 a E el a ee ee: 
3 =) = = A je6| jan} [e) Mu | 5 _ » 
2 79r* 2.09**l 16,51 | 17,52 | 17,12 0,93 7 16 3 XIIla 
0,60 | 0,89 | 0,77 (24) (19) 3 
0,25 | 0,27 | 0,26 [86]* (3) 
25**) 3,15**| 16,67 | 17,46 | 17,22 15 19 XIIIb 
0,58| 0,82 | 0,72 (61) (24) 
[50]* 
475 [12,67 | 7,6 | 16,30 | 17,75 | 17,20 115,12; 15,76 Sin NER. XIV 
8,53 | 8,63 | 8,58 7,69 (146) (6) 
5 13,33 8 RE Re 15.12 16 XIVa 
(80) 
4,5 12 6,55 | 16,30 | 17,49 | 17,30.| 15,76 IHM xXIVb 
8,53 | 8,63 | 8,58 7,69 (66)) (6) 
5,46 16,39 10,53 16,34 17,76 | 17,43 |15,10; 15,32 48| ı = 2 XV 
0,72 | 0,84 | 8,03 (287)| (1) (4) | @) 
0,30 | 0,40 | 0,78 
0,36 
6,37 [23,88 |14,69 | 16,08 | 17,53 | 17,13 30 XVI 
(191) 
6,92 |22,5 15 16,08 | 17,53 | 17,12 13 XVlIa 
(90) 
5,94 125,25 10,1 16,51 | 17,50 | 17,14 I7 XVIb 
(101) 
7:33 |17,6 9,78 | 16,23 | 17,70 | 17,04 Talea XVIl 
8,45 (87), (1) 
4,86 |11,33 | 5,67 | 16,50 | 17,42 | 17,06 61 | XVlla 
8,45 (33)| (1) | 
10,8 27 13,5 16,23 17,70 | 17,03 5 || XVII b 
(54) | 
3,42**| 4,42**| 3,79**j 16,11 | 17,46 | 17,05 I Ze 5 lır |4 XVII 
8,44 | 8,70| 8,57 (80)| (2) (1) | (7) (12) (4) 
| 0,29| 0,45 | 4,26 | | ı[L1]* [2]* [1]* 
| 2,66 | 4,67 | 0,38 | Be 
1,33 | 1,57 | 3,37 | un 
\ 1,37 | | 
6,52 [17,14 | 9,84 | 16,09 | 17,70. | 17,15.115,755 15,92 79 | 13 Gr. V 
| 0,35 | 0,42 | 0,38| 0,76 (585) (15) 
7,83**113,43**| 9,4** 1 16,87 | 17,42 | 17,19 | 8 4 | XIX 
0,35 | 0,40 | 0,38 (90)| (4) 


** Bei den Reihen XII (XIId, XIIe), XIII (XIlIa, XIIIb), XVIII, XIX, XXI, XXII und XXV ver- 


schiebt sich das Bild zu Ungunsten der Tetradrachmen, weil von den kleinen Nominalen meist nur I Exemplar auf 


ı Nummer kommt. 
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TABELLE 2 GESAMT: 


Vorder- Beizeichen Exem- 
Zeit Rückseiten- Text Anzahl f 
Gruppe Reihe Nummer seiten- Tafel und plare im 
v. Chr. stempel S. ! | Nt:R:V 
stempel Attribute | Ganzen 
XX |640—651 |326—329 | 441—446 24 58—60 | Ölkranz Tan 130 
XXI |652—665 |330—336 |447—454 |24—25 | 60—61 | Ölkranz 1n1272309 48 
und Zweig 
XXII |666—686 |337—340 |455—467 |25—26 | 61—62 212 A204 168 
XXIII |687—718 |341—353 |468—490 | 26—27 | 63—66 | Ölkranz 3287130247 160 
VI |439— ca. | XXIV | 719—733 |354—364 |491—500 27 66—68 TTS TEL 1179 
A351 0 AV 
XXIV |719—725 |354-357 |491—494E| 27 | 66-67 | Ölblatt 9:4:9 61 
XXV |726—733 |358—364 | 495—500 27 67—68 ° Heu- Sea 50 
schrecke 


I—VI | ca. 530— |--XXV| ı1-—723 1364 1500 ı—27| 6-68 | Ölkranz, |764:368:520 | 3277 


ca. 435 Löwe, Ke- [—186]* 
tos,Ölzweig 
Ölblatt, 
‚Heu- 
schrecke 
Subaerat S ı—Sıo 69— 70 10:10:10 10 
28 


 Normalgewichte siehe S. 68 Anm. 30. 

* Kleine Nominale (Litren, Hemilitrien, Obole, Trianten und Unzien), die im Katalog zuweilen unter Nr. Xa 
aufgeführt und nicht stempelgleich mit den abgebildeten sind, sind in der Gesamtzahl der Exemplare mitgerechnet, 
bei den Prozentualberechnungen aber nicht berücksichtigt und deshalb in eckige Klammern gesetzt. 
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ÜBERSICHT (Fortsetzung 3) 


Geldsorten (Anzahl der Nummern und eingeklammert 
Exemplare 


echt der Exemplare) 
Enfällen Silber Kupfer | Reihe 
y a & : ; und 
- - ° [e) 
auf auf TH DE Aus- Ei: 8 E ls Sappe 
a  _ 183/%3|3% |: El. 2 1 a 
eine | einen einen IS |95| 327% nahme- | & Ss |84 58 e en < 
Ne. | v| R |SR E5|85| gewicht |3 | E | |= | 8 513 18]8]8|5 
| 3 A & Palns A Re N > 
10,83 132,5 18,57 116,43 | 17,60 | 17,24 12 xX 
(130) 
E56 5,33**| 16,27 | 17,45 | 17,11 15,75 12 3 | XXI 
0,36 | 0,41 | 0,39 (45) (3) 
8 42 12 16,09 | 17,70 | 17,09 15,92 21 XXI 
(168) 
2318 6,67**| 16,63 | 17,48.| 17,13 0,76 26 6 XXI 
0,36 | 0,42 | 0,39 (152) (8) 
6,53 |10,09 7:4 16,30 | 17,51 | 17,09 II BT Gr. VI 
0,68, 0,82 | 0,78 (103) (7)| (1)| | 
| 0,357 
6,78 15,25 | 6,78 | 16,59 | 17,50 | 17,09 8 1 | XXIV 
0,35 (60) (1) 
6,25**| 7,14"*| 7,14**] 16,30 | 17,51 | 17,08 3 5 XXV 
0,68, 0,82 | 0,78 (43) (7) | 
4,04 | 8,32 | 5,94 |42,07 | 43,95 | 43,25 114,35; 15,101 5 | 611 | 16 |ı5 | 43)21 | 32|5| ıjjır) 4) I— 
16,02 | 17,93 | 17,17 115,12; 15,30|(13)|(2760) (97) (78) (54)|(26) (41)/(5), (t) (12) (4)| XXV 
15,755 15,76 [136]*|[1]*\[46)* ı[2]*|[r]* 
15,82; 15 92 
15,94 
8,02 | 8,80 | 845 | 7,36; 7,69 
4,01 | 4,35 | 4,20) 3,90 (u 
0,58 | 0,89 | 0,75 0,93 | | 
0,29 | 0,45 | 0,43 0,76 
0,51 | 0,79 | 0,64 0,44 | 


0,25 | 0,28 | 0,26 | 
0,10 
2,66 | 4,67 | 3,37 | | 
1,33) 1,57 | 1,37 | | 
1 I I 13,75 15,05 | 14,57 | | 9 | I | 
7,61 VI) 


** Bei den Reihen XII (XIId, XIle), XIII (XIIIa, XIIIb), XVIII, XIX, XXI, XXIII und XXV ver- 
schiebt sich das Bild zu Ungunsten der Tetradrachmen, weil von den kleinen Nominalen meist nur ı Exemplar auf 


ı Nummer kommt. 


zZ 
S 


Dos aan 2 WrXuR 
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Nr, > Nr. 2 
Tafel 1. 37 |Rz2ı Naville ı Poözzi 349. Tafel 4. 
Vı, Rı Berlin. 38 |V 26 London, R 22 War- 75 |V 36, R 50 Boston W 311. 
V2, R2 Berlin. ren 295. 76 |R;ı Jameson 747. 
v3, Res’Nayılle=3, 1015. 39 |R23 Berlin. 77 \R46 München. 
V 4 Brüssel 40 |R24 Pennisi. 78 |R44 Lederer. 
Vs Paris F 972. 41 |R2;5 Pennisi. 79 |R47 Boston P 60. 
V 6 Pennisi. 42 |R26 Newell. 80 |V 37, R52 Egger (8) 339. 
V 7 Nanteuil 318. 43 |R27 Jameson 741. 8ı |V 38, R53 London. 
Vs, R4 Miller. 44 | R28 Jameson 742. 82 |V 39 Egger (6) Prowe. 
V 7, Rs Berlin. 45 |R29 Pennisi. 83 |V4o, R54 Jameson 1906. 
V8 Hirsch 13, 380, R6 84 |V4ı Naville 5, 1027. 
Berlin. Tafel 3. 85 |, R355 Newell. 
R7 München. 46 |V 27, R3o London 4. 86 |V 42 Lederer. 
V9, R6 Newell. 47 |R24 Boston B. 87 |R56 Brüssel. 
R 7 Baldwin im Nov. 1924 48 |R31 Jameson 1905. 88 |V43, R57 Newell. 
Vıo, R7 Brüssel. 49 |R32 Pennisi. 88E | R 57 E Neapel 5170. 
VermeRı ElLondons>> 50 |R33 Boston W 313. 89 |V44, R58 Brüssel. 
V ı2, Rg London. 51 |V 28 Boston W 312, R 34 90 ,R359 Newell. 
Vı3, R& Jameson 735. Sotheby (14) Durufle 91 |R60 Nanteuil 323. 
Vı4, RS Berlin. | 119. 902 |R61 Brüssel. 
V ı5 London 1. 52 |R35 Pennisi. 93 |V 45, R62 Paris L 1152. 
R ıı Jameson 734. 53 | R36 Dresden. 94 |R63 Syrakus. 
| V ı6 Cambridge M 2592. 54 \V29, R37 Nanteuil 329. 95 |R64 Hirsch 33 Schennis 
| SE V30, ER 205 Navılleser 436. 
Tafel 2. Pozzi 552. 96 |, R 36 London 46. 
|RS Gotha. | 56 |R27 London 9. 97 |R65 Pennisi. 
V 17, Rız2 Naville 6, 442. | 57 |R28 Newell. 98 |V 46, R66 London 20. 
|Rı3 Sotheby (9) Mon- 58 |V 31, R26 Boston W 298. 99 \R67 Naville ı Pozzi 566. 
taguUsT 125. 59 |R28 Feuardent im Nov. 100 |, R68 Berlin. 
R ı2 Petersburg 2. 1924. 101 |R69 Brüssel. 
| Rız Paris F 975. 60 |R29 Naville 4, 312. 
V ı8,R 14 Naville 5, 1014. 61 ,R4o London 12. 
V 19 Gwinner. 62 | V 32, R4ı Boston W 308. Tafel 5. 
V 20 Lloyd. 63 |R42 Wertheim. 102 |V47, R7o Navill ı 
| V 21 Berlin. 64 | R39 Mailand. Pozzi 551. 
V 22 Hirsch 20 Hoskier | 65 |R43 Paris L 1146. 104 |V Egger 41(7) 136, R7ı 
133. 66 | R‘44 Naville ı Pozzi 554. London. 
Rısz Glasgow. | 67 | V 33 Boston W 301. |7 205 iV. 48, R72 Egger '(6) 
V 23 Pennisi, R ı6 Wien. 69 |R45 London 35. | | Prowe 2, 409. 
V 24, Rı7 München. | 70 |V34,R 46 Naville 5, 1026. 106 ' V 49 München. 
| Rı$ Berlin. 72 |V 35 Boston W 309, R47 107 |R73 Gwinner. 
R ı9 London 7. London. | 108 |R74 Glasgow 7. 


V 25, R 20 Feuardent (4) 73 | R48 Egger 41(7) 133. 109 |V 50, R75 Syrakus. 
182, 74 .R49 München. 110 |R76 Cambridge M 2604. 
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Nr Nr. 

Vsı, R77 Kopenhagen 157 ‚R109 München. 203 |V 90 München. 

Thorw. 207, Wien. 158 | Rııo London 38. 204 |Rı14ı München. 
R 78 Egger (5) 93. 160 | V 7ı Brüssel, R ıııNewell 205 |Vgı Naville 4, 310. 
V 52, R79 München. 161 | R 106 Berlin. 207 !V 092, Rı42 London. 
R 80 London 19. 162 |V 72 Cambridge M 2605. 208 |V93Naville 6,448,R 143 
V 53, R8ı London 53. 163 ‚Rıı2 London. London. 
R 42 Newell. 164 \ Rıı3 Feuardent im Nov. 209 |R144 Naville 6, 449. 
V 54 Berlin, R 42 Robin- 1924. 210 |R 134 Miller. 

son EPR 181. 165 |Rıı4 Boston P 50. 2ı1 |Rı32 Newell. 
R 76 Newell. 166 |V 73, Rıız Newell. 2ı2 |V 94, Rı45 Feuardent 
R 71 Oxford. 167 | R 116 Hirsch 19 Virzi 240. im Nov. 1924. 
R 78 Neapel 5158. 168 |V 74, Rıız München. 213 |V95 Jameson 743. 
V 55, R 82 London. 169 |Rıı8 Wien. 
R 83 Brüssel. 170  R 119 München. Tafel 9. 
V 56 München, R 84 Lon- 172 |V 75 London, Rı20 Pe- 


213 |R 146 Jameson 743. 


don 29. tersburg. 214 | R134 Berlin. 
R 85 Syrakus. 173 V 76, R 119 Naville 5; 1031 215 R 144 Giesecke 
V 57, R 68 Hirsch 13, 391. Zee, R 121 Brüssel. 216 |R147 Newell. 
V Dresden. 175  Rı22 Tou en: 218 |V 96, R 148 Egger (5) 91. 
R 87 Berlin. 176 |V 77 Naville 5, 1032. V9o7r.R Naville 6 
k 219 97, In 147 Navılle 6, 450. 
177 |V 78 Boston W 307. 220 | Rı149 Pennisi. 
Tatelig: 178 \V79 ey Ja .1723 221 Rıso Brüssel. 
RSS Tübingen: Paris 7. 222 |V98 Neapel 5155. 
R 89 Platt im Sure 1924. 179 |V 380 Pa 223 |V 99, Rısı London 28, 
V 59, R 90 Brüssel. Br Sn Brüssel. 224 |V 100, Rız2 London 25. 
R 91 Kopenhagen. a EN apel 5, 225 |Rıs3 Hirsch 13, 392. 
R 90 Berlin. ; En V 81, R 56 el 226 |V ı0ı Egger (8) 342. 
V 60, B:92 München. 182 |Rı2z Dee h re 227 |R74 München. 
R 93 Miller. 184 | R 126 Robinson ESG. 228 |Vı1o2,R ı54 Kopenhagen 
R 92 Neapel 5140. Tafel 8 Thorw. 201. 
V 61, R94 London. Be Ai 
V62, R94 London 32. 184 |V 82 Robinson EPR. ER A Sue an 
ı85 |R 127 Syrakus. Er a ee 
R 95 Egger (8) 343. 231 |Vıo3, Rıs7 Feuardent 
R 96 Hirsch 32 Virzi 152. 186 |V 83 Paris F 866. bee 
R 97 Syrakus. 187 |'V 84, Rı25 London 13. Rice N Mn 924. 
88  Rı28 München a Pr: END 
V 63, R 98 London 27. I . 233 | V 104 Naville 5 1029 
: ı89 |V85 Syrakus, Rı2 E RE 
V 64, R 99 Berlin. 3 x ? 234 |V ıo5, R159 München. 


Boston P 37. 
|'V 86 Naville 5, 1034. 


R 94 Feuardent im Nov. 


| 235 |V 106, R 160 Egger (5) 92. 
1924. 2 


| 236 |R161 Berlin. 
V 65, R 100 Jameson 1908 | 191 |V 87, R 130 London. | 23 v 
J | } ? I 238 |Vıo7, Rı62 Naville ı 
R ıor Syrakus. 192 |Rızı Naville 6, 454. 
| 5 Pozzi 564. 
R 102 London 193 R 132 München. 2 
j | ER 239 |R161 München. 
ıRıo3 Vatikan. | 194 | R133 Brüssel. 
V 66, R 104 London. | 195 \Rı134 Berlin. 
V 67 Kopenhagen, R 105 196 | R 135 Naville 5, 1017. Tafel 10. 
Berlin. 197 |Rı136 La Fuye 122. 240  Vıo8, Rı63 Naville 4, 
| V 68 Winterthur. | 198 |R137 Wien. 311. 
R 106 Robinson EPR. | 199 |V88 Brüssel Rı39 Nan- | 241 |R164 Pennisi. 
V 69, R 107 Vatikan. | I. temil 324. | 243 |V 109 Syrakus. | 
| 200 |R 139 Feuardent im Nov. 244 \V ııo, R'1ı65 Spink im 
Tafel 7. | | 1924. | | Okt. 1924. 


IV 70, R 108 Arolsen. 202 |V89, Rı40 Wertheim. 245 | R 166 Neapel 5142. 
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Nr. . Nr, 
246 ,R167 Holmberg im Jahr 287 |V 134, R 196 Pennisı. 

1925. 288 |V 135, Rı197 Berlin. 

247: ‚V ııı London aus Slg. 289 | V 136, Rı98 Naville 5, 

Woodword, R 168 1047. 

Finckh. 290 | V ı137,R 199 Paris L 1167. 
ZASENVELTZER CHEN AS: 291 |V ı38, R2o0o Naville 6, 
250 |V ı1ı3, Rı70 Newell. 462. 

251 |R171 Wertheim. 292 |R 201 London. 
252 |V 114, Rı72 Egger 41(7) 293 | V 139, R 202 Berlin. 

141. 294 |V 140, R 203 Pennisi. 
253 |R174 Berlin. 295 |V ı4ı Vatikan. 

254 |V ı1ı5,R 173 Egger (8)344 296 |V 142, R 204 Newell. 
255 |R175 Wertheim. 297 |V 143, R2o5 Berlin. 
256 | R 176 London 39. 

257 |Vı1ı6, Rı77 Naville ı Tafel 12. 

Pozzzi 555. 298 |R206 Karlsruhe. 

257E | R 177E Neapel 5165. 299 | R 207 Brüssel. 

259 |V ı17,R 178 London 31. 300 | R208 Berlin. 

260 ,R179 Newell. 301 |V 144, R 209 Berlin. 

261 | V ıı8 Bordonaro. 303 [|V 145, R2ı0o London. 

262 |V ı1ı9, Rı8o London 22. 304 |V 146, R2ıı Berlin. 

263 |Rı8ı. Baldwin im Nov. BOSSE R 27 28 Hirscher 782003 
1924. 306 | V 147 London. 

264 | R182 München. 307 |R213 Pennisi. 

265 |Vı20, Rı83 Hirsch 34, 308 | R214 Petersburg 14. 

184. 309 |V 148, R2ıs Berlin. 

266 |Rı18o Naville 5, 1030. 310 |V 149, R216 Hirsch 13, 
267 |R 184. Wien. 399. 
268 | V ı2ı London 37. 311 |V 150, R 217 Berlin. 

312 |Vısı, R218 Newell. 

313 |R219 London. 

Tafel 11. 314 |Vıs52, R22o Hirsch 32 

268 |Rı18z London 37. Virzi 144. 

269 | V 122, R 186 Neapel 5147. 315 |Ra2ı A.N.S. 

270 |V ı23, Rı187 München. 316 | V ı53 Feuardent im Nov. 

271 |V 124 Wertheim. 1924. 

272 | V ı25, Rı88 Pennisi. 317 |V 154 Arolsen. 

273 |R189 Newell. 318 |Vıss, R222 Feuardent 

274 | V 126 Pennisi, R 190 Cam- im Nov. 1924. 

bridge M 2608. 319 |R223 A.N.S. 

276 |V 127, Rı89 Brüssel. 320 | R214 Nanteuil 322. 

277 | V 128 Wertheim. 321 |V 156, R 224 London 42. 

278 |V 129, Rıgı Naville 6, 322 |V 57, R225 Naville 4, 
| 452. 309, R 225 Robinson 

279 |Rı1g2 Paris F 1008. EPR 186. 

280 |R193 Naville 4, 314. 323 |Vıs8 Paris Lıısı. 

281 |V130, R 174 Evans. 

282 |V 131 Pennisi. Tafel 13 

283  V 132, Rı94 London 47. 323 | R 226 London 44. 

284 IR 193 London 76. 324 |V 159 Naville 4, 308, R 

285 'V 29, R ı93 München. | 227 Santamaria Hart- 

286 | V 133, Rı95 Berlin. wig 600. 


V ı60 Baldwin im Nov. 


1924. 

V ı61, R223 Naville 4, 
307. 

V ı62, Rı83 Spink im 
Okt. 1924. 


R 229 London 43. 

R 230 Pennisi. 

R 229 Paris F 992. 

V2163,, R2312 Elirscheen2 
Kopf 69. 

R 232 München. 

V 164, R 233 Oxford. 

R 234 London. 

Vı65, R235 Naville 6, 
455. 

R 236 A.N.S. 

V 166, R237 Petersburg 
1232 

R 236 London 23. 

R 238 Hamburg. 

V 167 London 41, R 239 
Paris F 989. 

R 240 Zürich 262. 

R 241 Neapel 5131. 

V 168 Syrakus. 

V 169, R 242 Hirsch 16, 
262. 

V 170 Cambridge L, R 243 
Hirsch 34, 181. 

R 244 London 45. 

R 245 Boston. 


Tafel 14. 
V 171 Merzbacher 1910, 
R 244 Newell. 
V 172 Naville 5, 1035. 
V 173, R245 Wertheim, 
V 174, R246 Hirsch 33 
Schennis 442. 
R 247 Robinson EPR 185. 
V 175, R 246 Glasgow 8. 
V 176,‘ R246 München. 
R 248 Nanteuil 327. 
R 249 Berlin. 
V 177, R250 Jameson 749 
R 251 Naville 4, 315. 
R 249 Lederer. 
R 250 Naville ı Pozzi 569. 
| Vı78, R25ı London 21. 
V 179, R252 London. 
| V 180, R 253 Berlin. 
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319 


381 
382 
383 
384 


388 
389 
390 
391 
391E 
I 
392 
393 
394 
395 
396 
397 
398 
399 


400 


401 
402 
403 
404 
405 
406 
407 


407E | 


V ı8ı, R254 Berlin. 

V ı82,R 255 Paris L 1168. 
V 183, R256 London 56. 
V 184, R257 Wien. 

V ı85, R258 Newell. 

V 186, R259 Berlin. 
Vı87, R260 Pennisi. 
V ı88, R 261 Berlin. 

V 189, R 262 Paris F 1049. 
V 190, R 263 Paris F 1051. 
R 264 Berlin. 

R 265 Lloyd. 

V ıgI, R 266 London 63. 
V 192, R 265 Jameson 752 
V 193, R 267 Gotha. 


Tafel 15. 
V 194, R 268 Brüssel. 
V 195, R 269 London 64. 
V 196, R. 270 Berlin. 
R 269 Berlin. 
R 271 Berlin. 
R 272 Palermo. 
R 273 London 65. 
V 197, R 274 Pennisi. 
V 198, R 275 Jameson 755 
V 198, R 276 Newell. 
R 269 Jameson 754. 
R 272 Paris L 1144. 
R 273 Boston W 299. 
V ı98E, R276E Neapel. 
V,R Brüssel. 
V 199, R277 Dresden. 
V 200 Evans. 
V 201, R 277E Brüssel. 
V 202 Paris F 1110. 
V 203, R 278 Berlin. 
R 278E München. 


| V 204, R 279 Berlin. 


V 205, R279E Paris L 
1166. 

V 206, R28o Naville ı 
Pozzi 571. 

V 207, R 281 Berlin. 

V 208, R 282 Berlin. 


| V 209, R 283 London. 
| R 284 Paris F 1104. 


R 285 Pennisi. 

R 286 Naville 5, 1048. 
R 287 Newell. 

V 210, R 287E Pennisi. 


Boehringer, Münzen. 


Nr. 


408 
409 
4Iı 


412 
413 
414 
415 
416 
417 
418 
419 


420 
421 
422 
423 
424 
425 
426 
427 


428 
429 
430 
431 
432 
433 
434 
435 
436 
437 
438 
439 
440 
441 
442 
443 


444 
445 


446 
447 
448 


449 


450 
451 


Tafel 16. 

R 288 Bordonaro. 

V 2ı1, R289 London 71. 

V 2ı2, R290 Boston W 
314. 

R 291 Hirsch 32 Virzi 168. 

R 292 Berlin. 

V 213 Naville 1, 573. 

V 214, R293 Berlin. 

V 215, R 294 Bordonaro. 

V 216, R 295 Berlin. 

V 217, R 296 Mailand. 

V 218, R297 Naville 6, 
460. 

V 219, R 298 Pennisi. 

V 220, R 299 London 50. 

V 221, R 300 Gotha. 

V 222, R 301 London 48. 

V 223, R 302 London 52. 

V 224, R 303 Bordonaro 

V 225, R 304 Bordonaro 

V 226, R 305 Nanteuil 

330. 

R 306 Berlin. 

V 227 Bordonaro. 

V 228 Bordonaro. 

V 229, R 307 London 79. 

V 230, R 308 Pennisi. 


| V 231, R 309 Paris L 1170 


| V 232, R 310 Warren 316. 
R 311 London. 

V 233, R3ı2 London. 

R 313 Jameson 757. 

R 314 Newell. 

R 315 Boston W 317. 

R 316 Berlin. 


ı R317 London 68. 
ıR318 Jameson 758. 


R 319 Feuardent im Nov. 
1924. 

V 234, R3ı5 London 70. 

R 319 Kopenhagen. 


Tafel 17. 
| R 320 Naville 5, 1049. 
V 235, R313 Brüssel. 
IV 236 Naville 6, 
| R 319 Newell. 
| V 237 Paris L 1162, R 321 
Wien. 
ıv 238, R 322 London 53. 
V 239, R 323 Berlin. 


464, 


469 
470 


471 
472 
473 
474 


475 
476 


477 


478 
479 


480 
481 
483 
484 
485 


486 
487 
488 
489 
491 


492 
493 


495 
496 


R 324 Paris F 1109. 

V 240, R 325 Newell. 

V 241 Berlin. 

R 326 Naville 6, 461. 

R 327 Gotha. 

V 242 Berlin, R 328 Ko- 
penhagen Thorw. 213. 

V 243, R 329 London 77. 

V 244, R 330 Berlin. 

V 245, R331 Berlin. 

V 246, R 332 Kopenhagen 

V 247, R 333 Newell. 

V 248, R 334 London 51. 

V 249, R335 Berlin. 

V 250, R 336 London 78. 

V 251 Basel 1908. 

R 337 Robinson EPR 286. 

V 252 München. 

V 253 Naville ı Pozzi 574, 
R 338 Evans. 

R 339 Berlin. 

R 340 Nanteuil 333. 

R 341 München. 

V 254 Florenz, R 340 
Hirsch 32 Virzi 173. 

R 341 Paris F 1071. 

R 340 Kopenhagen Thorw. 
208. 

V255 Hirsch 16, 263, 
R 342 Egger (8) 348. 

R 343 Syrakus. 

R 344 Giesecke. 


Tafel 18. 
V 256 Naville 5, 1052. 
R 345 London 72. 
V 257, R 346 Jameson 760 
R 345 Newell. 
V258, R347 
1909. 


Jameson 


| R 348 Newell. 


| R349 Brüssel. 


R 350 London. 


ı R35ı Miller. 


Hirsch 29 


V 259, R 347 


Lambros 112. 


|R 348 Berlin. 


V 260, R 350 Baldwin im 
Nov. 1924. 
V 261, R 353 Paris. 
R 354 Wien. 
13 
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497 | V 262 Brüssel, R 335 Lon- 541 |V 275,R 375 ParisL 1173. Tafel 22, 
don 75. 542 |R376 Brüssel. 585 ıV 290 Santamaria Hart- 
498 |V 263, R353 Feuardent 543 | R379 Hirsch 32 Virzi 212. wig 613. 
im Nov. 1924. 544 | R 368 Wertheim. 586 |V 291 Berlin, R 396 
499 |R 356 London 80. 545 |V.276, R373 Berlin, Feuardent im Nov. 
500 |V 264, R 357 Brüssel. 546 |R378 Pennisi. 1924. 
501 |V 265, R358 Cambridge 547 |R375 Berlin. 587 |R 397 Wien. 
M 2662. 548 |V 277, R38o Pennisi. 588 | R 398 Neapel 5250. 
549 |V 278, R38ı Jameson 589 |R 399 Lloyd. 
Tafel 19. 1910. 590 |R4o0 Miller. 
502 |V 266, R359 London 82. 550 |V 279 Syrakus. 591 |V 292, R4oı Pennisi. 
503 |R360 Hirsch 20 Hoskier 551 |V 280,R 382 ParisL 1181. 592 |R395 Liverpool, 
141. 552 |V 281, R383 Syrakus. 593 | R402 Cambridge M 2677. 
504 | V 267 Naville 6, 467. 553 | R 384 London 239. 594 | V 293 Hirsch 32 Virzi 220, 
5065 |R 361 Brüssel. 554 \V 282, R385 London 99. V 293 Lloyd, R 397 
506 |R 362 Lloyd. 555 |R385E Naville 6, 471. Boston W 333. 
507 |R361 Hirsch 16, 268. 556 | R 386 Brüssel. 595 |V 294, R4o3 Boston W 
508 |V 268, R 360 Newell. 557 |R387 Naville 6, 469. 5322 
509 | R 362 Boston W 324. 559 | V 283 Naville ı Pozzi 579, 596 |V294 Newell, R 402 
5II |V 269 Newell, R 363 Pen- R 385 Nanteuil 338. Brüssel. 
nisi. R 385E Miller. 597 |V 295, R404 Naville ı 
R 364 London 89. R 388 Hirsch 32 Virzi 192. Pozzi 584. 
V 270 Feuardent im Nov. V 284 London 97. 598 |R4o5 Boston W 348. 
1924, R 365 Hirsch 599 |R 406 Zürich. 
32, Virzi 184. 600 |R407 Jameson 774. 
515 | R 366 London 83. Tafel 21, 601 | R408 London 105. 
516 |R367 Naville 4, 323. 562 | R 387 Egger (6) Prowe 2, 603 | V 296, R 409 London 103. 
517 |V 271, R 368 London 84. 416. 604 |R410 Pennisi. 
518 |R366 Hirsch 32 Virzi1l86 | 563 | R385E London 97. 
519 |R369 Naville 4, 321. 564 | V 285 Berlin, V 285, R 379 Tafel 23. 
s2ı |V 272, R 370 Börger. Naville 6, 475. 605 'R4ı1ı Newell. 
522 R 371 Berlin. | 565 ,R 386 London. 606 |V 297, R4ı2 Jameson 
523 | R 366 Naville 4, 322. | 566 |R385 Pennisi. 776, R4ı2 Haag. 
524 |R369 Nanteuil 337. 567 |V 286, R385E Lloyd. 607 |V 298, R 413 London 106. 
525 |V273,R 365 Sotheby(22) | 568 | V 286 Miller. 608 |V 209, R 414 Syrakus. 
| Benson 290. 569 |R 390 Paris F 1054. 609 | V 300 Syrakus. 
526 | R367 Glasgow 23. 570  R391 London 94. | 610 |V 301 Pennisi. 
527 |R 370 London 93. 571 |V287 Newell, R391 Ja- | 611 |V 302, R4ısz Berlin. 
528 | R 366 Newell. meson 769. | 612 |V 303, R 416 Glasgow 73. 
529 'R 369 Berlin. | 572 |R392 London 95. | 613 | V 304, R417 London. 
530 |R 368 Boston W 319. 573 | R 393 Boston W 329. 614 | V 305, R 418 London 130. 
532 | R 373 Paris L 1175. | 574 |R394 Naville 5, 1060. | 615 |V 306, R 419 London 128. 
533 |R374 Naville 6, 474. 575 | R392 Naville 5, 1064. | 616 |V 307, R420 Nawville 5, 
577 | V 288, R386 Newell. 1081. 
Tafel 20. 578 |R393 Brüssel. | 617 |V 308, R 421 Oxford. 
534 |R375 Pennisi. 579 |V289 Hirsch 16, 270, | 618 |V 309, R422 Balliol Col- 
535 | V 274, R 370 Jameson 768 R Naville 10, 270. | lege. 
536 | R 374 London 100. 580 |R392 Pennisi. 619 | V 310, R 423 Kopenhagen 
537 |R 376 Nanteuil 335. 581 |R 385 Naville 5, 1062. 620 |V 311, R424 London 127. 
538 |R377 London 88. 582 | R395 Boston W 328. 621 | V 312, R 425 London 126. 
539 |R373 Hirsch 13, 410. 583 |Rz3gı Evans. 622 |V 313, R 426 London 129. 
540 | R 378 London 85. 584 |R 394 Hirsch 15, 1153. 623 |V 314, R 427 London 131. 


Nr. 
624 


625 
626 
627 
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629 
630 
631 
632 


633 
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635 
636 
637 
638 
639 


640 
641 


642 
644 
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646 
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648 
649 
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652 
653 
654 


655 
656 
657 


658 
659 
660 
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662 
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’, R Wien. 
R London 40. 
R Kopenhagen. 
Platt. 
Mailand. 


V‚,R 
V,R 


* 
19 


VERZEICHNIS DER ABGEBILDETEN MÜNZEN 


292 

Nr, Nr. Nr. 

S ıo | V, R. London. B42 V, R Jameson. A IV ER#Eondongro, 
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B22 |V, R Pennisi. B65 V,R Paris. N ı2 |V, R Berlin. 
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B33 |V, R Pennisi. B76 |V, R Winterthur. K4 |V, R London 16. 

B34 |V, R London. 223 V.355 (Ne72T) Bennisi. Kr IV Berlin. 

B35 ‚V, R Kopenhagen. | Z3 \Goldring London. K6°\V, R Berlin. 

B 36 'V, R London 62. TRAINER PaArISS K7 IV, R Berlın. 

B 37. |V,R Pennisi. Z5 |R.London. K8 |V,R Berlin. 

B 387 VA R@Pärsah, AI .HV, R London. Ko9. |V, R Berlin. 

B 39 | V Berlin. A2 ıV,R Berlin. K ı0o  V, R Berlin. 
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36 45 56 66 69 77. 

— material 32 49 74. 

—, unvollendet 28. 

—verletzung 3 4 5 32 42 46 61. . 
63 66 67 73 93. 

—-verwendung II I8 50. 

— auf Vorrat 35. 

Stephanos von Byzanz 96 97 100. 

Stier 72 82. 

Stil 3 6 20 42 82 91 99° 

Strabo 98 99 100 IOI 102. 

Strenger StilOT 45. 

Studniczka 7 12. 

Stymphalos 102. 

Subärate Münzen 69. 

Suidas 87. 

Svoronos 68 74. 

Symbole 95 96. 

suvepyesia 78 80. 

Syrakus 30 41 68 71 72 75 76 77 
78 79 80 84 89 90 9I 92 93 
94 96 97 98 99. 


Tafelanordnung 4. 

Talent 36 76. 

Technik 72 f. 

Telesilla 100. 

Temenites 30. 

Terina 69 78 96 101. 

Terrakottadiskus aus Kyme 83. 

Terrakottatisch aus Selinunt 87. 

Teuthrone 102. 

Theognis 102. 

Theokrit 97 98. 

Thermopylen 90. 

Theron 36. 

Thetis 87 88. 

Thukydides 76 95 98. 

Thurio1 78. 

Totenreich 88. 

Timaios von Tauromenium 106 
IOI. 

Trianten 56. 

Trinakia 99. 

Triton 90. 

Troizen 102. 

Tudeer 17 37 65 67 69 71 73 73 
81 92 95 96 100 101. 

Typus der Münzen 5 27 33 51 96 


| Tyrannis 92, 


Übergangsperiode I 45. 
Unterstempel 2. 
Unzien 56. 


Verfallserscheinungen ı 68. 

Vergil 86 101. 

Verhältnis 
Stempeln 3 38 69f. 76. 

— — Vorder- zu Rückseite 73. 

Viergespann 6 19 5ı 53 58f. 72 
95 102. 

— galoppierend 55 81 92. 

Vogel 98. 

Vorderbrüstung = Antyx 6 7 9. 

Vorderseite 4 13 72f£. 

Vorderseitenstempel 3 4 73. 


von Exemplaren zu 
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Wagen 6 44 95. 

—-anschirrung 7. 

— beschreibung 7 49 74- 

— kasten (ötopos) 7 64 67. 

—lenker 6 49. 

v. Wahl 4. 

Wappen 89 96. 

Warenpreise 76. 

Wassergottheit 98 102. 

Weiblicher Kopf 6 14 60 73 92 
95 96 97 103. 

Weihgaben 98 102. 

Weihgeschenke 93 94. 

Welcker 87. 

Wertkugeln 36 43 56 58 61 65 67 


70. 


v. Wilamowitz-Moellendorfi 91. 
Wirtschaftliches 75. 

Wolf 96. 

Würzburg 14 84. 


Zahn R. 7 8. 

Zankle 79 96. 

Zeit der signierenden Künstler 67 
68 69 71 73 92 95 96. 

Zeus Aitnaios 41. 

— Tyrannos 94. 

Zickzackreihe 59 60 64. 

Ziegenbock 98. 

Zinn 74. 

Zweigespann 6. 


ARCHÄOLOGIE und ALTERTUMSKUNDE 


Verlag Walter de Gruyter & Co. / Berlin W 10 und Leipzig 


NUMISMATIK 


Die antiken Münzen Nord-Griechenlands. Unter Leitung von F. Imhoof-Blumer herausgegeben von 
der Preußischen Akademie der Wissenschaften. 
Band I: Die antiken Münzen von Dacien und Moesien. Bearbeitet von Behrendt Pick und Kurt 
Regling. 
Erster Halbband. Mit 20 Lichtdrucktafeln. Quart. XV, 518 Seiten. 1899. 54.— 
Zweiter Halbband, Abteilung ı. Mit einer Ergänzungstafel. Quart. IV, 402 Seiten. I9I0. 40.— 
Band II: Thrakien. Bearbeitet von Friedrich Münzer und M.L. Strack. 
Teil I, Heft ı: Die Münzen der Thraker und der Städte Abdera, Ainos, Anchialos. Mit Tafel 1—8. 


Quart. VI, 308 Seiten. 1912. 38.— 
Band III: Makedonia und Paionia. Bearbeitet von Hugo Gaebler. 
Abteilung ı. Mit 5 Lichtdrucktafeln. Quart. VII, 196 Seiten. 1906. Ig.— 


Die antiken Münzen Mysiens. Unter Leitung von F. Imhoof-Blumer herausgegeben von der Preußischen 
Akademie der Wissenschaften. Bearbeitet von Hans von Fritze. 


1. Abteilung: Adramytion—Kisthene. Mit Tafel 1—ı0o. Quart. V, 223 Seiten. 1913. 32.— 


Beschreibung der antiken Münzen (Staatliche Museen zu Berlin). 
Band I: Taurische Chersonesus, Sarmatien, Dacien, Pannonien, Moesien, Thracien, Thracische 
Könige. Mit 8 Tafeln und 63 Textabbildungen. Oktav. 357 Seiten. 1888. 25.— 
Band II: Paeonien, Macedonien, Die macedonischen Könige bis Perdiccas III. Mit 3 Tafeln und 
70 Textabbildungen. Oktav. 207 Seiten. 1889. 20.— 
Band III: Italien. Aes rude, aes signatum, aes grave. Die geprägten Münzen von Etrurien bis 
Calabrien. Mit 4 Doppeltafeln, 14 einfachen Tafeln und 89 Textabbildungen. Oktav. 315 Seiten. 
1894. (Erscheint nicht weiter.) 26.— 


Die antiken Münzen. Von Alfred v. Sallet. Zweite Auflage. Herausgegeben von Kurt 
Regling. V, 175 Seiten. 1929. Im Druck. Preis ca. 3.— 


(Handbücher der Staatlichen Museen, Band 6.) 


Die griechischen Münzen der Sammlung Warren. Beschrieben von Kurt Regling. Ein Textband 
und Tafelband mit 37 Lichtdrucktafeln. Quart. VIII, 264 Seiten. 1907. 40.— 


Repertorium zur antiken Numismatik im Anschluß an Mionnets Description des mödailles antiques. 
Von Jul. Friedländer, Aus seinem Nachlaß herausgegeben von Rudolf Weil. Oktav. XI, 
440 Seiten. 1835. 6.— 


Cäsarenporträts. Beiträge zur Physiognomik und Pathographie der römischen Kaiserhäuser nach ihren 
Münzen und anderen antiken Denkmälern. Groß-Oktav. 


I. Teil: Mit 45 Abbildungen und 4 Lichtdrucktafeln. 39 Seiten. 1914. 2.50, geb. 4.— 
II. Teil: Mit 164 Abbildungen und ıı Lichtdrucktafeln. 64 Seiten. 1924. 5.—, geb. 6.50 
III. Teil: Mit vielen Abbildungen und ıg Tafeln. 143 Seiten. 1927. 15.— 
Alle drei Bände in einem Band geb. 26.— 


Münzwörterbuch. Unter Mitwirkung von N. Bauer, K. Regling, A. Suhle, R. Vasmer und J. Wilcke 
hrsg. von Fr. Frh. von Schrötter. In Vorbereitung. 


Herbst 1929 


Corpus inscriptionum Graecarum. Auctoritate academiae litt. reg. Borussicae editum. Vol. I.—IV. 
Fol. Sonderprospekt mit Preisen auf Wunsch. 


Inscriptiones Graecae. Editae consilio et auctoritate academiae regiae Borussicae. Folio. Vol. I.—XIV. 
Sonderverzeichnis auf Wunsch. 
Voluminis I editio minor: Inscriptiones Atticae Euclidis anno anteriores ed. F. Hiller de Gaer- 
tringen. 1924. RM. 80.— 
Voluminis II et III editio minor: Inscriptiones Atticae Euclidis anno posteriores ed. ]J. Kirchner, 


pars I. Decreta continens. 
fasc. I. 1913. RM. 59.25 


fasc. II. 19I6. RM. 61.25 
pars',II. fasc.=17 1927. RM. sroo 
pars IV. fasc. I. 1918. RM. 15.— 


Inscriptiones Graecae antiquissimae praeter Atticas in Attica repertas. Consilio et auctoritate aca- 
demiae litterarum regiae Borussicae ed. Herm. Roehl. Folio. 193 Seiten. 1902. RM. 16.— 


Imagines inscriptionum graecarum antiquissimarum in usum scholarum composuit Herm. Roehl. 
Editio III. Quart. 122 Seiten. 1907. RM. 8.— 


Sylloge inscriptionum boeoticarum dialectum popularem exhibentium composuit adnotavit appa- 
ratu critico instruxit. Von W. Larfeld. Praemittitur de dialecti boeoticae mutationibus disser- 
tatio. Oktav. XXXVI, 232 Seiten. 1883. RM. 6.— 


Auswahl aus griechischen Inschriften. Von R. Helbing. Mit ı Tafel. 138 Seiten. ıgı5. (Sammlung 
Göschen Bd. 757.) Geb. RM. 1.50 


Griechische Inschriften zur griechischen Staatenkunde. Ausgew. von F. Bleckmann. 79 Seiten. 1913. 
(Kleine Texte für Übg. u. Vorl. Bd. 115.) RM. 2.50 


Historische griechische Inschriften bis auf Alexander den Großen. Ausgew. u. erkl. von E. Nach- 
manson. 60 $. 1913. (Kleine Texte für Übg. u. Vorl. Bd. 121.) RM. 1.90 


Historische attische Inschriften. Ausgew. u. erkl. von E. Nachmanson. 82 S. 1913. (Kleine Texte 
für, Übe, u. VorlsBdır0,) RM. 2.60 


Die Inschriften von Pergamon. Unter Mitwirkung von Ernst Fabius und Carl Schuchhardt, heraus- 
gegeben von Max Fraenkel. Quart. 2 Bände. I. Bis zum Ende der Königszeit. Mit Abbildung 
und ı Karte. 1890. Preise auf Anfrage. II. Römische Zeit: Inschriften auf Ton. Mit Abbildung 
und ı Karte. 1895. Preise auf Anfrage. 


Inschriften von Priene. Unter Mitwirkung von C. Fredrich, H. v. Prott, H. Schrader, Th. Wiegand und 
H. Winnefeld, herausgegeben von Freiherr F. Hiller von Gaertringen. Mit 3ı Abbildungen 
im Text und 3 Beilagen. Quart. XXIII, 312 Seiten. 1906. RM. 25.— 


Die Inschriften von Magnesia am Maeander. Von Otto Kern. Mit Textabbildungen, ıo Tafeln und 
ı Karte. Quart. 1900. RM. 20.— 


Corpus inscriptionum Latinarum. Consilio et auctoritate academiae litterarum regiae Borussicae editum 
Vol. I-XV. Fol, Sonderprospekt mit .Preisen auf Anfrage. 


ee VEN S5SF7 I UND MR CH TTEKRKTUR 


Die Tondächer der "Akropolis. Von Ernst Buschor. Herausgegeben von der Zentraldirektion des 
Archäologischen Instituts des Deutschen Reiches zur Hundertjahrfeier am 21. April 1929. 
I. Simen. Quart. 53 Seiten Text mit 63 Abbildungen und ı2 farbigen Tafeln. 1929. RM. 60.— 


Mit der vorliegenden Veröffentlichung tritt zum erstenmal der reiche Schatz von Schönheit, der in der Bemalung der Tondächer 
ruht, ans Licht. Attischer Geist wird von einer neuen Seite sichtbar, wer sich in diese Ornamentreihen vertieft, lernt den klaren 
und freien Rythmus attischen Wesens auf einem nur wenig genützten Felde kennen, folgt seiner Entfaltung durch die beiden stolzesten Jahr- 
hunderte Athens mit reichem inneren Gewinn. Doch handelt es sich nicht nur um Ornamente. die Dachterrakotten sind der Schlüssel 
zur frühgriechischen Baukunst, sie erleuchten den Übergang von den Walm- und hohen Satteldächern zum normalen Giebeldach, von 
tonverkleidetenHolz- und Steinbalken zum regelrechten Steingebälk, verraten uns früheMerkwürdigkeiten: tönerne Geisa- und Traufplatten, 
vortretende Firstbalken, Giebel ohne Sima, Giebel ohne wagrechtes Geison, Sima und Traufziegel unterm Giebel, doppelte Reihen ver- 
zierter Deckziegel, geknickte Giebel, über das Ziegeldach erhöhte Giebelgeisa u. a. m. 


Eleusis. Die baugeschichtliche Entwicklung des Heiligtumes. Aufnahmen und Untersuchungen. Von 
Ferdinand Noack, o. Professor der klassischen Archäologie an der Universität Berlin. Mit Bei- 
trägen von J. Kirchner, A. Körte und A. K. Orlandos und 44 Tafeln und ı1ı2 Textabbildungen. 
Quart. X, 334 Seiten. 1927. | 

Text in Leinen gebunden, Tafeln in Leinenmappe. Zusammen RM. 150.— 


Dieses umfangreiche, mit Unterstützung der Notgemeinschaft entstandene Werk gibt als erstes ein klares Bild von der äußerst kom- 
Blizierten Entwicklung der altgriechischen Kultstätte, veranschaulicht eindringlicher, als es bisher geschehen ist, wie die noch erreich- 
baren Beweisstücke für die Gestaltung des ehrwürdigen Heiligtumes aussehen, wie sie.sich in den verschiedenen Zeiten zum Ganzen zu- 
sammenschließen und wie sich die unerbittliche Folgerichtigkeit erklärt, mit der sich dieser geschichtliche Prozeß vollzog. 


Griechische Städteanlagen. Von Armin von Gerkan. Untersuchungen zur Entwicklung des Städte- 
baus im Altertum. Mit 20 Tafeln. Groß-Oktav. XIV, 173 Seiten. 1924. 18.—, geb. 20.— 


Das Mithrasheiligtum zu Dieburg. “Von Friedrich Behn. Mit 52 Textabbildungen und 2 Tafeln. 
Quart. III, 47 Seiten. 1928. RM. 8.— 
(Römisch-germanische Forschungen, herausgegeben von der Römisch-Germanischen Kommission 
des Deutschen Archäologischen Instituts zu Frankfurt a. M., Band I.) 


Basilika. Untersuchungen zur antiken und frühmittelalterlichen Baukunst. Von Rudolf Schultze. 
Mit ı3 Tafeln und 52 Textabbildungen. Quart. V, 87 Seiten. 1928. RM. 18.— 
(Römisch-germanische Forschungen, herausgegeben von der Römisch-Germanischen Kommission 
des Deutschen Archäologischen Instituts zu Frankfurt a. M., Band II.) 


Während auf italischem Boden außer den seit längerer Zeit bekannten stadtrömischen Basiliken des Forum Romanum und des Forum 
Trajanı kaum irgendwo neue Werke zu unserer Kenntnis gelangt sind, haben die ehemaligen Provinzen des römischen Reiches so zahl. 
reiche Beispiele geliefert, daß sich aus ihnen schon Entwicklungsstufen und in Rom ganz fehlende, überaus wichtige Zwischenglieder 
zur kirchlichen Basilika ergeben haben. Aus allen diesen römischen Bauwerken tritt die Wichtigkeit der hellenistischen Überlieferung 
in ihrem einzig erhaltenen Zeugen, der Basilika von Pompeji, in hellstem Lichte hervor. Der bekannte Forscher umreißt hier das Thema 
„Basilika“ in seinem ganzen Umfange und gibt damit einen grundlegenden und weitgreifenden Beitrag zur Geschichte eines Bautyps, 
der in der Baukunst von jeher eine bedeutsame Rolle gespielt hat. 


Der syrische Kirchenbau. Von Herm. Wolfgang Beyer. Mit 105 Abbildungen und 3 Tafeln. Quart. 
VIII, 183 Seiten. 1925. (Studien zur spätantiken Kunstgeschichte, I.) RM. 28.—, geb. RM. 32.— 


Die Koimesiskirche von Nikaia. Das Bauwerk und die Mosaiken. Von Theodor Schmit, Direktor 
des Staatlichen Instituts für Kunstgeschichte in Leningrad. Mit 35 Tafeln und 5 Abbildungen im 
Text. Quart. III, 56 Seiten. 1927. In Leinen geb. RM. 46.— 


„Der Verfasser hat im Jahre 1912 die Koimesiskirche einer eingehenden Untersuchung unterzogen und genaue V ermessungen 
vorgenommen. Die Koimesiskirche ist heute eine Ruine, und die herrlichen Mosaiken, deren. künstlerischer Wert nur von ihrem 
kunstgeschichtlichen Wert übertroffen wird, sind spurlos verschwunden; die vorliegende Publikation der Ergebnisse der Untersuchung 
ist deshalb von ganz besonderer Bedeutung.“ 


Haus und Hof im Altertum. Untersuchungen zur Geschichte des antiken Wohnbaus. Im Auftrage der 
Rheinischen Provinzialverwaltung und des Provinzialmuseums zu Bonn, herausgegeben von Dr. 
Franz Oelmann, Professor an der Universität Bonn. 

I. Band: Die Grundformen des Hausbaus. Mit 85 Abbildungen und einer Kartenbeilage. Quart. 
VII, 132 Seiten. 1927. RM. 40.— 


Der Verfasser behandelt die Grundformen des Hausbaues, in erster Linie die Raumformen, wie sie sich aus der Verschiedenheit 
des Kulturzustandes, des Baumaterials, der Lebensbedingungen ergeben. Zugleich gibt er eine Entwicklungsgeschichte und Topo- 
graphie für die einfachsten Wohnformen 


a N ät I K E T L A S 7 I K 


Die antiken Skulpturen der Ermitage. Herausgegeben von Oskar Waldhauer. I. Teil. Mit 48 Tafeln 
und ı7 Textabbildungen. Quart. VIII, 84 Seiten. 1928. RM. 65.—, geb. RM. 72.— 


(Archäologische Mitteilungen aus russischen Sammlungen, herausgegeben von B. Pharmakovsky, 
G. Rodenwaldt, ©. Waldhauer, Th. Wiegand und A. A. Zacharoff, Band I.) 


Diese Mitteilungen sind ins Leben gerufen, um die Ergebnisse der russischen archäologischen Forschung, die in Westeuropa fast 
unbekannt sind, sowie das reiche Material, das die russischen Sammlungen bewahren und das nur zu einem verschwindend kleinen 
Teil ausgenutzt ist, weiteren Kreisen zugänglich zu machen. Die Absicht der Herausgeber ist, größere in sich geschlossene Reihen 
von antiken Kunstwerken in freier Folge zu veröffentlichen; der allgemeinen Verständlichkeit wegen wird der Text in einer der 
westeuropäischen Sprachen abgefaßt sein. 


Antike Plastik. Walther Amelung zum sechzigsten Geburtstag. Quart. X, 281 Seiten. Mit zo Tafeln 
und zahlreichen Textabbildungen. 1928. RM. 40.—, geb. RM. 45.— 


An dieser Ehrung des berühmten Archäologen haben sich 188 Persönlichkeiten — zumeist Wissenschaftler von Rang — aller Fakul- 
täten und Länder beteiligt. Sie enthält wertvolle, bestillustrierte Aufsätze über die verschiedensten Themen des Spezialgebietes Ame- 
Zungs, der antiken Plastik. In ihrer Reichhaltigkeit des Stoffes und Vielgestaltigkeit der Anschauungen und Darstellungsweisen 
ist dieses Werk ein ebenso würdiger wie reizvoller Beitrag zu diesem großen Thema. 


Die Skulpturen des Vatikanischen Museums. Im Auftrag und unter Mitwirkung des Deutschen Archäo- 
logischen Instituts beschrieben von Walther Amelung. 


I. Band: Text Oktav. Mit ı2ı Tafeln Quart. 1903. Vergriffen. 
II. Band: Text Oktav. Mit 83 Tafeln Quart. 1908. RM. 30.— 


Die antiken Großbronzen. Herausgegeben und erläutert von Kurt Kluge undDr. Karl Lehmann- 
Hartleben, Privatdozent a. d. Univ. Heidelberg. 3 Bände. Folio. 1927. In Leinen RM. 225.— 


I. Band: Die antike Erzgestaltung. Von Kurt Kluge. Mit 39 Abbildungen im Text. XVI, 261 Seiten. 


II. Band: Die Großbronzen der römischen Kaiserzeit. Von Kurt Kluge und Karl Lehmann-Hart- 
leben. Mit 67 Abbildungen im Text. XV, 140 Seiten. 

Ein Archäologe und ein Bildhauer haben sich zusammengetan, um die antike Erzplastik zu erforschen und an ihr den Gestaltungs- 
willen der Antike herauszustellen und seinen einzelnen Wandlungen zu folgen. Der erste Band erschließt die Grundlagen für das 
Verständnis der antiken Erzgestaltungsmethoden durch eindringliche Untersuchung de Materials und der Technik, im zweiten und 


dritten Bande werden die römischen Großbronzen vorgeführt, ein ungemein reichhaltiges Material, das in vollendeten Lichtdruck- 
tafeln und im gleichen Verfahren hergestellten Textabbildungen eine stattliche Zahl bisher nicht bekannter Werke enthält. 


Archaische thronende Göttin im Alten Museum zu Berlin. Von Theodor Wiegand. Imperial. 
ıo „.ıten Text. Mit 8 Tafeln und 9 Abbildungen im Text. 1924. In Halbleinen RM. 5. — 


Die Trajanssäule. Ein römisches Kunstwerk zu Beginn der Spätantike. Von Dr. Karl Lehmann- 
Hartleben. Mit 73 Lichtdrucktafeln nach Photographien von Cesare Faraglia und 28 Text- 
abbildungen. OQOuart. VIII, 158 Seiten. 1926. Geb. RM.1202— 


Das umfangreichste plastische Werk der Antike, eine Schöpfung der römischen Kunst aus der Zeit ihrer größten Blüte, wird hier 
zum erstenmal einer kunstgeschichtlichen Analyse unterzogen. Um das richtige Verständnis des Kunstwerkes und seiner Analyse zu 
ermöglichen, ist das Buch mit reichem Bildmaterial ausgestattet. Die Lichtdrucktafeln geben nach neuen, vorzüglichen Photographien 
Ansichten des Monuments und das gesamte Reliefwerk. Es ist bei der unerläßlichen Abteilung des Frieses in kleinere Abschnitte 
dafür Sorge getragen, daß diese jeweils ein Bildganzes im Sinne des künstlerischen Entwurfes umfassen. Erst durch diese Bild- 
wiedergabe wird das Verständnis des Kunstwerkes überhaupt ermöglicht. Die Textabbildungen enthalten wichtiges kunstgeschicht - 
liches Vergleichsmaterial und Detailaufnahmen der Reliefs. 


Griechische Bildhauerarbeit.e. Von Carl Blümel. Mit 43 Tafeln und ı8 Abbildungen. Quart. VI. 
78 Seiten. 71027, Geb. RM. 36.— 


Diese Untersuchung will keine erschöpfende Darstellung der antiken Bildhauerarbeittechnik geben, sondern versucht im wesent- 
lichen aus erhaltenen unfertigen Skulpturen ein Bild von der Arbeitsweise dieser Bildhauerkunst zu gewinnen. Das Material stammt 
zum größten Teil aus dem Nationalmuseum in Athen. 


Griechische und römische Skulpturen des Antikemuseums. Von Martin Schede. 5o Tafeln in 
Kupferdruck. Groß-Quart. VI, 22, 26 Seiten. 1928. In Leinen geb. RM. 180.— 
(Meisterwerke der türkischen Museen zu Konstantinopel, herausgegeben von Halil Edhem. Band I.) 


Die Museen Stambuls, die durch die zielbewußte Tätigkeit Halil Edhems aus den reichen Kunstwerken der ehemaligen kaiser- 
lichen Schlösser zu Sammlungen von Weltruf ausgestaltet worden sind, veröffentlichen in der mit diesem Tafelbande beginnenden 
Buchreihe ihre besten Schätze. Bei Schedes Werk handelt es sich ganz vorwiegend um Erstveröffentlichungen. Der zweisprachige 


Text — Türkisch und Deutsch — wird diesem Werke zu internationaler Bedeutung verhelfen. 
Die griechische Skulptur. Von R. Kekule von Stradonitz. 3. Auflage. IV, 396 Seiten. 166 Ab- 
bildungen. 1922. (Handbücher der Staatl. Museen, Band 11.) RM. 4.— 
Archaische thronende Göttin im Alten Museum zu Berlin. Von Theodor Wiegand. Imperial. 10 Seiten 
Text. Mit 8 Tafeln und 9 Abbildungen im Text. 1924. In Halbleinen RM. 50.— 
Die Reiterschöpfungen der Phidiasischen Kunst. Von August Diehl. Mit 17 Tafeln und ı Titelbild. 
QOuart, "X, 137 Seitens.192T. RM. 5.—, geb. RM. 6.— 


Die Reliefs der Trajanssäule. Herausgegeben und historisch erklärt von Conrad Cichorius. 


Die Reliefs des ersten dakischen Krieges mit Kommentar. Tafelband I Folio und Textband II. 
Groß-Oktav. VI, 272 Seiten. 1896. RM. 100.— 


Die Reliefs des zweiten dakischen Krieges und die Erläuterungen dazu. Tafelband II Folio und 
Textband III. Groß-Oktav. 409 Seiten. 1900. RM.2T00-— 


Ber AZL ER E11 ITaN®nD Ne ner I Ne KURT NG SET 


Die antiken Vasen von der Akropolis. Unter Mitwirkung von Paul Hartwig, Paul Wolters, Robert 
Zahn, veröffentlicht von Botho Graef und Ernst Langlotz. Folio. 


Band I. Heft ı—3: 1909— 1914. Vergriffen. 
Heft 4: Text Bogen 52—66, Tafel 9a—ıı13. Folio. 1925. RM. 40.— 
Band II. Heft ı: 1o Bogen Text. Mit 36 Tafeln. Im Druck. 
Heft 2: ca. ı2 Bogen Text. Mit ca. 45 Tafeln. Im Druck. 


Das nach wiederholter eingehender Prüfung und Sichtung aus einer so großen Menge als wertvoll ausgewählte Material der wissen- 
schaftlichen Benutzung zugänglich zu machen, mußte der vornehmste Zweck dieser Veröffentlichung sein. Es war das Bestreben, durch 
reichliche Abbildungen alles nur einigermaßen bedeutsame Material im Bilde vorzulegen, und zwar ist dafür, wo es anging, direkte photo- 
graßhische Wiedergabe gewählt, in allen anderen Fällen liegen Zeichnungen von der Meisterhand E. Gilliörons zugrunde. Die Repro- 
duktion ist durchgehends in Lichtdruck erfolgt, einige Tafeln sind in Buntdruck hergestellt. 


Fouilles de Vroulia (Rhodes) (Fondation Carlsberg-Copenhague). Vroulia par K. F. Kinch. Dessins de 
Helvig Kinch. Avec une Carte, 47 planches et 139 figures dans le texte. Groß- Quart. VIII, 
275 Seiten. 1914. Ganzleinen RM. 50.— 


Chalkidische Vasen. Im Auftrage des Archäologischen Instituts des Deutschen Reiches mit Benutzung 
der Vorarbeiten von Georg Loeschcke, herausgegeben von Andreas Rumpf. ı Textband und 
2 Tafelmappen. Mit 222 Tafelnin Lichtdruck. Quart. XII, 203 Seiten. 1927. In Leinen RM. 100.— 


Mehr als die Hälfte der abgebildeten Vasen umfaßt bisher unveröffentlichte Stücke, aber auch von den schon bekannten werden neue 
aufschlußreiche Photographien geboten. Damii wird zum ersten Male eine in sich geschlossene Klasse griechischer Vasen aus dem 
für die antike Keramik so wichtigen 6. vorchristlichen Jahrhundert in einer den Ansprüchen des Forschers wie des Kunstfreundes 
gleichermaßen gerecht werdenden Ausführung veröffentlicht. 


Über die Maltechnik der Alten. Mit besonderer Berücksichtigung der römisch-pompejanischen Wand- 
malerei. Nebst einer Anleitung zur mikroskopischen Untersuchung der Kunstwerke. VonE. Raehl- 
mann. Mit 3 Tafeln. Quart. 97 Seiten. I1g1o. RM. 6.— 


Chalkidische Vasen. Im Auftrage des Archäologischen Instituts des Deutschen Reiches mit Benut- 
zung der Vorarbeiten von Georg Loeschcke herausgegeben von Dr. Andreas Rumpf, 
Privatdozent an der Universität Leipzig. ı Textband und 2 Tafelmappen. Mit 222 Tafeln in 
Lichtdruck. Quart. XII, 203 Seiten. 1927. In Leinen geb. RM. 100.— 

Auf 222 sorgfältigst ausgeführten Lichtdrucktafeln werden Bilder aller Vasen der kunstgeschichtlich bedeutsamen chalkidischen 
Gattung vorgelegt. Mehr als die Hälfte davon umfaßt bisher gänzlich unveröffentlichte Stücke, aber auchvon den schon bekannten 
werden neue aufschlußreiche Photographien geboten. Damit wird zum ersten Male eine in sich geschlossene Klasse griechischer 


V asen aus dem für die antike Keramik so wichtigen sechsten vorchristlichen Jahrhundert in einer den Ansprüchen des Forschers 
wie des Kunstfreundes gleichermaßen gerecht werdenden Ausführung veröffentlicht. 


Gefäße und Geräte aus Bronze. Von Erich Pernice. Mit ı6 Tafeln in Lichtdruck und ıo Textabb. 
Groß-Quart. VI, 64 Seiten. 1925. Geb. RM. 60.— 


Die römischen Fingerringe der Rheinlande und der benachbarten Gebiete. Von Friedrich Henkel. 
Mit Unterstützung der Römisch-Germanischen Kommission des Deutschen Archäologischen Insti- 
tuts herausgegeben. Ein Textband mit 262 Abbildungen im Text und ein Tafelband mit 80 Licht- 
drucktafeln. Quart. XXIX, 387 Seiten. 1913. Geb. RM. 100.— 


Der Silberring von Trichtingen. Festschrift der Archäologischen Gesellschaft zu Berlin zur Feier des 
hundertjährigen Bestehens des Archäologischen Instituts des Deutschen Reiches am 21. April 1929. 
Von Peter Goeßler. Mit 4 Tafeln und 28 Abbildungen im Text. Quart. 38 Seiten. 1929. 

RM. 14.— 


Die vorliegende Veröffentlichung eines kürzlich in Württemberg gemachten Silberfundes rückt die Frage nach der Entstehung des 
keltischen La-Töne-Stils in ein neues Licht. Außerdem gebührt dem Ring ein besonderer Rang als kunstgewerblichem Erzeugnis von 
hohem Wert und seltener Technik, als Träger der verschiedensten Kunststile, unter denen auf den ersten Blick der ionische Anklang 
der Stierköpfe, die keltische Torques mit Pufferenden um den Hals der Stiere und das singuläre Längszonenornament des Reifes in 
die Augen springen, endlich durch das sachliche Rätsel seiner Zweckbestimmung. 


ANTIKEDENKMÄLER 


Herausgegeben vom Deutschen Archäologischen Institut 
Band III. (1887—1926). Jeder Band enthält 5 Hefte‘ 


Preis des einzelnen Heftes RM 60.— 


Sonderverzeichnis auf Wunsch 


Band IV 
Erstes Heft (1927) 
Denkmäler spätantiker Kunst 


Tafel ı—4. Silberreliquiar in San Nazaro, Mailand. Tafel 7. Diptychon mit Dichter und Muse in 
5/6. Deckelpaar in Mailand, Domschatz. Monza. 
„ 8—10.Portraits aus den Kaisermosaiken in 
San Vitale, Ravenna. 


Zweites Heft (1929) 


Die altattische stehende Göttin in Berlin 
Von Theodor Wiegand 


6 Blatt Text mit vielen Abbildungen, ı farbigen Tafel und 7 Gravure-Tafeln 


Drittes und viertes Heft (1929) 


Antike Kunstwerke 


Herausgegeben von der -Zentraldirektion des Archäologischen Instituts des Deutschen Reiches zur 
Hundertjahrfeier am 21. April 1929 


Tafel 19/20. Archaische Grabstele in New York. Tafel 38—40. Artemis und Iphigenie, Marmorgruppe 
„ 21ı—23.Bronzekopf von Chatsworth. der NyCarlsberg Glyptotek. 
„ 24—29. Bronzener Ephebe aus Pompeji. n 41. Schlachtsarkophag Ludovisi, 
30—37. Bronzestatue von Marathon. 3 42. Hellenistischer Goldschmuck. 


43. Goldkranz von Armento. 
»„ 44—46. Silbervase von Nikopol. 
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